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Abkürzungen 

WiSta Wirtschaft und 
Statistik 

MD Monatsdurchschnitt 
VjD = Vierteljahresdurch-

schnitt 
HjD = Halbjahresdurch-

schnitt 
JD = Jahresdurchschnitt 
D = Durchschnitt 

(bei nicht addier-
fähigen Größen) 

Vj. = Vierteljahr 
Hj. = Halbjahr 
Shj. = Sommerhalbjahr 
Whj. = Winterhalbjahr 
Wj. = Wirtschaftsjahr 

(1. 7. - 30. 6.) 
Fwj. = Forstwirtschaftsjahr 

(1. 10. - 30. 9.) .,, =Prozent 

''" =Promille 
aT = auf Tausend 
St = Stück 
Mill. =Million 
Mrd. = Milliarde 
mm =Millimeter 
cm = Zentimeter 
m =Meter 
km =Kilometer 
qm = Quadratmeter 
a =Aar 

ha =Hektar 
qkm = Quadratkilometer 
Pkm = Personenkilometer 

~ 

Zeichenerklärung 

p vorläufige Zahl 
r berichtigte Zahl 
s geschätzte Zahl 

nichts vorhanden 

tkm = Tonnenkilometer 
ccm = Kubikzentimeter 

cbm = Kubikmeter 
= Liter 

hl = Hektoliter 
g =Gramm 
kg =Kilogramm 
dt = Dezitonne ·(100 kg) 
t = Tonne (1 000 kg) 
BRT = Bruttoregistertonne 
NRT = Nettoregistertonne 
PS = Pferdestärke 
kWh ~ Kilowattstunde 
Std =Stunde 
Pf = Pfennig 
RM = Reicllsmark 
DM = Deutsclle Mark 
BG = Bundesgebiet 
ScllH = Schleswig-Holstein 
Hmb =Hamburg 
Ndsa = Niedersacllsen 
Brm =Bremen 
NW = Nordrhein-

Westfalen 
Hess =Hessen 
Rh Pf = Rheinland-Pfalz 
BaWü = BadenWürttemberg 
Bay =Bayern 
Saar = Saarland 
BlnW = Berlin (West) 
EG = Europäische 

Gemeinschaften 

O mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der klein-
sten Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung ge-
bracllt werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

X Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 

1 oder - = grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, 

() 

die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt 
kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend ge-
nau ist 
Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis er-
hebliche Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden 
der Zahlen. 
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zu,samme.nfa1ssende Obe1rsicht 
Bevölkerung 

Nach den Ergebnissen der Volkszählungen von 1970 wird 
die B e v ö 1 k e r u n g ausgewählter europäischer und über-
seeischer Länder nach Geschlecht, Alter und Familienstand 
miteinander verglichen. In diesem in t e r n a t i o n a 1 e n 
V er g 1 e i c h lassen sich - soweit es die hier beschriebenen 
bevölkerungsstatistischen Merkmale betrifft -einige recht be-
achtliche Unterschiede in der Entwicklung und Struktur der 
Bevölkerung erkennen. 

Die Zahl der Ehe scheid u n gen betrug im Jahr 19 7 2 
86 614 und übertraf erstmals den bisher höchsten in der Nach-
kriegszeit erreichten absoluten Stand des Jahres 1950 (84 740) 
um 2,2 O/o. Bezogen auf 1 000 Einwohner wurden 1950 16,9 Ehen, 
im Jahre 1972 jedoch nur 14,0 Ehen geschieden. Die Eheschei-
dungen hatten zunächst absolut und relativ bis 1956 abge-
nommen und stiegen seitdem allmählich und seit 1967 be-
schleunigt an. 
Gesundheitswesen 

Am Jahresende 1 9 7 2 waren in der Bundesrepublik 
Deutschland 594 Ku r - K r an k e n h ä u s e r mit 63 300 
planmäßigen Betten vorhanden. Somit entfielen 9 O/o des ge-
samten Krankenhausbettenangebots auf Kur-Krankenhäuser. 
Ende 1972 wurden in Sanatorien 1 686 Ärzte, überwiegend mit 
Facharzttätigkeit gezählt. Das Krankenpflegepersonal belief 
sich auf 3 362 Personen. überdurchschnittlich stark' vertreten 
sind in Kur-Krankenhäusern mit 1 727 Kräften Krankengym-
nasten, Masseure und medizinische Bademeister sowie mit 
222 bzw. 170 Personen Diätassistenten und Diätküchenleiter. 
Während des Jahres 1972 wurden in Kur-Krankenhäusern 
665 895 Patienten stationär behandelt und rd. 20 Mill. Pflege-
tage erbracht. Gegenüber 1966 hat sich die Zahl der stationä-
ren Kur-Patienten um 24 O/o erhöht. Die durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer beträgt 31 Tage. 
Landwirtschaft 

Nach den Ergebnissen von Sondererhebungen im Rahmen 
der Landwirtschaftszählung 1971 werden in zwei Beiträgen 
die B e t r i e b 1 i c h e n Z u s a m m e n s c h 1 ü s s e in der 
L a n d w i r t s c h a f t und die F o r s t 1 i c h e n Z u s a m -
m e n s c h 1 ü s s e dargestellt. 
Industrie 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der 
i n d u s t r i e 1 1 e n N e t t o p r o d u k t i o n lag im M a i 
1 9 7 4 mit einem Stand von 184,3 (1962 = 100) um 1,9 •/o nie-
driger als im Vormonat, jedoch um 0,1°/o über dem Stand 
im Mai 1973. Das Produktionsvolumen für Januar/Mai 1974 
war um 1,1°/o größer als im Januar/Mai 1973. 

Die Ergebnisse der Erhebung über die Was s er ver so r -
g u n g und A b w a s s e r b e s e i t i g u n g der Industrie für 
1 9 7 1 zeigen, daß bei einem Wasseraufkommen von 13,4 Mrd. 
cbm die Eigengewinnung 11,9 Mrd. cbm (89 O/o) und der Fremd-
bezug 1,5 Mrd. cbm (11°/o) betrugen. Vom Wasseraufkommen 
wurden 11,5 Mrd. cbm (86°/o) in den jeweiligen Industriebe-
trieben genutzt, 1,3 Mrd. cbm (10 °/o) ungenutzt abgeleitet und 
0,6 Mrd. cbm (4 °/o) an andere Betriebe und an die öffentliche 
Wasserversorgung abgegeben. Von den insgesamt abgeleiteten 
12,1 Mrd. cbm Abwasser wurden 10,9 Mrd. cbm (90•/o) unmit-
telbar in Gewässer oder in den Untergrund abgeleitet. Ledig-
lich 1,2 Mrd. cbm (10 O/o) liefen in die öffentliche Kanalisation. 
Wohnungen 

Ende 1 9 7 3 standen rd. 22 640 000 W o h n u n g e n für die 
private Nutzung zur Verfügung. Ende 1972 waren es rd. 
21 960 000 Wohnungen. Somit hat sich im Berichtsjahr 1973 der 
Wohnungsbestand um 3,1°/o erhöht. In den Jahren 1972 und 
1971, in denen ebenfalls eine starke Zunahme der Wohnun-
gen zu verzeichnen war, lag die Zuwachsrate bei 2,9 O/o bzw. 
2,5 O/o. Die Zahl der W o h n g e b ä u d e belief sich Ende 1973 
auf rd. 9 870 000, Ende 1972 waren es rd. 9 640 000. Die Netto-
zuwachsrate an Wohngebäuden des Jahres 1973 lag somit bei 
2,4 °/o. 1972 hatten die Wohngebäude um 2,3 O/o und 1971 um 
2,1 O/o zugenommen. Der Aufsatz enthält auch einen kurzen Ver-
gleich zwischen den hier angeführten Ergebnissen der Fort-
schreibung des Wohnungsbestandes aufgrund der Bautätig-
keitsstatistik und den Ergebnissen der Wohnungsstichprobe 1972. 

Bei der nach dem Stand vom A p r i 1 1 9 7 2 durchgeführ-
ten 1 O/o-Wohnungsstichprobe wurden rd. 9,5 Mill. Gebäude 
mit rd. 21 Mill. Wohnungen mit Küche oder Kochnische 
festgestellt. Von den bewohnten Wohnungen lagen rd. 44•/o 
in Ein- und Zweifamilienhäusern. Der Anteil der Mietwoh-
nungen am Wohnungsbestand lag bei 64 6/o. Die Zunahme ge-
genüber 1968 betrug rd. 8 O/o. Der größere Teil der bewohn-
ten Wohnungen (57 °/o) umfaßte drei oder vier Räume. 33 'I• 
hatten fünf und mehr Räume. Etwa 36 O/o hatten eine Fläche 
von 80 und mehr qm. Gegenüber 1968 hat sich die durch-
schnittliche Gesamtfläche je Wohnung von 70,7 auf 74 6 qm 
vergrößert. 82 O/o waren 1972 mit Bad oder Dusche und 45 O/o 
mit Sammelheizung ausgestattet. 
Einzelhandel 

Die Um s t e 11 u n g d e r B e r i c h t e r s t a t t u n g 
über die U m s ä t z e des E i n z e 1 h a n d e 1 s auf Basis 
1970 wird in einem Aufsatz aufgrund vorläufiger Ergebnisse 
dargestellt. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im Juni 19 7 4 mit 14,3 

Mrd. DM um 19,2 O/o und der der A u s f u h r mit 16,9 Mrd. 
DM um 23,6 O/o höher als im Juni 1973. Im 1. Halbjahr 1974 
war die Einfuhr mit 86,6 Mrd. DM um 19,4 O/o und die Ausfuhr 
mit 111,8 Mrd. DM um 31,0 •/o größer als im 1. Halbjahr 1973. 
Der Ausfuhrübersclmß betrug 25,3 Mrd. DM gegenüber 12,8 
Mrd. DM im 1. Halbjahr 1973. 

Geld und Kredit 
Im Jahr 1 9 7 3 hat sich das organisierte H y p o t h e k a r -

k r e d i t g e s c h ä f t erneut kräftig ausgeweitet. Der Be-
stand an Hypothekarkrediten erhöhte sich um 34,8 Mrd. DM 
auf 306,0 Mrd. DM. Damit wurde der Nettozuwachs des Vor-
jahres (30,1 Mrd. DM) wieder merklich übertroffen. Der größ-
te Teil des Bestandszuwachses entfiel mit 29,4 Mrd. DM auf 
Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke, während die Real-
kredite auf gewerbliche und landwirtschaftliche Grundstücke 
um 5,3 Mrd. DM und die Schiffshypotheken um 60 Mill. DM 
zunahmen. 

Öffentliche Sozialleistungen 
1 9 7 2 gab es 1,6 Mill. S o z i a 1hi1 f e e m p f ä n g er. 38 O/o 

erhielten nur laufende Hilfe zum Lebensunterhalt, 47 O/o aus-
schließlich Hilfe in besonderen Lebenslagen, 15 •/• hingegen 
sowohl laufende Hilfe zum Lebensunterhalt als auch Hilfe 
in besonderen Lebenslagen. Im Vergleich zu 1971 hat die Zahl 
der Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt um 
8°/o, diejenige der Empfänger von Hilfe in besonderen Le-
benslagen um 5 O/o zugenommen. 

Im Juni 1 9 7 2 bezogen 403 000 Haushalte bzw. Haushalts-
teile mit 620 000 Hilfeempfängern - d. s. 2 •/o der Haushalte 
des Bundesgebietes mit 1 O/o der Wohnbevölkerung - im Rah-
men der S o z i a 1 h i 1 f e - 1 a u f e n d e H i 1 f e z u m 
Leb e n s u n t er h a 1 t. 62 O/o der Haushalte waren 1-Perso-
nen-Haushalte, 9°/o Ehepaare ohne Kinder, 30/o Ehepaare mit 
Kindern, 12 O/o Elternteile mit Kindern. 60 O/o der Haushalte 
erhielten - bis zum Zeitpunkt der Erhebung - die Hilfe 
schon seit drei und mehr Jahren, 22 O/o zwischen einem und 
drei Jahren und nur 18 O/o weniger als ein Jahr. 49 O/o der Haus-
halte mit laufender Hilfe zum Lebensunterhalt hatten unzu-
reichende Versicherungs- und Versorgungsansprüche. Bei 
weiteren 15 O/o war der Ernährer ausgefallen. Krankheit führ-
te in 13 O/o der Fälle zur Inanspruchnahme dieser Hilfeart. 

Finanzen und Steuern 
Die fundierten S c h u 1 den von Bund, Lastenausgleichs-

fonds, ERP-Sondervermögen, Offa, Ländern, Gemeinden und 
Gemeindeverbänden - ohne die Schulden der Gebietskör-
perschaften untereinander - beliefen sich am 31. 12. 1 9 7 3 
auf 166,2 Mrd. DM. Die Zunahme dieser Schulden war 1973 
mit 11,3 Mrd. DM oder 7,3 O/o wesentlich niedriger als 1972 
( + 17 ,4 Mrd. DM oder 12,6 O/o). Die Schulden der Gebietskörper-
schaften untereinander betrugen 27,0 Mrd. DM (+ 316 Mill. 
DM oder + 1,2 O/o gegenüber dem 31. 12. 1972). An schweben-
den Schulden (Betriebsmittelkredite) waren außerdem 3,2 Mrd. 
DM am 31. 12. 1973 offen geblieben. 

Preise 
Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f -

m ä r k t e n sind von Mitte Juni bis Mit t e J u 1 i 1 9 7 4 
weiterhin gestiegen. Am d e u t s c h e n B i n n e n m a r k t 
ist der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produk-
te von Mai bis J u n i 1 9 7 4 um 0,6 O/o zurückgegangen, er 
lag um 7 ,6 O/o niedriger als im Juni 1973. Der Index der Er-
zeugerpreise industrieller Produkte ist von Mai bis Juni 1974 
um 0,1 O/o gestiegen und lag um 13,6 °/o höher als im Juni 1973. 
Der Index der Großhandelsverkaufspreise hat sich im Juni 
1974 um 0,1 O/o erhöht, er lag 15,8 O/o höher als im Juni 1973. 
Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte ist von Mai bis Juni 1974 um 0,4 O/o gestiegen, er lag um 
6,9 O/o höher als im Juni 1973. Der vierteljährlich berechnete 
Baupreisindex für Wohngebäude lag im Mai 197 3 um 
4,3°/o höher als Februar 1974 und um 7,30/o über dem Stand 
im Mai 1973. 

Wirtschaftsrechnungen 
Die Au s s t a t tu n g p r i v a t e r Hau s h a 1 t e mit 

ausgewählten langlebigen G e b r a u c h s g ü t e r n wird 
aufgrund der Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1973 dargestellt. Danach verfügten im F r ü h j a h r 
1 9 7 3 bereits etwa 9 von zehn Haushalten über Fernsehge-
räte und Rundfunkgeräte, Kühlschränke und Staubsauger. 
Relativ hohe Versorgungsraten ergaben sich ferner bei halb-
und vollautomatischen Waschmaschinen (75 O/o) und Fotoappa-
raten (68 O/o), während elektrische Heimbügler (10 O/o), Ge-
schirrspülmaschinen (7 Ofo), Schmalfilmkameras bzw. -projek-
toren (8 bzw. 70/o), Wohnwagen (20/o) und Motor- und Segel-
boote (1 O/o) weniger vorhanden waren. 55 % aller Haushalte 
verfügten über einen oder mehrere Personenkraftwagen. Er-
hebliche Abweichungen im Grad der Ausstattung ergeben 
sich zwischen den Haushalten unterschiedlicher sozialer 
Schichten und Einkommensverhältnissen. Ba.!Mö. 
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Wirtschaftszahlen') 

Emheit 

1 000 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1 000 
1000 
1 000 
1 ()()() 

1 000 
1 OOOt 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1 000 
Mill.DM 

1971 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1971 = 100 
1962 = 100 

1 000 
Mill.Std. 

1 ()()() 
Mill.cbm 

1000 
1 ()()() 

1970 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1970 

a) Grundzahlen 

1971 1972 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

1973 

61 001 61 503 61 809 62 101 
37 043 36 003 34 594 32 879 
67 567 64 877 58 435 52 970 
61 237 60 889 60 939 60 919 

26 668 
22 246 

149 
10 

795 

26 650 
22396 

185 
86 

648 

26 463 
22 340 

246 
76 

546 

26 496 
22 494 

273 
44 

572 

1973 

Dez. Jan. 1 

62101 1 
30"410 17 068 
52 193 53 899 
63 983 64 259 

486 
161 
292 

620 
268 
308 

1974 

Febr. 1 März 1 April 1 Mai 1 

22 ci28 
1 

32 736130 287 

1 

47 437 

1 

48 555 54 279 53 712 56 857 
58 179 66 265 62 093 61 274 

620 
309 
331 

562 517 
2561 211 349 361 

457 
223 
367 

Juni 

451 
195 
374 

20 481 20 696 20 432 20 630 20 356 l 21 363 
1 821 1 764 1 791 1 772 1 595 1 709 1 648 

2781 32 

1 961 
308 
48 

2 028 
333 

2191 
325 299 314 301 299 295 318 

~ ö M 38 ~ ~ 

8 603 8 538 
1 020 977 

44 072 46 919 
8 595 9166 

100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

157,2 
99,1 

160,5 
178,6 
160,1 
147,7 
138,6 
193,4 
138,6 

146,4 
163,0 

102,5 
101,2 
100,0 
110,4 

93,7 
71,5 
97,9 

108,2 

160,1 
101,6 
163,0 
181,9 
158,8 
153,7 
145,6 
205,3 
141,4 

147,5 
167,4 

8 340 8 368 8 321 8 267 8 252 
1 

882 
57 243 
13 790 

8 232 
910 

63896 
15 944 

8 210 8190 
934 929 839 919 903 923 

49 668 55 578 57 366 57 949 
9 950 11 936 13 641 13 470 

62 923 65 791 
15 119 15 947 

110,6 
110,2 
107,1 
119,6 

92,3 
76,5 
88,8 

117,3 

166,4 
94,2 

169,0 
191,3 
161,9 
163,1 
147,5 
231,5 
152,2 

150,3 
176,1 

128,3 
129,2 
129,0 
125,0 

116,1 
130,7 
103,5 
125,0 

178,7 
93,9 

182,3 
212,2 
176,7 
167,1 
152,8 
255,9 
149,6 

158,7 
184,1 

118,1 
126,3 
117,5 
106,3 

118,1 
142,4 
102,8 
119,7 

135,7 
150,1 
131,4 
122,5 

123,1 
156,4 
108,6 
109,7 

139,7 
151,1 
140,0 
120,1 

124,2 
166,0 
109,2 
99,8 

155,8 
160,7 
154,0 
151,9 

129,1 
172,7 
111,3 
108,9 

147,6 
163,5 
135,2 
151,2 

135,4 
182,0 
111,3 
125,7 

149,4 
169,2 
140,9 
137,6 

139,4 
188,6 
111,7 
134,5 

185,5 167,0 179,8 181,3 187,9 184,3 .. . 
99,9 98,4 98,8 98,5 92,8 93,3 .. . 

189,1 168,7 183,1 184,5 192,6 188,8 .. . 
199,2 198,4 214,0 217,4 227,4 224,0 .. . 
200,8 163,3 179,6 178,2 186,2 183,8 •.. 
171,2 150,3 166,1 171,1 174,9 166,3 .. . 
157,2 144,0 147,4 147,2 157,5 155,6 .. . 
309,3 291,1 288,4 284,0 260,2 252,3 .. . 
116,3 109,8 123,0 134,6 158,2 157,0 .. . 

193,1 143,7 154,91157,6 168,5 163,5 .. . 
183,6 167,4 187,1 185,3 190,2 184,5 .. . 

1972 1 1973 1 1974 

3 795 3 826 3 886 3 916 
41 346 46 705 51 767 55 436 

3. Vj. 1 4. Vj. 1 1. VJ. j 2. Vj. j 3. Vj. j 4. Vj. i 1.Vj. 

3 950 3 93613 891 3 916 3 953 3 874 3 803 
51 386 64 215 48 309 54 020 54 669 64 747 48 123 

131,9 
126,6 

133,4 

1529 
210 

50,8 
19,2 
39,8 

174,2 

100 
169,7 
137,5 
132,3 
152,7 

1303 
1340 

166 
201 

9134 
1 744 
7 269 

10 440 
365 

10016 
220,9 
227,3 
100,2 
104,1 
103,9 

100 
136,5 
131,2 

100 
137,9 

1 544 
213 

58,8 
19,1 
46,2 

202,3 

107,0 
187,7 
147,7 
142,6 
162,3 

1 418 
1423 

193 
208 

10010 
1 902 
7 970 

11334 
425 

10 845 
244,9 
242,6 
99,1 

105,8 
106,8 

105,0 
144,4 
139,3 

104,9 
1458 

1533 
210 

64,0 
18,7 
55,1 

236,9 

112,2 
203,6 
157,8 
151,9 
174,7 

1 516 
1458 

197 
244 

10729 
2080 
8514 

12 419 
495 

11849 
267,5 
263,4 
97,2 

106,8 
109,9 

104,4 
142,6 
141,1 

104,6 
143,1 

1 508 
196 

54,8 
18,1 
59,5 

254,3 

128,3 
219,1 
166,0 
159,4 
184,8 

1 629 
1466 

221 
250 

12118 
2 336 
9 642 

14 866 
668 

14116 
288,0 
310,3 
102,0 
108,5 
106,4 

107,8 103,81 114,6 114,9 98,7 89,5 
148,8 161,4 114,4 160,5 146,9 , 150,4 115,4 
132,5 189,31 112,6 138,0 133,1 182,1 111,8 

1973 1 1974 
Dez. 1 Jan. 1 Febr. 1 März 1 April 1 Mai 1 Juni 

67,5 
110,7 

1 429 
128 

32,3 
15,2 

284,6 
1253,6 

135,0 
290,4 
155,2 
158,6 
144,9 

1 410 
1357 

292 
391 

12029 
2 420 
9 472 

15 059 
667 

14303 
260,1 
3ü1,7 
112,1 
113,1 
100,9 

67,7 
105,1 

1363 
148 

29,2 
13,5 
20,7 
84,5 

133,5 
202,0 
145,5 
145,2 
146,3 

1693 
1 561 

253 
229 

13 946 
2 462 

11349 
17 518 

861 
16 567 
283,8 
347,3 
119,1 
114,3 

96,0 

70,9 
117,2 

1338 
149 

27,8 
12,2 
23,5 
97,6 

131,5 
189,8 
148,7 
149,9 
145,4 

1659 
1 451 

219 
259 

12 363 
1 919 

10313 
17 436 

791 
16 575 
243,Ö 
334,2 
123,3 
118,2 

95,9 

102,4 
127,5 

1359 
168 

37,0 
13,5 
25,3 

100,6 

146,7 
222,4 
170,6 
166,7 
180,3 

1 846 
1635 

251 
316 

15 080 
2 463 

12 467 
19 711 

833 
18 782, 
291,9 
369,3 
125,3 
120,9 
96,5 

113,6 
148,9 

1369 
185 

36,5 
14,4 
25,4 

104,5 

148,7 
233,7 
173,7 
168,4 
187,9 

1 718 
1 532 

264 
.270 

14 761 
2 522 

12099 
19339 

802 
18442 
287,5 
357,5 
124,5 
122,5 

98,4 

103,1 
147,7 

1366 
193 

42,0 
15,3 
27,1 

110,9 

149,1 

rns:i 
176,9 
220,3 

1834 
1666 

301 
270 

16077 
2 775 

13 117 
20 958 

874 
19 975 
304,1 
381,5 
128,1 
124,5 

97,2 

14 335 

Abschn. 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s .... 

389* 
389* 
389* 
389* 

399• 
399• 
399• 

64* 
403• 
403• 
404• 

404• 
404• 
404• 
404* 

406* 
406* 
406* 
406* 

407* 
407* 
407* 
407* 

408* 
408* 
408* 
408* 
408* 
408* 
408* 
408* 
408* 

410* 
410* 

213* 
213* 

214* 
214* 
214* 

415* 
415* 

415* 
415* 

416* 
416* 
416* 
416* 

418* 
419* 
419* 
419* 
419* 

420* 
420* 

420* 
420* 

421* 
421* 
421* 
421* 
421* 
421 * 
421* 
421* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angefilhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - •) Ohne Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien. - l :von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 4) Monatliche Ergebnisse unvollst.lndig. 

- 460-



Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerung 
Wohnbevcilkerung ........................... . 
Eheschließungen .............................. . 
Lebendgeborene ............................. . 
Gestorbene .................................. . 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................................ . 

darunter Abhängige ......................... . 
Arbeitslose .................................. . 
Kurzarbeiter ................................. . 
Offene Stellen ............................... . 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ............................. . 
Milcherzeugung .............................. . 
Gewerbhche Schlachtungen, Schlachtmenge ..... . 
Hochsee- und Kustenfischere1, Fanggewicht ...... . 
Industrie 
Beschäftigte ................................. . 
Geleistete Arbeiterstunden ..................... . 
Umsatz ..................................... . 

darunter Auslandsumsatz . .................... . 
Index des Auftragseingangs 

Verarbeitende Industrie ..................... . 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien .... . 
Investitionsguterir..dustrien ................. . 
Verbrauchsguterindustrien ................. . 

Index des Auftragsbestands m ausgewählten Zweigen 
der verarbeitenden Industrie ................. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .... . 
Investitionsguterindustrien ................. . 
Verbrauchsguterindustrien ................. . 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Industrte insgesamt ......................... . 

Bergbau ................................. . 
Verarbeitende Industrie ................... . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien .. . 
Invest1tionsguterindustnen ............... . 
Verbrauchsguterindustrien ............... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .... . 

Öffentliche Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . 
Bauindustrie ............................. . 

Index der industriellen Bruttoproduktion ftir 
Investitionsgüter ............................ . 
Verbrauchsguter ............................ . 

Handwerk 
Beschäftigte ................................. . 
Gesamtumsatz ............................... . 
BauwirtSchaft und Bautätigkeit 
Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex flir das Baugewerbe ........... . 

Ausbaugewerbe ........ . 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex für das Bauhauptgewerbe ...... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ............................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .................... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ............................... . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ....... . 

Baufertigstellungen Wohnungen ................ . 
Wohnräume ............... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ............................... . 
Einzelhandels ............................... . 
Gastgewerbes ...................... .' ....... . 

Gaststättengewerbes ....................... . 
Beherbergungsgewerbes ................... . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
ubrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) ....... . 
nach Berlin (West) ..... . 

Warenverkehr mit der DDR und Berhn (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes .................. . 
Lieferungen des Bundesgebietes .............. . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ......................... . 
Ernährungswirtschaft .............. . 
Gewerbhche Wirtschaft ............ . 

Ausfuhr, insgesamt. ........................ . 
Ernährungswirtschaft .............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ............ . 

Index des Volumens, Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .......... . 
Ausfuhr .......... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ........... . 

Wirtschaftszahlen 
b) Verlnderungen In '/• 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber 
Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 

1
_1_9_7_0--'-! _19_7_1--'-l l l ~ i l ~ , a i ~l~ i  März741 April74 I Mai 74 1Juni74 

gegenuber gegenuber gegenüber 
1969 1 1970 1 1971 1 1972 März73 IApri!73 I Mai 73 1Juni73 Febr.741 März741Aprii74 I Mai 74 

- 0,3 
- 0,5 
-10,3 
- 1,3 

+ 1,2 
+ 2,3 
-16,7 

+627,3 
+ 6,4 

+ 8,5 
-1,6 
+ 4,1 
- 6,6 

+ 3,6 
+ 2,5 
+12,4 
+ 9,8 

+ 4,8 
+ 5,6 
+ 4,5 
+ 4,1 

+ 6,1 + 2,6 
+ 5,9 
+ 5,1 + 9,3 
+ 2,4 
+ 3,1 
+10,3 
+ 8,7 

+ 7,7 + 6,0 

+ 0,2 
+15,1 

+ 6,9 
+ 3,0 

+ 8,0 

+ 1,6 
+ 3,5 

+ 8,8 
+ 1,2 
- 4,3 
- 4,2 

+11,4 
+ 6,8 
+ 6,4 
+ 7,9 

+10,3 
+10,9 

+20,5 
+ 6,3 

+11,9 
+ 8,2 
+12,7 
+10,3 
+19,8 
+10,0 
+14,1 
+ 8,4 
- 2,0 
+ 1,8 + 3,8 

+ 0,8 
- 2,8 
-4,0 
-0,6 

- 0,1 
+ 0,7 
+24,3 

+795,0 
-18,5 

-4,7 
-3,2 
+ 4,9 
-16,7 

-0,8 
- 4,2 
+ 6,5 
+ 7,8 

+ 2,5 
+ 1,2 
+ 0,0 
+10,4 

-6,3 
-28,5 
- 2,2 
+ 8,2 

+ 1,8 + 2,5 
+ 1,6 
+ 1,8 
- 0,8 
+ 4,1 
+ 5,1 
+ 6,2 
+ 2,0 

+ 0,8 
+ 2,7 

1 
+ 0,8 
+13,0 

1 
1 

+ 3,5 
+ 3,6 

+ 3,4 

+ 1,0 
+ 1,1 

+15,8 
-0,6 
+16,1 
+16,2 

+ 7,0 
+10,6 + 7,4 
+ 7,8 
+ 6,3 

+ 8,8 
+ 6,2 

+16,2 
+ 3,4 

+ 9,6 
+ 9,1 + 9,6 + 8,6 
+16,4 
+ 8,3 
+10,9 
+ 6,7 
- 1,1 
+ 1,6 
+ 2,8 

+ 0,5 
- 3,9 
- 9,9 
+ 0,1 

-0,7 
-0,3 
+33,2 
-11,4 
-15,8 

+ 0,0 
+ 1,5 
-4,2 
-17,8 

- 2,3 
- 4,3 
+ 5,9 
+ 8,6 

'+ 7,9 + 8,9 
+ 7,1 
+ 8,3 

- 1,5 
+ 7,0 
- 9,3 
+ 8,5 

+ 3,9 
- 7,3 
+ 3,7 + 5,2 
+ 2,0 
+ 6,1 
+ 1,3 
+12,8 
+ 7,6 

+ 1,9 
+ 5,2 

+ 1,6 
+10,8 

+ 5,0 
+ 5,8 
+ 6,2· 

+ 4,9 
+ 5,7 

-0,7 
- 1,2 

+ 8,9 
-2,3 
+19,0 
+17,1 

+ 4,9 
+ 8,4 
+ 6,8 + 6,5 
+ 7,7 

+ 6,8 
+ 2,5 

+ 2,7 
+17,2 

+ 7,2 + 9,3 
+ 6,8 
+ 9,6 
+16,6 
+ 9,4 
+ 9,4 
+ 8,6 
- 1,9 
+ 0,9 
+ 2,9 

+ 0,5 
- 5,0 
- 9,4 

+ 0,1 
+ 0,7 
+11,0 
-42,7 
+ 4,8 

+ 0,9 
-1,0 
-0,7 
+12,5 

+ 0,3 
-0,6 
+11,9 
+20,0 

+16,0 
+17,2 
+20,5 
+ 4,5 

+25,8 
+71,0 
+16,6 
+ 6,5 

+ 7,4 
-0,3 
+ 7,9 
+10,9 
+ 9,1 
+ 2,5 
+ .3,6 
+10,5 
- 1,7 

+ 5,6 
+ 4,5 

+ 0,8 
+ 7,1 

-0,6 
- 1,2 
+ 1,3 

-0,3 
- 1,9 

- 1,7 
- 6,8 

-14,4 
-3,2 
+ 8,0 
+ 7,3 

+14,4 
+ 7,6 + 5,2 
+ 5,0 
+ 5,8 

+ 6,9 
+ 0,6 

+11,7 
+ 2,4 

+13,0 
+12,3 
+13,3 
+19,7 
+34,8 
+19,1 
+ 7,7 
+17,8 
+ 4,9 + 1,6 
- 3,2 

- 4,7 
- 3,7 
+ 7,6 

-4",ii 
+ 0,7 
+ 3,5 

~ 
+ 3,0 
+ 3,5 

+96,0 +114,9 +ti6°,3 +12Ü 
+874,7 +611,1 +844,2 +980,8 
-42,1 -41,9 - 43,7 - 44,5 

+ 1,3 
+ 5,8 
+18,0 

- 1,4 
- 6,5 
+12,3 
+30,0 

+11,7 
+21,4 
+11,2 
-0,7 

+5,41) 
+ 2,5 
+10,7 

- 16 
- 1,4 
+19,1 
+36,3 

+ 6,5 
+34,3 
+ 8,5 
+ 8,0 

+ 1,9 
+ 9,9 

- 1,9 
- 4,7 
+14,8 
+28,9 

+ 3,5 
+22,5 
- 7,9 
+ 2,3 

+48,6 
+11,8 
+13,9 

- 9,4 
-17,2 
+ 5,6 

+19,0 
+10,9 
+52,7 

-0,2 
+ 3,2 
+11,6 
+15,6 

+11,5 
+ 6,3 
+10,0 
+26,4 

-7,5 
-1,0 
-6,3 

- 7,9 
-17,5 
+ 3,5 

+5,32) 
+ 3,4 
+ 8,2 

- 0,3 
-0,8 
- 1,5 
- 5,2 

- 5,3 
+ 1,7 
-12,3 
-0,5 

+56,6 
+ 5,9 
- 1,3 

-11,7 
+ 5,4 + 1,7 

+ 0,8 
-2,6 

- 0,2 
+ 2,2 
+ 4,6 
+ 5,5 

+ 1,2 
+ 3,5 + 4,2 
- 9,0 

-1,4 
-12,4 
+. 1,7 

+12,9 + 3,9 +12,8 . . . + 3,9 + 4,8 + 3,0 .. . 
+37,5 +39,9 +39,3 . . . + 4,0 + 5,4 + 3,7 .. . 
+ 7,9 + 6,9 + 4,8 . . . + 1,9 - 0,1 + 0,4 .. . 
-12,8 - 8,8 - 8,6 . . . + 9,1 +15,41 + 7,0 .. . 

+ 1,9 - 0,3 + 0,1 . . . + 0,8 + 3,6 - 1,9 .. . 
+ 0,5 - 2,8 + 0,6 . . . - 0,3 - 5,8 + 0,5 .. . 
+ 1,5 + 0,1 + 0,1 . . . + 0,8 + 4,4 - 2,0 .. . 
+ 3,5 + 3,5 + 2,0 . . . + 1,6 + 4,6 - 1,5 .. . 
+ 0,3 - 1,2 + 0,1 . . . - 0,8 + 4,5 - 1,3 .. . 
- 0,9 - 4,5 - 4,4 . . . + 3,0 + 2,2 - 4,9 .. . 
+ 4,4 + 1,7 + 1,2 . . . - 0,1 + 7,1 - 1,3 .. . 
+ 6,9 - 1,2 + 8,4 . . . - 1,5 - 8,4 - 3,8 .. . 
+ 2,31- 4,8 -10,1 . . . + 9,4 +17,51- 0,8 .. . 

+ 0,6 + 0,21- 0,5 . . . + 1,7 + 6,9 - 3,0 .. . 
- 4,2 - 6,9 - 4,8 . . . - 1,0 + 2,6 - 3,0 „. 

2. Vj. 73 l 3. Vj. 73 l 4. Vj. 73 l 1. Vj. 74 2. Vj. 73 l 3. Vj. 73 I 4. Vj. 731 t. Vj. 74 
gegenuber gegenüber 

2. Vj. 72 13. Vj. 7214. Vj. 7211. Vj. 73 1. Vj. 7312. Vj. 7313. Vj. 73 14. Vj. 73 

+ 1,1 + 9,6 

+ 7,8 
+ 1,2 
+ 5,1 

+ 0,1 
+ 6,4 

- 8,4 
- 1,3 
+ 0,5 

- 1,6 
+ 0,8 

-13,8 
- 6,8 
- 3,8 

März74 IApril74 \Mai 74 i Juni 74 
gegenuber 

März73 IApril73 ! Mai 73 iJuni 73 
-26,1 + 0,2 -15,8 

- - 6,8 -11,6 

- 9,7 
-11,4 

-43,9 
-27,1 
- 2,5 
- 6,8 

+12,1 
+ 1,4 
+ 2,6 
+ 1,4 
+ 5,2 

+ 5,2 + 4,5 

+12,4 
+15,1 

+22,1 
+ 4,5 
+26,5 
+34,2 
+40,2 
+33,9 

- 2,9 
+18,7 
+25,8 
+13,1 
-10,1 

-10,8 
- 9,0 

-38,2 
-14,5 
+ 5,8 
+ 3,6 

+21,3 
+ 7,3 + 6,0 + 4,8 + 8,6 

+ 9,3 + 3,8 

+22,7 
+10,6 

+27,2 
+19,6 
+29,1 
+36,4 
+34,8 
+36,6 
+ 3,2 
+20,0 
+23,3 
+13,6 
- 7,8 

-11,8 
-17,0 

-38,4 
-25,3 
-16,0 
-16,9 

+10,8 

+ "3,9 
+ 2,9 
+ 6,1 

+ 5,1 
+ 5,2 

+30,5 
+11,7 

+23,2 
+ 8,0 
+27,2 
+32,6 
+28,3 
+32,8 

~ ~ 
+25,5 
+14,9 
- 8,5 

+19,2 

+23,6 

+ 0,6 
+11,8 

+ 0,3 
+40,3 
+22,6 

+ 0,9 + 1,2 

-14,1 
- 8,5 
- 3,6 

- 2,0 
+18,4 

- 9,3 
+ 2,4 
+36,8 

-23,3 
-38,6 

März74 IApril74 \Mai 74 1Juni74 
gegenüber 

Febr. 74 I März74 IApril 741 Mai 74 
+44,4 +to,9 - 9,2 .. . 
+ 8,8 + 6,8 - 0,8 .. . 

+ 1,5 
+12,9 

+32,9 
+10,9 
+ 7,5 
+ 3,0 

+11,6 
+17,2 
+14,7 
+11,2 
+24,0 

+11,2 
+12,7 

+14,4 
+22,0 

+22,0 
+28,4 
+20,9 
+13,0 
+ 5,3 
+13,3 
+20,1 
+10,5 
+ 1,6 + 2,3 + 0,6 

+ 0,8 
+ 9,9 

-1,2 
+ 6,5 
+ 0,5 + 3,9 

+ 1,4 + 5,1 
+ 1,8 + 1,0 + 4,2 

- 7,0 
-6,4 

+ 5,2 
-14,7 

- 2,1 
+ 2,4 
- 2,9 
- 1,9 
-3,7 
- 1,8 
- 1,5 
-3,2 
- 0,6 + 1,3 
+ 2,0 

- 0,3 
+ 4,3 

+15,2 
+ 6,1 
+ 8,8 
+ 6,2 

+ 0,2 

+ s;3 
+ 5,0 
+17,2 

+ 6,8 
+ 8,8 

+14,2 
- 2,0 

+ 8,9 
+10,0 
+ 8,4 + 8,4 
+ 9,1 + 8,3 
+ 5,8 
+ 6,7 
+ 2,9 + 1,6 
- 1,2 

-10,8 

-19,5 

1) Gegenüber März 1973. - 2) Gegenüber Dezember 1973„ 
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Wirtschaftszahlen 1} 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ............................. . 
Straßenverkehr .......................... . 
Luftverkehr ..•............................ 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen ...............•.............. 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ... . 

Werkfernverkehr ........ . 
Binnenschiffahrt ......................... . 
Seeschiffahrt ............................. . 
Luftverkehr .............................. . 
Rohrfernleitungen ........................ . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ............................... . 
Spareinlagen ................................. . 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen .... . 

öffentliche Haushalte .......•........ 
Index der Aktienkurse ........................ . 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten Pfandbriefe ..... . 
Beantragte Konkurs- und eröffnete 

Vergleichsverfahren . . . . . . • . . • . • . . . . • .....•. 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ............ . 

darunter Lohnsteuer ........................ . 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer .......... . 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer ....... . 
Zölle und Verbrauchsteuern2) .................. . 

darunter Mineralölsteuer ..................... . 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Einheit 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
1965=100 

% 
Anzahl 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Betriebsmittel3) ........ 1962/63=100 
Erzeugerpreise landw. Produkte3) ........ 1961/63=100 

pflanzlicher Produkte ..... 1961/63=100 
tierischer Produkte ....... 1961/63=100 
forstw. Produkte•) ........ 1962 = 100 
ftir Schnittblumen und 

Topfpflanzen3) ......... 1961/63=100 
Grundstoffpreise ... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . . . . . . . . 1962 = 100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ........ 1962 = 100 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien ..... 1962 = 100 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Verbrauchsgüterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ....... 1962 = 100 
a e i~e i  des Produktionsindex 
Invest1tionsguter........................... 1962 = 100 
Verbrauchsgüter ........................... 1962 = 100 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) . . . . . . . . . 1962 = 100 
Index der Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

, Einzelhandelspreise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
ohne saisonabhängige Waren . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Nahrungs- und Genußmittel ................ 1970 = 100 
Kleidung, Schuhe .... „ .................... 1970 = 100 
Wohnungsmiete .........•................ 1970 = 100 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ................ 1970 = 100 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

fur die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 1970 = 100 
die Körper- und Gesundheitspflege ......... 1970 = 100 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ..... · .. 1970 = 100 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höherem Eink. 1970 = 100 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 1970 = 100 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . . . . . 1970 = 100 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

Index der Einfuhrpreise . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Ausfuhrpreise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) . . • • 1962 - 100 
Straßenbau ••••••••••••••.•••.•. „.......... 1962 = 100 

Löhne und Geh/Itter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden......... Std. 
Index 1970 = 100 

Bruttostundenverdienste . • . • . . . . . DM 
Index 1970 = 100 

Bruttowochenverdienste ••• ~ ~  
100 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ........ , „ . . . . . . . . . . . . . . . . DM 
Index 1970 = 100 

Gewerb). Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne ............. 1962 = 100 

Monatsgehälter ........... 1962 = 100 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . ... . . 1962 = 100 

1970 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

36,9 
203,5 
431,1 

94,1 
131,7 
90,8 

350 

5 152 
2 924 
3177 
2 233 
2163 

959 

110,8 
98,1 
85,3 

102,4 
99,9 

90,0 
104,3 
107,5 
107,2 
102,6 
111,4 
109,6 
104,6 

117,1 
107,3 
101,9 
105,6 
112,5 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

124,3 
100 
100 

147,4 
115,6 

1263 
100 

173,5 
156,5 

181,5 

a) Grundzahlen 

1971 1972 1 1973 1973 1974 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

100 
103 
116 

92 
103 
109 
96 

. 96 
108 
102 

40,3 
230,3 
491,0 
103,8 
132,9 
90,7 

370 

5 865 
3 567 
3 575 
2 572 
2 311 
1 035 

116,5 
106,5 
89,4 

112,2 
101,6 

90,9 
105,2 
112,5 
112,0 
105,4 
119,1 
114,3 
107,8 

126,8 
112,4 
113,9 
110,3 
118,0 

105,3 
105,2 
103,8 
105,9 
106,1 
105,4 

105,3 

106,7 
106,9 
1()1,5 

107,3 
105,4 
105,1 
104,7 
130,8 
100,4 
103,4 

162,7 
124,8 

43,2 
t~ 
,~ 

111,0 
295 

108,8 

1410 
110,2 

197,8 
173,1 

202,4 

100 
104 
124 

93 
107 
128 
95 
97 

120 
107 

45,8 
261,7 
569,7 
112,0 
150,5 
90,8 

381 

6 966 
4148 
3 915 
2 846 
2 603 
1186 

127,3 
118,7 
101,8 
124,3 
99,0 

91,5 
108,9 
116,1 
115,2 
106,3 
122,8 
119,4 
111,4 

131,9 
116,9 
117,2 
114,5 
123,7 

111,1 
111,0 
109,7 
112,3 
112,5 
110,1 

109,7 

114,0 
113,8 
108,1 

111,9 
111,1 
110,7 
110,6 
139,0 
99,8 

105,5 

174,3 
126,7 

42,8 
97,3 
7,42 
l~i~ 
117,4 

1547 
119,9 

217,3 
189,4 

218,2 

1 
Dez. 1 Jan. Feb. 1 März 1 April 1 Mai 1 Juni 

102 
107 
121 

98 
115 
154 
102 
108 
131 
113 

47,4 
280,5 
631,6 
125,4 
144,7 
81,8 

459 

8 385 
5105 
4152 
2 938 
2 918 
1382 

102,0 

120,3 
123,8 
123,1 
115,2 
128,0 
129,7 
119,7 

138,0 
124,4 
125,3 
123,9 
131,6 

103 
113 

92 

95 
104 
126 

92 
112 
132 
107 

47,4 
280,5 
631,5 
125,3 
123,2 
80,9 

497 

16 383 
7 916 
4604 
3 262 
4775 
2 742 

138,0 
124,5 
99,1 

132,9 
113,8 

120,2 
130,6 
128,3 
127,7 
123,5 
129,8 
134,8 
122,5 

139,7 
128,5 
130,1 
128,7 
135,0 

101 
110 

96 

107 
111 
147 

93 
109 
126 
105 

44,7 
280,7 
629,7 
126,8 
127,4 
81,3 

574 

8 348 
6 458 
4 917 
3 745 
1 414 

228 

140,2 
120,6 
101,3 
127,1 
117,7 

110,6 
137,1 
131,8 
131,1 
128,8 
132,3 
138,1 
124,1 

142,0 
131,2 
134,0 
132,9 
136,3 

100 
117 

94 

102 
116 
154 
102 
122 
142 
91 

40,5 
281,8 
632,8 
127,6 
126,0 
79,1 

590 

5 451 
4 596 
4 972 
3 505 
2 831 
1192 

143,0 
119,6 

99,8 
126,2 
124,1 

107,2 
141,1 
134,8 
134,3 
135,7 
134,5 
140,1 
124,3 

. 144,1 
133,4 
137,1 
136,2 
137,4 

100 
111 

104 

46,2 
281,7 
637,0 
125,4 
122,9 
75,1 

617 

11 636 
4109 
3826 
2402 
2 747 
1 181 

143,5 
118,0 
99,1 

124,3 
124,0 

97,3 
143,3 
136,9 
136,5 
139,4 
137,2 
141,1 
124,6 

146,7 
134,5 
139,4 
138,9 
138,5 

97 

46,6 
282,4 
637,8 
127,8 
124,5 
74,1 

611 

5 461 
4 679 
4046 
2 488 
2 646 
1115 

143,0 
114,3' 
97,3 

120,0 
123,0 

89,8 
144,0 
138,3 
137,9 
141,0 
139,1 
142,5 
125,0 

148,9 
134,4 
140,9 
140,1 
139,9 

101 

48.2 
283,7 
640,6 
128,3 
122,2 
73,8 

569 

5 635 
5 284 
4179 
2 652 
2890 
1354 

142,61 
113,7 
100,6 
118,1 
123,0 

89,3 
144,4 
140,0 
139,0 
142,7 
139,8 
143,6 
125,3 

149,9 
135,7 
142,5 
143,9 
141,1 

118,8 122,9 123,7 124,8 125,2 125,9 126,7 
117,9 120,7 121,7 122,9 123,7 124,6 125,2 
118,0 120,0 121,4 121,8 122,3 123,4 124,3 
120,7 124,5 125,3 126,2 127,3 128,5 129,0 
119,2 121,6 122,6 123,2 123,8 124,2 124,7 
128,2 161,3 153,4 156,1 150,1 143,5 144,8 

114,3 117,0 118,9 119,8 120,8 121,4 122,0 

122,6 126,4 126,4 129,9 131,1 133,6 134,5 
121,6 125,0 126,1 127,2 128,2 129,7 130,6 
113,7 116,0 118,9 119,9 120,7 121,7 122,6 

117,8 121,0 121,4 122,7 123,2 123,4 123,6 
118, 7 122,6 123,4 124,5 125,0 125,8 126,5 

118;5 122,3 123,5 123,9 124,3 125,1 126:1 
149,9 153,7 156,5 157,4 158,5 160,1 161,7 

117,5 
73,6 

12 988 
5 604 
4488 
2 864 
2 948 
1407 

142,4 
113,0 
101,1 
117,0 

70,0 

140,2 
139,2 
141,9 
140,4 
144,9 
125,6 

150,3 
136,5 

144,1 
142,2 

127,2 
125,7 
124,8 
129,3 
125,0 
144,8 

122,8 

135,4 
131,3 
123,1 

123,5 
126,8 
126,3 
126,6 
163,2 

118 2 121,9 122,9 123,8 124,3 125,2 125 81 

112,6 126,7 141,6 144,8 146,0 145,2 143,9 
112,3 ~ ~ ,,, , , ' , ' S , ,, , ' , ' , , , , ,,s  ._. 

1972 1 1973 -!-l--=..,...:.1977_4,...,....,_ 

187,1 
130,8 

42,8 
~ 

,~ 
133,5 
35,3 

129,7 

1 743 
132,1 

239,2 
207,7 

241,_4 

Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 

177,1 1180,31188,5 1 189,91189,81193,9
1 

1 202,2 
127,5 127,7 132,0 1 132,1 113,6 1 139,2 144,6 

Okt. J Jan. J April 1 Juli 1 Okt. 1 Jan. 1 April 

43,2 
98,2 
7,55 

123.z7 
~  

121,2 

15 76 
122,7 

223,1 
193,8 

218,4 

42,5 
t~ 

7,154 
128,2 

333 
123,5 

1651 
126,7 

231,6 
200,1 

238,7 

43,0 

~ 131: 
128,7 

1 716 
130,8 

235,7 
207,5 

242,4 

43,0 
97,6 
8,36 

136,6 
359 

133,1 

1 763 
134,6 

243,5 
210,9 

242,4 

42,9 
97,5 
8,39 

137,3 
360 

133,6 

1 784 
136,1 

246,0 
212,1 

242,4 

41,6 
94,7 
8,45 

138,7 
352 

131,1 

1820 
137,7 

257,7 
220,9 

263,5 

263,3 
228,9 

281,0 

aoscnn. 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s .... 

423• 
423• 
423• 

423• 
423• 
423* 
423* 
423• 
423• 
423• 

426• 
426• 
426* 
426• 
427• 
427• 

433• 
433• 
433• 
433• 
433• 
433• 

435• 
436• 
436* 
436* 
437• 

437• 
438• 
439• 
439• 
439• 
439• 
439• 
439• 

439• 
439• 

442• 
443• 

445• 
445• 
445• 
445• 
445• 
445• 

445• 

445• 
445• 
445• 

445• 
445• 
445• 
445• 
445• 
448• 
450* 

441* 
441* 

452* 

452* 

454• 

456* 
456* 

1) Angaben filr den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". -2) Einschl. Anteile der 
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AHgemei,ne Sterbe:taf el 1970/72 
1. Methodische Vorbemerkungen 

1. Bedeutung von Sterbetafelberechnungen 
Eine Sterbetafel ist ein mathematisches Modell, das, bes-

ser als jedes andere statistische Maß, Einblicke in die 
Sterblichkeitsverhältnisse einer Bevölkerung während 
eines bestimmten Zeitraums vermittelt und auf dieser 
Basis die Daten für die Messung der Lebenserwartung 
bereitstellt. Mit einer Sterbetafel kann man vor allem zu 
folgenden Fragen Auskunft geben: 
a) Wie groß ist das Risiko einer Person von z.B. 20 Jahren 

bis zum Alter von 21 Jahren oder bis zu einem beliebi-
gen höheren Lebensalter zu sterben (Sterbewahrschein-
lichkeit einer Person im Alter x bis zum Alter x + n), 
oder 
wie groß ist die Wahrscheinlichkeit einer Person im 
Alter x, das Alter x + n zu erreichen (Überlebenswahr-
scheinlichkeit einer Person im Alter x bis zum Alter 
X+ n). 

b) Wie viele Lebensjahre sind für eine z.B. 20jährige Per-
son noch zu erwarten (fernere Lebenserwartung einer 
Person im Alter x); 
oder 
wie alt wird eine Person, die bereits das Alter x erreicht 
hat? 

Bei Stel'betafelwerten handelt es sich stets um Durch-
schnittswerte, von denen das individuelle Sterblichkeits-
risiko einer Person je nach Lebensverhältnissen, Lebens-
führung, Beruf und gesundheitlicher Verfassung erheblich 
abweichen kann. Eine gewisse Annäherung an das indivi-
duelle Sterblichkeitsrisiko ist durch Aufstellung spezieller 
Sterbetafeln, beispielsweise Sterbetafeln nach dem Fami-
lienstande oder der Staatsangehörigkeit möglich und für 
einen späteren Zeitpunkt vorgesehen. 

Zu der großen praktischen Bedeutung von Sterbetafeln 
sind kaum Erläuterungen nötig. Sie dienen nicht nur der 
demographischen Analyse - sei es als Grundlage eines 
detaillierten Vergleichs der Sterblichkeitsverhältnisse ver-
schiedener Bevölkerungen oder als Voraussetzung für Be-
völkerungsvorausschätzungen -, sondern sie sind auch 
unentbehrliche Grundlage für Planungen in der Sozialver-
sicherung und für Versicherungsrechnungen aller Arten der 
Lebensversicherung und der Versicherungsmathematik. 

Die letzte Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik 
Deutschland wurde im Anschluß an die Volkszählung 1961 
für den Beobachtungszeitraum 1960/62 aufgestellt 1). Um 
aktuellen Entwicklungen der Sterblichkeitsverhältnisse 
Rechnung zu tragen bot es sich an, unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse der Volkszählung 1970 über die Alte'rsglie-
derung der Bevölkerung eine neue Allgemeine Sterbetafel 
aufzustellen. Wie auch bei der vorhergehenden handelt es 
sich bei der neuen Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 um 
eine Sterbetafel für die Gesamtbevölkerung (einschl. der 
im Bundesgebiet lebenden Ausländer). 

Methodisch vorbereitet wurde die Allgemeine Sterbe-
tafel 1970/72 im Arbeitskreis „Sterbetafeln" des Statisti-
schen Beirats, dem unter Vorsitz des Statistischen Bundes-
amtes neben Vertretern der Statistischen Landesämter Ver-
treter der interessierten Bundesbehörden und Vertreter 
der Versicherungswissenschaft und Versicherungswirt-
schaft angehören. 

2. Wahl des Beobachtungszeitraums 
Unter Berücksichtigung des derzeitigen Verwendungs-

zweckes allgemeiner Sterbetafeln spielen für die Wahl des 
Beobachtungszeitraums folgende Überlegungen eine Rolle: 
a) Zur Berücksichtigung der aktuellen Sterblichkeitsent-

wicklung sollte der Beobachtungszeitraum so nahe an 
die Gegenwart heranreichen, wie es die Materiallage 
gestattet; 

1) Siehe Schwarz, K.: „Allgemeine Sterbetafel für die Bundes-
republik Deutschland 1960/62", in WiSta 7/1964 und Fachserie A, 
Reihe 2, Sonderbeitrag. 

b) um auch für die Altersgruppen mit wenig Sterbefällen 
zuverlässige Er.gebnisse zu erhalten, sollte der Beobach·· 
tungszeitraum mehrere Jahre umfassen; 

c) diese Jahre sollten um ein Volkszählungsjahr liegen, um 
insbesondere für die Altersbereiche der mobilen Be-
völkerung ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit zu errei-
chen; 

d) das Sterblichkeitsniveau der Beobachtungsjahre sollte 
einen Durchschnitt ergeben, der l ~ e Zeit Gültigkeit 
hat. 

Zu diesen Überlegungen lagen dem Arbeitskreis „Sterbe-
tafeln" zahlreiche Erfahrungswerte aus früheren Sterbe-
tafelberechnungen vor. So erhält man in der Regel für die 
Altersgruppen mit wenig Sterbefällen dann zuverlässige 
Ergebnisse, wenn der Beobachtungszeitraum mindestens 
3 Jahre umfaßt. Der weiteren Forderung nach Berücksich-
tigung der aktuellen Sterblichkeitsentwicklung und der 
nach einer möglichst zuverlässigen Altersgliederung würde 
die Wahl der Beobachtungsjahre 1969/71 oder 1970172 Rech-
nung tragen. 

Damit konnten sich die Überlegungen des Arbeitskreises 
im wesentlichen auf die Beurteilung des Sterblichkeits-
niveaus dieser alternativen Beobachtungsjahre beschrän-
ken. Dabei war es erstmalig bei einer Sterbetafel möglich, 
die Beurteilung des Sterblichkeitsniveaus anhand von Un-
tersuchungen der Zufälligkeit und der Anomalie der Sterb-
lichkeit im Zeitablauf vorzunehmen. 

Hierzu wurde mit Hilfe des .,Berliner Verfahrens" eine 
Zeitreihenanalyse der monatlichen Sterbefälle für den Zeit-
raum 1950 bis einschließlich 1973 durchgeführt, deren Er-
gebnis in Schaubild 1 dargestellt ist. Die Zeitreihenana-
lyse macht es sich bekanntlich zur Aufgabe, aus dem Ver-
lauf einer Zeitreihe gewisse gemeinsame charakteristische 
Erscheinungsformen festzustellen und die sog. Komponen-
ten der Zeitreihe zu trennen 2). Als systematische Bewe-
gungskomponenten einer Zeitreihe gelten dabei die Trend-
komponente, die die langfristige Entwicklungsrichtung an-
zeigt, die Komponente, die die langwelligen, vor 
allem bei wirtschaftlichen Daten meist konjunkturell be-
dingten Schwankungen umschreibt (beim Berliner Ver-
fahren werden Trend- und Konjunkturkomponente zur 
sog. glatten Komponente zusammengefaßt), und die Saison-
komponente, die die jährlich wiederkehrenden Schwankun-
gen angibt. Hinzu kommen noch Restschwankungen, für 
deren Erscheinungsbild keine regelmäßigen Einflüsse er-
kennbar sind. Gerade diese Restschwankungen, im Schau-
bild mit „irreguläre Komponente" überschrieben, ermög-
lichen die Beurteilung der Frage, welche Zufälligkeiten und 
Anomalien der Sterblichkeit während eines bestimmten 
Beobachtungszeitraums eingetreten sind. Dabei erweist sich 
die Zeitreihenanalyse nicht nur als ideales Instrument für 
die zeitliche Bestimmung von Anomalien und Zufälligkei-
ten der Sterblichkeit, sondern auch für die Quantifizierung 
der Auswirkungen der Anomalien 3). 

Wie aus dem Schaubild deutlich wird, sind stets gewisse 
Anomalien und Zufälligkeiten der Sterblichkeit zu beob-
achten. Extreme Besonderheiten zeigten sich in den Mo-
naten Februar 1953, Oktober 1957, Februar 1960, 1963 und 
1968 sowie im Dezember 1969 und Januar 1970, in denen die 
Zahl der Sterbefälle ungewöhnlich hoch war. Eine Häu-
fung der Sterbefälle an „Grippe" bzw. Erkrankungen der 
Atmungsorgane weisen diese Monate nach der Todes-
ursachenstatistik als Grippemonate aus. Im Gegensatz 
zur Todesursachenstatistik aber, bei der nicht alle in der 
Extremsituation über das Normalmaß hinaus auftretenden 
Sterbefälle ermittelbar sind, liefert die Zeitreihenanalyse 
eine Schätzung dafür. Es zeigte sich, daß im Okto-
ber 1957 und im Februar 1960 und 1968 etwa 13 000 bis 

2) Siehe Nourney, M.: „Methode der Zeitreihenanalyse" In WiSta 
1/1973. - 3) Siehe Rückert, G.-R.: „Zeitreihenanalyse der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung" in WiSta 9/1972. 
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15 000 Sterbefälle auf das Ereignis „Grippewelle" 
zurückzuführen waren und im Februar 1953 und 1963 etwa 
20 000 bis 21 000 Sterbefälle. Im Gegensatz zu früheren 
Jahren erstreckte sich die „Grippe" 1969/70 erstmalig auf 
2 Monate und dürfte insgesamt zu etwa 40 000 zusätzlichen 
Sterbefällen in diesen beiden Monaten geführt haben. 

Bei diesen Sterbefällen handelt e.s sich zwar zu einem 
Teil um vorweggenommene Sterbefälle, die ansonsten spä-
ter zu erwarten wären und entsprechend zu einer niedrige-
ren Sterblichkeit in den den Grippewellen folgenden Mo-
naten führen. Es läßt sich aber ebenfalls zeigen, daß eine 
starke „Grippewelle" auch zu nicht erwarteten oder zumin-
dest nicht im selben Jahr erwartbaren Sterbefällen führt; 
beispielsweise schlägt sie selbst bei der Säuglingssterblich-
keit durch 4). Angesichts des niedrigen Sterblichkeitsniveaus 
in der Bundesrepublik und angesichts der relativ geringen 
Änderungen der Sterblichkeit im Zeitablauf kann die kor-
rekte Beurteilung der Sterblichkeit während eines be-
stimmten Zeitraums daher nur unter Berücksichtigung der 
„Grippewellen" erfolgen. 
Tabelle 1: Durchschnittliche Lebenserwartung der Neu-
geborenen 1960/62 bis 1970172 auf Grund der Sterbetafeln 

nach abgekürzter Berechnung 

1 

Durchschnittliche Lebenserwartung der 
Jahr :Neugeborenen in Jahren 

mä.nnhch 1 weibhch 

1960/62 ...... „ ........ 66,86 72,39 
1961/63. „ .. „ ......... 67,05 72,70 
1962/64 .. „ ......... „. 67,21 73,00 
1963/65 ......... „ ..... 67,41 73,22 
1964/66 .. „ .. „ .. „ „ .. 67,58 73,48 
1965/67 ....... „ ....... 67,62 73,57 
1966/68 ... „ ...... „ ... 67,55 73,58 
1967/69 ................ 67,39 73,51 
1968/70 ...... „ ........ 67,24 73,44 
1969/71.. „ ........ „ „ 67,25 73,56 
1970/72 ................ 67,40 73,82 

In Tabelle 1 ist die Entwicklung der durchschnittlichen 
Lebenserwartung Neugeborener für den Beobachtungs-
zeitraum 1960/62 bis 1970/72 anhand der Ergebnisse der 
Sterbetafeln nach abgekürzter Berechnung zusammen-
gestellt 5). Hier zeigt sich deutlich der Einfluß von 
Grippewellen auf die jeweilige Lebenserwartung. Bei-
spielsweise steigt die Lebenserwartung der Frauen von 
1960/62 bis 1963/65 deutlich an. Der im Beobachtungszeit-
raum 1960/62 enthaltene Grippemonat Februar 1960 wird 
in der Sterbetafel 1961/63 sowie in den Sterbetafeln 1962/64 
und 1963/65 durch den Grippemonat Februar 1963 ersetzt, 
so daß sich in den Sterbetafeln im wesentlichen nur die 
tatsächliche Verlängerung der Lebenserwartung im Zeit-
ablauf niederschlägt. In den Sterbetafeln 1964/66 und 
1965/67 ist erstmals kein Grippemonat mehr enthalten. Dies 
schlägt sich in einer weiteren deutlichen Verlängerung der 
Lebenserwartung nieder, die sicher niedriger gewe-
sen wäre, wenn auch diese Beobachtungszeiträume 
einen Grippemonat enthalten hätten. Es führt nämlich der 
im Beobachtungszeitraum 1966/68 enthaltene Grippemonat 
Februar 1968 bereits zu einer Stagnation der Lebenserwar-
tung. Im Beobachtungszeitraum 1967 /69 ist nicht nur der 
Grippemonat des Jahres 1968 enthalten, sondern darüber 
hinaus der Grippemonat Dezember 1969. Dies äußert sich 
nicht nur in einer Stagnation der Lebenserwartung, son-
dern in einem scheinbaren Rückgang. In der Sterbetafel 
1968/70 schließlich ist sowohl die Grippewelle 1968 als auch 
die von 1969/70 voll enthalten, so daß sich hier eine schein-
bare Fortsetzung im Rückgang in der Lebenserwartung 
ergibt. 

Daß es tatsächlich aber zu früh gewesen wäre, anhand 
dieser Zahlen von einer Stagnation, wenn nicht sogar von 
einem Rückgang der Lebenserwartung der Frauen zu 

4) Siehe „Untersuchungen zur Entwicklung der Säuglingssterb-
lichkeit" in WiSta 3/1972. - 5) Bei den jährlich vom Statistischen 
Bundesamt berechneten abgekürzten Sterbetafeln handelt es sich 
um Sterbetafeln, die weitgehend nach dem gleichen Verfahren 
wie die Allgemeinen Sterbetafeln berechnet werden, bei denen 
aber insbesondere auf eine Ausgleichung der rohen Sterbewahr-
scheinlichkeiten verzichtet wird (siehe „Entwicklung der sterbllch-
keit seit 1961 nach den abgekürzten Sterbetafeln" in WiSta 7/1971). 

sprechen, zeigt bereits die Sterbetafel 1969/71, bei der der 
Austausch des Jahres 1968 durch das grippewellenlose Jahr 
1971 wieder zu einem Anstieg in der Lebenserwartung 
führte, und in noch deutlicherem Maße die Sterbetafel 
1970/72. 

Während des Beobachtungszeitraums der Zeitreihen-
analyse 1950 bis 1973 waren sechs Grippewellen zu ver-
zeichnen, im Durchschnitt ist also innerhalb von 4 Jahren 
mit dem Auftreten einer Grippewelle zu rechnen. Für die 
Wahl des Beobachtungszeitraums der Sterbetafel durch 
den Arbeitskreis ergab sich damit, daß bei Wahl eines drei-
jährigen Beobachtungszeitraums das Auftreten von Grippe-
wellen zumindest teilweise berücksichtigt werden muß. 
Da es sich bei der Grippewelle 1969170 aber um eine in 
ihren Auswirkungen im langfristigen Vergleich ungewöhn-
lich starke Grippewelle handelte, schien dem Arbeitskreis 
die volle Einbeziehung dieser Grippewelle in die Sterbe-
tafel, wie dies bei Wahl des Beobachtungszeitraums 1969/71 
der Fall gewesen wäre, auch im Hinblick auf die voraus-
sichtliche künftige Entwicklung der Sterblichkeit nicht ver-
tretbar. Eine Sterbetafel für den Beobachtungszeitraum 
1970/72 dagegen trägt sowohl der Notwendigkeit, eine 
Grippewelle zu berücksichtigen, Rechnung wie auch der 
üblichen Stärke dieser Grippewellen. Abweichend vom 
gewählten Beobachtungszeitraum 1970/72 der Allgemeinen 
Sterbetafel wurde den Sterblichkeitswerten der über 
90jährigen der Beobachtungszeitraum 1963 bis 1972 zu-
grunde gelegt, weil hier der Zehn-Jahres-Zeitraum in stär-
kerem Maße als ein Drei-Jahres-Zeitraum Zufallsschwan-
kungen auf Grund der geringen Besetzung dieser Alters-
gruppen ausschaltet. 

In diesem Zeitraum von 10 Jahren sind drei Grippe-
wellen enthalten, wodurch die Sterblichkeit der über 
90jährigen weder zu optimistisch noch zu pessimistisch 
erscheint. Die Forderung, möglichst aktuelles Material zu 
verwenden, das nicht zu weit zurückreicht, ist hier mit 
einem Beobachtungszeitraum von 10 Jahren nicht verletzt, 
da die langfristigen Veränderungen der Sterblichkeit die-
ser Altersgruppe, wie dem Schaubild 3 zu entnehmen, 
sehr gering sind - im Gegensatz zu jüngeren Alters-
gruppen. 

3. Wahl der Methode 
Unmittelbar mit der Beurteilung des Sterblichkeits-

niveaus alternativer Beobachtungsjahre und der Wahl des 
Beobachtungszeitraums der Sterbetafel hängt die Frage 
nach der zu wählenden Methode der Berechnung der 
Sterbewahrscheinlichkeiten zusammen, weil mit der Wahl 
der Methode die Wahl des Beobachtungszeitraums unter 
bestimmten Umständen unterstrichen, aber auch korrigiert 
werden kann. 

Zur Berechnung der Sterbewahrscheinlichkeiten sind in 
Deutschland bisher vor allem zwei Methoden angewendet 
worden: 

Die Geburtsjahrmethode von Becker-Zeuner bei den 
Sterbetafeln 1871/80, 1910/11, 1932/34, 1949/51 und die 
Sterbejahrmethode nach Raths bei den Sterbetafeln 
1881/90, 1891/1900, 1901/10, 1924/26 und 1960/62. 

Neben der Geburtsjahr- und der Sterbejahrmethode gibt 
es eine dritte häufig angewandte Methode zur Berechnung 
der altersspezifischen Sterbewahrscheinlichkeiten, nämlich 
die Farr'sche Methode, die sich zunutze macht, daß die 
al tersspezifischen Sterbewahrscheinlichkeiten näherungs-
weise aus den altersspezifischen Sterbekoeffizienten er-
rechnet werden können 6). Die Farrsche Methode ist der 
Sterbejahrmethode eng verwandt, so daß sich, insbeson-
dere nach der noch zu . behandelnden Ausgleichung der 
rohen Sterbewahrscheinlichkeiten, kaum Unterschiede in 
den Ergebnissen der Berechnung der Sterbewahrschein-
lichkeiten nach diesen beiden Methoden ergeben, weil der 
Einfluß der Ausgleichungsmethode stärker ist als der der 
Berechnungsmethoden. 

6) Die Böckh'sche Methode soll hier vernachlässigt werden, weil 
sie auf den Spezialfall ausgerichtet ist, daß der Berechnung der 
Sterbeta.fel nur Werte e i n e s Beobachtungsjahres zugrunde 
liegen. 
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Von diesen Methoden ist - in einer geschlossenen Be-
völkerung - die Geburtsjahrmethode logisch am besten 
begründet, weil hier zur Berechnung der Sterbewahr-
scheinlichkeiten qx die im Alter x bis x + 1 Jahren Gestor-
benen eines Geburtsjahrganges, die sich auf zwei Beobach-
tungskalenderjahre verteilen, auf die Lebenden des Ge-
burtsjahrganges bezogen werden, die unter Sterberisiko 
standen. Daraus ergibt sich allerdings, daß bei zwei bzw. 
mehr als zwei Beobachtungsjahren der Sterbetafel jeweils 
etwa die Hälfte der Sterbefälle in den beiden 
Flügeljahren in der Berechnung unberücksichtigt blei-
ben. Demgegenüber beziehen die Sterbejahrmethode 
und die Farr'sche Methode sämtliche Gestorbenen eines 
Beobachtungszeitraums ein, die auf eine näherungsweise 
geschätzte Lebendgesamtheit bezogen werden. Dabei er-
weisen sich alle drei Methoden als gleich unempfindlich 
gegen die Auswirkungen der Wanderungen, jedoch ver-
liert bei Einbeziehung der Wanderungen die Geburtsjahr-
methode ihre mathematische Schärfe, da die Wanderungen 
nur näherungsweise berücksichtigt werden können. 

Für den Arbeitskreis „Sterbetafeln" ergab sich damit die 
Frage, ob bei Wahl des Beobachtungszeitraums 1970/72 und 
der Anwendung der Geburtsjahrmethode eine Sterbetafel 
vertretbar wäre, in der sich die günstigen Sterblichkeits-
verhältnisse 1971/72 zu etwa drei Viertel, die ungünstigen 
Sterblichkeitsverhältnisse 1970 aber nur zu etwa einem 
Viertel niederschlagen würden. Um bei Ablehnung des 
Beobachtungszeitraums 1969/71, der zu einer relativ pessi-
mistischen Beurteilung der Lebenserwartung geführt hätte, 
nun bei Wahl des Beobachtungszeitraums 1970/72 und 
gleichzeitiger Anwendung der Geburtsjahrmethode nicht 
ins andere Extrem zu verfallen, nämlich das einer zu opti-
mistischen Beurteilung der Lebenserwartung, schlug der 
Arbeitskreis für die Allgemeine Sterbetafel 1970/72 die 
Farr'sche Methode vor, die alle Sterbefälle 1970/72 mit glei-
chem Gewicht verwendet. 

4. Berechnung und Ausgleichung der rohen 
Sterbewahrscheinlichkeiten 

A. Berechnung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten 

Für die Berechnung der rohen Sterbewahrscheinlich-
keiten <ix (x = 1,2, ... , 95) standen, getrennt nach den bei-
den Geschlechtern, aber nicht nach Staatsangehörigkeiten 
unterschieden, die Zahl der Gestorbenen sowie die durch-
schnittliche Zahl der Lebenden nach Altersjahren x (je-
weils bis unter x + 1) der Kalenderjahre 1970, 1971 und 
1972 zur Verfügung. Die Wahl der Jahre 1970 bis 1972 er-
folgte - wie schon erwähnt - aus der Überlegung heraus, 
die wiederholt auftretenden Grippewellen und die damit 
verbundenen weitaus höheren Zahlen von Sterbefällen als 
normal, weder zu stark noch zu schwach in einem Beobach-
tungszeitraum für eine Sterbetafel vertreten sein zu lassen. 
M (x/[x + 1] ,b): Anzahl der Gestorbenen im Kalenderjahr 

b, die das x-te, aber noch nicht das 
(x + 1)-te Lebensjahr erreicht haben; 

V ( x/ [ x + 1 ] , b) : Durchschnittliche Anzahl der Lebenden im 
Kalenderjahr b, die das x-te, aber noch 
nicht das (x + 1)-te Lebensjahr erreicht 
haben. 

Nach der „Farrschen Methode", die für die Sterbetafel 
1970/72 verwendet wurde, wird zunächst ein sogenannter 
Sterbekoeffizient kx errechnet: 
(1) k _M(x/[x+1],b) 

x - V(x/[x+1J ,b) 

Die rohe Sterbewahrscheinlichkeit 'lx ist dagegen der 
Quotient 

(2a) M(g,x/ [x+ l]) 
V (g,x) 

bezogen auf ein Geburtsjahr g. Werden zwei Geburtsjahre 
g - 1 und g zur Berechnung von 'ix herangezogen, so er-
gibt sich: 
(2b) clx M([g-1] ,x/[x+ 1]) + M(g,x/[x+ 1 ]) M([g-1 J/g,x/[x+1]), 

V((g-1],x)+V(g,x) V([g-1]/g,x) 
M(g,x/[x+ 1]): Anzahl der Gestorbenen des Geburtsjahr-

gangs g, die das x-te, aber noch nicht das 
(x + 1)-te Lebensjahr erreicht haben; 

V (g,x): Anzahl der Personen des Geburtsjahrgangs g, die 
das x-te Lebensjahr erreicht haben; 

M([g-1],x/(x+1]), V([g-1] ,x): entsprechend. 
Formel (2b) zeigt eine e~i htete Zusammenfassung der 
beiden iix, aus den Geburtsjahren g -1 und g, jeweils mit 
den Gewichten 

V((g-1] ,x) V(g,x) 
und V ([g-1] ,x) +V (g,x) V([g-1 ],x)+ V(g,x) 

(siehe hierzu die entsprechende Zusammenfassung der je 
drei Sterbekoeffizienten aus den Jahren 1970, 1971 und 1972 
zu einem Wert ix• Formel (5)). 

Zähler und Nenner in (2a, b) sind einander entsprechende 
Größen, d. h. die Gestorbenen der Zähler sind sämtlich aus 
den Lebendgesamtheiten der Nenner hervorgegangen. Dies 
ist z. B. für den Sterbekoeffizienten kx nicht der Fall, wo 
der Nenner beeinflußt wird von der Zahl der Sterbefälle 
im Zähler: Je größer M(x/[x+1J ,b), um so kleiner wird die 
durchschnittliche Zahl der Lebenden V(x/[x+1] ,b). 

Die für (2) benötigten Größen lassen sich näherungsweise 
aus denen von (1) gewinnen: 

(3a) M([g-1J/g,x/[x+1] "'"'2·M(x/[x+1] ,b) 
(3b) V([g-1]/g,x) = 2·V(x/[x+1] ,b)+M(x/[x+1] ,b) 
(3c) b=g+x 

Auf eine genaue Herleitung muß hier verzichtet werden 7). 

Damit wird aus (2) nach einfachen Umrechnungen: 

(4) 
2·kx 

'lx = 2+kx 

Je gleichmäßiger die Sterbefälle der jeweiligen Alters-
stufen x bis unter x + 1 (getrennt nach den beteiligten 
Geburtsjahrgängen) über die bettachteten Kalenderjahre 
verteilt sind, um so besser ist die Annäherung. 

Für die drei Beobachtungsjahre 1970, 1971 und 1972 wur-
70 71 72 

den die jeweiligen Sterbekoeffizienten kx '· kx , kx , im 
Verhältnis der durchschnittlichen Zahl der Lebenden 
V(x/[x+1], 1970), V(x/[x+1], 1971), V(x/[x+1], 1972) gewichtet, 
zu den Sterbekoeffizienten kx zusammengefaßt: 

(5) kx M(x/[x+1], 1970)+M(x/[x+1], 1971)+M(x/(x+1], 1972) 
V(x/[x+1], 1970)+V(x/[x+1], 1971)+V(x/[x+1], 1972) 

= M(x/[x+1], 70/71/72) 
V(x/[x+1J, 70/71/72) 

Die Berechnung der Sterblichkeit für das erste Lebens-
jahr, der Säuglingssterblichkeit, erfolgte nicht nur für das 
ganze erste Lebensjahr, sondern auch nach Monaten und 
für die ersten Wochen, weil sich die Sterbefälle der Säug-

') Siehe hierzu: Flaskämper, P.; Bevölkerungsstatistik; Hamburg 
1963; s. 365 ff. 
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linge besonders stark auf die ersten Lebenstage, -wochen 
und -monate zusammendrängen 8). Die Ergebnisse der Be-
rechnungen für 1970/72 sind im Kopf der Sterbetafeln 1970/ 
72 für Männer und Frauen zu finden. 

B. Methode der Ausgleichung der rohen Sterbewahrschein-
lichkeiten 

Die mit der Formel (2) aus den Sterbekoeffizienten kx 
berechneten rohen Sterbewahrscheinlichkeiten qx sind, wie 
schon der Namensbestandteil „roh" andeutet, nicht die 

„wahren" Sterbewahrscheinlichkeiten qx. Sie haben viel-
mehr auf Grund der Endlichkeit der beobachteten Zahlen 
eine gewisse, zufällige Abweichung zu den „wahren" Wer-

ten qx.Exakt ist nicht bekannt, welchen Wert q; z.B. der 

Differenzbetrag q; = lq x - Clx 1 für ein bestimmtes x und eine 

bestimmte relative Häufigkeit p; maximal annehmen kann, 

so daß die Wahrscheinlichkeit dafür, daß ~ ;;;; q; ist, gleich 

p' x ist. Man kann aber eine „Normalverteilung" zumindest 
näherungsweise voraussetzen, so daß danach z. B. etwa 
zwei Drittel aller rohen Sterbewahrscheinlichkeiten qx im 
Bereich der einfachen Standardabweichung und etwa 95 °/o 
aller Werte im Bereich der doppelten Standardabweichung 

um q x herum zu erwarten sind. 

Die Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiteri 

Clx soll nun Werte qx ergeben, die den „wahren" Werten q x 

möglichst nahe kommen, näher jedenfalls im Mittel als die 

· rohen Werte qx. Da es zu einem bestimmten Alter x=x0 

nur einen beobachteten Wert, nämlich qx
0 

gibt, kann also 

nicht aus einer Menge von Beobachtungswerten qx i (i = 
0 

1, 2, ... ), etwa durch Bildung des Mittelwertes, ein Schätz-
,..., 

wert qx0 für q x0 gewonnen werden. Es bleibt nur die Mög-

lichkeit, aus dem Verlauf der Cix in der Umgebung von x0 

auf q x zu schließen. Hierzu muß natürlich vorausgesetzt 
werden, daß die Sterbewahrscheinlichkeiten der einzelnen 
Altersstufen x nicht voneinander unabhängig sind. 

Die Ausgleichung mußte die beiden folgenden, zum Teil 
gegeneinander stehenden Forderungen berücksichtigen: 
a) Gute Anpassung an die rohen Sterbewahrscheinlich-

keiten q , beurteilt mit Hilfe der Fehlerquotienten 
X 

R qx-qx . . ( ) x = -(-); dabei ist s qx der einfache Standardfehler 
s qx 

vonqx. 
b) Möglichst „glatter" Verlauf der qx. Hier geht die An-

nahme ein, daß die Sterbewahrscheinlichkeit mit wach-
sendem Alter x stetig und nicht in Sprüngen zunimmt. 
Die „Glattheit" sollte am Verlauf der dritten Differen-
zen der qx beurteilt werden: 

3 
(5) Äqx = qx-z-3 · qx-1 +3 · qx-qx+l 

•) Zur Methode der Berechnung (der sog. Rahtsschen Methode) 
sei wegen der Knappheit des zur Verfügung stehenden Raums auf 
„Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Band 75 „Allgemeine 
Sterbetafel 1949/51", S. 8, verwiesen. 

Da eine Sterbetafel - wenn auch eingeschränkt - für 
einige auf die Beobachtungsjahre folgenden Jahre noch 
Gültigkeit haben sollte, durfte die Ausgleichung nicht 
Besonderheiten im Verlauf der 'ix verschwinden lassen, 
für die Erklärungsmöglichkeiten angeführt werden kön-
nen, daß sie nicht „rein zufällig" sind. Andererseits sollten 
solche Besonderheiten, für die keine Gründe als die genannt 
werden können, daß sie „zufällig" in den Jahren 1970/71/72 
auftraten, ausgeglichen werden. 

Die folgenden Charakteristika waren wegen der angege-
benen Gründe beim Ausgleich zu erhalten: 

a) Die verminderte Abnahme der qx bei beiden Geschlech-
tern im Alter von 6 bis 7 Jahren; 

b) das relative Maximum der Clx im Alter von 19 (18) Jah-
ren bei Männern (Frauen) und 

c) das relative Minimum der qx im Alter von 25 (22) Jah-
ren bei Männern (Frauen). 

Die beiden folgenden größeren Abweichungen und Un-
regelmäßigkeiten von einem „glatten" Verlauf der qx sind 
wahrscheinlich rein zufällig bzw. zumindest nicht alters-
spezifisch (sondern höchstens an bestimmte Geburtsjahr-
gänge gebunden). Sie sind daher in den nächsten Jahren in 
denselben Lebensaltern mit großer Wahrscheinlichkeit 
nicht wieder zu erwarten und damit im Ausgleich zu „glät-
ten": 
d) Das relative Maximum der qx bei Knaben im Alter von 

12 Jahren und 

e) etwas größere <ix im Alter von 51 bis 54 Jahren als dem 

sonstigen Verlauf der qx entsprechen. Die Jahrgänge 
1917 bis 1920, die hauptsächlich betroffen sind, sind am 
Ende des Ersten Weltkriegs geboren worden in einer 
Zeit besonders schwieriger Versorgungslage. 

Es erschien sinnvoll, wegen der eben angeführten Be-
sonderheiten und aus der Notwendigkeit heraus, Sterbe-
wahrscheinlichkeiten für die Alter ab x = 96 Jahren 
schätzen zu müssen, den gesamten Altersbereich in drei 
Abschnitte einzuteilen und jeden getrennt auszugleichen. 
Die zunächst ungefähren Bereichsgrenzen (20 bis 30 Jahre 
zwischen unterem (A) und mittlerem Altersbereich (B), 
sowie 85-90 Jahre zwischen mittlerem (B) und oberem Al-
tersbereich (C)) wurden erst mit den Ergebnissen des Aus-
gleichs nach dem Kriterium eines möglichst „glatten" 
Übergangs zwischen den Bereichen genau festgelegt. 

Allein der mittlere Altersbereich B konnte wegen seines 
weitgehend gleichmäßigen Verlaufs methodisch sehr ein-
fach „mechanisch" d. h. mit einem gleitenden Durchschnitt 
gemäß 

n 
(7) G= l: fü 

i=-n 
ausgeglichen werden. Es wurden Rechnungen mit verschie-
denen gleitenden Durchschnitten durchgeführt. Alle haben 
die Eigenschaft, Polynome bis zu einem gewissen Grad 
„invariant" zu lassen, d. h., wären z. B. die rohen Sterbe-
wahrscheinlichkeiten qx Werte eines solchen Polynoms, 
würde der betreffende ,gleitende Durchschnitt <ix=qx er-
geben. Man unterstellt, daß die „wahren" Sterbewahr-

scheinlichkeiten q x Funktionswerte eines solchen Polynoms 
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sind, die dann durch derartigen einen gleitenden Durch-
schnitt nicht verändert würden. Nur die (zufälligen) Ab-

weichungen ~  = qx -qx würden - erwünschterweise -
ausgeglichen. 

Wegen der bereits erwähnten Besonderheiten im Ver-
lauf der qx im unteren Altersbereich A und wegen der 
Nichtanwendbarkeit eines gleitenden Durchschnitts der 
Form (7) für die vorderen Randwerte q1, q2, •.• , qn wurde 
ein Polynomansatz gewählt mit den natürlichen Logarith-
men der Schätzwerte qx für die Sterbewahrscheinlichkei-
ten als Ordinaten: 

(8) 

Die Koeffizienten An ergaben sich aus der Bedingung, daß 
XI 

'(9) l: 
X=Xo 

möglichst klein werden sollte: 

{10) SA = Minimum! 

Die Ansätze wurden mit verschiedenen Graden m und 
unterschiedlichen Stützbereichen [x0 , x1] gerechnet, wobei 

, Anfang (x0 ) und Ende {x1) variiert wurden. Die Auswahl 
des „besten" Ansatzes sollte nach Anpassung und Glatt-
heit im Bereich A und bezügl. des übergangs zum Bereich 
B erfolgen. Es ist noch - wie auch für C - zu beachten, 
daß die Bereiche, für die die Polynome Schätzwerte für 
"'q liefern sollen nicht unbedingt mit den Stützbereichen 

X ' 
der Polynome zusammenfallen müssen. Um in einem Teil 
des Bereichs A, dem Bereich A' von 16-24 Jahren, eine 
Alternative mit einer besonders guten Anpassung, dafür 
aber einer mäßigen „Glattheit", zu haben, wurde dort zu-
sätzlich ein mechanischer Ausgleich mit einer 9-Punkte-
Formel (n = 4) berechnet. 

Der Altersbereich C bedurfte - ebenfalls wie A - eines 
· „analytischen" Ausgleichs, da ein mechanischer Ausgleich 

ab 96-n Jahren keine Schätzwerte qx für die q x mehr 
liefern kann: Ab 96 Jahren einschließlich liegen keine zu-
verlässigen rohen Sterbewahrscheinlichkeiten mehr vor. 
Es wurde ein modifizierter „Gompertz-Ansatz" gewählt 
(Polynomgrad nur m = 2 wegen des „fast linearen" Ver-
laufs und um die Zahl der Freiheitsgrade, d. h. die Zahl 
der Stützstellen, vermindert um die Zahl der zu schätzen-
den Parameter, nicht zu klein werden zu lassen). 

1 m=2 
(11) In In - = l: Ak·xk 

1-qx k=O 

Die Koeffizienten An wurden mit der Bedingung, daß 

(12) 
95 1 2 

Sc= l: (lnln-_-- l: Ak·xk)2 
X=X 2 

minimal sein soll, gewonnen: 
(13) Sc= Minimum! 

1-qx k= 0 

Es wurden Ansätze mit verschiedenen Stützbereichen 
[x2, 95] gerechnet, wobei hier nur der Anfang des Bereichs 
(x2 ) variiert wurde. Ähnlich wie im Bereich A sollten An-
passung und Glattheit im Übergang vom Bereich B und im 
ganzen Bereich C die Kriterien für die Auswahl des besten 
Ansatzes sein. Ebenfalls von Wichtigkeit waren die Werte 
der geschätzten qx für x ~ 96 und ihre Plausibilität. 

Wie teilweise schon weiter oben erwähnt, sollten die 
End- bzw. Anfangsalter der Bereiche A, A'; B; C so ge-
wählt werden, daß die Übergänge möglichst „glatt" waren, 
d. h. in mindestens einem dieser Alter sollten einerseits 
die ausgeglichenen Werte qx der aneinanderstoßenden, 
sich überlappend gedachten Bereiche und andererseits, da-
mit eng zusammenhängend, die Differenzen der entspre-
chenden qx in Richtung der Altersachse x (und somit die 
Steigungen) möglichst. gut übereinstimmen. Ausschlag-
gebend war im Zweifelsfall der Verlauf der 3. Differenzen 
unter Beachtung der Anpassung in diesem Verknüpfungs-
bereich. 

C. Ergebnisse des Ausgleichs 

Es zeigte sich im Bereich A, daß Stützbereiche, unab-
hängig davon, ob mit x0 = 1 oder mit x0 '= 2 beginnend, 
über x1 = 21 Jahre hinaus nicht zweckmäßig waren. (Robe 
Sterbewahrscheinlichkeiten qx mit x < x0 wurden nicht 
ausgeglichen.) Das relative Maximum, stärker ausgeprägt 
als 1960/62, bei x = 19 (18) für Männer (Frauen) wäre dann 
sehr schlecht approximiert worden. Aber auch bei den 
kürzeren Stützbereichen waren die Ergebnisse im Teil-
bereich A' (16 bis 24 Jahre) nicht wesentlich besser als ein 
mechanischer Ausgleich. Als Alternative wurde daher -
wie schon weiter oben erwähnt - für diesen Bereich ein 
mechanischer Ausgleich mit einem gleitenden Durchschnitt 
gerechnet, der einen relativ kurzen Erstreckungsbereich 
(kleines n) hat: 

(14) qx= ~ · (9 · Cix + 8-(qx + 1 + <ix-1) + 2-(qx + 2 + <ix-2) 

-(Cix+4+Clx-4)) 

Werte von Polynomen bis zum dritten Grad werden mit 
diesem gleitenden Durchschnitt unverändert gelassen bei 
Äquidistanz (gleichen Abständen) der Abszissenwerte x, 
die aufeinander folgen. 

Die Anpassung an die rohen Werte <ix ist mit (14) gut, 
was aber auf Kosten der „Glattheit" geht, gemessen am 
Verlauf der dritten Differenzen. 

Die Übersicht 1 stellt zwei Varianten, a ohne und b mit 
einem mechanischen Ausgleich im Bereich A' nach der 
Formel (14), einander gegenüber. Bei a ist der Verlauf der 
dritten Differenzen, dafür bei b die Anpassung, gemessen 
an den Fehlerquotienten Rx, besser. (Übersicht la ist ein 
Ausschnitt aus der endgültigen Sterbetafel 1970/72, Män-
ner.) 

Übersicht 1: a) Sterbetafel 1970/72, Männer; 
b) Beispiel für einen Ausgleich mit einem gleitenden Durchschnitt im 

Bereich A' (16 bis 24 Jahre) 

X <lx. 108 
qx · 10s Rx .1.3qx·10s .1. 4qx·10s ß.'qx·lOs 

a 1 b a 1 b a 1 b a 1 b a 1 b 

11 42 294 44 45 0,98 1,53 - 2 1 
12 49 209 44 46 -2,94 -1,77 - 1 0 - 1 1 
13 47380 48 49 0,33 0,85 - 2 - 2 1 2 - 2 - 1 
14 57079 58 56 0,44 -0,52 - 5 - 5 3 3 - 2 - 1 
15 71895 79 ·72 2,87 0,04 - 3 -23 2 18 1 -15 
16 128 591 114 120 -4,85 -2,78 2 40 - 5 -63 7. 81 
17 155 811 161 160 1,44 1,17 21 4 -19 36 12 -99 
18 197 665 199 188 0,33 -2,49 25 2 - 4 2 -15 34 
19 203 579 203 202 -0,14 -0,39 -27 2 52 0 -56 2 
20 200 099 200 200 -0,02 -0,02 - 3 -10 -24 12 76 -12 
21 189 298 193 192 0,95 0,70 - 2 - 2 - 1 - 8 -23 20 
22 180 248 184 180 0,98 -0,07 - 1 - 8 - 1 6 0 -14 
23 168354 174 172 1,51 0,98 - 3 3 2 -11 - 3 17 
24 170 484 166 1 165 -1,16 1 -1,42 - 2 - 2 - 2 5 4 -16 
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Der Vergleichsbereich der beiden varianten a und b er-
streckt sich von 11 bis 24 Jahre. Der Grund, weshalb nicht 
nur die Altersjahre 16 bis 24 (Bereich A') in Betracht ge-
zogen werden, liegt darin, daß die bessere Anpassung nur 
erreicht wird in der Kombination mit einem erst durch 
die Verwendung von (14) für x = 16 bis 24 einsetzbaren 
Ausgleichspolynom mit einer sehr guten Anpassung für 
die beiden Altersjahre 14 und 15. Für die Fehlerquotienten 
Rx wird der Mittelwert 0 unterstellt; damit ist ein brauch-
bares Maß, die Anpassung der beiden Varianten zu ver-
gleichen, die mittlere quadratische Abweichung der be-
t a htete ~ vom Wert O: 

-v1 24 2 SR = - . :E R 
X 14 X= 11 X 

Variante a: sR = 1,88; Variante b: sR = 1,35 
X X 

Die bessere Anpassung der Variante b an die rohen 
Sterbewahrscheinlichkeiten qx kommt hier quantitativ 
klar zum Ausdruck. 

Die dritten Differenzen sollten möglichst konstant sein 
oder zumindest ihre ersten Differenzen (die vierten also 
insgesamt). Hilfreich bei dem Vergleich der Glattheit des 
Ausgleichs der Varianten a und b können die vierten und 
fünften Düferenzen sein. Aus der Übersicht 1 ist ersichtlich, 
daß der Ausgleich der Variante a „glatter" ist. 

Die endgültigen Sterbetafeln 1970/72 für die beiden Ge-

zeitig die Anfangs- und Endpunkte der Bereiche A, für 

die die Polynome (15), (16) Schätzwerte für qx liefern 
sollten. 

Der mittlere Altersbereich B wurde mit verschiedenen 
gleitenden Durchschnitten unterschiedlichen Erstreckungs-
bereichs ausgeglichen. Die besten Ergebnisse lieferte die 
Formel von Spencer: 

(17) qx = 3;0 . (74· ~  ~  + 46 «'1x+2+qx-2) 

+ 21 · <Cix+3 ~  H 3 · <'ix+4 ~  ). 

-5 · ( iix +s +'h- 5)-6 -<iixH +'h -6)-3 -<Cix+1 +'h -1) ) 

Dieser gleitende Durchschnitt hat die Eigenschaft - wie 
(14) -, Werte von Polynomen bis zum dritten Grad (bei 
äquidistanten Abszissen) unverändert zu lassen. 

Der Verlauf der dritten Differenzen war hier besonders 
gut, die Anpassung - bezogen auf die Fehlerquotienten 
~ - auch noch zufriedenstellend9). Für die Sterbetafeln 
1970/72 der beiden Geschlechter wurde daher im Alters-
bereich B der Ausgleich nach (17) gewählt. Die durch die 
Bedingungen eines möglichst glatten Obergangs zu den 
ausgewählten Polynomen der Bereiche A und C bestimm-
ten Grenzen von B sind für die endgültige Sterbetafel 
1970/72 bei den Männern 21 und 88 und bei den Frauen 
20 und 88 Jahre. 

Im hohen Altersbereich C zeigten die gerechneten Va-
schlechter sind im Bereich A bei den Männern mit einem rianten (unterschiedlich nur im Anfangspunkt der Stütz-
Polynom 8. Grades und dem Stützbereich 2- 20 Jahre ' bereiche) keine größeren Unterschiede, insbesondere bei 
und bei den Frauen mit einem Polynom 7. Grades und 
dem Stützbereich 2 - 19 Jahre ausgeglichen worden. Die 
beiden Polynome für die natürlichen Logarithmen der 

den Frauen. Die schließlich ausgewählten Varianten für 
die endgültige Sterbetafel 1970/72 haben die folgende Ge-
stalt: 

ausgeglichenen Sterbewahrscheinlichkeiten qx lauten für (18) 
Männer (15) und Frauen (16): 

1 
In In -1 - = 0,000518043680· x2-0,00930195300 · x 

-qx 
- 4,56061558 

(15) 

(16) 

ln q = 734643·10-8 ·x8_5 89944 .10-6. x7 
X ' ' 

+1,94205. 10'..4.x6-0,00341244·x5+o,0350164·x4 

- 0,214779 · x3 + 0,768819 · x2-1,56398 · x- 5,59965 

Inqx = 4,97271·10-7 · x7-3,44796·1Q-5.x6 

+ 9,31645 · 1o-4 · x5-0,0124392 · x4 + 0,0865581 · x3 

-0,297447 · x2 + 0,276512 · x-7,01025 

Die ausgeglichenen Wahrscheinlichkeiten qx wurden, 
wie auch in den Bereichen B, C, auf 5 Stellen nach dem 
Komma gerundet. Eine größere Genauigkeit war im Hin-
blick auf die Zahl der Gestorbenen dx - bezogen auf je 
100 000 Lebendgeborene als Ausgangsbasis bei Männern 
und Frauen - und auf die Lebenserwartung der einzelnen 
Altersstufen nicht notwendig. 

Da letztlich mehr Wert auf die Glattheit als auf eine 
sehr genaue Anpassung gelegt wurde (die Unterschiede 
der einzelnen Varianten wirkten sich auf die für jedes 
Alter berechnete Lebenserwartung praktisch sowieso nicht 
aus), wurde je einer Variante mit den Ansätzen (15) bzw. 
(16) ohne einen mechanischen Ausgleich im Teilbereich A' 
der Vorzug gegeben. Die Anfangs- und Endpunkte der 
Stützbereiche für Männer und Frauen waren auch gleich-

(Männer, Stützbereich 84 bis 95 Jahre) 
1 ' 

(19) In In -1 - = - 0,00158090110·x2 + 0,367075664·x -qx 
- 21,5526158 

(Frauen, Stützbereich 83 bis 95 Jahre) 

Mit (18) wurden für die Männer Schätzwerte für qx 
von x = 89 bis x = 105 Jahren, für die Frauen mit (19) von 
x = 89 bis x = 110 Jahren gewonnen. Die für die Männer 
gerechneten Varianten haben im Altersbereich von über 100 
Jahren etwas größere Unterschiede in den qx als bei den 
Frauen. Im Hinblick- darauf, daß viele Staaten für Männer 
ab x = 107 mit qx = 1 rechnen, wurde von den Varianten 
diejenige mit den höchsten Sterbewahrscheinlichkeiten 
für x ~ 100 ausgewählt. Bei dieser Auswahl wurden aller-
dings Polynome mit zu kleinem Stützbereich (5 oder weni-
ger Jahre), die zum Teil für x ~ 100 größere Schätzwerte 
qx lieferten, nicht berücksichtigt. 

, Die Frage, ob die Fehlerquotienten Rx der endgültigen 
Sterbetafel 1970/72 noch als Stichprobe aus einer Normal-
verteilung mit dem Mittelwert 0 und der Standardabwei-
chung 1 aufzufassen sind, konnte anhand der folgenden 
Untersuchung mit dem x2 -Test nicht verneint werden. 

9) Betragsmäßig große Fehlerquotienten Rx waren für die Alters-
jahre x = 51 bis 55 wegen der erwünschten stärkeren Glättung sogar 
zwangsläufig. 
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Das Prüfmaß x2 wird mit Hilfe der Abstandsquadrate 
von erwarteten und beobachteten Werten gebildet. 
Übersicht 2: 

Klasse 1 

1 Rx < -2,01 
2 - 2,01 ~ Rx < - 1,44 
3 - 1,44 ,§, Rx < - 1,00 
4 -1,00 ,§, Rx < -0,56 
5 - 0,56 ,§, Rx < 0,00 
6 0,00 ,§,Rx < 0,56 
7 0,56 ,§, Rx < 1,00 
8 1,00 ,§, Rx < 1,44 
9 1,44 ,§, Rx < 2,01 

10 2,01 ~  

1 

Anzahl der Rx 
Manner / Frauen 

4 3 
4 3 
8 6 
7 12 

23 27 
22 15 
13 12 
7 9 
3 6 
3 1 

94 94 

1 
Erwartungs-

wert 

2 
5 
8 

12 
20 
20 
12 

8 
5 
2 

94 

(Die nicht ausgeglichenen Werte q0 , q1 wurden in dieser 
Aufstellung nicht berücksichtigt.) 

Zehn Klassen und die Bedingung, daß die Summe der 
festgestellten Besetzungszahlen in den Klassen der Rx 
gleich der Summe der Erwartungswerte sein soll, ergeben 
9 Freiheitsgrade 10). 

Übersicht 3: 

Geschlecht Prufmaß x_2 x_2 
0,01 

x.2 
0,10 

männlich .............. 6,4 21,7 14,7 
weibhch .............. 6,3 21,7 14,7 

Die Prüfmaße liegen also noch unter den Schranken der 
x2 -Verteilung für u = 1 O/o und ex = 10 °/o. 

Abschließend ist zu bemerken, daß der Vergleich der 
betrachteten Varianten untereinander und zu einer 
Sterbetafel mit nicht ausgeglichenen rohen Sterbewahr-
scheinlichkeiten als Grundlage zeigt, daß die Unter-
schiede in der Lebenserwartung für die einzelnen Alter 
x so gering sind11), daß sie für die Praxis wohl kaum von 
Bedeutung sind. So konnte der „Glattheit" beim Ausgleich 
der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten etwas mehr Bedeu-
tung zugemessen werden als der Anpassung an die rohen 
Sterbewahrscheinlichkeiten. 

5. Inhalt der Sterbetafel 1970/72 
Die Allgemeine Sterbetafel 1970/72 ist - für männ-

liche und weibliche Personen - auf S. 392* ff. ab-
gedruckt. Da es für den Laien oft schwierig ist, 
die Tafel richtig zu benutzen und den Zusammenhang ihrer 
Teile zu erkennen, werden hierzu einige Hinweise gegeben. 

Die Tafel geht von 100 000 lebendgeborenen Knaben bzw. 
100 000 lebendgeborenen Mädchen aus, die in der Spalte 
„überlebende im Alter x" Ox) beim Alter null stehen. Die 
weiteren Zahlen in dieser Spalte geben an, wie viele davon 
in einem bestimmten Alter unter den Sterblichkeitsver-
hältnissen 1970/72 noch am Leben sein würden. 

In der nächsten mit „Gestorbene" (dx) überschriebenen 
Spalte stehen die Zahlen der Personen, um die sich die 
Zahlen der überlebenden des Ausgangsbestandes in jedem 
Altersjahr durch Tod vermindern. Dabei ergibt sich dx 
aus lx · qx (unter Rundung auf die nächste ganze Zahl). 

Die in einer weiteren Spalte nachgewiesenen „Sterbe-
wahrscheinlichkeiten" (qx) nach dem Alter bedeuten, daß 

10) Wie überhaupt in der Ausgleichsrechnung zu dieser Sterbe-
tafel wird auch hier der „Längsschitt", d. h. die Untersuchung 
mehrerer beobachteter Rx

0 
für ein festes x = x 0 durch einen 

„Querschnitt", d. h. sa e ~ass  aller (für ein ff"stf"s x nur 
einmal beobachteter) Rx zu einer zu beurteilenden Stichprobe, 
ersetzt, nur möglich unter der gemachten Voraussetzung, daß die 
Sterbewahrscheinlichkeiten der einzelnen Alter mcht voneinander 
unabhlmgig sind. - 11) Maximal 0,02 Jahre. 

eine Person im genauen Alter x mit der bei diesem Alter 
angegebenen Wahrscheinlichkeit nicht den nächsten Ge-
burtstag erleben wird. 

Die Wahrscheinlichkeit, den nächsten Geburtstag zu er-
leben, steht in det Spalte „Überlebenswahrscheinlichkeit" 
(Px) und ergibt sich aus 1-qx. 

Die Spalte mit der Bezeichnung „Von den überlebenden 
im Alter x bis zum Alter x + 1 durchlebte Jahre" (Lx) gibt 
die Zahl der Jahre an, die die überlebenden eines be-
stimmten Alters x bis zum Alter x + 1 durchleben. Es gilt 
dabei Lx = ~ Ox + lx + 1). 

Die Werte der Spalte „Die von den überlebenden im 
Alter x insgesamt noch zu durchlebenden Jahre" ergeben 
sich jeweils als Summe der Lx über alle weiteren Alter 
vom Alter x aus. 

Für die durchschnittliche fernere Lebenserwartung (eox) 
schließlich gilt: ~  

y?;x 
e0x=-i;-· 

II. Ergebnisse 
1. Wichtigste Ergebnisse der Sterbetafel 1970/72 

Die Höhe des Sterberisikos einer Person zu einem gege-
benen Zeitpunkt ist abhängig vom Alter und vom Ge-
schlecht. Die höchste Sterblichkeit haben die Säuglinge und 
die ältesten Personen; die Sterblichkeit der Männer ist in 
allen Altersgruppen höher als die der Frauen. 

Das Risiko neugeborener Knaben, das erste Lebensjahr 
nicht zu überleben, ist etwa so hoch wie das Sterberisiko 
62jähriger Männer und bei den neugeborenen Mädchen so 
hoch wie bei den 66jährigen Frauen. Das Sterberisiko der 
Säuglinge ist unmittelbar nach der Geburt am größten. 
Nach der Tafel sterben von 1 000 neugeborenen Knaben 
20,21 im ersten Lebensmonat, von 1 000 einen Monat alten 
Knaben im Laufe des zweiten Lebensmonats aber nur noch 
1,17 und von 1 000 Knaben, die 11 Monate alt geworden 
sind, im Laufe des 12. Lebensmonats sogar nur noch 0,22. 
Innerhalb des ersten Lebensmonats konzentrieren sich die 
Sterbefälle auf die erste Lebenswoche. Wiederum ausge-
hend von 1 000 Lebendgeborenen, beträgt die Sterblichkeit 
der Knaben in der ersten Lebenswoche 17,87, die Sterb-
lichkeit von 1 000 Knaben, die die erste Lebenswoche über-
lebt haben, in der zweiten Lebenswoche aber nur noch 1,36. 

Die Säuglingssterblichkeit der Knaben liegt um 31 °/o 
über der der Mädchen. Dabei ist die Übersterblichkeit der 
Knaben unmittelbar nach der Geburt am größten. 

Die Zahlen für die ersten Lebenswochen und Lebens-
monate zeigen bereits, daß sich die Sterblichkeit mit dem 
Herauswachsen der Kinder aus dem Säuglingsalter sehr 
rasch vermindert. Die Abnahme der Sterblichkeit verrin-
gert sich allerdings bereits wieder im Alter von 6 bis 7 
Jahren, also im Einschulungsalter der Kinder, das größere 
Bewegungsfreiheiten ·für die Kinder wie auch Gefahren 
beim Schulweg mit sich bringt. Das absolute Minimum der 
Sterblichkeit wird bei beiden Geschlechtern etwa im Alter 
von 11 Jahren erreicht. Von 100 000 elfjährigen Knaben er-
leben nur 44 nicht den nächsten Geburtstag, bei den Mäd-
chen sogar nur 27. Danach steigt die Sterblichkeit mit dem 
allmählichen Eintreten ins Berufsleben und den damit ver-
bundenen Berufsunfällen, insbesondere aber auch auf 
Grund der mit wachsendem Alter immer häufiger werden-
den Kraftfahrzeugunfälle an und erreicht ein erstes Maxi-
mum im Alter von 19 Jahren bei den Männern und 18 Jah-
ren bei den Frauen. Das danach zu beobachtende vorüber-
gehende Absinken der Sterblichkeit bis zum Alter von 
26 Jahren bei den Männern und 23 Jahren bei den Frauen 
dürfte mit der geringeren Unfallhäufigkeit auf Grund zu-
nehmender Erfahrung im Beruf und Verkehr bei noch ge-
ringer, nichtunfallbedingter Sterblichkeit zusammenhän-
gen. In den folgenden Altersjahren nimmt die Sterblichkeit 
bei beiden Geschlechtern relativ gleichmäßig mit zuneh-
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mendem Alter zu, so daß schließlich bei den Männern im 
Alter von 104 Jahren, bei den Frauen im Alter von 109 
Jahren, der letzte überlebende einer Ausgangsmasse von 
100 000 Lebendgeborenen stirbt. 

Die neben den Sterbewahrscheinlichkeiten wichtigste 
Maßzahl aus Sterbetafeln ist die durchschnittliche Lebens-
erwartung in jedem Alter. Wegen der immer noch be-
trächtlichen Säuglingssterblichkeit ist sie für die Neugebo-
renen niedriger als für die Einjährigen. Hierbei zeichnet 
sich jedoch zumindest bei den Mädchen für die nahe Zu-
kunft bereits der Zeitpunkt ab, bei dem sich mit dem 
weiteren Absinken der Säuglingssterblichkeit die höchste 
Lebenserwartung für die Neugeborenen ergeben wird. 

Die immer noch beträchtliche Säuglingssterblichkeit hat 
zur Folge, daß von den neugeborenen Knaben am Ende 
des ersten Lebensjahres nur noch 97,4°/o und von den neu-
geborenen Mädchen 98,0 % am Leben sind. Danach vermin-
dert sich die Zahl der überlebenden Neugeborenen infolge 
der relativ niedrigen Sterblichkeit zunächst nur langsam. 
Bei den männlichen Personen dauert es 25 Jahre und bei 
den weiblichen Personen sogar 34 Jahre, bis weitere 2,6 °/o 
bzw. 2,0 °/o des Ausgangsbestandes gestorben sind. 75 °/o 
aller neugeborenen Knaben erreichen zumindest das 61. 
Lebensjahr, drei Viertel aller neugeborenen Mädchen zu-
mindest das 69. Lebensjahr. Jeder zweite männliche Le-
bendgeborene wird wenigstens 71 Jahre alt, jede zweite 
weibliche Lebendgeborene zumindest 77 Jahre. Jeder vierte 
männliche Lebendgeborene erreicht auch zumindest das 
79. Lebensjahr, jede vierte weibliche Lebendgeborene zu-
mindest das 84. Lebensjahr. 

Die durchschnittliche Lebenserwartung der neugeborenen 
Knaben beträgt nach der Sterbetafel 1970/72 67,41 Jahre 
oder 67 Jahre und rund fünf Monate und für die neugebo-
renen Mädchen 73,83 Jahre oder 73 Jahre und rund 10 Mo-
nate. Die neugeborenen Mädchen haben somit eine um 
6 Jahre und 5 Monate höhere Lebenserwartung als die 
Knaben. Nach Vollendung des 1. Lebensjahres beträgt die 
fernere Lebenserwartung z. B. der männlichen Personen 
68,20 Jahre, nach Vollendung des 30. Lebensjahres 41,00 
Jahre und nach Vollendung des 65. Lebensjahres 12,06 
Jahre. Für einen Pensions- oder Rentenberechtigten mit 
Ansprüchen ab Vollendung des 65. Lebensjahres sind also 

Tabelle 2: Sterbetafeln in abgekürzter Form 

Vollendetes Männlich Weibhch 
Altersjahr 

1 1910/112) 1 1932/342) 11949/513) 
1 1 

1871/802) 11910/112) 1 11949/513) 1 1 x') 1871/802) 1960/62 1970/72 1932/342) 1960/62 1970/72 

Von 100 000 Lebendgeborenen erreichen das Alter x (Absterbeordnung} 
0 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100000 100 000 
5 64 871 77213 89 654 92 880 95 929 96 989 68126 80077 91535 94270 96782 97690 

10 62089 75 984 88 793 92444 95 620 96 692 65 237 78 816 90 753 93 937 96 579 97 492 
15 60892 75189 88 244 92097 95 388 96 459 63 878 77 930 90 270 93 701 96434 97 349 
20 59 287 73 832 87 298 91466 94 812 95 732 62324 76 659 89 490 93 295 96188 97059 
25 56 892 72130 86032 90 531 93 948 94 858 60174 75043 88 390 92 711 95 884 %755 
30 54454 70 425 84715 89 518 93166 94097 57 566 73 115 87139 92039 95485 96429 
35 51 815 68 5>15 83 234 88428 92322 93 245 54685 71 020 85 754 91 221 94 949 95 997 
40 48 775 66 227 81 481 87102 91 218 92089 51 576 68 659 84135 90 225 94184 95 331 
45 45 272 63 238 79 285 85 342 89 659 90363 48 481 66187 82 211 88 901 93 081 94 308 
so 41228 59 349 76 322 82648 87 230 87781 45245 63231 79 620 86991 91442 92683 
55 36 544 54 290 72 147 78 562 83 221 83 789 41308 59 350 76 038 84225 89063 90272 
60 31124 47 736 66293 72 852 76 652 77675 36 293 54016 70 984 80166 85 484 86 903 
65 24 802 39 527 58 106 64 999 66 941 68 242 29 703 46484 63 712 73 875 79 839 81647 
70 17750 29 905 47059 54394 54461 54909 21 901 36 448 53184 63 994 70840 73157 
75 10743 19 328 33 479 40700 39784 38872 13 677 24 517 39132 49 605 57076 60033 
80 5035 9 711 19 122 25106 24156 ' 23167 6 570 12 981 23 500 31 787 38 507 42046 
85 1 635 3 297 7 732 11 321 10 861 10 595 2 232 4794 10 323 15.225 19 500 22478 
90 330 679 1966 3175 3 092 3 251 471 1126 2 868 4 815 6 480 8016 

1 000-fache Werte der Wahrscheinhchkeiten dafur, daß Personen, die das x-te Lebensjahr erreicht haben, vor Vollendung des (x + 1)-ten sterben 
0 252,73 181,45 85,35 61,77 

1 

35,33 2Q,OO 217,40 153,05 68,39 49,09 27.78 19,84 
5 13,00 4,40 2,32 1,21 0,80 0,73 12,87 4,33 2,15 0,99 0,56 0,50 

10 4,66 2,18 1,33 0,70 0,45 0,47 476 2,20 1,14 0,47 0,28 0,28 
15 3,87 2,70 1,57 1,04 0,75 0,79 4,22 2,82 1,30 0,68 0,40 0,45 
20 7,50 4,66 2,83 1,88 1,85 2,00 6,111 3,87 2,27 1,15 0,62 0,65 
25 8,48 4,72 2,97 2,23 1,69 1,61 8,20 4,99 2,70 1,35 0,73 0,63 
30 9,28 5,05 3,24 2,28 1,70 1,70 9,65 5,64 3,01 1,65 0,99 0,77 
35 11,01 6,14 3,94 2,76 2,09 2,10 11,10 6,57 3,48 1,99 1,38 1,16 
40 13,63 8,23 4,82 3,52 2,95 3,20 12,20 7,08 4,22 2,55 2,01 1,78 
45 16,80 11,01 6,58 5,16 4,43 4,75 12,60 7,94 5,46 3,68 2,99 2,82 
50 21,45 15.40 9,39 8,50 7,39 7.71 16,00 10,81 7,91 5,46 4,45 4,56 
55 27,90 21,65 14,18 12,75 12,97 12,06 21,65 15,32 11,53 8,13 6,72 6,38 
60 38,20 31,20 21,72 18,91 22,04 20,44 32,85 24,11 17,46 12,91 10,85 9,88 
65 55,20 46,33 34,04 29,06 34,33 34,59 50,05 38,54 28,53 22,24 18,62 17,11 
70 81,08 68,75 54,01 45,79 50,87 55,92 74,70 61,93 47,61 39,11 32,85 30,19 
75 120,04 109,28 87,40 75,08 78,85 84,15 116,00 98,34 80,33 68,11 59,61 54,29 
80 174,48 160,57 136,68 121,37 122,97 122,86 168,30 151,41 126,51 114,02 103,31 94,43 
85 243,63 235,89 207,69 190,15 188,02 180,95 236,35 218,62 • 193,66 173,62 166,26 155,88 
90 319,02 327,21 287,73 282,56 279,21 259,70 313,84 302;38 273,64 259,16 248,21 234,20 

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren im Alter x 
0 35,58 47,41 59,85 64,56 66,86 67,41 38,45 50,68 62,81 68,48 72,39 73,83 
5 49,39 56,21 61,70 64,47 64,68. 64,49 51,01 58,10 63,56 67,61 69,78 70,56 

10 46,51 52,08 57,28 59,76 59,88 59,68 48,18 53,99 59,09 62,84 64,93 65,70 
15 42,38 47,60 52,62 54,98 55,02 54,81 44,15 49,58 54,39 57,99 60,02 60,79 
20 38,45 43,43 48,16 50,34 50,34 50,21 40,19 45,35 49,84 53,24 55,17 55,97 
25 34,96 39,39 43,83 45,83 45,78 45,65 36,53 41,28 45,43 48,55 50,33 51,14 
30 31,41 35,29 39,47 41,32 41,14 41,00 33,07 37,30 41,05 43,89 45,53 46,30 
35 27,88 31,18 35,13 36,80 36,50 36,35 29,68 33,32 36,67 39,26 40,78 41,50 
40 24,46 27,18 30,83 32,32 31,91 31,77 26,32 29,38 32,33 34,67 36,09 36,77 
45 21,16 23,35 26,61 27.93 ' 27,41 27,33 22,84 25,39 28,02 30,14 31,48 32,14 
50 , 17,98 19,71 22,54 23,75 23,10 23,05 19,29 21,45 23,85 25,75 27,00 27,65 
55 14,96 16,30 18,69 19,85 19,08 19,02 15,88 17,68 19,85 21,50 22,65. 23,32 
60 12,11 13,18 15,11 16,20 15,49 15,31 12,71 14,17 16,07 17,46 18,48 19,12 
65 9,55 10,38 11,87 12,84 12,36 12,06 9,96 11,03 12,60 13,72 14,60 15,18 
70 7,34 7,90 9,05 9,84 9,60 9,35 7,60 8,35 9,58 10,42 11,12 11,63 
75 5,51 5,84 6,68 7,28 7,20 7,17 5,66 6,19 7,09, 7,68 8,16 8,59 
80 4,10 4,25 4,84 5,24 5,24 5,36 4,22 4,52 5,15 5,57 5,85 6,16 
85 3,06 3,13 3,52 3,72 3,76 3,92 3,14 3,36 3,70 4,02 4,17 4,37 
90 2,34 2,30 2,63 2,66 2,69 2,81 2,37 2,49 2,72 2,89 3,03 3,16 

1) Es beziehen sich: das Alter 0 auf den Zeitpunkt der Geburt, die anderen Altersangaben auf den Zeitpunkt, an dem ie1nand genau x Jahre alt geworden ist. - 2) Reichs-
gebiet. - 3) Ohne Saarland und Berlm. 
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im Durchschnitt etwa 12 Jahre und knapp ein Monat Zah-
lung zu leisten 12). 

Für die Personen, welche die Gefahr, vor einem bestimm-
ten Alter zu sterben, überstanden haben, ist der bereits er-
zielte Gewinn an Lebensjahren größer als der mit dem 
Älterwerden eintretende Verlust an weiterer Lebenserwar-
tung. Daher steigt das durchschnittliche Sterbealter der 
Personen, die ein bestimmtes Alter bereits erreicht haben, 
von Altersstufe zu Altersstufe. Für die Neugeborenen sind 
durchschnittliche Lebenserwartung und durchschnittliches 
Sterbealter identisch. Für die einjährigen Knaben mit einer 
ferneren Lebenserwartung von 68,20 Jahren beträgt das 
durchschnittliche Sterbealter 69,20 Jahre und für die 65jäh-
rigen Männer 77,06 (12,06 + 65) Jahre. 

Die schon für die Neugeborenen festgestellte erheblich 
größere Lebenserwartung der weiblichen Personen zieht 
sich auf Grund der in allen Altersgruppen z. T. beträchtlich 
höheren Sterblichkeit der Männer durch alle Altersjahre 
hindurch. Jedoch nehmen die Differenzen der Lebens-
erwartung zwischen den Geschlechtern absolut ab, relativ 
nehmen sie zunächst zu und erst in höherem Alter wieder 
ab. 

2. Entwicklung der Sterblichkeit seit 1871 
In den letzten 100 Jahren hat sich dre Sterblichkeit in 

Deutschland stark vermindert. Während 1871/80 nur 61 °/o 
aller neugeborenen Knaben und 640/o der Mädchen 15 Jahre 
alt wurden, erreichten 1970/72 96 % aller neugeborenen 
Knaben und 97°/o aller Mädchen dieses Alter. Schon im 
Säuglingsalter starben vor hundert Jahren 25% der Kna-
ben und 22°/o der Mädchen, während nach der Sterbetafel 
1970/72 nur noch 2,6'°/o der Knaben und 20/o der Mädchen 
das erste Lebensjahr nicht überleben. Die wahrscheinliche 
Lebensdauer, also das Alter, bis zu dem die Hälfte eines 
Jahrganges Lebendgeborener gestorben ist, lag 1871/80 bei 

'den Männern bei 38 Jahren, bei den Frauen bei 42 Jahren. 
Sie hat sich inzwischen bei den Männern auf 71 Jahre er-
höht, bei den Frauen sogar auf 77 Jahre. 

Der Rückgang der Sterblichkeit in den letzten 100 Jah-
ren war unterschiedlich stark für die Geschlechter und un-
terschiedlich stark in den einzelnen Altersgruppen. Wie 
Schaubild 2 entnommen werden kann, hatten die Frauen 
einen etwas stärkeren Rückgang der Sterblichkeit als die 
Männer. Ebenfalls wird deutlich, daß der Sterblichkeits-
rückgang bei beiden Geschlechtern vor allem die jüngeren 
Altersgruppen betraf und in den höheren Altersgruppen 
geringer war. Während die Sterblichkeit der Einjährigen, 
für die sich der stärkste Rückgang zeigte, um nahezu 98 O/o 
zurückging, verringerte sich beispielsweise die Sterbfichkeit 
der 90jährigen bei den Männern nur um etwa 19%, bei den 
Frauen um 25 D/o. Aus dem Schaubild läßt sich auch schlie-
ßen, daß die Sterblichkeit 1970/72 der etwa 15- bis 25jähri-
gen deutlich niedriger sein könnte, wenn in diesen Alters-
gruppen der Anstieg der Sterblichkeit insbesondere an un-
natürlichen Todesursachen nicht einen Teil des allgemeinen 
Sterblichkeitsrückgangs kompensiert hätte. 

Auf Grund des deutlichen Rückganges der Sterblichkeit 
hat sich die durchschnittliche Lebens·erwartung der Neu-
geborenen, die nach der Sterbetafel 1871/80 für das Reichs-
gebiet bei den Knaben nur 35,58 Jahre und bei den Mäd-
chen 38,45 Jahre betrug, in den vergangenen 100 Jahren fast 
verdoppelt. Bedeutend geringer war jedoch die Zunahme 
der Lebenserwartung in den höheren Altersgruppen. Bei 
den 65jährigen Männern z.B. stieg sie von 1871/80 bis 
1970/72 nur von 9,55 auf 12,06 Jahre und bei den gleich-
altrigen Frauen von 9,96 auf 15,18 Jahre. 

Die Unterschiede im Sterblichkeitsrückgang der Ge-
schlechter hatten zur Folge, daß sich die Unterschiede der 
Lebenserwartung vergrößert haben. Während 1871/80 die 
durchschnittliche Lebenserwartung neugeborener Mädchen 
die der Knaben um 2,87 Jahre übertraf, liegt dieser Wert 
1970/72 bereits bei 6,42 Jahren. 

12) Ergebnisse der ausführlichen Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 
siehe s. 392• ff. 

Schaubild 2 

STERBLICHKEIT 1970, 72, 
WENN STERBLICHKEIT 1871, 80 c 100 

100 

80 

10 30 40 50 60 70 80 90 
Alter 

STAT. BUNDESAMT 74 499 

3. Entwicklung,der Sterblichkeit seit 1960/62 

Während die langfristige Sterblichkeitsentwicklung sich 
für alle Altersgruppen positiv darstellt, kann das von der 
Sterblichkeitsentwicklung seit 1960/62 nicht uneinge-
schränkt gesagt werden. 

Auch die Entwicklung der Sterblichkeit in diesem Jahr-
zehnt variiert für die Geschlechter und innerhalb der Ge-
schlechter in den einzelnen Altersgruppen. Einheitlich für 
beic;le Geschlechter ist im wesentlichen nur der Trend der 
Sterblichkeit innerhalb der ersten Lebensjahre und im 
Alter zwischen 15 und 30 Jahren. Von 1960/62 bis 1970/72 
ging die Säuglingssterblichkeit bei den Knaben um 26 O/o 
und bei den Mädchen um 29'0/o zurück. Dabei hat sich die 
Sterblichkeit im ersten Lebensmonat schwächer verringert 
als die Sterblichkeit im 2. bis 12. Lebensmonat, die bei bei-
den Geschlechtern im Durchschnitt um fast 40°/o zurück-
ging. Ähnlich stark war der Rückgang der Sterbewahr-
scheinlichkeit der Einjährigen, der bei den Knaben fast 
33 O/o und bei den Mädchen 35 Q/o betrug, und ebenfalls noch 
recht beachtlich verringerte sich die Sterbewahrscheinlich-
keit der 2jährigen mit 290/o bei den Knaben und 260/o bei 
den Mädchen. Hinsichtlich der Sterblichkeitsentwick-
lung der 15- bis 30jährigen ist beiden Geschlechtern 
die Zunahme der Sterblichkeit zwischen 15 und 21 Jahren 
gemeinsam bei gleichzeitiger Abnahme der Sterplichkeit in 
höherem Alter. Aus den Ergebnissen der Todesursachen-
statistik wird deutlich, daß die Zunahme der Sterblich-
keit zwischen 15 und 21 Jahren weitgehend auf dem gestie-
genen Risiko beruht1 an unnatürlichen Todesursachen zu 
sterben, während sich dieses Risiko in höherem Alter im 
Beobachtungszeitraum verringert hat. Da im Alter zwi-
schen 15 und 30 Jahren KraftfahrzeugunfäUe wichtigste un-
natürliche Todesursache sind, hat sich offenbar während 
des Beobachtungszeitraums die Wahrscheinlichkeit töd-
licher Kraftfahrzeugunfälle auf jüngere Altersgruppen 
verlagert. Diese Vorverlegung wäre u. a. damit erklärbar, 
daß ein relativ konstanter Anteil der Opfer tödlicher Ver-
kehrsunfälle noch nicht lange aktiver Verkehrsteilnehmer 
ist und daß 1970/72 als Folge der allgemeinen Wohlstands-
steigerung auch Angehörige jüngerer Altersgruppen häu-
figer über ein Kraftfahrzeug verfügten, als dies noch 
1960/62 der Fall war. 
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Die Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts hat sich mit 
Ausnahme des erwähnten Anstiegs der Sterblichkeit der 
15- bis 21jährigen in allen Altersgruppen verringert oder 
ist zumindest konstant geblieben. Für die damit insgesamt 
sehr positive Sterblichkeitsentwicklung bei den Frauen war 
neben dem deutlichen Rückgang der Sterblichkeit in den 
ersten Lebensjahren insbesondere der Sterblichkeitsrück-
gang im Alter zwischen 60 und 80 Jahren um 8 bis 9'0/o 
ausschlaggebend, also in Altersgruppen, in denen die 
Sterblichkeit relativ hoch ist. Die günstige Sterblichkeits-
entwicklung bei den Frauen hatte zur Folge, daß während 
des Beobachtungszeitraums die fernere Lebenserwartung 
mit Ausnahme der höchsten Alter in allen Altersgruppen 
stieg. Eine um mindestens ein halbes Jahr höhere Lebens-
erwartung als 1960/62 zeigte sich 1970172 für alle Frauen 
bis zum Alter von 70 Jahren. 

Bei den Männern ist die Sterblichkeit 1970/72 gegenüber 
1960/62 in einzelnen Altersgruppen gefallen, in anderen ge-
stiegen. Neben dem erwähnten Rückgang der Sterblichkeit 
in den ersten Lebensjahren und - wenngleich geringfügig 
- zwischen 22 und 30 Jahren, ergibt sich ein Rückgang der 
Sterblichkeit der Männer von 52 bis 64 und von 80 bis 94 
Jahren. Ein deutlicher Anstieg der Sterblichkeit ist - ne-
ben dem erwähnten Anstieg der Sterblichkeit der 15- bis 
21jährigen - bei den Männern zwischen 35 und 51 und 
zwischen 65 und 79 Jahren festzustellen. 

' I 

' 

Schaubild 3 

VERÄNDERUNG DER STERBEWAHRSCHEINLICHKEIT 
1970/72 GEGENUBER 1960/62 

Mannlich 

,/ 
' / \Weiblich ,1 
\ / 
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STAT. 'BUNDESAMT 74 ~  

Hierbei ist insbesondere der Anstieg der Sterblichkeit 
der Männer zwischen 65 und 79 Jahren von Interesse, weil 
sich die Sterblichkeit der etwas jüngeren und der etwas 
älteren Männer gegenüber 1960/62 verringert hat, und weil 
1960/62 bereits der Anstieg der Sterblichkeit der seinerzeit 
55- bis 70jährigen gegenüber 1949/51 auffiel. Die bei der 
Kommentierung der Sterbetafel 1960/62 geäußerte Vermu-
tung, die Sterblichkeit der 55- bis 70jährigen Männer „ei 
möglicherweise z. T. auf Gr;und geburtsjahrgangsspezi-
fischer Ursachen ungewöhnlich hoch, hat sich bei der 
Sterbetafel 1970/72 erhärtet 13). Als Ursachen dieser unge-
wöhnlich hohen Sterblichkeit der Geburtsjahrgänge 1891 
bis 1906 sind zum einen kriegsbedingte Einflüsse denkbar, 
sei es, daß es sich um Männer handelt, die beide Kriege 
mitgemacht haben und davon langfristig in ihrer Gesund-
heit beeinträchtigt wurden, oder auch um Männer, die we-
gen körperlicher Untüchtigkeit von der Teilnahme zurück-
gestellt wurden. Zum anderen ist aber auch denkbar, daß 

13) Siehe Schwarz, K.: „Allgemeine Sterbetafel für die Bundes-
republik Deutschland 1960/62", WiSta 7/1964, S. 394. 

gerade diese Geburtsjahrgänge in der Wiederaufbauphase 
im Anschluß an den zweiten Weltkrieg einem verstärkte!'\ 
beruflichen Streß unterlagen, der von einigen Autoren als 
lebenserwartungsmindemd angesehen wird. 

Wegen der unterschiedlichen Sterblichkeitsentwicklung 
der Männer ist ihre Lebenserwartung gegenüber 1960/62 
nur bei den Neugeborenen auf Grund des Rückgangs der 
Säuglingssterblichkeit deutlich gestiegen; in allen anderen 
Altersgruppen ist ihre Lebenserwartung geringfügig rück-
läufig oder minimal höher als 1960/62, so daß man ins-
gesamt von einer Stagnation der Lebenserwartung der 
Männer sprechen kann. ~ 

Der Rückgang der Sterblichkeit der Frauen und die 
Stagnation der Lebenserwartung der Männer hatte zur 
Folge, daß sich die „Übersterblichkeit" der Männer weiter 
vergrößert hat. Während 1960/62 die durchschnittliche Le-
benserwartung neugeborener Mädchen mit 72,39 Jahren die 
der Knaben um 5,53 Jahre übertraf, übersteigt sie 1970/72 
mit 73,83 Jahren diejenige der Knaben um 6,42 Jahre. 
1960/62 lag nur die durchschnittliche fernere Lebenserwar-
tung der bis zu 15 Jahre alten Mädchen um mindestens 
5 Jahre über der der Jungen gleichen Alters, 1970/72 gilt 
dies schon für alle Frauen unter 40 Jahren im Vergleich 
zu den gleichaltrigen Männern. 

Schaubild 4 

UNTERSCHIED DER STERBLICHKEIT 
ZWISCHEN MANNLICHEN UND WEIBLICHEN PERSONEN 

NACH DEN STERBETAFELN 1960/62 UND 1970/72 
Sterblichkeit der mannlichen Personen, wenn Sterblichkeit der werblichen Personen= 100 

300 L----AI------------------

--.- Sterbetafel l 9G\l/S2 
Sterbetafel 1970/72 

100 ~~~ '  
0 10 20 30 

ST{l.i B!JNDESAfAT 74501 

Wie aus Schaubild 4 deutlich wird, beruht die generelle 
Zunahme der Übersterblichkeit der Männer insbesondere 
auf der Zunahme der Übersterblichkeit der 25- bis 50jähri-
gen und der der 60- bis 85jährigen. Da aber die Zunahme 
der Übersterblichkeit der älteren Männer z. T. mit der be-
reits erwähnten geburtsjahrgangsspezifischen Besonderheit 
zwischen 65 und 80 Jahren zusammenhängt, läßt sich -
etwas großzügig formuliert - feststellen, daß sich weder 
die Struktur noch die Höhe der Übersterblichkeit der Män-
ner seit 1960/62 wesentlich verändert haben. ' 

Die hohe Übersterblichkeit der Männer zwischen 15 und 
30 Jahren beruht nach wie vor insbesondere auf der gegen-
über den Frauen höheren Häufigkeit tödlicher Kraftfahr-
zeugunfälle und Selbstmorde 14). Die ebenfalls deutliche 
übersterblichkeit der Männer zwischen 50 und 80 Jahren 
dürfte neben allgemeinen konstitutionellen Unterschieden 
zwischen den Geschlechtern z. T. auf Kriegsfolgen beruhen 
und auf den Auswirkungen häufigerer langjähriger beruf-
licher Belastungen. 

Dipl.-Mathematiker Kurt Meyer/ 
Dr. Gerd-Rüdiger Riickert 

14) Siehe „Sterbefälle junger Menschen durch Unfälle, Vergiftun-
gen und Gewalteinwirkungen 1960 bis 1971", in WiSta 10/1973, 
s. 585 ff. 
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Di,e Ausstattung p1rivater ·Ha'U'Sha1lte, mit 
.a1u·sgewählten langlebige,n G·ebrauchsgUtern 

im Janua1r 1973 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 
Vorbemerkung 

Die amtliche Statistik hat im Rahmen der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1973 zum dritten Mal eine Be-
standsaufnahme der Ausstattung privater Haushalte mit 
ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern vorgenommen. 
Auf die Bedeutung einer solchen „Inventur" ist an dieser 
Stelle bereits des öfteren hingewiesen worden1). Aus dem 
Grad der Versorgung von Haushalten unterschiedlicher 
sozialer Schichten und Einkommensverhältnisse mit 
dauerhaften Konsumgütern lassen sich nicht nur diffe-
renzierte Aussagen über den Lebensstandard ableiten, 
sondern auch gewisse Rückschlüsse auf die zukünftige 
Entwicklung der Nachfrage und damit auf mögliche Aus-
wirkungen auf den Konjunkturablauf ziehen. Deshalb 
sind gerade in Zeiten langsameren wirtschaftlichen Wachs-
tums solche Informationen besonders wichtig, zumal dann, 
wenn die Größe der Stichprobe eine weitgehende Diffe-
renzierung der Daten erlaubt. Allerdings darf nicht über-
sehen werden, daß die Nachfrage der Haushalte nach lang-
lebigen Gebrauchsgütern nicht nur von meßbaren Größen, 
sondern auch wesentlich von den Zukunftserwartungen 
der Haushalte, von den Einflüssen der Mode, von der Wirk-
samkeit der Werbung und von einer ganzen Reihe anderer 
Faktoren beeinflußt wird, die der statistischen Erfassung 
weitgehend entzogen sind. 

Die Frage nach den im Haushalt vorhandenen lang-
lebigen Gebrauchsgütern wurde in einem Interview ge-
stellt. Selbstverständlich können bei einer solchen Form 
der Erhebung nicht alle Güter dieser Art erfaßt werden, 
sondern es muß eine Vorauswahl getroffen werden, die 
für die wichtigsten Bereiche des täglichen Lebens einige 
Güter als Repräsentanten herausgreift. Der Katalog dieser 
Güter für 1973 unterscheidet sich nur geringfügig von dem 
der vorangegangenen Erhebungen. Neu hinzugekommen 
sind einige Güter für die Freizeitgestaltung (Kassetten-
recorder, Wohnwagen, Segel- und Motorboot). An der bis-
herigen Untergliederung nach drei Bereichen (Güter für 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung, für Bildung und 
Unterhaltung und für die Haushaltsführung) wird fest-
gehalten. Für speziellere Untersuchungen sind weitere 
Unterteilungen (z. B. Güter für aktive und passive Frei-
zeitgestaltung) sinnvoll und zweckmäßig. 

Der nachstehende Beitrag enthält die wichtigsten Er-
gebnisse der Stichprobe 1973 und einen Vergleich mit den 
Daten der Erhebungen von 1969 und 1962. Bei der Fülle des 
Materials muß sich die Kommentierung auf einige wenige 
Erläuterungen und Hinweise beschränken. Auch kann die 
Ausstattung nur in Kombination mit jeweils einem Haus-· 
haltsmerkmal dargestellt werden. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß der erreichte Versorgungsgrad ganz oder über-
wiegend jeweils nur durch dieses eine Merkmal bedingt 
ist. Im Gegenteil bestehen etwa zwischen der Zahl der 
Haushaltsmitglieder, der sozialen Stellung des Haushalts-
vorstandes und dem Haushaltseinkommen so enge zu-
sammenhänge, daß vor einer stark vereinfachenden Be-
trachtungsweise gewarnt werden muß2). Die genannten 
Merkmale dürfen auch nicht isoliert gesehen werden vom 
Alter des Haushaltsvorstandes, das in der Regel Rück-
schlüsse auf die Bestandsdauer des Haushalts als wirt-

1) Siehe insbesondere Sobotschinski, A: „Langlebige Gebrauchs-
güter in den Haushalten" - Ein Beitrag der amtlichen _Statistik 
zur Marktforschung, in WiSta 1111963, s. 655 ff. - 2) Eme aus-
führlichere Analyse des Einflusses der verschiedenen Haushalts-
merkmale anhand der Ergebnisse der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe 1969 enthält der Beitrag: „Langlebige Ge-
brauchsgüter und Sozialstruktur der Haushalte" in WiSta 5/1970, 
s. 264 ff. 

schaftliche Einheit zuläßt. Von den erheblichen Unter-
schieden in der Zusammensetzung der Haushalte vermit-
teln Tabelle 1 und das Schaubild auf S. 478 ein deutliches, 
wenn auch keineswegs vollständiges Bild. 

Tabelle 1: Private Haushalte 1) nach sozialer Stellung des 
Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und Haushaltsnetto-

einkommen. 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 

Haushalte mit Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes ... Personen Haus-- halte Selb- Nicht-Monatliches insge- Land- ständi- Beamter Ange- Ar- erwerbs-Haushaltsnet- samt w1rt ger3) stellter heiter tätiger toemkommen 
von ... bis 

unter ... DM2) 1 000 %•) 

1 . . . . . . . . . . . 4954 1 3 2 13 11 70 
2 ........... 6076 2 6 5 18 22 47 
3 ........... 4117 3 8 9 27 38 15 
4 ...... „ ... 3368 4 11 10 28 41 6 
5 und mehr .. 2 624 10 10 9 19 46 6 

Insgesamt. 21138 3 7 6 20 29 35 

darunter: 
unter 600 2320 I 2 0 1 4 93 

600- 800 1 748 ) 2 0 5 15 78 
800- 1000 1 925 3 2 12 30 53 

1000- 1200 2 787 I 4 3 17 45 31 
1200- 1 500 3129 I 4 7 21 44 24 
1 500- 1 800 2 873 I 7 9 28 39 17 
1800- 2 500 3 538 I 9 13 34 31 13 
2 500-15 000 2193 I 27 13 36 14 10 

i) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie 
ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 15 000 und 
mehr DM. - 2) Selbsteinstufung der Haushalte in vorgegebene Einkommens-
gruppen im Januar 1973; ohne Haushalte von Landwirten. - 3) Gewerbetreiben-
der, freiberuflich Tänger. - •) Bezogen auf die Haushalte insgesamt. 

Ausführlichere Analysen der Ausstattung mit Gebrauchs-
gütern sollen folgen. Das gesamte Zahlenmaterial wird in 
der Fachserie M, Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen, 
Reihe 18, in Kürze· veröffentlicht werden. 

1. Erhebung und Aufbereitung der Daten 
Die Angaben über die Ausstattung mit langlebigen Ge-

brauchsgütern wurden im Rahmen des sog. Grundinter-
views im Januar 1973 erhoben. Beteiligt waren rd. 55 000 
Haushalte. Lediglich Haushalte von Ausländern sowie 
Privathaushalte in Anstalten wurden nicht erfaßt. Bei der 
Aufbereitung wurden ferner Haushalte mit einem monat-
lichen Haushaltsnettoeinkommen von 15 000 und mehr DM 
ausgeschieden, die sich ohnehin nur in Ausnahmefällen 
beteiligt hatten. 

Wie bereits bei früheren Erhebungen war eine Hoch-
rechnung der Ergebnisse der Stichprobe auf die Grund-
gesamtheit erforderlich, um Unterschiede in der Teil-
nahmebereitschaft der verschiedenen Haushaltsgruppen3) 
auszugleichen. Grundlage dieser Hochrechnung war der 
Mikrozensus vom April 1972, nach dem sich die Zahl der 
privaten Haushalte (ohne Haushalte von Ausländern und 
ohne Privathaushalte in Anstalten) auf rd. 21,1 Mill. be-
lief. Für jeden an der Stichprobe beteiligten Haushalt 
wurde aufgrund seiner Angaben über die soziale Stellung 
des Haushaltsvorstandes, der Haushaltsgröße und Größen-
klasse des Haushaltsnettoeinkommens bzw. der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche im ·Frühjahr 1972 ein „persön-
licher" Hochrechnungsfaktor ermittelt, der eine Tabellie-
rung der Ergebnisse nach den verschiedensten Merkmals-
kombinationen ermöglicht. 

3) Siehe Euler, M.: „Die Werbung der Haushalte für die Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe 1973" in WiSta 5/1973, s. 287 
ff. 
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2. Ausstattung und soziale Stellung 

In Tabelle 2 wird die Ausstattung der Haushalte nach 
der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes nachgewie-
sen. In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, daß die 
übliche Zuordnung eines Haushalts zu einer sozialen 
Gruppe aufgrund der Merkmale des Haushaltsvorstandes 
insofern methodisch nicht voll befriedigen kann, als vor 
allem bei größeren Haushalten die übrigen Haushalts-
mitglieder u. U. anderen sozialen Schichten zuzuordnen 
sind und das Konsumverhalten des Haushalts möglicher-
weise durch sie stärker beeinflußt wird als durch den 
Haushaltsvorstand. Da aber auch heute noch in der Mehr-
zahl der Fälle der Haushaltsvorstand den größten Teil 
des Haushaltseinkommens aufbringt, erscheint das Zu-
ordnungsverfahren durchaus angemessen; es ist auf jeden 
Fall praktikabler als andere Methoden. 

Die Ergebnisse lassen zunächst einmal erkennen, daß 
bereits Anfang 1973 bei einer ganzen Reihe von ausge-
wählten Gebrauchsgütern - unabhängig von der sozialen 
Stellung des Haushaltsvorstandes - eine Vollversorgung 
ganz oder annähernd erreicht war. Das gilt etwa für die 
Fernsehgeräte (wobei die Haushalte mit Fernsehgeräten 
in Phonokombination im Regelfall den Haushalten mit 
sonstigen Fernsehgeräten zuzuschlagen sind), für die 
Rundfunkgeräte (auch hier dürfte zumindest ein Teil der 
Haushalte mit Phonokombination den Haushalten mit 
Einzelgeräten zuzurechnen sein), für die Kühlschränke, die 
Waschmaschinen (wenn man Maschinen mit und ohne 
eingebaute[r] Schleuder zusammenfaßt) und für die Staub-
sauger. Auch bei einer Reihe anderer Gebrauchsgüter ist zu-
mindest bei den Haushalten mit erwerbstätigen Haushalts-
vorständen ein relativ hoher Ausstattungsgrad festzu-
stellen, so etwa bei Kraftfahrzeugen, Fahrrädern und 
Fotoapparaten. Haushalte mit nichterwerbstätigem Haus-

haltsvorstand blieben durchweg - häufig sogar ganz er-
heblich - hinter dem erreichten Versorgungsgrad der 
übrigen Haushalte zurück. Das ist z. T. auf ihr relativ 
niedriges Einkommen zurückzuführen, vor allem bei den 
Gebrauchsgütern für Bildung und Unterhaltung aber 
auch auf das hohe Alter der Haushaltsmitglieder oder -
etwa bei den Gebrauchsgütern für die Haushaltsführung -
auf den aus dem Schaubild ersichtlichen Sachverhalt, daß 
fast die Hälfte aller Nichterwerbstätigenhaushalte aus 
alleinlebenden Personen besteht. Für derart kleine Haus-
halte ist z. B. die Anschaffung einer Tiefkühltruhe bzw. 
eines -schrankes oder einer Geschirrspülmaschine im all-
gemeinen wenig sinnvoll. 

Bei den G e b r a u c h s g ü t e r n f ü r V e r k e h r 
u n d N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t 1 u n g ist der Be-
sitz eines oder mehrerer Personenkraftwagen sowohl aus 
gesamtwirtschaftlichen Gründen als auch aus der Sicht 
des einzelnen Haushalts von besonderer Bedeutung. Wie 
nachhaltig Änderungen des Konsumverhaltens privater 
Haushalte hinsichtlich der Anschaffung und Unterhaltung 
von Kraftfahrzeugen den Konjunkturablauf beeinflussen, 
hat sich bereits in der Rezessionsphase des Jahres 1967 an-
gedeutet. Vor allem steht die wirtschaftliche Entwicklung 
im Jahr 1974 unter dem Einfluß solcher Änderungen. 
Zu dem bisher für 1974 festzustellenden Rückgang 
der Nachfrage nach Automobilen haben sicherlich 
mehrere Faktoren beigetragen, darunter vor allem 
der Preisverlauf bei Kraftstoffen sowie verkehrs-
politische Entscheidungen. Andererseits kann aber nicht 
übersehen werden, daß die Versorgung der Haushalte 
mit Personenkraftwagen vor allem bei den Haushalten 
von Selbständigen (einschließlich Landwirten) und Beam-
ten (jeweils vier Fünftel der Haushalte verfügten über 
mindestens einen Personenkraftwagen), aber auch bei den 
Haushalten von Angestellten (drei Viertel waren im Be-

Tabelle 2: Ausstattung privater Haushalte 1) mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern nach der sozialen Stellung 
des Haushaltsvorstandes und der Haushaltsgröße 

Art der Gebrauchsgüter 

Personenkraftwagen ............. . 
darunter fabrikneu gekauft ..... . 

Motorrad, Moped, Motorfahrrad .. . 
Fahrrad „. „ „ „. „„. „ „„„ „ 
Telefon ........................ . 

Fernsehgerät „ „ „ „ „ . „ „ „ „ . 
darunter Farbfernsehgerät . ...... . 

Rundfunkgerät ................. . 
Plattenspieler „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Tonbandgerät ................... . 
Kassettenrecorder ............... . 
Phonokombination 

mit Fernsehgerät „ „ „ . „ . „ . „ 
darunter Farbfernsehgerät ..... . 

ohne Fernsehgerät ............. . 
Fotoapparat „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ 
Schmalfilmkamera ............... . 
Projektionsapparat fur 

Dia „„„„.„„„„„„„„. 
Schmalfilm „.„„„„.„„.„ 

Wohnwagen ................... . 
Motor-, Segelboot .............. . 

Kühlschrank ................... . 
Tiefkilhltruhe, -schrank .......... . 
Geschirrspulmaschine ............ . 
Elektrisches Grillgerät ........... . 
Elektrische Nähmaschme ......... . 
Mechanische Nähmaschine ........ . 
Elektrischer Heimbugler ......... . 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingeb. Schleuder (Automat) . 
ohne eingebaute Schleuder ...... . 

Elektrische Wäscheschleuder ...... . 
Elektrischer Staubsauger .......... .' 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 
Prozent 

Haus- Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 

i s~~~' t Landwirt\ S~ t  Beamter \ ~~ite  1 Arbeiter 1 e~~~~r ge e tattger 

55 
33 
7 

57 
51 

87 
15 
86 
44 
25 
19 

2 
(0) 
11 
68 
8 

19 
7 
2 
1 

93 
28 
7 

16 
37 
29 
10 

59 
16 
32 
91 

Gebrauchsgüter fur Verkehr und Nachrichtent.ibermittlung 
M M M ~ M ~ 
~ ~ ~ ~ ~ 14 
13 7 6 5 11 4 
M M U ffi n ~ 
~ ~ ~ W M ~ 

82 
9 

90 
32 
18 
19 

~ 
(3) 
62 
(2) 

(5) 

i 
85 
75 
14 
6 33 

60 
15 

71 
20 
47 
74 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
90 M 1 ~ 92 m 29 15 16 14 13 
88 91 89 87 82 
57 61 57 46 30 
34 41 35 31 11 
29 26 25 25 7 

(3) 

f3 
84 
22 

29 
19 
(3) 
(4) 

(2) 
1 

13 
91 
14 

37 
12 
(2) 
(1) 

2 

/3 
87 
14 

32 
12 
2 

(2) 

(2) 

/3 
80 
7 

17 
6 

(2) 
(1) 

Gebrauchsgt.iter für die Haushaltsführung 
95 97 96 95 
42 33 29 36 
27 15 11 3 
23 20 20 16 
46 52 49 41 
22 20 19 28 
21 13 12 10 

76 
12 
26 
96 

12 
14 
28 
97 

67 
15 
27 
96 

67 
20 
40 
93 

(2) 

18 
42 
3 

9 
(2) 
(1) 
1 

87 
14 
2 

11 
23 
36 
6 

40 
16 
30 
85 

15 
8 

(2) 
23 
41 

73 
9 

80 
27 

8 
(5) 

(1) 
I 
7 

35 
(2) 

6 
(1) 

~ 
M 

6 

~ 
17 
28 
(2) 

23 
11 
22 
77 

Haushalte mit ... Personen 

2 1 

51 
32 
5 

46 
52 

89 
18 
87 
38 
20 
12 

(2) 

!1 
63 
7 

19 
6 

(1) 
(1) 

95 
23 
4 

18 
33 
32 

8 

59 
18 
33 
94 

3 

76 
46 

8 
71 
57 

92 
18 
89 
54 
38 
26 

(2) 
1 

13 
87 
14 

27 
11 
(2) 
(2) 

97 
34 

8 
20 
47 
25 
12 

74 
17 
33 
96 

4 
1 

5 
und 

mehr 

~ 1 10 
M 
57 

93 
15 
90 
58 
38 
32 

(2) 

f3 
90 
14 

28 
11 
(3) 
(2) 

98 
43 
13 
19 
52 
25 
15 

76 
19 
38 
96 

78 
41 
14 
89 
53 

93 
14 
90 
57 
36 
36 

(2) 

!2 
87 
10 

21 
9 

(2) 
(2) 

97 
55 
17 
15 
49 
35 
20 

77 
20 
43 
94 

1) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 15 000 und 
mehr DM. - 2) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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Ha11shrilte 
mit 
e s ~  

Haushalte 
mit einem 
monatlichen 
Haushalts-
netto-
einkommen 
von •.• 

PRIVATE HAUSHALTE 11 UNTERSCHIEDLICHER SOZIALER STELLUNG 
NACH HAUSHALTSGROSSE UND HAUSHALTSNETTOEINKOMMEN 

ErgPbn1s der Einkommens- und Verbr:rncl1::.st1chprobe 1973 

HAUSHALTSGROSSE ,, ,, 
~ ~, , ~~, , ~' ' ~ , , ~~ l  

LJnctw1rt Selbst:md1ger2J Be::imter Angestellter Arbeiter 
So;:13le Stcllunc: d1":; ~li lts s e~ 

H A U S H A L T S N E T T O E 1 N I< 0 M M E N 

2500-15000 

1800-2 500 

Nicl1t-
e e s t ~e  

80 

60 

40 

20 

80 

60 

bis unter .•• 40 
OM3J 

1500-1800 

1200-1500 

1 000-1200 
800-1 000 

600-800 
unter 600 

Selbstandrger21 Beamter Angestellter Arbeiter Nrcht-erwerbstatrger 
Soz13)e Stellung des Haushaltsvorstandes 

20 

STAT. E!UNDESAMT 74 584 

l)Ohne Hau5halte von Auslandern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte 
mit einem monatlichen Haushaltsnettcieinkommen von 15 000 und mehr DM -2) Gewerbetreibender, 
fre1berufl1ch Tat1J!et -31Selbsteinstufun!! der Haushalte tn vorgegebene Einkommensgruppen Jm 
Januar 1973,ohne Haushalte von landwirten, 

sitz eines oder mehrerer Wagen) und Arbeitern (zwei Drit-
tel waren Pkw-Besitzer) ein recht hohes Niveau erreicht 
hatte. Die relativ niedrige Quote von 55 % für die Ge-
samtheit der erfaßten Haushalte ist allein auf den gerin-
gen Anteil der Wagenbesitzer bei den Nichterwerbstätigen-
haushalten (ein Viertel) zurückzuführen, deren Mitglieder 
oft allein wegen ihres hohen Alters kein Kraftfahrzeug 
unterhalten können oder wollen, selbst wenn es ihnen ihre 
finanziellen Möglichkeiten gestatten würden. 

Bei äer Beurteilung der Zukunftsaussichten für den Ab-
satz von Kraftfahrzeugen sollte auch berücksichtigt wer-
den, daß 1973 in einem Arbeitnehmerhaushalt mittleren 
Einkommens die reinen Unterhaltungskosten (ohne Ab-
schreibung) bereits etwa ein Zehntel der ausgabefähigen 
Einkommen und Einnahmen ausmachten, also etwa ebenso 
viel wie die Wohnungsmiete4). 

Erstmals wurde 1973 auch danach gefragt, ob der Per-
sonenkraftwagen fabrikneu oder gebraucht gekauft wurde. 
Im Durchschnitt aller Haushalte verfügten 60 von 100 
Haushalten mit Personenkraftwagen über fabrikneu er-
worbene Fahrzeuge. Bei den Haushalten von Landwirten 
und Arbeitern lag der entsprechende Anteil deutlich unter 

4) Siehe: „Die Budgets ausgewählter privater Haushalte", in 
WiSta 6/1973, S. 447. 

dem Durchschnitt, bei den Haushalten von Gewerbe-
treibenden und freiberuflich Tätigen deutlich darüber. 

Auf den Grad der Ausstattung mit Telefonen dürfte sich, 
wie später bewiesen wird, neben der Notwendigkeit, aus 
beruflichen Gründen telefonisch erreichbar zu sein, u. a. 
auch die Größe der Wohngemeinde auswirken. 

Auf die Sonderstellung der Haushalte von Nicht-
erwerbstätigen bei deq Gebrauchsgütern für 
Bi 1 dun g und Unter h a 1 tun g wurde bereits hin-
gewiesen. Deutlich unter dem Durchschnitt lagen auch die 
ermittelten Werte für die Haushalte von Landwirten, 
deren niedrige Ausstattungsquoten bei Plattenspielern, 
Tonbandgeräten, Kassettenrecordern, Fotoapparaten, 
Schmalfilmkameras und Projektoren u. a. mit der meist 
gering bemessenen Freizeit zusammenhängen dürften. Die 
1973 erstmals erhobenen Farbfernsehgeräte waren bereits 
in einem beachtlichen Anteil der Haushalte zu finden. Von 
den Haushalten, die überhaupt über Fernsehgeräte ver-
fügten, besaß etwa jeder sechste ein solches Gerät, bei 
den Haushalten von Gewerbetreibenden und freiberuflich 
Tätigen sogar etwa jeder dritte. Demgegenüber war der 
ebenfalls erstmals festgestellte Besitz von Wohnwagen 
und Booten auf einen sehr kleinen Personenkreis be-
schränkt. Allerdings sind hinsichtlich der Boote mit 
Sicherheit regionale Häufungen entlang der Küsten und 
Wasserstraßen sowie an Seen vorhanden, die sich jedoch 
aus dem vorhandenen Material nicht nachweisen lassen. 

Bei den G e b r a u c h s g ü t e r n f ü r d i e H a u s -
h a 1 t s führ u n g fällt insbesondere der gegenüber den 
übrigen Haushaltsgruppen wesentlich höhere Anteil der 
landwirtschaftlichen Haushalte mit Tiefkühltruhen oder 
-schränken und mit mechanischen Nähmaschinen auf. 
Schon wegen der Hausschlachtungen sind Tiefkühltruhen 
bzw. -schränke für die meisten Haushalte von Landwirten 
unentbehrlich; in vielen Fällen dürfte aber auch eine Nut-
zung für betriebliche Zwecke anzunehmen sein. Daß noch 
60 O/o aller landwirtschaftlichen Haushalte über eine 
mechanische Nähmaschine verfügten, wird wohl über-
wiegend dadurch zu erklären sein, daß bei ihnen während 
des Krieges und der Nachkriegszeit der vorhandene Be-
stand - im Gegensatz etwa zu den Haushalten in Groß-
städten - kaum dezimiert wurde. 

3. Ausstattung und Haushaltsgröße 
Wie sich aus Tabelle 2 unschwer erkennen läßt, erhöht 

sich im allgemeinen mit der Zahl der Haushaltsmitglieder 
auch der Bestand an den jeweiligen Gebrauchsgütern. Mit 
einigen Gebrauchsgütern sind allerdings Haushalte mit 
5 und mehr Personen in geringerem Umfang ausgestattet 
als Haushalte mit 4 Personen. Ob dieser Sachverhalt ein 
Zeichen geringerer finanzieller Leistungsfähigkeit ist oder 
damit zusammenhängt, daß der Anteil der zum Teil unter-
durchschnittlich versorgten Haushalte von Landwirten und 
Arbeitern an den Haushalten mit 5 und mehr Personen 
mit am höchsten ist (siehe Tabelle 1), läßt sich schwer be-
urteilen. 

Bei den meisten Gebrauchsgütern, für die in allen sozia-
len Gruppen eine Vollversorgung annähernd erreicht war, 
also Fernseh- und Rundfunkgeräte, Kühlschränke und 
Staubsauger, ergaben sich auch zwischen den Haushalten 
unterschiedlicher Personenzahl relativ kleine Abweichun-
gen. Bei anderen Gebrauchsgütern waren dagegen die 
Unterschiede in der Ausstattung zwischen den kleineren 
und den größeren Haushalten besonders auffällig. Das 
gilt einmal für alle Gebrauchsgüter für den Verkehr, fer-
ner für die meisten Gebrauchsgüter für Bildung und 
Unterhaltung sowie für die elektrischen Haushaltsgeräte 
(mit Ausnahme von Kühlschränken und Staubsaugern). 
Was die Gebrauchsgüter für Verkehr sowie für Bildung 
und Unterhaltung anbelangt, so dürfte im allgemeinen der 
hohe Anteil von Haushalten mit älteren Haushaltsvorstän-
den (und meist auch älteren Haushaltsmitgliedern) in den 
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kleineren Haushalten 5) von größerer Bedeutung für den 
geringen Ausstattungsgrad sein als finanzielle Gründe. 
Anders wäre z. B. nicht zu erklären, weshalb bei den oft 
teueren Fernsehgeräten, insbesondere bei den Farbfern-
sehgeräten, der Abstand zwischen Klein- und Großhaus-
halten viel kleiner war als etwa bei Kassettenrecordern 
und Fotoapparaten, die zum Teil zu recht niedrigen Prei-
sen erstanden werden können. Auch der geringe Bestand 
an Fahrrädern in Einpersonenhaushalten ist sicherlich 
weitgehend altersbedingt. 

Etwas anders zu beurteilen ist die Ausstattung mit Elek-
trogeräten. Hier gibt es eine ganze Reihe von Gebrauchs-
gegenständen, deren Anschaffung für einen Haushalt mit 
nur einem Haushaltsmitglied unabhängig vom Alter un-
wirtschaftlich wäre. Dies gilt etwa für Tiefkühltruhen und 
-schränke, Geschirrspülmaschinen und elektrische Heim-
bügler, deren Anschaffungs- und Unterhaltungskosten in 
umso ungünstigeren Verhältnis zu ihrer Auslastung ste-
hen, je weniger Personen ein Haushalt hat. Unter dem 
Gesichtspunkt der Arbeitsentlastung der Hausfrau ist 
selbstverständlich der Erwerb eines der genannten Ge-
räte auch für Kleinsthaushalte mit entsprechend hohem 
Einkommen durchaus sinnvoll. 

Im übrigen ist bei der Analyse der Ergebnisse nach der 
Zahl der Haushaltsmitglieder zu beachten, daß die Größe 
des Haushalts zum Zeitpunkt der Erhebung nichts dar-
über aussagt, ob sich die Zahl der Haushaltsmitglieder 
während des Bestehens des Haushalts geändert hat oder 
nicht. So befinden sich unter den alleinlebenden Personen 
solche, die seit jeher nur für sich allein gewirtschaftet 

5) Der Anteil der Haushaltsvorstände, die das 55. Lebensjahr er-
reicht hatten, betrug z. B. 1971 bei den Ein-Personenhaushalten 
und bei den Ehepaaren ohne Kind etwa zwei Drittel, bei den 
Ehepaaren mit einem Kind unter 18 Jahren nur etwas mehr als 
ein Zehntel. Siehe auch Fachserie A, Reihe 5: „Haushalte und 
Familien 1971", S. 43. 

haben, und andere, die als einzige von einem größeren 
Haushalt übrig geblieben sind, etwa Frauen, deren 
Ehemann gestorben ist und deren Kinder einen 
eigenen Hausstand gegründet haben. In diesen Fällen ist 
häufig der vorhandene Bestand an Gebrauchsgütern (eben-
so wie etwa die Wohnungsgröße) noch auf einen Haushalt 
mit zwei, drei oder mehr Personen zugeschnitten. 

4. Ausstattung und Haushaltsnettoeinkommen 
Daß zwischen der Ausstattung mit langlebigen Ge-

brauchsgütern und der Höhe des Haushaltsnettoeinkom-
mens ein enger Zusammenhang bestehen muß, bedarf 
kaum des statistischen Beweises. Je höher die monatlich 
zur Verfügung stehenden Mittel sind, desto eher kann 
der Haushalt die Anschaffung entweder aus den laufen-
den Einnahmen oder aus vorhandenen Ersparnissen oder 
durch Kreditaufnahme finanzieren und die mit der Un-
terhaltung des Gebrauchsgutes verbundenen Kosten be-
streiten. Ferner ist klar, daß dieser Zusammenhang bei 
besonders teuren Gebrauchsgütern mit besonders hohen 
Unterhaltungskosten oder bei Gebrauchsgütern mit re-
lativ geringem praktischem Nutzwert am deutlichsten 
sichtbar werden muß. Wie zu erwarten, werden diese 
Grundtendenzer durch die in Tabelle 3 enthaltenen Er-
gebnisse bestätigt. 

So verfügten bei einem monatlichen Haushaltsnetto-
einkommen von 2 500 bis unter 15 000 DM 88 von 100 
Haushalten über einen Personenkraftwagen, bei einem Ein-
kommen unter 600 DM dagegen nur 7. Bei Tiefkühltruhen 
bzw. -schränken lauten die entsprechenden Relationen 43 von 
100 und 6 von 100, bei Heimbüglern 21 von 100 und 1 von 
100. Bei Geschirrspülmaschinen ,konnte in der untersten Ein-
kommensgruppe mit ausreichender Sicherheit überhaupt 
kein Bestand ermittelt werden, während in der obersten 

Tabelle 3: Ausstattung privater Haushalte 1) mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern nach dem Haushaltsnetto-
einkommen und der Größe der Wohngemeinde 

Art der Gebrauchsguter 

Personenkraftwagen ............. . 
darunter fabrikneu gekauft ..... . 

Motorrad, Moped, Motorfahrrad .. . 
Fahrrad .....•................... 
Telefon ........................ . 

Fernsehgerät ..........•.......•. 
darunter Farbfernsehgerät ....... . 

Rundfunkgerät ................. . 
Plattenspieler ................... . 
Tonbandgerät ................... . 
Kassettenrecorder ............... . 
Phonokombination 

mit Fernsehgerät .............. . 
darunter Farbfernsehgerät ..... . 

ohne Fernsehgerät ............. . 
Fotoapparat .................... . 
Schmalfilmkamera ............... . 
Projektionsapparat für 

Dia ......................... . 
Schmalfilm ..•................ 

Wohnwagen ................... . 
Motor-, Segelboot .............. . 

Kühlschrank ................•... 
Tiefkühltruhe, -schrank .......... . 
Geschirrsptilmaschine ............ . 
Elektrisches Grillgerät ........... . 
Elektrische Nähmaschine ......... . 
Mechanische Nähmaschine ........ . 
Elektrischer Heimbugler ......... . 
Elektrische W aschrnaschine 

mit eingeb. Schleuder (Automat) . 
ohne eingebaute Schleuder ...... . 

Elektrische Wäscheschleuder ...... . 
Elektrischer Staubsauger .......... . 

7 
3 

(3) 
23 
22 

68 
5 

77 
18 
6 
3 

(1) 

~ 
22 
(1) 

(2) 

t 
73 

6 

~ 
14 
34 
(1) 

20 
12 
26 
68 

Ergebms der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 
Prozent 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM') 

600 
1 !._00 1 
1 500 

800 110001 
1 000 1 200 800 

~  1 
1 800 

~  1 
2 500 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
D ~ ~ ~ TI M 
6 15 26 35 42 51 
4 6 7 7 7 8 
~ ~ ~ M ~ ~ 
32 39 42 48 58 70 

81 
10 
83 
27 
7 
6 

(1) 

~ 
34 
(1) 

3 
(1) 

~ 
87 
12 

~ 
19 
36 
3 

34 
17 
32 
85 

Gebrauchsguter fur Bildung und Unterhaltung 
86 90 92 92 
12 13 15 17 
85 86 88 89 
34 41 47 51 
15 22 28 32 
10 16 22 25 

(2) 

~ 
52 
3 

9 
2 

(1) 
I 

2 

~ 
69 

5 

15 
4 

(1) 
(1) 

2 

~ 
79 

8 

20 
7 
2 

(1) 

2 
(0) 
12 
84 
10 

25 
8 
2 
1 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsfuhrung 
91 95 96 97 
17 26 30 33 
(1) 2 3 6 
11 15 18 19 
26 36 41 45 
32 29 27 26 

5 8 9 12 

45 
18 
34 
88 

58 
19 
35 
93 

65 
19 
36 
96 

70 
17 
33 
96 

92 
20 
89 
57 
39 
28 

2 
(0) 
14 
88 
14 

32 
12 
3 
2 

98 
36 
12 
22 
49 
24 
15 

73 
16 
32 
98 

2 500 

15 000 

88 
64 

9 
70 
86 

92 
27 
90 
65 
42 
32 

3 
(1) 
15 
91 
23 

39 
20 
3 
4 

98 
43 
28 
26 
53 
21 
21 

80 
12 
25 
98 

Haushalte in Wohngemeinden 
mit ... Einwohnern 

unter 
20000 

62 
37 

9 
66 
42 

87 
14 
88 
42 
24 
19 

1 
(0) 
9 

67 
7 

15 
6 
1 
1 

92 
41 

7 
15 
36 
36 
10 

63 
18 
40 
88 

1 
20000 1 'bis unter 

100 000 

55 
33 
7 

56 
48 

88 
16 
85 
45 
26 
19 

2 
(0) 
11 
69 

9 

20 
8 
2 
1 

93 
24 

7 
16 
37 
28 
10 

62 
15 
30 
92 

100 000 
und 

mehr 

48 
28 

4 
46 
63 

87 
16 
86 
46 
27 
19 

2 
(0) 
13 
69 
10 

23 
8 
2 
1 

93 
17 
6 

17 
38 
22 
10 

51 
15 
25 
93 

1) Ohne Haushalte von Ausländern wid ohne Privathaushalte in Anstalten sowie Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 15 000 und mehr 
DM. - 2) Nach einer Selbsteinstufung der Haushalte in vorgegebene Einkommensgruppen im Januar 1973. Nicht enthalten sind hier Haushalte von Landwirten, de-
ren Einkommen nicht erhoben wurde. 
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nachgewiesenen Einkommensgruppe immerhin 28 von 100 
Haushalten ein derartiges Gerät besaßen. Deutlich von 
der Höhe des Einkommens abhängig waren auch die An-
teile der Haushalte mit fabrikneu gekauften Autos und die 
Anteile der Haushalte mit Farbfernsehgeräten. In der 
Einkommensgruppe unter 600 DM hatten 43 °/o der Haus-
halte mit Personenkraftwagen das Fahrzeug fabrikneu 
gekauft, und nur 7 O/o der Haushalte mit Fernsehgeräten 
hatten ein Farbfernsehgerät. In der Einkommensgruppe 
von 2 500 bis unter 15 000 DM lagen dagegen die entspre-
chenden Anteile bei 73 bzw. 29 °/o. 

Insbesondere bei einigen Gebrauchsgütern für Bildung 
und Unterhaltung läßt sich jedoch erkennen, daß der Ab-
stand zwischen den Haushalten der untersten und der 
obersten nachgewiesenen Einkommensgruppe zum Teil 
auch dann außerordentlich hoch ist, wenn sowohl der 
Anschaffungspreis des Gutes als auch die Unterhaltungs-
kosten selbst bei knappen finanziellen Mitteln das Haus-
haltsbudget nicht allzu stark belasten dürften, so etwa 
bei Plattenspielern, Tonbandgeräten, Kassettenrecordern, 
Foto- und Filmapparaten. Das ist ein Hinweis darauf, 
daß ein großer Teil der Haushalte mit geringem Einkom-
men aus älteren, nichterwerbstätigen Personen besteht, 
die zudem häufig allein leben und deren Interessen und 
Bedürfnisse unabhängig von ihrer finanziellen Lage ganz 
anders geartet sind als etwa diejenigen von jüngeren be-
rufstätigen Ehepaaren mit Kindern. 

Bei der Analyse der Ergebnisse muß ferner beachtet 
werden, daß die Angaben über die Höhe des Haushalts-
nettoeinkommens auf einer Selbsteinstufung der Haus-
halte in vorgegebene Einkommensgruppen beruhen, die 
häufig mit einer Unterschätzung der Einkünfte verbunden 
ist 6). Die Einkommen der Haushalte von Landwirten wur-
den (u. a. wegen der Bewertungsprobleme der Entnahmen 
aus dem eigenen Betrieb) im Grundinterview nicht ermit-
telt. Ferner gilt hinsichtlich der Höhe des gegenwärtigen 
Einkommens die gleiche Einschränkung wie hinsichtlich 
der derzeitigen Größe des Haushalts. Gerade bei Nicht-
erwerbstätigen dürfte das zum Zeitpunkt der Erhebung 
bezogene Einkommen häufig wesentlich geringer sein als 
das Einkommen zum Zeitpunkt des Erwerbs des Ge-
brauchsgutes. Schließlich gibt die Tabelle lediglich Auf-
schlüsse über den Anteil der Haushalte mit den jeweiligen 
Gebrauchsgütern, aber nicht über die Zahl und Qualität 
der Güter, die sicherlich ebenfalls durch die Höhe des 
Haushaltseinkommens wesentlich beeinflußt werden. Man 
denke etwa an die breite Skala zwischen Klein- und Lu-
xuswagen bei den Personenkraftwagen, zwischen Tran-
sistorradios und Stereogeräten bei den Rundfunkgeräten 
und zwischen einfachen Kassettenkameras und teuren 
Spiegelreflexkameras bei Fotoapparaten. 

5. Ausstattung und Größe der Wohngemeinde 

Gliedert man den Bestand an langlebigen Gebrauchs-
gütern nach der Größe der Wohngemeinde (siehe Tab. 3), so 
läßt sich das Ergebnis in einem Satz zusammenfassen: 
Die Haushalte in kleineren Gemeinden waren im großen 
und ganzen nicht schlechter ausgestattet als die Haushalte 
in Großstädten, in einigen Fällen sogar besser. Sie ver-
~ te  häufiger über Personenkraftwagen, Motorräder 
und Fahrräder, über Tiefkühltruhen bzw. -schränke, Näh-
und Waschmaschinen; lediglich beim Telefon sowie bei 
einigen Gebrauchsgütern für Bildung und Unterhaltung 
blieben sie hinter den städtischen Haushalten zurück. Al-
lerdings ist zu berücksichtigen, daß die soziale Struktur 
df!r Haushalte in den hier dargestellten Gemeindegrößen-
klassen mit Sicherheit sehr unterschiedlich ist. In den Ge-
meinden unter 20 000 Einwohnern ist z. B. der Anteil der 
Haushalte von Landwirten und Arbeitern überdurch-
schnittlich hoch, in_ den Gemeinden von 100 000 und mehr 
Einwohnern der Anteil von Beamten und Angestellten 7). 

6) Siehe den Beitrag: „Zur Genauigkeit von Einkommensanga-
ben in Interviews", in WiSta 3/1973, s. 193 ff. - 7) Siehe Fachserie 
A, Reihe 5 a.a.O. 

Es ist also möglich, daß innerhalb von Haushalten der 
gleichen sozialen Schicht noch gewisse Niveauunterschiede 
vorhanden sind. Andererseits kann kein Zweifel daran 
bestehen, daß die Größe der Wohngemeinde heute kaum 
noch etwas über den erreichten Lebenstandard der dort 
ansässigen Haushalte aussagt, zumal durch die in vielen 
Bundesländern bereits vollzogene, angelaufene oder ge-
plante Verwaltungsreform die Gemeindestrukturen er-
heblich verändert worden sind oder noch verändert wer-
den. 

6. Vergleich mit 1962 und 1969 

In Tabelle 4 sind die Ergebnisse der Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben von 1962, 1969 und 1973 gegenüber-
gestellt. Besonders interessant ist selbstverständlich der 
Vergleich der Ergebnisse von 1962 und 1973, zeigt er doch, 
wie grundlegend sich die Ausstattung der Haushalte mit 
langlebigen Gebrauchsgütern im Laufe von kaum mehr 
als einem Jahrzehnt verändert hat. 1973 hatten doppelt 
so viele Haushalte Personenkraftwagen wie 1962, viermal 
so viele Filmkameras, etwa achtmal soviel Tiefkühltruhen 
und -schränke, Geschirrspülmaschinen und elektrische 
Grillgeräte, zehnmal so viele Heimbügler. Fernsehgeräte 
und Kühlschränke, die 1962 nur in jedem dritten bzw. 
zweiten Haushalt zu finden waren, gehörten 1973 zur 
„Standardausrüstung". Geräte, die nicht mehr dem neue-
sten Stand der Technik entsprechen, wurden durch moder-
ne ersetzt. So stieg der Anteil der Haushalte mit elektri-
schen Nähmaschinen von 10 auf 37 °/o, der Anteil der 
Haushalte mit Waschautomaten von 9 auf 59 6 /o. Gleich-
zeitig ging der Anteil der Haushalte mit mechanischen 
Nähmaschinen von 47 auf 29 10/o zurück, mit Waschmaschi-
nen ohne eingebaute Schleuder von 25 auf 16 O/o. 

Tabelle 4: Ausstattung privater Haushalte 1) mit ausge-
wählten langlebigen Gebrauchsgütern 1962, 1969 und 1973. 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 
Prozent 

Art der Gebrauchsguter 
Von 100 Haushalten waren ... 

ausgestattet mit Gebrauchsgütern 
der jeweiligen Art 

1962 1 1969 1 1973 

Gebrauchsgüter fur Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Personenkraftwagen •............ · 1 27 1 44 l 55 
Motorrad, Moped, Motorfahrrad . . . 6 7 7 
Telefon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 31 51 

Gebrauchsguter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät2) .. „ ........ „ . . . . . . 34 73 87 
Rundfunkgerät .............. , . . . 79 83 86 
Plattenspieler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 32 44 
Tonbandgerät . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 19 25 
Fotoapparat ................ , . . . . 42 61 68 
Schmalfilmkamera. . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 8 
Projektionsapparat für 

Dia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 15 19 
Schmalfilm .... „ . . . . . . . . . . . . . 2 4 , 7 

Gebrauchsgüter fur die Haushaltsführung 
Kuhlschrank . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 84 93 
Tiefkuhltruhe, -schrank . . . . . . . . . . . 3 14 28 
Geschirrspulmaschine ....... , . . . . . (O) 2 7 
Elektrisches Grillgerät . . . . . . . . . . . . 2 6 16 
Elektrische Nähmaschine . . . . . . . . . . 10 26 37 
Mechanische Nähmaschine......... 47 37 29 
Elektrischer Heimbligler . . . . . . . . . . (1) 6 10 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingeh. Schleuder (Automat) 9 39 59 
ohne eingebaute Schleuder. . . . . . . 25 22 16 

Elektrische Wäscheschleuder . • . . . . . 27 36 32 
Elektrischer Staubsauger ........ , . . 65 84 91 

1) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten; 1969 
und 1973 auch ohne Haushalte mit monathchem Haushaltsnettoeinkommen von 
10 000 bzw. 15 000 und mehr DM. - 2) Ohne Fernsehgeräte in Phonokombinatio-
nen. 

Noch interessanter als die Feststellung, daß sich die 
Ausstattung mit langlebigen Gebrauchsgütern in dem 
dargestellten Zeitraum insgesamt wesentlich verbessert 
hat, ist die aus Tabelle 5 zu entnehmende Erkenntnis, daß 
zwischen den Haushalten der verschiedenen sozialen 
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Tabelle 5: Ausstattung privater Haushalte 1) mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern nach der sozialen Stellung 
des Haushaltsvorstandes 1962 und 1973. 
Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchssuchproben 

Prozent 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
Art der Gebrauchsgutcr Landwirt Selbständ1ger2) 1 Beamter 1 Angestellter 1 Arbeiter 1 Nichterwerbstat1ger 

1962 1 1973 1962 1 1973 1 . 1962 1 1973 1 1962 1 1973 1 1962 1 1973 1 1962 ! 1973 

Gebrauchsguter fur Verkehr und Nachrichtenubermittlung 
Personenkraftwagen ............. · 1 
Motorrad, Moped, Motorfahrrad .. . 
Telefon ........................ . 

42 1 18 
12 ~ 1 ~ 1 ~ 1 ~ 1 ~ 1 ~ 1 ~ M ~ 20 ~ 1 ~ 

73 
5 

69 

22 
9 

22 
66 1 11 
34 

24 
4 

43 

Gebrauchsgliter fur Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät') .................. . 13 

87 
8 
2 

26 

82 
90 
32 
18 
62 
(2) 

40 90 40 89 38 89 
89 
57 
35 
87 
14 

41 
80 
18 

92 
87 
46 
31 
80 

26 
78 
12 
3 

82 
82 
30 
11 
42 

Rundfunkgerät .................. . 76 88 82 91 78 
Plattenspieler ................... . 23 57 27 61 25 
Tonbandgerät .................. . 10 34 7 41 8 5 
Fotoapparat „ „ . „ „ „ „ „ „ „ . 57 84 67 91 64 45 

1 
20 
/ Schmalfilmkamera ............... . / 7 22 3 14 3 7 3 

Proiektionsapparat fur 
Dia ......................... · 1 
Schmalfilm „„„„.„„„„„ 

1 
/ 

(5) 
/ 

10 
6 

29 
19 

11 
2 

37 
12 

12 
3 

32 
12 

2 
1 

17 
6 

2 
/ 

9 
(2) 

Gebrauchsguter fur die Haushaltsführung 
Kuhlschrank ................... . 32 

30 
85 
75 
14 
6 

68 95 74 97 70 96 
29 
11 
20 
49 
19 
12 

54 
1 

95 
36 

35 87 
14 Tiefklihltruhe, -schrank .......... . 4 42 1 33 

~  ~  Geschirrspulmaschine ............ . 
Elektrisches Grillgerät ........... . /1 

6 

(1) 27 / 15 /1 
9 

3 
16 
41 
28 
10 

2 
11 
23 
36 

6 23 20 20 
Elektrische Nähmaschine ......... . 33 

60 
15 

17 46 15 52 16 
39 

5 
47 
/ 

Mechanische Nähmaschme ........ . 80 
2 

45 22 46 20 46 
1 Elektrischer Heimbugler ......... . 3 21 2 13 2 6 

Elektrische Waschmaschme 
mit eingeb. Schleuder (Automat) 
ohne eingebaute Schleuder ...... . 

Elektrische Wäscheschleuder ...... . 
Elektrischer Staubsauger . . . . . .... . 

9 
42 
43 
35 

71 
20 
47 
74 

20 
26 
27 
77 

76 
12 
26 
96 

14 
29 
31 
85 

72 
14 
28 
97 

13 
~ 
24 
80 

67 
15 
27 
96 

7 
31 
33 
67 

67 
20 
40 
93 

4 
15 
17 
53 

40 
16 
30 
85 

1) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten; 1973 auch ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 15 000 
und mehr DM. - 2) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. - 3) Ohne Fernsehgerät in Phonokombinat1onen. 

Schichten eine zum Teil erstaunliche Angleichung oder 
Annäherung des erreichten Versorgungsgrades erfolgt ist. 
Insbesondere die 1962 weitaus am schlechtesten ausge-
statteten Haushalte von Nichterwerbstätigen, Arbeitern 
und Landwirten hatten 1973 zumindest bei einem großen 
Teil der Gebrauchsgüter den Anschluß an das allgemeine 
Versorgungsniveau erreicht oder waren ihm zumindest 
nähergekommen - sicherlich ein Zeichen dafür, daß die 
Einkommensverbesserungen der letzten elf Jahre zu einer 
Steigerung des Lebensstandards gerade auch der einkom-
mensschwächeren Schichten der Bevölkerung geführt ha-
ben. 

Vergleicht man den Versorgungsgrad mit ausgewählten 
Gebrauchsgütern von 1962 und 1969 einerseits und von 
1969 und 1973 andererseits (siehe Tab. 4), so sind schon 
wegen des geringeren Abstands der Datenermittlung (4 
Jahre gegenüber 7 Jahren) die Wachstumsraten von 1969 
bis 1973 durchweg niedriger als von 1962 bis 1969. Hin-
sichtlich der Ausstattung mit Plattenspielern, Film-
kameras, Tiefkühltruhen bzw. -schränken, elektrischen 
Grillgeräten, elektrischen Nähmaschinen, Heimbüglern 
und Waschvollautomaten war aber auch noch in den letz-
ten Jahren ein weiterer kräftiger Bestandszuwachs zu 
verzeichnen. Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Bevölkerung der Bundesrepublik 
Deutsch1la,nd nach Allter, es hle h~ und 

FamiiHre,nstand im i·nternationallen Vergle1ich 
Nach den Ergebnissen der Volkszählung 1970 

I. Vorbemerkung 
Die Volks- und Berufszählung vom 27. Mai 1970 in der 

Bundesrepublik Deutschland wurde im Rahmen des Welt-
bevölkerungszensus um 1970 durchgeführt, der den Zeit-
raum von 1965 bis 1974 umfaßt und wiederum - wie schon 
die weltweite Feststellung der Bevölkerungszahl und 
-struktur um 1950 und 1960 - auf Empfehlungen der Ver-
einten Nationen zurückgeht. Mit der wachsenden inter-
nationalen Verflechtung der Länder und im Zusammen-
hang mit bevölkerungspolitischen Problemen, vor allem in 
den Entwicklungsländern, werden Strukturdaten der Be-
völkerung für möglichst weite Gebiete der Erde immef 
wichtiger. In diesem Zusammenhang ist es von außer-
ordentlichem Interesse, den Standort der Bundesrepublik 
im internationalen demographischen Vergleich zu unter-
suchen. 

Mitte 1974 gab es auf der Erde 150 selbständige Länder. 
Von ihnen hatten sich bis zum gleichen Zeitpunkt - soweit 
bekannt wurde - 105 oder 70°/o am Weltzensus um 1970 
beteiligt, und zwar 69 Staaten zwischen 1965 und 1970 und 
36 in den darauffolgenden Jahren (siehe Tabelle 1). Nimmt 
man zu den 150 selbständigen Staaten noch die 53 abhän-
gigen Gebiete hinzu, so hatten bis Mitte 1974 von 203 Län-
dern (selbständige Staaten bzw. abhängige Gebiete) 154 
oder 76 °/o am Weltzensus teilgenommen. 

Tabelle 1 : Teilnahme selbständiger Länder 
am Weltzensus um 1970 1) 

Teilnahme am Weltzensus um 1970 
Zahl der 

1 

Kontinent selbständigen insge- davon in den Jahren 
Länder samt 1965-

1 
1968- ~ und 

1967 1970 spater 

Europa2) .... „ ... „ ...... 34 30 3 19 8 
Afrika ·················· 42 22 8 9 5 
Amerika ................ 28 23 - 12 11 
Asien „„.„„„„„„ .. 40 24 4 11 9 
Australien u.nd Ozeanien .. 6 6 3 - 3 

Welt insgesamt „„.„, 150 
1 

105 
1 

18 
1 

51 
1 

36 

1) Stand: Mitte 1974. - 2) Einschl. Sowjetunion und Turkei. 
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Die Beteiligungsquote sagt für sich allein jedoch noch 
nicht viel aus. Die Aufgabe einer Volkszählung besteht in 
erster Linie zwar darin, ein detailliertes Strukturbild der 
Bevölkerung zu liefern, dessen Inhalt und Gliederung sich 
nach den von Staat, Wirtschaft und Wissenschaft benötig-
ten Informationen richtet. Darüber hinaus muß jedes 
nationale Zählungsprogramm jedoch angesichts der zuneh-
menden internationalen Verflechtungen gewisse Mindest-
anforderungen erfüllen. Von entscheidender Bedeutung ist 
daher neben der Beteiligung am Weltzensus eine gegen-
seitige Abstimmung der nationalen Erhebungs- und Auf-
bereitungsprogramme sowie eine enge Zusammenarbeit 
der einzelnen Länder, um zu vergleichbaren Ergebnissen 
zu kommen. Zur Erreichung dieses Zieles sind von den 
Vereinten Nationen und ihren Fach- und Regionalorgani-
sationen (z. B. Konferenz Europäischer Statistiker) Empfeh-
lungen ausgearbeitet und den Regierungen zugeleitet 
worden. Bei der Vorbereitung der Volkszählung der Bun-
desrepublik waren außerdem die Anregungen und Wünsche 
zu berücksichtigen, die sich aus der engen Zusammen-
arbeit innerhalb der EG ergeben. 

Alter, Geschlecht und Familienstand gehören zu den 
wichtigsten Strukturmerkmalen der Bevölkerung und 
daher auch zu den von den Vereinten Nationen zur Auf-
nahme in das nationale Erhebungsprogramm empfohlenen 
Merkmalen (recommended topics). Für einen internatio-
nalen Vergleich sind sie am ehesten dazu geeignet, die 
Unterschiede in der demographischen Struktur der einzel-
nen Länder aufzuzeigen. Es kann ferner davon ausgegan-
gen werden, daß die genannten dre1 Merkmale begrifflich 
weitgehend übereinstimmend abgegrenzt wurden und der 
Vergleich auch nicht durch Mängel bei der Erhebung und 
Aufbereitung wesentlich beeinträchtigt wird. Auf spezielle 
Einschränkungen hinsichtlich der vollen Vergleichbarkeit 
der Ergebnisse wird in dem betreffenden Abschnitt dieses 
Beitrags jeweils hingewiesen. 

In die Untersuchung konnten im Rahmen des verfüg-
baren Raums und aus Gründen der Übersichtlichkeit nur 
die ihrer Einwohnerzahl oder wirtschaftlichen Bedeutung 
nach wichtigsten europäischen und überseeischen Länder 
einbezogen werden. Für die Auswahl der Länder war 
ferner ihre geographische Lage sowie das Vorliegen der 
Daten in einer für den Vergleich geeigneten Form maß-
gebend. Teilweise mußten auch Ergebnisse von Schätzun-
gen und Stichproben verwendet werden. Für einen inter-
nationalen Vergleich - beispielsweise der Bevölkerungs-
entwicklung - sind die absoluten Zahlen kaum von 
Interesse; von ihrer Darstellung wurde daher weitgehend 
abgesehen. 

II. Bevölkerungsentwicklung 

Die Einwohnerzahl eines Landes ändert sich durch Ge-
burten und Sterbefälle einerseits und durch Wanderungen 
andererseits. Diese beiden Komponenten der Bevölkerungs-
entwicklung beeinflussen in erheblichem Maße zugleich die 
Struktur der Bevölkerung, insbesondere ihre Zusammen-
setzung nach Alter und Geschlecht. Aus Schaubild 1 ist für 
21 Länder die Bevölkerungszu- bzw. -abnahme sowohl 

·insgesamt als auch durch Geburtenüberschuß und Wan-
derungen 1970 gegenüber 1960 ersichtlich. Der Zu- bzw. 
Abwanderungsüberschuß wurde rechnerisch aus der Dif-
ferenz zwischen dem Bevölkerungsstand 1960 und 1970 
(jeweils Jahresmitte), vermindert um den Geburtenüber-
schuß, ermittelt. 

Beim Vergleich der Wachstumsraten zeigen sich erwar-
tungsgemäß z. T. erhebliche Unterschiede zwischen den 
überseeischen Ländern, insbesondere den Entwicklungs-
ländern, und den europäischen Ländern. Am höchsten war 
die Bevölkerungszunahme in Mexiko (36 °/o), dem Iran 
(33 ~ , China (Taiwan) und Tunesien (jeweils 32 ~  sowie 
in Chile (27 °/o). Diese Staaten befinden sich als Entwick-
lungsländer in einer demographischen Phase, die charak-

Schaubild 1 

BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG 1960 BIS 1970 IN AUSGEWÄHLTEN LANDERN 

Mexiko 

Iran 

China (Taiwan) 

Tunesien 

Chile 

Vereinigte Staaten 

Sowjetunion 

Japan 

Spanien 

Frankreich 

Bundesrepublik 
Deutsch land 

Jugoslawien 

Rumänien 

Polen 

Schweden 

Großbritannien 
und Nordirland 

Griechenland 

Österreich 

Italien 

DDR und Berlin (Ost) 

-10% 

STAT BUNDESAMT 74572 

Zunahme 

+10 +10 

Bevolkerungsrn-(+) 
-bzw.-abnahme (-) 

insgesamt 

~ Geburtenüberschuß 

Zu-(+) bzw 
l5ä$iä Abwanderungs· 

überschuß (-) 

•30 +40% 

teristisch für die europäischen Länder im 19. Jahrhundert 
am Beginn der Industrialisierung war: Zunächst noch hohe, 
nur langsam sinkende Geburtenziffern und rasch abneh-
mende Sterbeziffern bewirken ein starkes natürliches 
Bevölkerungswachstum. So sank. beispielsweise in Mexiko 
die Zahl der Gestorbenen - auf 1 000 Einwohner bezogen -
von 16 (1950) auf 10 (1970), die der Lebendgeborenen im 
gleichen Zeitraum jedoch nur von 46 auf 43 1). Im Gegensatz 
zu den Entwicklungsländern durchlaufen die meisten 
europäischen Staaten gegenwärtig eine Phase des demo-
graphischen Entwicklungsprozesses, die durch ein relativ 
geringes natürliches Bevölkerungswachstum bei niedriger 
Geburtenziffer und niedriger Ste ~i h eit gekennzeichnet 
ist. Im Laufe der weiteren Entwicklung kann - wie in der 
Bundesrepublik seit 1972 zu beobachten ist - die Zahl der 
Sterbefälle vorübergehend die Geburtenzahl übersteigen. 
Die Folge ist ein Bevölkerungsrückgang, sofern der Über-
schuß der Sterbefälle über die Geburten nicht durch einen 
Zuwanderungsüberschuß kompensiert wird. 

Eine zunehmende Annäherung an das demographische 
Muster Europas zeigt sich in Japan. Dort wird seit Kriegs-
ende versucht, durch gezielte gesetzliche Maßnahmen 
(Freigabe der Abtreibung und der Sterilisation) das Bevöl-
kerungsproblem zu lösen. Es gelang, die Geburtenziffer von 
28 (1950) auf 19 (1970) zu senken. Die Zahl der Sterbefälle 
nahm im gleichen Zeitraum von 11 auf 7 je 1 000 Einwoh-

1) Siehe auch Tabelle, S. 390• f. 
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ner ab. In der natürlichen Zuwachsrate Japans 1970 gegen-
über 1960 von 11 O/o, was einem durchschnittlichen jähr-
lichen Zuwachs von 1,1 O/o entspricht, spiegeln sich deutlich 
die Auswirkungen der nach dem Zweiten Weltkrieg ein-
geleiteten Bevölkerungspolitik wider. 

Betrachtet man den Einfluß der Wanderungen auf die 
Bevölkerungsentwicklung, so zeigt sich folgendes: Unter 
den europäischen Vergleichsländern gab es 1970 lediglich 
vier, zu deren Bevölkerungswachstum neben dem Gebur-
tenüberschuß auch ein Zuwanderungsüberschuß beigetra-
gen hat. Hervorzuheben ist, daß die Bevölkerungszunahme 
jeweils zum größeren Teil nicht - wie man beispielsweise 
angesichts des rapiden Geburtenrückgangs in der Bundes-
republik in den letzten Jahren vielleicht vermuten könnte -
auf der Zuwanderung, sondern auf dem Geburtenüber-
schuß beruht. Für die übrigen europäischen Länder ergab 
sich im Berichtszeitraum ein Abwanderungsüberschuß, der 
aber - Portugal und die DDR ausgenommen - überall 
durch einen Geburtenüberschuß kompensiert worden ist. 
Der 

0

Abwanderungsüberschuß Griechenlands, Italiens, 
Jugoslawiens, Österreichs, Portugals und Spaniens ist in 
erster Linie der Bundesrepublik zugute gekommen. Es 
handelt sich hierbei um Personen jüngeren und mittleren 
Alters sowie deren Familienangehörigl"!, die ihre Heimat 
verlassen haben und zur Arbeitsaufnahme in das Bundes-
gebiet gekommen sind. Der Wanderungsverlust Polens 
dürfte hauptsächlich auf der Ausreise von Deutschen be-
ruhen, die als Spätaussiedler in die Bundesrepublik 
gekommen sind. In der DDR und Portugal ist die Bevölke-

rungsentwicklung im Berichtszeitraum negativ verlaufen. 
Beide Länder erzielten zwar einen Geburtenüberschuß, der 
den Abwanderungsüberschuß jedoch nicht kompensieren 
konnte. Für die negative Wanderungsbilanz der DDR war 
zunächst der Zustrom ins Bundesgebiet bis zum 
Bau der Mauer im August 1961 maßgebend und in den 
darauffolgenden Jahren der Wegzug von Übersiedlern, 
d. h. Personen - hauptsächlich im Rentenalter -, denen 
zum ZJwecke der Familienzusammenführung die Ausreise 
in die Bundesrepublik gestattet wurde. In den Vereinigten 
Staaten und Chile war die Bevölkerungszunahme durch 
Wanderungen relativ gering, und für die Veränderung der 
Einwohnerzahlen von Japan und China (Taiwan) spielte 
diese Komponente der Bevölkerungsentwicklung praktisch 
keine Rolle. 

III. Bevölkerungsstruktur 

1. Zusammensetzung nach dem Geschlecht 

Das Zahlenverhältnis Männer zu Frauen wird bestimmt 
durch die Sexualproportion der Neugeborenen, die Unter-
schiede in der Sterblichkeit der beiden Geschlechter, den 
Altersaufbau der Bevölkerung, die Zu- und Abwanderung 
sowie durch Kriegsverluste. Die Zahl der neugeborenen 
Knaben ist höher als die der Mädchen, und zwar beträgt 
·die Relation etwa 106:100. Durch die höhere Sterblichkeit 
des männlichen Geschlechts in allen Altersgruppen nimmt 
der bei der Geburt bestehende Knabenüberschuß allmäh-
lich ab. Dieser Rückgang vollzieht sich um so langsamer, je 

Tabelle 2: Bevölkerung ausgewählter Länder nach Altersgruppen und Geschlecht 
Bundesrepublik Frankreich Österreich Rwnänien Schweden 

Altersgruppe Deutschland 1970 1968 1971 1966 1970 
von . . . bis unter männ-1 weib- 1 Frauen männ-1 weib- 1 Frauen männ-1 weib- 1 Frauen männ-1 weib ... 1 Frauen 1 änn 1 weib- 1 Frauen 

... Jahren lieh lieh auf1000 lieh lieh auf1000 lieh lieh auf1 000 lieh hch auf 1 000 jich - lieh auf1000 
Männer Männer Männer Männer Männer 

% 1 Anzahl % 1 Anzahl % I Anzahl % 1 Anzahl % 1 Anzahl 

unter 5 ......... „ .•.• 8,4 7,2 952 7,3 6,7 959 8,7 7,3 952 7,6 6,9 949 7,4 7,0 946 
5-10 ··············· 8,9 7,7 952 8,8 8,1 962 9,4 7,9 955 9,5 8,7 956 7,3 6,9 950 

10-15 ..... „ •.•...•• 7,7 6,7 948 8,7 8,0 963 8,6 7,2 953 10,0 9,2 957 6,8 6,4 944 
15-20 ............... 7,1 6,1 955 8,9 8,1 964 7,4 6,4 969 8,7 8,0 961 7,0 6,7 957 
20-25 ··············· 6,6 5,7 955 8,0 7,3 956 7'7 6,6 970 6,8 6,4 981 8,4 8,0 ~  
25-30 .. „„ .••...... 7,7 6,5 928 6,1 5,4 933 7,0 6,1 978 8,3 8,0 999 8,1 7,4 924 
30-35 .. „ •.......•.. 9,0 7,4 915 6,6 5,9 949 7,3 6,3 979 8,4 8,0 989 6,3 5,8 938 
35-40 ......... „ .••. 7,1 5,9 919 7,1 6,5 964 5,8 5,1 988 8,1 7,8 997 5,6 5,4 970 
40-45 ······· ........ 6,7 6,2 1 016 6,9 6,5 991 6,4 5,8 1024 7,0 7,3 1 090 5,9 5,9 990 
45-50 ....... „ .••... 5,6 6,9 1351 6,3 6,1 1020 5,8 7,0 1354 3,9 4,6 1226 6,6 6,5 995 
50-55 ··············· 3,7 4,6 1391 3,9 4,0 1056 4,0 5,0 1394 5,3 5,9 1165 6,5 6,4 996 
55-60 .. .-...... „ •... 5,5 6,9 1 385 5,6 5,8 1085 5,0 6,0 1 364 5,2 5,5 1100 6,3 6,3 1 011 
60-65 ............... 5,4 6,7 1 359 5,2 5,6 1139 5,4 6,5 1368 4,3 4,6 1109 5,8 6,1 1048 
65-70 ............... 4,7 5,7 1344 4,4 5,1 1 231 4,8 5,9 1 383 3,0 3,6 1247 4,6 5,2 1131 
70-75 ............... 3,0 4,4 1644 2,8 4,3 1589 3,3 4,8 1604 1,8 2,6 1459 3,5 4,2 1212 
75-80 ............... 1,7 3,0 1930 1,8 3,2 1 915 } 1,1 1,7 1 558 2,3 3,0 1340 
80-85 „ •.••.....•... 0,9 1,6 1904 1,0 2,1 2116 3,3 6,0 2072 0,5 0,8 1673 1,2 1,8 1429 
85undmehr ... „ ...... 0,4 0,8 1850 0,6 1,4 2 597 0,2 0,3 2000 0,7 1,0 1538 

Insgesamt •... „ •••.. , 100 1100 
1 

1101 
1 

100 1100 
1 

1052 1100 
1 

100 
1 

1 f29 1100 
1 

100 
1 

1170 1100 1100 
1 

1 002 

Tunesien V er einigte Staaten Me1<iko Venezuela Japan 
1966 1970 1970 1971 1970 

Altersgruppe 
1 Frauen 1 Frauen J Frauen 1 Frauen 1 Frauen von . . . bis unter männ-1 weih- männ-1 weib- männ-1 weih- männ-1 weib- männ-1 weib-

... Jahren lieh lieh auf1000 lieh lieh auf1 000 lieh hch 
1
auf1 000 lieh hch auf1000 heb lieh auf1000 

Männer Männer Männer Männer Männer 
% 1 Anzahl % 1 Anzahl % 1 Anzahl % 1 Anzahl % 1 Anzahl 

unter 5 ............. „ 18,5 18,6 964 8,8 8,1 962 17,3 16,6 967 16,4 16,0 976 8,8 8,2 962 
5-10 „„ •... „ .. „. 15,4 15,0 930 10,3 9,4 963 16,3 15,7 963 15,9 15,0 945 8,2 7,6 959 

10-15 ............... 12,9 12,2 908 10,7 9,8 963 13,6 12,9 955 13,6 13,6 998 7,8 7,3 964 
15-20 ............... 8,3 8,5 983 9,7 9,0 980 10,4 10,6 1 029 11,2 ' 11, 7 1 043 9,0 8,4 969 
20-25 ............... 6,1 6,8 1 061 8,0 8,1 1 068 8,0 8,7 1 089 8,7 9,1 1 056 10,5 10,1 994 
25-30 .......... „ •.. 6,1 7,0 1 087 6,7 6,6 1 035 6,3 7,0 1070 6,3 6,6 1 060 8,9 8,6 1003 
30-35 ............... 6,1 6,7 1047 5,7 5,6 1 043 5,3 5,4 1020 5,4 5,5 1 009 8,2 7,9 1003 
35-40 ......... „ •... 5,7 5,9 994 5,5 5,5 1 052 5,1 5,3 1033 5,0 5,0 991 8,2 7,7 983 
40-45 ........ „ .•... 4,4 4,5 979 5,9 5,9 1 059 4,0 4,0 1 015 4,5 4,2 928 7,1 7,0 1009 
45-50 ..... „ ......•. 4,0 3,8 905 5,9 6,0 1 071 3,4 3,3 973 3,6 3,4 940 5,3 6,0 1187 
50-55 ..... „ ......•. 3,6 3,2 873 5,4 5,5 1 076 2,5 2,5 1 021 2,9 2,8 973 4,2 5,1 1238 
55-60 ............... 3,1 2,6 825 4,8 5,0 1 093 2,1 2,1 1 018 2,2 2,:L 1 010 4,0 4,5 1173 
60-65 ... „„ ... „.„ 2,1 2,0 889 4,1 4,4 1140 1,9 1,9 1 035 1,7 1,8 1 039 3,4 3,7 1126 
65-70 .......... „ ... 1,6 1,3 812 3,2 3,7 1239 1,4 1,5 1034 1,1 1,2 1 092 2,7 3,0 1130 
70-75 ...... „ „ ..... 0,9 0,9 938 2,3 3,0 1 352 1,0 1,0 1 018 0,8 0,9 1172 1,9 2,2 p24 
75-80 .. „ •. „ ......• 0,6 0,5 803 1,6 2,2 1457 0,5 0,6 1113 0,4 0,5 1302 1,1 1,4 1377 
80-85 .... „ ••...••.. 0,4 0,4 976 0,9 1,4 1 609 0,3 0,4 1242 0,2 0,4 1552 0,5 0,8 1665 
85 und mehr „ .„ „. „. 0,3 0,3 917 0,5 0,9 1 786 0,3 0,4 1 336 0,2 0,4 1 819 0,2 0,4 2280 

Insgesamt 
··········· 1 

100 1100 
1 

959 
1 

100 1100 
1 

1 054 
1 

100 1100 1 
1 004 1100 

1 
100 

1 
1 001 

1 
100 1100 

1 

1035 

-483 -



geringer die Sterblichkeitsunterschiede sind. Mit zuneh-
mendem Alter geht die Geschlechterrelation in ein unge-
fähres Gleichgewicht und schließlich in einen Frauenüber-
schuß über. Die Auswirkung der Übersterblichkeit des 
männlichen Geschlechts kann verstärkt oder umgekehrt 
abgeschwächt werden. Ferner tendieren Bevölkerungen 
mit einem hohen Anteil jüngerer und einem niedrigen An-
teil älterer Personen zu einem Männerüberschuß. Auf die 
Geschlechterrelation wirken sich schließlich auch die Wan-
derungen aus, an denen Männer erfahrungsgemäß stärker 
als Frauen beteiligt sind. Typische Auswanderungsländer 
weisen daher häufig einen Männermangel, Einwanderungs-
länder dagegen einen Männerüberschuß auf. 

Die europäischen Länder haben fast durchweg einen 
erheblichen Frauenüberschuß. Wesentlich mehr Frauen als 
Männer gab es infolge der außerordentlich starken Män-
nerverluste im zweiten Weltkrieg in der Sowjetunion, der 
DDR, Rumänien, Österreich und der Bundesrepublik (siehe 
Tabelle 2). Ein nahezu ausgeglichenes Zahlenverhältnis 
wies Schweden auf. In der Bundesrepublik ist der Frauen-
überschuß seit 1950 merklich zurückgegangen; in jenem 
Jahr kamen auf 1 000 Männer 1142 Frauen, 1970 hingegen 
nur noch 1101. Mit dem allmählichen Ausscheiden der 
Kriegsteilnehmerjahrgänge durch Tod wird sich in allen 
Ländern, deren Bevölkerung im Ersten und Zweiten Welt-
krieg hohe Männerverluste erlitten hat, der Rückgang des 
Frauenüberschusses fortsetzen. In der Bundesrepublik hat 
zu seinem Abbau auch wesentlich der starke Zustrom aus-
ländischer Männer seit Anfang der 60er Jahre beigetragen. 

Im Gegensatz zu den europäischen Staaten besteht in 
den überseeischen Ländern häufig ein Überschuß an Män-
nern. Dieser ist zum Teil durch eine hohe Geburtenhäufig-
keit mit ständigem Knabenüberschuß und damit auf die 
starke Besetzung der jungen Altersgruppen zurückzuführen 
(z. B. Mexiko mit einem Bevölkerungsanteil der unter 
15jährigen von 46 °/o). Teilweise hängt er aber auch - das 
trifft vor allem für die heute noch überwiegend von der 
Agrarwirtschaft lebenden Entwicklungsgebiete zu - mit 
der durch starke körperliche Beanspruchung bedingten 
höheren Sterblichkeit der Frauen zusammen. In einigen 
Ländern wirken sich daneben Wanderungsvorgänge auf die 
Geschlechterrelation aus. · 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß das Zahlen-
verhältnis Männer zu Frauen wegen Erfassungsmängeln 

· bei der Volkszählung nicht immer die tatsächliche Zusam-
mensetzung der :Bevölkerung nach dem Geschlecht wider-
spiegelt. Dies gilt in erster Linie hinsichtlich entsprechen-
der Angaben für Entwicklungsländer. So kamen beispiels-
weise nach dem Ergebnis der Volkszählung 1966 in Algerien 
auf 1 000 Männer nur 990 Frauen. Seitens der amtlichen 
algerischen Statistik wird angenommen, daß bei dieser 
Zählung 5 °/o der Bevölkerung nicht erfaßt wurden. Beson-
ders schwierig war die Erfassung der weiblichen Personen. 
Ein Beweis dafür, daß bei den Frauen die Untererfassung 
ungewöhnlich hoch und weitaus höher als bei den Männern 
war, ist darin zu sehen, daß im Gesamtergebnis der Zäh-
lung etwa 0,5 O/o mehr männliche als weibliche Personen 
festgestellt worden sind. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
es durch die sehr hohen Kriegsverluste der Männer in 
Algerien einen erheblichen Frauenüberschuß gibt. Es ver-
steht sich von selbst, daß sich eine Untererfassung der 
genannten Größenordnung auch nachteilig auf die Genauig-
keit der Angaben über andere Strukturmerkmale der Be-
völkerung auswirkt. 

2. Altersaufbau 
Im Altersaufbau spiegelt sich die bisherige Entwicklung 

eines Volkes wider; er ist zugleich mit die Basis für die 
künftige Bevölkerungsentwicklung und von erheblicher 
Bedeutung für den Umfang des Arbeitskräftepotentials. 
Die gegenwärtige Altersstruktur der Bevölkerung des 
Bundesgebiets ist geprägt durch die unterschiedlichen 

Geburtenzahlen in den vergangenen Jahrzehnten, den 
Rückgang der Sterblichkeit, die Aufnahme von Millionen 
Vertriebenen und Flüchtlingen sowie den starken Zustrom 
von Ausländern. Hinzu kommen bei den Männern die 
hohen Kriegsverluste; sie sind mehr oder weniger stark 
auch bei den übrigen Teilnehmerstaaten der Weltkriege zu 
beobachten. 

Die Altersstruktur bzw. die Formen der Alterspyramiden 
lassen unter bestimmten Voraussetzungen Rückschlüsse 
auf die demographische Entwicklung, ihre Ursachen und 
Auswirkungen zu. Angesichts der zwischen Bevölkerungs-
und Wirtschaftsentwicklung bestehenden Wechselwirkun-
gen sind Unterschiede im Altersaufbau auch bezeichnend 
für das wirtschaftliche Entwicklungsstadium. Die Vielzahl 
der Alterspyramiden läßt sich im wesentlichen auf zwei 
Grundformen reduzieren, die im Schaubild 2 am Beispiel 
von jeweils drei Ländern dargestellt sind. 

Die Grundform A wird durch drei Länder repräsentiert, 
deren gemeinsames Kennzeichen geringer natürlicher Be-
völkerungszuwachs bei niedriger Geburtenhäufigkeit und 
niedriger Sterblichkeit ist. Die gleiche Form der Altersver-
teilung weisen die meisten europäischen Staaten auf. Bei 
der Bundesrepublik und Frankreich ist die besonders starke 
Einbuchtung bei den 50- bis unter 55jährigen Männern als 
Folge des Zweiten Weltkriegs erkennbar. Aus der schwa-
chen Besetzung der Altersgruppe der unter 5jährigen in der 
Bundesrepublik sind die Auswirkungen des rapiden Gebur-
tenrückgangs seit 1966 ersichtlich. Die zur Grundform A 
gehörenden europäischen Länder sowie überseeische Indu-
striestaaten sind zum größten Teil auch dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Anteil der Personen unter 15 Jahren 
weniger als 30 O/o, der Anteil der 15- bis unter 65jährigen 
mehr als die Hälfte und schließlich derjenige der Personen 
im Alter von 65 und mehr Jahren über ein Zehntel beträgt. 
In der Bundesrepublik hat der Anteil älterer Menschen 
von 11,1 O/o (1961) auf 13,2 O/o (1970) zugenommen. Der Anteil 
der Personen im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 
Jahre) sank im gleichen Zeitraum von 67,20/o auf 63,60/o. 
Diese Entwicklung hängt u. a. mit dem Aufrücken der 
geburtenschwachen Jahrgänge vom Ende des zweiten 
Weltkriegs in das erwerbsfähige Alter zusammen. Ohne 
den starken Zustrom ausländischer Arbeitnehmer wäre der 
Rückgang noch größer gewesen. 

Zur Grundform B gehören Länder mit einem starken 
natürlichen Bevölkerungswachstum bei hoher bzw. noch 
hoher Geburtenhäufigkeit und abnehmender Sterblichkeit. 
Der Altersaufbau hat hier - im Gegensatz zu dem euro-
päischer Länder - die typische Form einer Pyramide, weil 
die Besetzung der einzelnen Altersjahrgänge von unten 
nach oben relativ gleichmäßig abnimmt. Diese Altersglie-
derung ist charakteristisch für Entwicklungsländer. Die 
rasche Senkung der - ursprünglich sehr hohen oder 
hohen - Sterblichkeit, vor allem bei Säuglingen, bei gleich-
bleibenden, nur leicht sinkenden oder sogar zunehmenden 
Geburtenzahlen hat zu einer starken Verbreiterung der 
Basis der Alterspyramide geführt. In den meisten Ent-
wicklungsländern sind über 35 O/o der Bevölkerung unter 
15 Jahre alt, bis fast 60 O/o zwischen 15 bis unter 65 
Jahre alt und weniger als 100/o 65 Jahre oder älter. Der 
insgesamt hohe Anteil der Personen im noch nicht erwerbs-
fähigen und im nicht mehr erwerbsfähigen Alter einer-
seits und der relativ niedrige Anteil der Personen im er-
werbsfähigen Alter andererseits zeigt, welch hohe Unter-
halts- und Versorgungslasten in den Entwicklungsländern 
bestehen. 

Die geographische Differenzierung der Altersstruktur 
wird deutlicher als aus den Zahlen sichtbar, wenn man den 
Anteil der Bevölkerung ausgewählter Länder an drei 
großen Altersgruppen - unter 15 Jahre, 15 bis unter 65 und 
65 Jahre und mehr - in Anlehnung an eine von Witt-
hauer entwickelte Methode2) in Form eines Dreieck-

2) Witthauer, K.: „Bemerkungen zur geographischen Differenzie· 
rung von Altersstrukturen" in Petermanns Geographische Mittei-
mngen, 114. Jg. ~ , Heft 1. 
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Schaubild 2 

ALTERSAUFBAU DER BEVOLKERUNG AUSGEWAHLTER LANDER 
Bevolkerung Insgesamt 1edes Landes = 1000 

A. GERINGES NATURLICHES BEVOLKERUNGSWACHSTUM BEI NIEDRIGER GEBURTENZIFFER UND NIEDRIGER STERBLICHKEIT 

Bundesrepublik Deutschland 1970 Schweden 1970 Frankreich 1968 
Altersgruppen Altersgruppen Altersgruppen 

von ••• btS unter .•• Jahren von ... bis unter ... Jahien von ... btS unter ..• Jahren 

40 20 

85 und 
mehr 

80-85 

20 20 20 20 

B. STARKES NATURLICHES BEVÖLKERUNGSWACHSTUM BEI HOHER GEBURTENZIFFER UND ABNEHMENDER STERBLICHKEIT 

Mexiko 1970 Venezuela 1971 Tunesien 1966 
Altersgruppen Altersgruppen Altersgruppen 

20 

von ••• bis unter. .• Jahren von .•. bis unter •.• Jahren von ..• blS unter .•• Jahren 

MÄNNER 

5 und 
mehr 

80-85 
75-80 
70-75 
65-70 
60-65 

FRAUEN MANNER 

85 und 
mehr 

80-85 
75-80 

70-75 
65-70 

FRAUEN MÄNNER 

85und 
mehr 

80-85 
75-80 
70-75 

FRAUEN 

1 
80 60 40 20 t} 20 40 60 80 80 60 40 20 20 40 60 80 80 60 40 20 20 40 60 ßll 100 

STAT.BUNDESAMT 74573 

Diagramms darstellt (Schaubild 3). Es handelt sich dabei 
um ein gleichseitiges Dreieck, dessen Seiten als Prozent-
skala für die Altersgruppen dienen. Die Bestimmung der 
Lage, die ein Land aufgrund der Altersstruktur seiner 
Bevölkerung in dem Dreieck einnimmt, sei an folgendem 
Beispiel erläutert: 

Von der Bevölkerung der Bundesrepublik waren 1970 
63,6 °/o 15 bis unter 65 Jahre alt und 13,2 O/o 65 Jahre und 
älter. Auf der Grundlinie (15 bis unter 65 Jahre) des Drei-
ecks wird bei 63,6% und auf seiner rechten Seite (65 Jahre 
und älter) bei 13,2 O/o jeweils eine Gerade mit einem Winkel 
von 60° errichtet. Der Schnittpunkt der beiden Linien 
kennzeichnet die Lage der Bundesrepublik im Dreieck-
Diagramm. Zum gleichen Ergebnis gelangt man natürlich, 
wenn man in dem Beispiei zunächst vom Anteil der unter 
15jährigen Personen (23,2 %) ausgeht und auf der linken 
Seite des Dreiecks eine Gerade errichten würde. 

Im Dreieck-Diagramm ist links unten die Mehrzahl der 
Entwicklungsländer zu finden, deren gemeinsames Kenn-
zeichen ein sehr hoher Anteil an unter 15jährigen Kindern 
ist (z. B. Honduras mit 520/o und Mali mit 500/o). Von der 
Bevölkerung dieser Länder sind nur zwischen 2 O/o (Nigeria) 
und 8% (Lesotho) 65 Jahre oder älter. Als einziges euro-
päisches Land ist hier die Türkei mit einem Kinder-Anteil 
von 42 % zu finden. 

Verfolgt man die Länderskala weiter nach rechts auf-
wärts, so wird nach Anlage des Diagramms der Anteil der 
Personen unter 15 Jahren immer geringer und der der 
älteren Personen immer größer. Schließlich sind am wei-
testen oben rechts die Länder mit einem hohen Anteil an 
Personen im Alter von 65 und mehr Jahren gekennzeichnet; 
er schwankt zwischen 16 °/o (DDR) und 12 O/o (Schweiz). Der 
Kinder-Anteil ist in diesen Ländern entsprechend gering. 
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Schaubild 3 

BEVÖLKERUNG AUSGEWÄHLTER LANDER UM 1970 NACH DREI GROSSEN ALTERSGRUPPEN 

STAT BUNDESAMT 74 574 

3. Männer- und Frauenüberschoß nach dem Alter 

Von weitaus größerer Bedeutung als das Zahlenverhält-
nis Männer zu Frauen insgesamt ist die Geschlechter-
relation in den einzelnen Altersgruppen. Sie weist im Ver-
gleich der Länder einige charakteristische Unterschiede 
auf (siehe Tabelle 2). 

In der Bundesrepublik, der DDR, Großbritannien, Öster-
reich und Rumänien geht der seit der Geburt bestehende 
Männerüberschuß in der Altersgruppe der 40- bis unter 
45jährigen in einen Frauenüberschuß über. Mehr Frauen als 
Männer gibt es in Italien jedoch bereits bei den 30- bis unter 
35jährigen und in Spanien sogar schon bei den 25- bis unter 
30jährigen. In Jugoslawien ist das Zahlenverhältnis im 
Alter von 30 bis unter 40 Jahre nahezu ausgeglichen und 
geht in der nächsthöheren Altersgruppe in einen Männer-
mangel über. Die türkische Bevölkerung wiederum weist 
bis zum Alter von 50 Jahren nur bei den 25- bis unter 
35jährigen einen Frauenüberschuß auf. Der beispielsweise 
im Vergleich zur Bundesrepublik in Italien, Jugoslawien, 
Spanien und der Türkei bereits in jüngerem Alter beste-

hende Frauenüberschuß ist mit darauf zurückzuführen, 
daß zahlreiche Männer dieser Staaten schon in jungen 
Jahren zur Arbeitsaufnahme in das Ausland gehen. 

In vielen Entwicklungsländern - wie beispielsweise in 
Kenia - führt die höhere Sterblichkeit des weiblichen 
Geschlechts in den oberen Altersgruppen zu einem Män-
nerüberschuß. Der Einfluß der Wanderungen auf die Ge-
schlechterrelation nach dem Alter zeigt sich am deutlichsten 
in China (Taiwan). Dort gibt es infolge des starken Zu-
stroms hauptsächlich männlicher Flüchtlinge vom chinesi-
schen Festland nach 1950 bis zum Alter von 65 Jahren 
einen Männerüberschuß. · 

4, Familienstandsgliederung 
Auf die Familienstandsgliederung wirken sich in erster 

Linie der Altersaufbau der Bevölkerung, die Entwicklung 
von Heiratsalter und Heiratshäufigkeit sowie geschlechts-
spezifische Unterschiede in der Sterblichkeit der älteren 
;Menschen aus. Im internationalen Rahmen gesehen, ist sie 
auch Ausdruck: für die Zugehörigkeit eines Landes zu einem 
bestimmten Kulturkreis. Für die Familienstandsgliederung 
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sind neben rechtlichen auch religiöse Regelungen bzw. Ge-
und Verbote bedeutsam. Von gewissem Einfluß ist auch 
die Geschlechterrelation. Je gleichgewichtiger diese ist, 
desto größer ist die Wahrscheinlichkeit für einen hohen 
Anteil der Verheirateten. 

Um die von der Altersstruktur ausgehenden Einflüsse zu 
mindern, wurde bei der tabellarischen und graphischen 
Darstellung der Familienstandsquoten nicht von der Ge-
samtbevölkerung, sondern jeweils von der Bevölkerung im 
biologisch-heiratsfähigen Alter (15 Jahre und älter) aus-
gegangen. Nicht ausgeschaltet werden konnte jedoch der 
von der Verteilung der übrigen Altersjahrgänge ausge-
hende Einfluß. So hängt beispielsweise der Anteil der Ver-
witweten wesentlich vom Anteil der alten Menschen ab, 
da mit zunehmendem Alter auch die Wahrscheinlichkeit des 
Todes eines Ehepartners größer wird. 

In den europäischen Ländern schwankte der Ledigen-
Anteil zwischen 29 °/o (Schweden) und 14 °/o (DDR). Die 
höchste Verwitwetenquote weisen infolge der Kriegsver-
luste und des relativ hohen Anteils älterer Personen die 
DDR, Österreich und die Bundesrepublik auf. Der Geschie-
denenquote nach steht die DDR an der Spitze (siehe 
Tabelle 3 und Schaubild 4). 

Schaubild 4 

BEVOLKERUNG AUSGEWAHL TER LANDER UM 1970 
IM ALTER VON 15 UND MEHR JAHREN NACH DEM FAMILIENSTAND 

Venezuela 

Chile 

ßras11ien 3l 

Mexiko 

Argentinien 

China (Taiwan)4l 

Korea,Sud-

Schweden 

Japan 

Kenia 

Frankreich 

Uganda 

Osterreich 

Vereinigte Staaten5) 
Großbr1tann1en 
um:I Nmd11\and 
B undesre pub l 1 k 
Oeutsc h land 
Algerten 

Iran 

Rumanien 

DDR und Berl1111ostl 

Ledig Verheiratet 

20 40 60 80 

Verwitwet u. 
geschieden 

100% 
lJ Einschl ledig zusammenlebende - 2) Nur VeW11!wete - 3) Ohne indianische Bevo!kerung - 4) Nur Ta1wan-Dis!r1kt -
5) Sll h e e e ~ - ~  E111sd1\, e ~ atete, al)e1 get1em1t Lehe110t - 7) e ~e  1m Allel ~  l8 ~  meh1 Jahren. 

STAT BUNOES.IWT 74 575 

Teilweise wesentlich höhere Ledigen- und entsprechend 
niedrigere Verheiratetenquoten als in Europa gibt es in den 
mittel- und südamerikanischen Ländern. Es ist jedoch zu 
beachten, daß die Zahlen nicht immer den tatsächlichen 
Anteil der Ledigen und der Verheirateten an der ~e l

kerung im Alter von 15 und mehr Jahren dieser Länder 
widerspiegeln. So werden in Argentinien, Chile, Mexiko 
und Venezuela diejenigen Ledigen, die mit einem Partner 
zusammenleben, ohne mit diesem verheiratet zu sein, den 
Verheirateten zugerechnet. 

Tabelle 3: Familienstandsgliederung der Bevölkerung 
im Alter von 15 und mehr Jahren 

in ausgewählten Ländern 

Land 

Europa 
Bundesrepublik 

Jahr 

Deutschland . • . . . . . 1970 
DDR und Berlm (Ost). 1971 
Frankreich „ „ „ „ „ . 1968 
Großbritannien und 

Nordirland.. . . . . . . 1971 
Österreich . . . . . . . . . . . 1971 
Rwnänien .. „. „ „ „ 1966 
Schweden. . . . . . . . . . . . 1970 

Afrika 
Algerien . . . . . . . . . . . . 1966 
Kenia ........... „.. 1969 
Tunesien . . . . . . . . . . . . . 1966 
Uganda „ ...... „... 1969 

Amerika 
Argentinien . . . . . . . . . 1970 
Brasilien•) . . . . . . . . . . . 1970 
Chile „„„ ... „„.. 1970 
Mexiko.............. 1970 
Venezuela. . . . . . . . . . . . 1971 
V eremigte Staaten') . . . 1970 

Asien 
China (Taiwan)•) ..... 
Iran ... „.„„„„ .. 
Japan •........•..... 
Korea, Sud- ........ . 

1966 
1966 
1970 
1970 

Bevolkerung 
im Alter von 
15undmehr 

ledig 1 Jahren 
msgesamt 

1 000 

46 898,0 22,1 
12 304,21) 14,0 
37 863,6 27,1 

42 282,0 22,9 
5 634,0 24,4 

14 135,0 18,3 
6 394,9 28,5 

6 396,0 20,1 
5 649,7 28,0 
2 434,1 26,3 
5 086,1 24,8 

16 536,6 31,7 
54 164,0 35,4 
5 396,5 36,1 

25 938,5 31,9 
5 876,1 43,6 

145 210,1 23,4 

Davon 

ver- 1 ver-
bei- wit-
ratet wet 

% 

64,9 10,8 
68,7 13,3 
61,2 9,9 

66,3 10,5 
60,3 11,9 
70,9 8,8 
60,3 7,5 

68,1 9,8 
63,3 6,1 
65,5 7,2 
62,6 5,9 

60,13) 6,5 
56,8 5,4 
57,73) 6,2 
62,73) 4,8 
52,03) 3,5 
65,2 8,1 

7 281.3 
13 518,5 
78 604,6 
18 193,9 

31,5 61,9 
20,1 171,6 28,5 62,1 
31,0 59,5 

5,8 
7,5 
7,9 
8,9 

1 ge-schie-
den 

2,3 
4,0 
1,8 

0,4 
3,4 
2,0 
3'7 

1,92) 
2,6 
1,1 
6,7 

1,7 
2,4 

0,5 
0,8 
3,4 

0,8 
0,9 
1,5 
0,7 

1) Bevölkerung im Alter von 18 und mehrJahren.-2)Einschl. Verheiratete, aber 
getrennt Lebende. - 3) Einschl. ledig Zusammenlebende. - 4) Ohne indianische 
Bevölkerung. - S) Stichprobenergebnis. - 6) Nur Taiwan-Distrikt. 

IV. Zusammenfassung 

In der Bundesrepublik und in den meisten ·anderen Indu-
strieländern haben die relativ niedrigen Geburten- und 
Sterbeziffern zu einem nur geringen natürlichen Bevölke-
rungswachstum in dem Zeitraum 1960/70 geführt. Die 
unterschiedlichen Geburtenzahlen und der Rückgang der 
Sterblichkeit in den letzten Jahrzehnten haben sich aber 
nicht nur auf die Bevölkerungszahl, sondern auch auf den 
Altersaufbau ausgewirkt: der Anteil der Personen im 
erwerbsfähigen Alter ist zurückgegangen und derjenige 
älterer Menschen infolge der höheren Lebenserwartung 
gestiegen. Daneben wurde die demographische Entwick-
lung auch durch kurzfristige Ereignisse beeinflußt. So 
spiegeln Altersaufbau, Geschlechterrelation und Familien-
stand der Bevölkerung in den Teilnehmerstaaten der bei-
den Weltkriege mehr oder minder stark die Männerver-
luste wider. Auf das demographische Geschehen in der 
Bundesrepublik haben sich darüber hinaus auch kurz-
fristige Einflüsse besonderer Art ausgewirkt, wie beispiels-
weise die Aufnahme der Vertriebenen und Flüchtlinge 
sowie der starke Zustrom ausländischer Arbeitnehmer mit 
ihren Familien. Die Zuwanderung der Ausländer hat umge-
kehrt auch Auswirkungen auf die Struktur der Bevölke-
rung in den Herkunftsländern und deren Arbeitskräfte-
potential. 

Seit 1972 gibt es in der Bundesrepublik kein natürliches 
Bevölkerungswachstum mehr. Tritt keine Tendenzwende 
ein oder wird der Überschuß der Sterbefälle über die 
Geburten nicht durch Zuwanderung kompensiert, ist mit 
einem Bevölkerungsrückgang zu rechnen. Auch wenn es 
sich hierbei nur um eine kurzfristige demographische Ent-
wicklung handeln sollte, so wird sich die Bevölkerungs-
struktur hinsichtlich der hier beschriebenen Merkmale in 
etwa einem Jahrzehnt wesentlich von l~  des Jahres 1970 
unterscheiden. Fte. 
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Gerichtliche Ehelösungen 1972 

1. Allgemeiner Vberblick 
1. Aufhebungen und Nichtigkeitserklärungen 

immer seltener 
Die gerichtlichen Ehelösungen umfassen rechtskräftige 

Urteile auf Scheidung, Aufhebung und Nichtigkeit der 
Ehe. Zu Beginn der 50er Jahre kamen Aufhebungen (z. B. 
wegen Mangel der Einwilligung des gesetzlichen Vertre-
ters, Irrtum über die persönlichen Eigenschaften des an-
deren Ehegatten, Wiederverheiratung, wenn der für tot 
erklärte frühere Ehegatte noch lebt) und Nichttätigkeits-
erklärungen (z. B. wegen Mangel der Form, Mangel der 
Geschäftsfähigkeit, Doppelehe) noch etwas häufiger vor. 
Mittlerweile wurden sie so selten, daß sie nahezu als be-
deutungslos bezeichnet werden können. Während 1950· 
0,89 O/o der gerichtlichen Ehelösungen auf Aufhebung und 
0,97 °/o auf Nichtigkeit der Ehe lauteten, betrug 1972 der 
Anteil aufgehobener Ehen nur noch 0,1 O/o und der der 
nichtigen Ehen 0,04 O/o. Da somit die Scheidungen fast die 
gesamten gerichtlichen Ehelösungen ausmachten, soll im 
folgenden nur darüber berichtet werden. 

2. Scheidungen weiter zunehmend 
Die Zahl der Ehescheidungen betrug im Jahr 1972 

86 614 und übertraf erstmals den bisher höchsten Stand 
des Jahres 1950 (84 740) um 2,2 O/o (siehe Tabelle 1). Damals 
waren als Nachwirkung des zweiten Weltkriegs sehr viele 
schnell geschlossene oder durch die außergewöhnlichen 
Belastungen zerrüttete Ehen wieder geschieden worden. 
Bezogen auf 1 000 Einwohner wurden 1950 16,9 Ehen, im 
Jahre 1972 jedoch nur 14,0 Ehen geschieden. Auch die 
Scheidungen auf 10 000 bestehende Ehen lagen 1950 mit 
67,5 noch deutlich höher als 1972 (55,2). Die Ehescheidun-
gen hatten zunächst absolut und relativ bis 1956 abgenom-
men und stiegen seitdem allmählich und seit 1967 beschleu-
nigt an. 1972 betrug die prozentuale Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr 7,7 O/o, war also nicht ganz so stark wie 1969 
gegenüber 1968 (10,8 O/o). 

Tabelle 1: Gerichtliche Ehelösungen. 
Rechtskräftige Urteile auf Ehelosungen Ehescheidungen 

Jahr insgesa111tl) / darunter auf 10 000 
Ehescheidungen 

Einwohner! Anzahl 11956 ~ 100 Ehen2) 

1950 86 341 84 740 184 1 

1 

16,9 67,5 
1951 65 078 64 009 139 12,7 
1952 58 750 57 933 126 11,4 
1953 54 578 53 876 117 10,5 
1954 51 290 50670 110 1 9,8 
1955 48 860 48 277 105 9,2 
1956 46 636 46101 100 8,7 
1957 46 855 46352 101 8,6 3:2,7 
1958 48 537 48050 104 8,9 33,6 
1959 49 326 48 848 106 8,9 33.7 
1960 49325 48874 106 8,8 35,7 
1961 49 651 49 271 107 8,8 35,9 
1962 49 894 49 508 107 8,7 35,1 
1963 51152 50 833 110 8,8 34,6 
1964 55 995 55 698 121 9,5 37,5 
1965 59039 58 718 127 10,0 39,2 
1966 59 014 58730 127 9,8 38,7 
1967 63116 62835 136 10,5 41-0 
1968 65 498 65264 142 10,8 42:3 
1969 72 517 72300 157 11,9 46,9 
1970 76 711 76 520 166 12,6 50,9 
1971 80 619 80444 174 13,1 51,7 
1972 86 734 86 614 188 14,0 55,2 

1) Einschl. Ehescheidungen nach fremdem Recht. - 2) Jeweils bezogen auf die 
Zahl der verheirateten Frauen. 

3. Regionale Besonderheiten 
Bei regionaler Betrachtung ist ein auffälliges Nord-Süd-

Gefälle festzustellen'). In den Stadtstaaten Hamburg, Bre-
men und Berlin sowie in Schleswig-Holstein lag die Schei-
dungsziffer schon immer deutlich über dem Bundesdurch-
schnitt. Während jedoch Schleswig-Holstein wie auch die 
übrigen Flächenstaaten durchweg nach einem wesentlichen 
Absinken der Scheidungshäufigkeiten in den 50er Jahren 
erst allmählich einen Wiederanstieg der Ziffern aufwiesen, 
hat sich in den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Ber-
lin das Niveau nie so stark gesenkt (siehe Schaubild 1). 
Die Scheidungsziffern von Bremen haben den Höchststand 
von 1950 im Jahre 1972 sogar wieder überschritten. Baden-
Württemberg und Hamburg nähern sich in dieser Hin-

lJ siehe auch Tabelle, S. 396'. 
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sieht dem Nachkriegsstand. Die geringste Scheidungsan-
fälligkeit im Vergleich zum Bundesdurchschnitt zeigte sich 
seit Jahren in den überwiegend katholischen Bundeslän-
dern Saarland, Rheinland-Pfalz und Bayern. Zwar trifft 
dies auch noch 1972 zu, doch sind im Saarland und in 
Rheinland-Pfalz inzwischen die jeweiligen Ziffern voo. 
1950 übertroffen worden. Besonders starke Zuwachsraten 
haben sich im Saarland ergeben. Gegenüber 1971 nahm 
dort die Zahl der Scheidungen um 42,5 °/o zu (Bundesdurch-
schnitt: + 7,7 °/o). Dies ist um so bemerkenswerter, als 
das Saarland in den Jahren 1968 bis 1971 als einziges Bun-
desland stagnierende Scheidungsziffern aufweisen konnte. 

II. Scheidungsgründe, Klageerhebungen und 
Schuldverteilung 

1. § 43 EheG (andere Eheverfehlungen) häufigste 
Urteilsbegründung 

Noch 1950 wurden je über 12 O/o der Sc):l.eidungen auf-
grund von Ehebruch (§ 42, sowie § 42 in Verbindung mit 
§ 43) oder Aufhebung der häuslichen Gemeinschaft (§ 48) 
ausgesprochen (siehe Tabelle 2). 1972 wurden nur knapp 
1 O/o der Scheidungsurteile mit § 42 ohne oder in Verbin-
dung mit § 43 und etwa 4 °/o mit § 48 begründet. Selbst 
die Diskussion um die Reform des Scheidungsrechts, wo-
nach gemäß dem Gesetzentwurf zur Reform des Ehe- und 
Familienrechts die Aufhebung der häuslichen Gemein-
schaft2) als unwiderlegbare Vermutung des Scheiterns 
einer Ehe angesehen werden soll, hat bisher keine Zu-
nahme der Scheidungen nach § 48 bewirkt. Vielmehr ist 
der Anteil der Scheidungen nach § 43 (andere Eheverfeh-
lungen) von 74,2 °/o (1950) auf 94,8 O/o (1972) angewachsen. 

Tabelle 2: Ehescheidungen nach Gründen. 
Ehescheidungen 

auf Grund von 
JahC insge-

1 

1 §42m 1 
1 ubrige2) Verbin-samt') § 42 § 43 dung § 48 

mit§ 43 

Anzahl 
1950 84740 8 681 62 884 2047 10 369 759 
1956 46 1013) 2133 38 882 758 3 874 452 
1961 49 280 1 354 43 507 737 3 250 432 
1962 49 521 1313 44419 634 2 726 429 
1967 62 855 1028 57 749 898 2 800 380 
1968 65 264 909 60 226 915 2 848 366 
1969 72300 895 67 260 918 2 826 401 
1970 76 520 892 71 416 815 2 967 430 
1971 80444 768 75 703 402 3 181 390 
1972 86 614 609 82144 198 3 312 351 

Prozent 
1950 100 10,2 74,2 2,4 12,2 0,9 
1956 100 4,6 84,3 1,6 8,4 1,0 
1961 100 2,7 88,3 1,5 6,6 0,9 
1962 100 2,7 89,7 1,3 5,5 0,9 
1967 100 1,6 91,9 1,4 4,5 0,6 
1968 100 1,4 92,3 1,4 4,4 0,6 
1969 100 1,2 93,0 1,3 3,9 0,6 
1970 100 1,2 93,3 1,1 3,9 0,6 
1971 100 1,0 94,1 0,5 4,0 0,5 
1972 100 0,7 94,8 0,2 3,8 0,4 

l) Emschl. der wenigen Scheidungen nach fremdem Recht. - 2) §§ 44 bis 46 und 
sonstige Kombinationen von Paragraphen. - 3) Einschl. der unbekannten Fälle. 

Aus der Abnahme der mit Ehebruch oder Aufhebung der 
häuslichen Gemeinschaft begründeten Scheidungen wird 
man nicht schließen dürfen, daß Ehebruch und Trennung 
nicht mehr vorkommen; doch werden diese Gründe offen-
bar vor Gericht nicht mehr so -oft vorgetragen. Der mitt-
lerweile überwiegend zur Anwendung kommende Schei-
dungsparagraph 43 EheG kann als solcher über die Grün-
de einer Scheidung wenig konkrete Hinweise geben. Wel-
che Gründe und Verfehlungen im einzelnen vor Gericht 
vorgebracht wurden, ob sie den Zerrüttungsprozeß der 
Ehe tatsächlich eingeleitet haben oder nur eine Folgeer-
scheinung darstellen, ja sogar ob sie wirklich maßgebend 
waren, geht aus der Angabe des § 43 nicht hervor. Wohl 

2) Einjährige Trennung, wenn beide Ehegatten die Scheidung be-
antragen; sonst mindestens dreijährige Trennung vorgesehen. 

aber läßt die zunehmende Tendenz zu Scheidungen auf-
grund von § 43 vermuten, daß Klagen unter Berufung 
darauf das gerichtliche Verfahren vereinfachen. In vielen 
Fällen mag es sich dabei um sog. Konventionalscheidun-
gen im gegenseitigen Einvernehmen handeln, ohne daß 
dies vor Gericht in dieser Form vorgetragen wird. 

2. Klageerhebungen und Sclmldverteilung unverändert 
1950 traten die Frauen in 52 O/o der Fälle als Kläger auf. 

Dieser Anteil erhöhte sich bis 1953 auf etwa 60 O/o, erreichte 
zwei Drittel im Jahre 1959 und schwankt seitdem um 700/o. 

Auch hinsichtlich der Verteilung der Schuldaussprüche 
hat sich seit Jahren kaum etwas geändert. Bei den Schei-
dungen, welche mit einem Schuldausspruch verbunden 
sein müssen (aufgrund der §§ 42, 43 einzeln oder in Ver-
bindung miteinander), sind 1972 zu 53,9 O/o der Mann allein, 
zu 27,2 O/o beide und zu 14,7 O/o die Frau allein schuldig. 
Nach allgemeiner Überzeugung scheitert eine Ehe selten 
an der alleinigen Schuld eines Ehegatten. Wenn trotzdem 
ca. 70 O/o der fraglichen Scheidungsurteile eine alleinige 
Schuld feststellen, so ist dies vor allem hinsichtlich der 
resultierenden Konsequenzen zu würdigen. An den Schuld-
ausspruch werden nämlich in einem weiteren Verfahren 
die Unterhaltsregelung und das Sorgerecht für etwaig vor-
handene minderjährige Kinder geknüpft. Durch die Moda-
litäten der Klageerhebung und die Schuldfestsetzung wer-
den nicht immer nur die Gegebenheiten einer gescheiterten 
Ehe offengelegt, sondern vor allem die Versorgung der 
Geschiedenen und die Betreuung ihrer Kinder deter-
miniert. 

III. Ehedauer und Kinderzahl der geschiedenen Ehen 

1. Scheidungshäufigkeit zwischen dem zweiten und fünften 
Ehejahr am größten 

Die Scheidungsanfälligkeit zeigt sich oft schon in den 
ersten Ehejahren. Gemessen an deh bestehenden Ehen 
gleicher Ehedauer werden seit vielen Jahren die meisten 
Scheidungen zwischen dem zweiten und fünften Ehejahr 
ausgesprochen, wobei sich im Zeitablauf das Niveau der 
Scheidungsziffern erhöhte (siehe Schaubild 2). Während 
1958 je rd. 85 Ehen von zwei-, drei- und vierjähriger 
Dauer je 10 000 bestehende Ehen gleicher Dauer geschie-
den wurden, waren es 1972 bereits je rd. 155 Scheidun-
gen. Dagegen lagen die Scheidungshäufigkeiten für Ehen 
von über neun Jahren Dauer im Jahre 1958 noch höher 
als 1962 und teilweise sogar noch höher als 1967. 1972 ha-
ben sich gegenüber 1958 aber alle ehedauerspezifischen 
Scheidungsziffern erhöht. 

Der mittlerweile typische Bereich der größten Schei-
dungshäufigkeit zwischen dem zweiten und fünften Ehe-
jahr war 1950 nicht zu beobachten gewesen. Damals be-
trafen die Scheidungen insbesondere Ehen von einer Ehe-
dauer zwischen fünf und neun Jahren3). Aber auch Ehen 
von längerer Dauer waren 1950 anfälliger als 1972. Es 
handelte sich dabei um Ehen, die den mannigfaltigen Be-
lastungen während des Zweiten Weltkriegs und in der 
Nachkriegszeit nicht standzuhalten vermochten. 

Für die jüngste Zeit gelten aber sicherlich völlig anders-
artige Bedingungen. Gerade die Anfälligkeit der jungen 
Ehen bis zu vier Jahren Dauer, deren ehedauerspezifischen 
Scheidungsziffern sogar höher sind als 1950, zeichnet sich 
immer deutlicher ab. Man muß zudem bedenken, daß 
zwischen dem Entschluß zur Trennung und der Urteils-
verkündung vielfach ein nicht zu knapper Zeitraum liegt. 
So dürften es oft die ersten Anpassungsschwierigkeiten 
sein, die für so schwerwiegend erachtet werden, daß eine 
Scheidung nach kurzer Ehedauer als einzige Lösung er-
scheint. Es wäre denkbar, daß die im Gesetzentwurf zur 
Reform des Ehe- und Familienrechtes vorgesehene Tren-

3) 1941 bis 1945 geschlossene Ehen. 
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Schaubild 2 
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nungszeit bis zum Scheidungsverfahren gerade bei jungen 
Eheleuten in manchen Fällen heilend wirken kann. Eine 
Überprüfung der Standpunkte und ein erneutes Zusam-
menleben würde dem Entwurf zufolge nicht sofort als 
Versöhnung und Verhinderung einer angestrebten Schei-
dung, sondern lediglich als Hemmung des Fristablaufs 
der Trennungszeit gewertet werden. Eine dann dennoch 
erfolgende Trennung würde das Scheitern der Ehe um so 
nachhaltiger beweisen. 

2. 95 700 Scheidungswaisen 
1972 gab es 95 702 sog. Scheidungswaisen (siehe Schau-

bild 3). Es wurden also mehr minderjährige Kinder von 
einer Scheidung betroffen als Ehen geschieden wurden. 
1950 übertraf die Zahl der Ehescheidungen noch gering-
fügig die Zahl der dadurch betroffenen minderjährigen 
Kinder. Nach einem Rückgang bis 1956 und einem Stagnie-
ren bis 1961 stieg die Zahl der betroffenen Kinder schnel-
ler als die Scheidungen insgesamt, so daß es schließlich 
seit 1965 regelmäßig mehr betroffene Kinder als geschie-
dene Ehe.n gibt. Dies hängt damit zusammen, daß einige 
Jahre lang Scheidungen von Ehen mit zwei und mehr 
Kindern relativ stärker zunahmen als Scheidungen von 
Ehen ohne oder mit einem Kind. 1971 und 1972 war die 
Zuwachsrate bei den kinderlosen geschiedenen Ehen aber 
am größten. Für dieses Resultat ist selbstverständlich die 
Entwicklung der Kinderzahlen in den Ehen von erklären-
der Bedeutung. 

3. 63 °/o der geschiedenen Ehen mit minderjährigen 
Kindern 

Den größten Anteil an den Scheidungen haben kinder-
lose Ehen mit 37,2 °/o (1972). Vorhandene Kinder scheinen 
einen Entschluß zur Scheidung zu hemmen, was sich daran 
zeigt, daß der Anteil kinderloser Ehen in der Bevölkerung 
um die Hälfte niedriger liegt als in der Scheidungsgesamt-
heit. 1956 betrug der Anteil der kinderlosen geschiedenen 

Schaubild 3 
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Ehen sogar noch 42,6 °/o. Die relative und absolute Zu-
nahme von geschiedenen Ehen mit Kindern (1956: 57 °/o; 
1972: 63°/o) deutet darauf hin, daß mittlerweile viele Eltern 
eine unglückliche Familie nicht der Kinder willen auf-
rechterhalten wollen. Oftmals mag es auch für die Kinder 
günstiger sein, aus der unerfreulichen Atmosphäre einer 
zerrütteten Ehe in die etwas heilere Welt einer unvoll-
ständigen Familie zu kommen. Alle weiteren Probleme 
wie Unterhalt, Streitigkeiten über das Sorgerecht oder 
eine Wiederverheiratung der Elternteile können dennoch 
schwere Belastungen für die Kinder darstellen. 

4. 60 O/o der gesclliedenen Ehen mit bis zu dreijähriger 
Dauer sind kinderlos 

Von wesentlichem Einfluß auf die Kinderzahl ist die 
Ehedauer. Nach wenigen Ehejahren werden in der Regel 
nicht so viele Kinder vorhanden sein, die vpn einer Schei-
dung betroffen sein könnten. Unter den geschiedenen Ehen 
mit einer Ehedauer bis zu 3 Jahren überwiegen 1972 daher 
ganz deutlich die kinderlosen mit 60 O/o (1958: 53,8 O/o) 4). In 
der Gruppe der geschiedenen Ehen mit vier- bis sieben-
jähriger Dauer waren 1958 und 1962 die geschiedenen 
Ehen ohne Kinder noch am zahlreichsten, während 1967 
und 1972 die geschiedenen Ehen mit einem Kind am häu-
figsten vorkamen. Auch bei Scheidungen nach noch län-
gerer Ehedauer zeichnet sich eine Verlagerung von ge-
schiedenen Ehen ohne oder mit einem Kind zu Scheidun-
gen ab, von denen zwei und mehr minderjährige Kinder 
betroffen sind. Kinderlos oder mit einem minderjährigen 
Kind waren von den geschiedenen Ehen 1958 (1972) 
nach einer Ehedauer von 8 bis 11 Jahren 71,8 O/o (53,8 %), 

12bis15 Jahren 62,90/o (37,90/o), 
16 bis 19 Jahren 55,8 O/o (31,8 °/o) 

sämtlicher geschiedener Ehen entsprechender Ehedauer. 

5. Zahlenmäßig stärkere Zunahme von Scheidungen 
mit längerer Ehedauer 

Die Scheidungen nach einer Ehedauer bis zu 11 Jahren 
haben nach wie vor die· größte Bedeutung. Aber die 
Scheidungen von Ehen mit längerer Dauer nahmen stärker 
zu, so daß sich ihr Anteil an den Scheidungen insgesamt 
erhöhte. Da hierdurch in größerem Ausmaß minderjährige 
Kinder betroffen werden, ist diese Entwicklung sehr be-
deutsam. Während sich die Scheidungen von Ehen mit 

4) Siehe auch Tabelle, s. 397*. 
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einer Dauer bis zu 11 Jahren von 1958 bis 1972 etwa ver-
doppelten, stieg die Zahl der geschiedenen Ehen von län-
gerer Dauer im gleichen Zeitraum auf das Dreifache. 
Scheidungen von Ehepaaren mit drei und mehr Kindern 
nahmen sogar noch stärker zu. 

IV. Zusammenfassung 
Zwar hat die Zahl der. Scheidungen 1972 den Stand von 

1950 überschritten, die Scheidungsziffern liegen jedoch 
mit Ausnahme von drei Bundesländern noch deutlich dar-
unter. Vor allem strukturell hat sich die Zusammenset-

zung der geschiedenen Ehen im Hinblick auf Ehedauer 
bis zur Scheidung und die Zahl der betroffenen minder-
jährigen Kinder so wesentlich geändert, daß ein unkriti-
scher Hinweis auf 1950 zu vordergründigen Argumenten 
führen würde. Seit der Nachkriegszeit haben sich nicht 
nur die wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen, son-
dern offenbar auch die Einstellungen zum Wesen der Ehe 
gewandelt. Es werden zunehmend junge Ehen geschieden, 
die überwiegend noch kinderlos sind. Aber auch Ehen von 
längerer Dauer mit mehreren Kindern sind anfälliger ge-
worden. Hö. 

Gesundheitswese·n 
Kur-Krankenhäuser 1972 

Im deutschen Krankenhauswesen nehmen Kur-Kran-
kenhäuser, im allgemeinen Sprachgebrauch auch Sanato-
rien genannt, eine Sonderstellung ein. Sie werden in der 
amtlichen Statistik der Krankenhäuser definiert als 
„Fachkrankenhäuser der geschlossenen Krankenfürsorge 
unter ärztlicher Leitung, die auf die Behandlung bestimm-
ter Krankheitsarten oder -gruppen (Rheuma, Stoffwech-
sel, Frauenleiden, Erkrankungen der oberen Luftwege) 
ausgerichtet sind, in denen Patienten vorwiegend nur be-
fristet untergebracht und verpflegt werden und in denen 
durch ärztliche Hilfeleistung erstrebt wird, Krankheiten, 
Leiden oder Körperschäden anhand von überwiegend 
ortsgebundenen Heilmitteln zu heilen oder zu lindern". 
Wenn mit dieser Definition auch eine scharfe Abgrenzu,ng 
gegenüber den Krankenhäusern für Akut-Kr11nke getrof-
fen wird, so ist gleichwohl die Abgrenzung gegenüber 
Sonderkrankenhäusern verschiedener Zweckbestimmung 
fließend, wie etwa gegenüber Tuberkulose-Krankenhäu-
sern oder Rehabilitationskrankenhäusern. 

Unstreitig gemeinsam ist allen Kur-Krankenhäusern, 
daß bei ihnen die Therapie im Vordergrund steht, sei es, 
daß Vorsorgebehandlungen stattfinden, sei es, daß Heil-
verfahren oder Rehabilitationsmaßnahmen durchgeführt 
werden. Gemeinsam ist den Kur-Krankenhäusern schließ-
lich, daß die Aufenthaltsdauer in der Regel von vornher-
ein auf eine bestimmte Frist begrenzt ist. Wenn Kur-
Krankenhäuser auch zu den geschlossenen Einrichtungen 
zählen, so sind die Kur-Patienten doch freizügiger als die 
Patienten anderer Krankenhäuser. 

Die Therapie in Kur-Krankenhäusern baut meist auf 
ortsgebundenen, natürlichen Heilmitteln, wie Mineralwäs-
sern, Peloiden (schlamm- und breiartige Massen) oder 
Boden- und Quellgasen auf. 

Diese Heilmittel werden von klimatischen Faktoren un-
terstützt. Deswegen finden sich Kur-Krankenhäuser fast 
durchweg nur in Heilbädern und Kurorten, wie Mineral-
und Moorbädern, Seeheilbädern und Seebädern, Kneipp-
heilbädern und Kneippkurorten sowie in heilklimatischen 
Kurorten. 

Kur-Krankenhäuser haben innerhalb der deutschen 
Krankenhäuser quantitativ ein beachtliches Gewicht. Im 
einzelnen wird darauf noch einzugehen sein. Vorweg sei 
jedoch schon gesagt, daß 17 O/o aller Krankenhäuser Kur-
Krankenhäuser sind, daß 9 °/o des gesamten Bettenangebo-
tes aus Kur-Betten bestehen und daß schließlich 9 % aller 
geleisteten Pflegetage auf Kur-Krankenhäuser entfallen. 
Auf die gesundheitspolitische Bedeutung der Kur-Kran-
kenhäuser kann hier ebensowenig eingegangen werden 
wie auf die volkswirtschaftliche, die sich bereits daraus 
ergibt, daß im Jahre 1972 von der gesetzlichen Rentenver-
sicherung für die stationäre Heilbehandlung bei allgemei-
nen Erkrankungen 1,3 Mrd. DM ausgegeben wurden. 

Um einen besseren Einblick in die P e r s o n a 1 struktur 
der Kur-Krankenhäuser zu erhalten, wurde mit den 
Statistischen Landesämtern für das Jahr 1972 eine ent-
sprechende Sonderaufbereitung im Rahmen der jährlichen 

Statistik der Krankenhäuser vereinbart1). Die Ergebnisse 
dieser Sonderaufbereitung werden hier vorgelegt; sie wer-
den abgerundet durch Zeitreihen über Be ft e n sowie 
Patienten in den Kur-Krankenhäusern 2). In den Bun-
desergebnissen sind keine Zahlen für die Länder Hamburg, 
Bremen und Berlin (West) enthalten, in denen keine Kur-
Krankenhäuser vorhanden sind. 

Kur-Betten überwiegend in privaten Krankenhäusern 
Am Jahresende 1972 gab es in der Bundesrepublik 

Deutschland 594 Kur-Krankenhäuser mit 63 304 planmäßi-
gen Betten. Damit waren 170/o der insgesamt 3 519 Kran-
kenhäuser Kur-Krankenhäuser, und 9 % der insgesamt 
vorhandenen 701 263 planmäßigen Betten standen in Ein-
richtungen dieser Zweckbestimmung. Diese Anteilziffern 
machen ·das Gewicht der Kur-Krankenhäuser im gesam-
ten deutschen Krankenhaussystem deutlich; von allen 
Sonderkrankenhäusern haben lediglich die Krankenhäu-
ser für Psychiatrie (einschl. Heil-' und Pflegeanstalten) 
mit 10 O/o einen höheren Anteil an der Gesamtzahl der 
planmäßigen Betten aufzuweisen. Je 1 000 Einwohner wird 
ein planmäßiges Bett in einem Sanatorium bereitgehalten. 

Die Krankenhausstatistik in der gegenwärtigen Form 
gestattet keinen Nachweis der B et t e n nach der Größen-
ordnung der Häuser. Wohl aber werden die Häuser nach 
G r ö ß e n k 1 a s s e n , gemessen an der Bettenzahl, geglie-
dert. Dabei zeigt sich, daß mit 43 Häusern nur eine geringe 
Anzahl kleiner Kur-Krankenhäuser mit weniger als 25 
planmäßigen Betten vorhanden sind. Der dichteste Wert 
liegt in der Größenklasse 50 bis unter 100 Betten; in dieser 
Größenklasse gibt es 188 Kur-Krankenhäuser. An großen 
Häusern sind lediglich 2 in der Größenklasse 400 bis unter 
500 und ein großes Sanatorium mit 805 Betten vorhanden. 

1) Die Ergebnisse einer Sonderaufbereitung des Personals in den 
psychiatrischen Krankenhäusern für das Jahr 1971 finden sich in 
WiSta 9/1973 - 2) über die gesamte Krankenhausstatistik 19'72 · 
wurde in WiSta 2/1974 und 3/1974 sowie in Fachserie A, Reihe 7, III, 
berichtet. 

Tabelle 1: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
nach Ländern am 31. 12. 1972 

Krankenhäuser Kur-Krankenhäuser insgesamt 

Land Kran-1 planmäßige Kran-1 planmäßige ken- ken-
häuser Betten häuser Betten 

Anzahl 
1 % Anzahl 

1 
% 

Schleswig-Holstein „. 119 25968 3,7 7 870 1,4 
Hamdurg ........... 57 20431 2,9 - - -
Niedersachsen ........ 385 72299 10,3 62 5 466 8,6 
Bremen .............. 22 8351 1,2 - - -
Nordrhein-Westfalen .. 726 190 962 27,2 41 5295 8,4 
Hessen ............... 348 66229 9,4 116 15 353 24,3 
Rhemland-Pfalz 228 43850 6,3 57 5 763 9,1 
Baden-Wlirttemberg .. 680 103 260 14,7 127 13309 21,0 
Bayern .............. 770 121 721 17,4 180 16 873 26,7 
Saarland ............. 46 12842 1,8 4 375 0,6 
Berlin (West) ........ 138 35350 5,0 - - -

Bundesgebiet ...... 3 519 701263 100 594 63 304 100 
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Die reg i o n a 1 e Verteilung der Kur-Krankenhäuser 
wird durch das Vorhandensein natürlicher Heilmittel be-
stimmt, die das Entstehen von Heilbädern und Badeorten 
und damit die Voraussetzung für den Bau von Kur-Kran-
kenhäusern gefördert haben. Als Standorte für Sanatorien 
bieten sich so insbesondere die süddeutschen Länder 
Bayern und Baden-Württemberg dar, in denen fast die 
Hälfte aller Kur-Betten steht, während die süddeutschen 
Länder an der Gesamtzahl aller Krankenhaus-Betten nur 
mit knapp einem Drittel beteiligt sind. Als weitere Län-
der, in denen Kur-Betten überproportional vertreten sind, 
wären Hessen und Rheinland-Pfalz zu nennen, wobei 
Hessen mit einem Kur-Bett für 360 Einwohner die höchste 
Bettendichte unter den Bundesländern aufzuweisen hat. 
Es versteht sich, daß angesichts der Mobilität, die gerade 
bei der kurmäßigen Versorgung der Bevölkerung besteht, 
die regionalen Daten lediglich eine Aussage über die 
Standorte der Einrichtungen, jedoch nicht über die Ver-
sorgung der Bevölkerung dieser Länder machen können. 

Tabelle 2: Kur-KranJ;t:enhäuser und planmäßige Betten 

Jahresende Insgesamt Öffentliche Freie-- Private gemeinnutzige 

Krankenhäuser 
1960 382 74 59 249 
1962 452 92 65 295 
1965 552 106 71 375 
1970 576 119 75 382 
1971 574 122 75 377 
1972 594 125 80 389 

Planmäßige Betten 
1960 32 059 9 693 

1 

8 453 13 913 
1962 40 498 12 783 9 532 18 183 
1965 49 303 15 269 

1 

9 301 24733 
1970 57 466 18 567 9 010 29 889 
1971 58 470 18 943 9 843 29 684 
1972 63 304 19 692 10 898 32 714 

Während in der Gesamtheit der Krankenhäuser 54 O/o der 
Betten unter öffentlicher, 36 °/o unter freier gemeinnützi-
ger und nur 9 °/o unter privater Trägerschaft stehen, 
stellt sich die Verteilung der Kur-Betten anders dar. Hier 
entfällt mit 52 O/o die Hauptmasse auf private Träger, und 
nur 31 °/o bzw. 17 °/o werden von öffentlichen oder freien 
gemeinnützigen Trägern betrieben. Kur-Krankenhäuser 
werden also bevorzugt von privaten Trägern errichtet und 
- soweit sich private Träger mit dem Betrieb von Kran-
kenhäusern befassen - bevorzugen sie Kur-Krankenhäu-
ser: 50 O/o aller Krankenhaus-Betten mit privater Träger-
schaft stehen in Kur-Krankenhäusern. Insgesamt wurden 
am Jahresende 1972 in 389 privaten Kur-Krankenhäusern 
32 714 planmäßige Betten gezählt, das sind im Durch-
schnitt rd. 84 Betten je Sanatorium. Die 125 Kur-Kran-
kenhäuser unter öffentlicher Trägerschaft dürften über-
wiegend Häuser der gesetzlichen Rentenversicherung sein. 
Die Rentenversicherung weist für Ende 1972 170 eigene 
und von den Versicherungsanstalten betriebene Behand-
lungsstätten mit 29 651 Betten nach 3). Die definitorische 
Abgrenzung unterscheidet sich allerdings von der in der 
amtlichen Krankenhausstatistik, vor allem hinsichtlich der 
Tuberkulose-Krankenhäuser. 

Das starke Gewicht der privaten Träger bei den Kur-
Krankenhäusern bestand schon zu Beginn des Berichts-
zeitraumes im Jahre 1960. Schon damals hatten sie einen 
Anteil von 43 O/o an der Bettenzahl aufzuweisen, der .sich 
seither, wie gesagt, noch auf 52 O/o vergrößert hat. In der 
erhöhten Anteilziffer kommt die e hs~h ittli he 
Zunahme der Betten privater Träger zum Ausdruck: Das 
Bettenangebot hat sich von 1960 bis 1972 um 135 O/o erhöht 
während sich die Gesamtzahl der Kur-Betten mit ei e~ 
Zuwachs um 98 °/o fast verdoppelt hat. Im gesamten 
Krankenhausbereich hat der Bestand an planmäßigen Bet-
ten im gleichen Zeitraum lediglich um 20 O/o zugenommen. 

3) Die Gesundheitsmaßnahmen in der gesetzlichen Rentenversi-
cherung im Jahre 1972, Ffm. 1973. 
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gemeinnützige 

Kur-Krankenhäuser weniger personalintensiv 
Wenn Ende 1972 9 O/o aller Krankenhaus-Betten in Kur-

Krankenhäusern standen, so entfiel auf das P e r s o n a 1 
in Kur-Krankenhäusern ein weit geringerer Anteil am 
gesamten Krankenhauspersonal. Die Kur-Krankenhäuser 
sind erheblich weniger personalintensiv als dies der 
Durchschnitt aller Krankenhäuser ist. Diese Feststellung 
gilt insbesondere für Ärzte und Pflegepersonal, nicht aber 
für das therapeutische Personal. Da in Kur-Krankenhäu-
sern nicht Diagnose und Pflege, sondern die Therapie im 
Vordergrund steht, sind Ärzte (3,2 % aller Krankenhaus-
ärzte) und Krankenpflegepersonen (1,6 O/o) unterrepräsen-
tiert, therapeutisches Personal (17,5 O/o) hingegen überre-
präsentiert4). 

Tabelle 3: Personal in den Krankenhäusern am 31. 12. 1972 
Kranken-

Beruf l:täuser Kur-Krankenhäuser 
i s e~a t 

Anzahl 1 % (v.Sp.1) 

Ärzte insgesamt ................... 52 827 1686 3,2 
f'.achärzte ....................... 24 262 861 3,5 
Arzte ohne Facharzttätigkeit ....... 28 565 825 2,9 

Krankenpflegepersonen zusammen 
(ohne Schuler) ................... 204 450 3 362 1,6 

Krankenpflegepersonen m Ausbildung 
(Schuler) ....................... 57 289 57 0,1 

Med.-techn. Personal ............... 27 948 1111 4,0 
Krankengymnasten, Masseure und 

med. Bademeister ................ 9 856 1 727 17,5 
Verwaltungspersonal ··············· 42 347 2 657 6,3 
Wirtschaftspersonal ................ 188 973 14 539 7,7 

In Kur-Krankenhäusern arbeiteten Ende 1972 insgesamt 
1 686 Ärzte; jeder Arzt hatte also im Durchschnitt 38 Bet-
ten zu versorgen, oder, anders ausgedrückt: je 1 000 Betten 
standen 27 Sanatoriumsärzte zur Verfügung, darunter in 
öffentlichen Krankenhäusern 33, in freien gemeinnützigen 
Krankenhäusern 16 Ärzte. Fachärzte sind in Sanatorien 
stärker vertreten als Ärzte ohne Facharzttätigkeit. Zu die-
ser Verteilung trägt insbesondere die verhältnismäßig 
große Zahl der Fachärzte für innere Medizin bei: 12, 7 % 
aller Krankenhausinternisten arbeiteten in Kur-Kliniken. 
Auffallend hoch ist auch der Anteil der „Allgemeinärzte": 
Von allen Allgemeinärzten in Krankenhäusern sind 10,6 O/o 
in Sanatorien tätig. 

4) Siehe auch Tabelle, S. 397• f. 
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Die Ärzte s t r u kt ur in Kur-Krankenhäusern unter-
scheidet sich erheblich von derjenigen im Durchschnitt aller 
Krankenhäuser. Während dort die Ärzte ohne Facharzt-
tätigkeit überwiegen, stehen hier die Fachärzte im Vorder-
grund (51°/o der Sanatoriumsärzte) 5). Wenn im Durch-
schnitt aller Krankenhäuser nur 19 °/o Ärztinnen vorhan-
den sind, so stellt sich das weibliche Element unter der 
Ärzteschaft in Kur-Krankenhäusern auf 30 °/o. 

Der Ausländeranteil hingegen ist geringer (8,1 °/o in 
Kur-Krankenhäusern gegenüber 10,5 °/o in allen Kranken-
häusern). Nicht zuletzt kommen Strukturunterschiede in 
der hierarchischen Gliederung zum Ausdruck. Während 
im Durchschnitt aller Krankenhäuser nur 17,0 O/o der 
hauptamtlichen Ärzte als leitende Ärzte gezählt wurden, 
waren in den Kur-Krankenhäusern mehr als ein Drittel in 
leitender Funktion tätig, darunter vermutlich viele Chef-
ärzte kleinerer Sanatorien. Ein ähnliches Bild zeigt sich 
bei den Oberärzten: Während in allen Kliniken 19,0'0/o der 
nachgeordneten Ärzte Oberarzt-Funktion ausübten, waren 
es in Sanatorien etwas mehr als ein Viertel. Die regionale 
Verteilung der Ärzteschaft geht aus der Tabelle hervor6). 

Tabelle 4: Ärzte und Medizinalassistenten in 
Kur-Krankenhäusern nach Trägern und Fachgebieten 

am 31. 12. 1972 

Beruf 

Fachgeqiet, Teilgebiet 

Arzte 

Ins-
gesamt 

Als Facharzt tätig zusammen . . . . . . . . . . 861 
davon als: 
Anästhesist „ ..•• „ • „ .• „ . . . . . • . . 1 
Augenarzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Chirurg ........................ , . 18 
Frauenarzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 
Hals- Nasen-, Ohrenarzt . . . . . . . . . . . 3 
Hautarzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 
Internist „ . „ . „ ... „ „ . „ „ .... „ 677 

darunter mit Teilgebiet 
Gastroenterologie . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Kardiologie „ .. „ . „ „ . „ „ . „ . 11 
Lungen -und Bronchialheilkunde . . . 24 

Kinderarzt ......... , . . . . . . . . . . . . . 43 
Kinder- und Jugendpsychiater . . . . . . . 1 
Laborarzt .... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Lungenarzt . „ . „ . „ „ .. „ ..... „ . 22 
Mund- und Kieferchirurg .......... . 
Neurologe und Psychiater . . . . . . . . . . 17 
Neurologe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Psychiater . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 
Neurochirurg .................... . 
Orthopäde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 
Pathologe ..... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Pharmakologe ................... . 
Rad10loge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 

„ Urologe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 
Arzte ohne eine der vorgenannten 

Facharzttätigkeiten i) . . . . . . . . . . . . . . 825 
Arzte insgesamt ....................... , 1 686 
Med1zinalassistenten . • . .............. , 22 
Hauptamtliche Zahnärzte . . . . . . . . . . . . . -

Davon1n ... 
Krankenhäusern 

öffent- \ ei~  1 . liehen ~ ~ privaten 
nutzigen 

351 

4 
4 

1 
303 

3 
16 

9 

1 
15 

2 

2 

3 
1 

2 
4 

305 
656 
11 

94 

2 
3 
2 
1 

51 

1 
1 
6 

24 

3 

5 
1 

81 
175 

1 

416 

1 
2 

12 
12 

1 
3 

323 

3 
7 
2 

10 
1 

4 

10 
5 
6 

11 

6 
9 

439 
855 

10 

1) Einschl. Allgememarzt und solcher mit Spezialtätigkeit z. B. Bakteriologen, 
Serologen usw. 

Das K r a n k e n p f 1 e g e p e r s o n a 1 belief sich Ende 
l972 in den Kur-Krankenhäusern auf 3 362 Personen; die 
Zahl der Schüler ist nicht nennenswert. Für 1 000 Betten 
standen 53 Krankenpflegepersonen zur Verfügung, bzw. 
eine Pflegekraft hatte 19 Betten zu betreuen. An der Ge-
samtzahl der Krankenpflegekräfte sind solche in Sanato-
rien, wie schon oben erwähnt, nur mit 1,6 O/o beteiligt. Die 
Struktur des Pflegepersonals (ohne Schüler) unterscheidet 
sich von der in den Krankenhäusern nur unwesentlich, 
abgesehen von der geringen Zahl von Kinderkranken-
schwestern in Sanatorien und abgesehen von dem gerin-
geren Ausländeranteil (siehe Tabelle 5). 

An t her a peu t i s c h e m Persona 1 (Krankengym-
nasten, Masseure und medizinische Bademeister) waren 

5) Die Verteilung auf die einzelnen Fachgebiete ist aus Tabelle 4 
ersichtlich. - 6) Siehe S.397*f. 

Tabelle 5: Ausländisches Personal in den Krankenhäusern 
am 31. 12. 1972 

Beruf 

Arzte insgesa111t ......... -, ... . 
darunter: 
Internist ................. . 
Kinderarzt . . . . . . . . . . ... . 
Neurologe und Psychiater 

zusammen ............ . 
Allgemeinarzt ............ . 

Krankenschwestern u. -pfteger 
Kmderkrankenschwestern .... . 
Krankenpflegehelfer .......... . 
Säughngs- u. Kinderpflegerinnen 
Sonstige Pflegekräfte 

ohne staatliche Prufung ..... 

Krankenhäuser 
msgesaint 

Anzahl J %1) 

5 554 

326 
84 

91 
88 

67903) 
1733) 

3 6723) 
20') 

1 8783) 

10,5 

6,1 
6,7 

5,1 
6,9 
6,13) 
1,23) 

13,53) 
0,73) 

5,83) 

Kur-Krankenhäuser 

Anzahl J % von J %2) Sp.1 

136 2,4 

38 11,7 
6 7,1 

3 3,3 
4 4,5 

37 0,5 
1 0,6 

13 0,4 
2 , 10,0 

5 0,3 

8,1 

5,6 
14,0 

9,7 
J,0 
1,7 
1,1 
4,6 
0,6 

1,0 

1) Anteil am gesamten Personal des betreffenden Berufes. - 2) Anteil am gesam-
ten Personal m Kur-Krankenhäusern des betreffenden Berufes. - 3) Ohne Berhn. 

Ende 1972 in den Kur-Krankenhäusern 1 727 Kräfte vor-
handen, das sind 27 Personen je 1 000 Betten gegenüber 
14 Kräften im Durchschnitt aller Krankenhäuser. Eine 
Kraft hatte also 37 Betten bzw. Patienten zu versorgen. 
Unter den Berufen stand der „Masseur und medizinische 
Bademeister" mit mehr als der Hälfte der therapeutischen 
Kräfte im Vordergrund. Von den in Krankenhäusern täti-
gen therapeutischen Kräften entfielen mit 17,5 O/o weit mehr 
auf Sanatorien als dies dem Bettenanteil entspräche. Auch 
die Diätassistenten sowie die Diätküchenleiter sind mit 
12,5 O/o bzw. 20,9 O/o der Gesamtzahl in Kur-Krankenhäusern 
überdurchschnittlich vertreten. 

Während des Jahres 1972 wurden in den Kur-Kranken-
häusern 665 895 Patienten stationär behandelt und 19,7 
Mill. Pflegetage erbracht. Von der Gesamtzahl aller 
Patienten entfielen also 6,8 %, von der Gesamtzahl aller 
Pflegetage 8,8 O/o auf Kur-Krankenhäuser. Die Bestands-
zahlen am Jahresanfang und Jahresende mit rd. 22 000 
bzw. 23 000 Kranken sind im Verhältnis zur Bettenzahl (rd. 
63 000) relativ gering. Sie machen die Unterbelegung der 
Kur-Krankenhäuser während der Feiertage um die Jah-
reswende deutlich, wohingegen die durchschnittliche Bet-
tenausnutzung während des Jahres rd. 85 O/o beträgt. Der 
Krankenabgang durch Tod war erklärlicherweise mit 320 
Patienten gering, da es sich bei den Kur-Patienten um 
kurfähige Kranke handelt. 

Eine Aufgliederung der K u r - P a t i e n t e n nach der 
Trägerschaft der Kur-Krankenhäuser läßt die derzeitige 
Krankenhausstatistik nicht zu. Auch die Statistik der ge.:. 
setzlichen Rentenversicherung über abgeschlossene statio-
näre Heilbehandlungen läßt diesbezügliche Schlüsse vor 
allem deswegen nicht zu, weil Kur-Patienten der gesetz-
lichen Rentenversicherung 7) nicht nur in eigenen Behand-
lungsstätten, sondern auch in solchen anderer Träger unter-
gebracht werden. Geschlechtsspezifisch betrachtet stehen 
bei den Kur-Patienten Männer im Vordergrund: Von der 
Gesamtzahl sind 58,4 O/o männlichen und 41,6 O/o weiblichen 
Geschlechts, oder - anders ausgedrückt - auf 100 männ-
liche Kur-Patienten entfallen 71 weibliche. Bei den abge-
schlossenen stationären Heilbehandlungen der gesetz-
lichen Rentenversicherung entfallen 62 O/o auf Männer, 
35 O/o auf Frauen und 3 O/o auf Kinder. Die Sexualpropor-
tion (ohne Kinder) beträgt 100 :56. 

Im Einklang mit der Konzentration der Kur-Betten auf 
die Länder Bayern, Baden-Württemberg und Hessen 
(72 O/o aller Kur-Betten) werden auch die meisten Kur-

7) übrigens übersteigt die Zahl der „abgeschlossenen stationären 
Heilbehandlungen" der gesetzlichen Rentenversicherung mit 683 804 
im Jahre 1972 nicht unerheblich die Zahl der im gleichen Jahr in 
Kur-Krankenhäusern „stationär behandelten Kranken" (665 895). 
Eine Abstimmung und Aufgliederung dieser beiden statistischen 
Massen wäre angezeigt. Die Zahl der stationären Kur-Aufenthalte, 
die von der Krankenversicherung, anderen Institutionen oder pri-
vat finanziert werden, ist nicht bekannt. 
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Tabelle 6: Patienten und Pflegetage in 
~ a e h se  nach Ländern am 31. 12. 1972 

Stationär Pflegetage 
Land behandelte Kranke 

Anzahl 1 % 1 ()()() 

Schleswig-Holstein 
Hamburg ......... ::::::::::: 

8 408 1,3 296,6 

Niedersachsen 
Bremen „„„::::::::::::::: 60 882 9,1 1 706,0 

Nordrhein-Westfalen ......... 56 613 8,5 1 762,4 
Hessen „ „ „ „ „„ „„ „ „ „ 154 423 23,2 4 746,9 
Rheinland-Pfalz . „ ....... „ .. 63 527 9,5 1 844,3 
Baden-Wilrttemderg ......... 132 920 20,0 3 878,9 
Bayern ..................... 185 245 27,8 5 326,4 
Saarland 3 877 0,6 95,1 
Berlin e~i ' : : : : : : : : : : : : : : : : 

Bundesgebiet .............. 665 895 100 
1 

19 656,5 
1 

Betriebliche Zusamme,nschlüsse 
in der Landwirtschaft 

% 

1,5 

8,7 

9,0 
24,1 
9,4 

19,7 
27,1 
0,5 

100 

Ergebnisse von Sondererhebungen im Rahmen 
der Landwirtschaftszählung 1971 

Zur Verbesserung ihrer Marktposition mit dem Ziel der 
Eink-0mmenssteigerung bei gleichzeitigem rationelleren 
Einsatz der Produktionsfaktoren haben die landwirt-
schaftlichen Betriebe in der Bundesrepublik Deutschland 
- unterstützt durch Empfehlungen und Maßnahmen des 
Bundes, der Länder und der Europäischen Gemeinschaf-

Patienten in diesen Ländern stationär behandelt (71 O/o der 
Gesamtzahl), wie auch die Masse der geleisteten Pflegetage 
auf diese Länder entfällt (71 %). 

Seit 1966, dem ersten Jahr, für das bundeseinheitliche 
Zahlen über den stationären Aufenthalt in Kur-Kranken-
häusern vorliegen, hat sich die Zahl der Kur-Patienten 
langsam, aber stetig erhöht. Besonders große Z u w a c h s -
raten ergaben sich für die Jahre 1970 und 1972. Im ge-
samten Berichtszeitraum hat die Zahl der in Kur-Kranken-
häusern stationär behandelten Kranken insgesamt um 24 °/o 
zugenommen. Um den gleichen Prozentsatz ist die Zahl 
der geleisteten Pflegetage angestiegen, da die durch-
schnittliche Verweildauer, die sich im Jahre 1972 auf 
30,6 Tage stellte, zwischen 1966 und 1972 unter geringfügigen 
Schwankungen nahezu unverändert blieb. Das gleiche ist 
hinsichtlich der durchschnittlichen B e t t e n a u s n u t -
zu n g festzustellen, die - wie gesagt - im Jahre 1972 
knapp 85 % erreichte. Im Bereich der gesetzlichen Renten-
versicherung betrug 1972 die durchschnittliche Anzahl der 
Verpflegungstage für Männer 32 Tage, für Frauen eben-
falls 32 Tage und für Kinder 43 Tage. 

Tabelle 7: Patienten und Pflegetage in 
Kur-Krankenhäusern 

Stationär Pflegetage Jahr behandelte Kranke 

Anzahl 11966 = 100 1000 l 1966 = 100 

1966 536 349 100 15 897 100 
1967 551 685 102,9 16 973 106,8 
1968 553 812 103,3 17017 107,0 
1969 568 600 106,0 17 405 109,5 
1970 596 980 111,3 17 330 109,0 
1971 618 632 115,3 18 017 113,3 
1972 665 895 124,2 19 657 123,7 

1) Pflegetage x 2 
Zugang+ ~  

Durch-
schnittliche 

Verweil-
dauer') 
Tage 

30,5 
31,7 
31,6 
31,5' 
29,9 
3fl,1 
30,6 

Feststellungen über die Gründe des Kur-Aufenthaltes, 
über die D i a g n o s e n , die zur stationären Behandlung in 
einem Sanatorium führen, werden in der amtlichen Kran-
kenhausstatistik noch nicht getroffen. Für den Bereich 
der gesetzlichen Rentenversicherung ergibt sich aus deren· 
Statistik 8), daß Heilbehandlungen sowohl bei Männern 
wie bei Frauen vor allem wegen Krankheiten des Ske-
letts, der Muskeln und des Bindegewebes (insbesondere 
Osteomylitis, Arthritis und Rheumatismus), wegen Krank-
heiten des Kreislaufsystems (insbesondere ischämische 
Herzkrankheiten und Bluthochdruck) und wegen Krank-
heiten der Atmungsorgane (insbesondere chronische 
Bronchitis und Emphysembronchitis) durchgeführt wer-
den. Aber auch unscharf ,konturierte Regulationsstörun-
gen, wie die veget11tive Dystonie, führen in nicht unerheb-
lichem Umfang zu stationären Heilverfahren. C. 

•) Ausführliche Darstellungs. Die Gesundheitsmaßnahmen ... a.a.O. 

ten ~ auch neue Wege der Kooperation und der Integra-
tion beschritten. Neben die betriebsorganisatorischen tra-
ten dabei auch soziale Aspekte, u. a. Entlastung -der 
Ehefrau des Betriebsinhabers von der ständigen Mitarbeit 
im Betrieb, die Notwendigkeit, auch den Selbständigen 
und den Mithelfenden Familienangehörigen in der Land-
wirtschaft Urlaubsmöglichkeiten zu eröffnen und in Krank-
heitsfällen die Bewirtschaftung des Betriebes zu sichern. 

Hierbei handelt es sich um Zusammenschlüsse anderer 
Art als die bisher schon bestehenden Organisationsformen 
zum Bezug und Absatz von industriellen bzw. landwirt-
scl:iaftlichen Erzeugnissen und um etwas anderes als die 
Inanspruchnahme von Leistungen landwirtschaftlicher 
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oder nichtlandwirtschaftlicher Institutionen, wie sie als 
Genossenschaften, Nachbarschaftshilfe, Heranziehung von 
Lohnmaschinen-Unternehmen bekannt sind. Ebenfalls fällt 
nicht die gemeinsame Bewirtschaftung e i n e s Betriebes 
durch z. B. eine Erbengemeinschaft oder durch Vater und 
Sohn hierunter. 

Vielmehr sind die nachstehend betrachteten Zusammen-
schlüsse Organisationsformen, die sich sowohl hinsichtlich 
der Art und des Aufgabengebietes als auch nach dem Grad 
der Kooperation bis hin zur Integration einzelner Be-
triebszweige teilweise erheblich von den bisher gebräuch-
lichen Formen überbetrieblicher Zusammenarbeit unter-
scheiden. 

Im einzelnen werden in die nachstehenden Betrachtun-
gen einbezogen 

- Erzeugerringe, Erzeugerorganisationen, Erzeugerge-
meinschaften, 

- Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe 
- Gemeinschaftsbetriebe. ' 
Über die forstlichen Zusammenschlüsse wird e ~  ihrer 

Besonderheiten in einem gesonderten Beitrag berichtet1). 
Bei den E r z e u g e r r i n g e n , E r z e u g e r o r g a n i -

sationen und Erzeugergemeinschaften 
handelt es sich um Institutionen, bei denen sich die Tätig-
keit im wesentlichen auf die Beratung zum Produktions-
prozeß selbst (Erzeugerringe) oder auf eine eingehende Be-
ratung der Erzeuger über die zweckmäßigste Ausrichtung 
der Produktion im Hinblick auf ein einheitliches Marktan-
gebot mit größeren Angebotsmengen und/oder dessen Ab-
satz oder auf den Absatz selbst erstreckt (Erzeugerorgani-
sationen, Erzeugergemeinschaften). Die gemeinhin auf ein 
Erzeugnis oder eine Erzeugnisgruppe ausgerichteten Er-
zeugergemeinschaften sind teils durch Neugründungen 
(mit unterschiedlicher Rechtsform) und teils durch Um-
wandlung bereits bestehender Institutionen, z. B. Genos-
senschaften, gebildet worden. 

Während Erzeugerringe, Erzeugerorganisationen und 
E'.rzeugergemeinschaften eine lockere Form der Koopera-
t10n darstellen, handelt es sich bei den Ge m e i n s c h a f -
ten landwirtschaftlicher Betriebe um 
eine stärkere Form überbetrieblicher Zusammenarbeit mit 
weitergehender Bindung der einzelnen angeschlossenen 
Betriebsinhaber hinsichtlich der Bewirtschaftung einzelner 
Betriebsbereiche; die stärkste Form der Zusammenarbeit 
unter den hier betrachteten Zusammenschlüssen stellt -
in Gestalt der ~it ehe e  Integration auf einem, teil-
weise auf mehreren Produktionsgebieten - der Ge -
m e i n s c h a f t s b e t r i e b dar. 

„Vollfusionen" mehrerer landwirtschaftlicher Betriebe 
bei denen diese ihre Selbständigkeit zugunsten einer e e~ 
betrieblichen Einheit aufgegeben haben, werden nicht in 
diese Betrachtungen einbezogen; sie sind vielmehr mit 
ihren Angaben bei der Landwirtschaftszählung (LZ) 1971 
in den Ergebnissen für landwirtschaftliche Betriebe ent-
halten. 

Die agrarwissenschaftlichen Diskussionen und die agrar-
politischen Vorstellungen und Forderungen ließen es 
zweckmäßig erscheinen, die Daten über die vorgenannten 
betrieblichen Zusammenschlüsse in der Landwirtschaft in 
speziellen Sondererhebungen zur LZ 1971 zu gewinnen2). 
Bei der Vorbereitung des entsprechenden Fragekomplexes 
stellte es sich heraus, daß es nicht einfach sein würde, die 
Vielfalt der in der Wirklichkeit vorkommenden Organisa-
tionsformen klar zu definieren und zweifelsfrei statistisch 
zu erfassen. Weil sich diese Kooperations- und Integra-
tionsformen zum Zeitpunkt der Befragung vielfach noch 
in dem Stadium der Gründung, Entwicklung und zum Teil 
Umwandlung in zweckentsprechendere Organisationsfor-
men befanden, mußte außerdem von vornherein angenom-
men werden, daß bei den rechtlichen und organisatorischen 
Gestaltungsmöglichkeiten eine ganze Reihe von Formen 

t) Siehe S. 498 ff. - 2) Die Anschriften der betrieblichen zu-
öamme_nschlilsse wurden den Statistischen Landesämtern durch die 
Landwirtschaftsverwaltungen der Lander zur Verfügung gestellt. 

in der Wirklichkeit vorkommen, die sich den von wissen-
schaftlicher Seite erarbeiteten und der statistischen Erhe:-
bung vorgegebenen Definitionen nicht zuordnen ließen. Es 
konnte ferner angenommen werden, daß es trotz der Pro-
pagierung der wirtschaftlichen und sozialen Vorteile, die 
sich den beteiligten Betrieben bei einer Kooperation bzw. 
Integration bieten, zum Zeitpunkt der Erhebung (erstes 
Quartal 1972) noch zu keiner nennenswerten Zahl von Zu-
sammenschlüssen gekommen sein würde, weil die vor al-
lem im Handelsrecht und im Steuerrecht begründeten Re-
gelungen den landwirtschaftlichen Betrieben z. T. das Ein-
gehen einer Kooperation bzw. Integration erschwerten. Es 
wurde daher auf die vorgenannten Einheiten abgestellt, 
von denen aufgrund der Unterlagen der Landwirtschafts-
verwaltung angenommen werden konnte, daß sie eine ge-
wisse Verbreitung gefunden hatten und öffentlich geför-
dert wurden. 

Bei der definitorischen Abgrenzung orientierte man sich 
hinsichtlich Erzeugerringen, Erzeugerorganisationen für 
Obst und Gemüse (nur diese wurden in die Erhebung ein-
bezogen) und Erzeugergemeinschaften an den vom Bun-
desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten bzw. den in den entsprechenden Rechtsgrundlagen3) 

angegebenen Definitionen, hinsichtlich Gemeinschaften 
landwirtschaftlicher Betriebe und Gemeinschaftsbetriebe 
an der von Hage und Kroeschell4) sowie vom Bundesamt 
für Ernährung und Forstwirtschaft 5) getroffenen Eintei-
lung. In Anlehnung an die vorgenannten Quellen wird fol-
gendes unter den angegebenen Formen des Zusammen-
schlusses verstanden: 

E r z e u g e r r i n g e sind im wesentlichen auf die pro-
duktionstechnische Beratung ausgerichtet. Im Rahmen der 
Sondererhebung zur LZ 1971 waren allerdings Maschinen-
ringe, Milchkontrollringe und Beratungsringe für die be-
triebsorganisatorische Beratung von der Erfassung ausge-
schlossen. 

Erzeugergemeinschaften und Erzeuger-
organ i s a t i o n e n (letztere nur für Obst und Gemüse 
erfaßt) gehen auf gesetzliche Regelungen zurück6). Bei bei-
den steht die Erzeugung eines hinsichtlich Qualität, 
Menge und zeitlichem Anfall auf die Erfordernisse des 
Marktes ausgerichteten Angebots im Vordergrund. Beiden 
rechtlichen Regelungen ist gemeinsam, daß die Zusammen-
schlüsse anerkannt werden und in den Anlaufjahren de-
gressiv gestaffelte Förderungsmittel erhalten köpnen, so-
fern sie die in den Rechtsgrundlagen genannten Anforde-
rungen erfüllen. Durch ergänzende Verordnungen zum 
Marktstrukturgesetz wurden die Bedingungen festgelegt, 
unter denen e e e~ei s ha te  für das jeweilige 
Produkt anerkannt werden können. 

Der Katalog der Erzeugnisse der Erzeugergemeinschaf-
ten umfaßte bis zum Zeitpunkt des Abschlusses der Vor-
arbeiten an der Sondererhebung der LZ 1971 folgende Er-
zeugnisse 

Schlachtvieh und Ferkel (Verordnung vom 14. 8. 1969), 
Milch (Verordnung vom 14. 8. 1969), 
Fischwirtschaftliche Erzeugnisse (Verordnung vom 14. 8. 
1969), 
Eier, Geflügel (Verordnung vom 6. 1. 1970), 
Wein (Verordnung vom 4. 3. 1970), 
Qualitätsgetreide (Verordnung vom 14. 4. 1970), 
Kartoffeln (Verordnung vom 15. 7. 1970), 
Blumen und Zierpflanzen (Verordnung vom 26. 11. 1970), 
Zuchtvieh (Verordnung vom 9. 3. 1971), 
Tabak (Verordnung vom 6. 5. 1971), 
Honig (Verordnung vom 18. 6. 1971). 

3) Erzeugerorganisationen für Obst und Gemüse: Verordnung 
des Rates der Europäischen Gemeinschaften (EG) Nr. 159/66 vom 
25. 10. 1966; Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften S. 3286/66. 
Erzeugergemeinschaften: Gesetz zur Anpassung der landwirtschaft-
lichen Erzeugung an die Erfordernisse des Marktes (Marktstruk-
turgesetz) vom 16. 5. 1969; BGB!. I S. 423. - 4) Beispiele der zu-
sa e ' ' ei~ la i t~ ha tli he  Betriebe in der Veredelungs-
produkt10n, ihre rechtlichen und steuerlichen Probleme· Heft 49 
der Schriftenreihe für Flurbereinigung des BML. - 5) Neue Ko-
operationsformen in der Landwirtschaft; Heft 153 der Reihe 
Landwirtschaft - angewandte Wissenschaft. - 6) Siehe Fußnote 3. 
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Tabelle 1: Landwirtschaftliche Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen für Obst und Gemüse und Erzeuge..-
ringe nach Rechtsform, Gründungsjahr und Tätigkeitsbereich 

Ergebms emer S e e h~  der Landwirtschaftszählung: 1971 

Gcn1cinschaften, Von den Gen1cmschaften, Orgamsattonen Lmd Rmgen insgesamt 
Organio;;ationen 

wurden ... gegrundet \! 
ubten ... fur die angeschlossenen und Rmge Betriebe hauptsächlich aus 

Recht<form 
1 

1 

Verkauf 
Beratung bzw. Ver-

darunter bis 1951 1961 1969 in Fragen Bezug von mittlung insgcsa1nt 
1 anerkannt') 1950 - - und der betr. Produktions- des Ver-1960 1968 

1 
später Erzeugung mitteln kaufs der 

Erzeugnisse 

BGB-Gesell<chaft ...................... 1 - - - - 1 - - 1 
GmbH und Co. KG .................... 6 5 - - 2 4 4 2 5 
Wirtschaftlicher Verein ................. 19 12 - - 6 13 16 7 15 
Nichteingetragener Verein .............. 25 6 3 2 13 7 20 8 10 
Eingetragener Verein ................... 397 256 4 7 164 222 327 78 220 
Eingetragene Genossenschaft ............. 341 269 91 34 47 169 123 52 263 
GmbH ............................... 19 14 3 1 5 10 6 2 13 
Andere Rechtsformen ················· 20 2 12 1 4 3 11 7 3 

Insgesamt ......... 828 564 113 45 241 
1 

429 507 156 530 

1) Anerkennung von Erzeugergemeinschaften nach dem Marktstrukturgesetz vom 16. 5. 1969, von Erzeugerorgamsationen für Obst und Gemu<e nach der VO 159/66 
EG vom 25. 10. 1966. 

Als Gemeinschaften landwirtschaftli-
c h e r B e t r i e b e wurden Zusammenschlüsse landwirt-
schaftlicher Betriebe zu gemeinsamer Bewirtschaftung -
oder zum mindesten Absprachen hierüber - eines oder 
mehrerer Betriebszweige (z. B. in der Feldwirtschaft über 
den Anbau einer oder mehrerer Fruchtarten) verstanden. 
Bei ihnen bleiben die in die gemeinsame Bewirtschaftung 
einbezogenen Produktionsmittel im Eigentum der beteilig-
ten Landwirte. Auch an gemeinsamen Investitionen sind 
im allgemeinen die beteiligten Betriebsinhaber im Rahmen 
ihres Anteils Eigentümer. 

Um einen Gemeinschaftsbetrieb handelte es 
- sich, wenn die Ausgliederung meist eines Produktions-

zweiges (z. B. Gemeinschaftsobstanlage, Mastschweinehal-
tung) aus den an diesem Gemeinschaftsbetrieb beteiligten 
Betrieben unter Bildung einer neuen Produktionsstätte 
erfolgt war. Diese Form des betrieblichen Zusammen-
schlusses wird auch als Einzelproduktgemeinschaft be-
zeichnet. Diese neue Produktionsstätte steht hinsichtlich 
ih.res Sachkapitals (mit Ausnahme des Bodens) vielfach 
im Eigentum der Gemeinschaft; jedoch sind andere Rege-
lungen nicht ausgeschlossen. An den Gemeinschaftsbetrie-
ben können neben den Inhabern landwirtschaftlicher Be-
triebe at*h Nichtlandwirte beteiligt sein. 

Das Erhebungsprogramm für die betrieblichen Zusam-
menschlüsse umfaßte im wesentlichen Entstehungsjahr,. 
Rechtsform, Gesellschaftskapital, Vertragsdauer, Erzeu-
gungsrichtung sowie Verpflichtung der der Gemeinschaft 
angeschlossenen Betriebe bzw. sonstigen Beteiligten gegen-
über der Gemeinschaft; je nach der Form des jeweiligen 
Zusammenschlusses mußte dabei die Fragestellung diffe-
renziert werden. 

Ergebnisse 
Gemessen an der Gesamtzahl der bei der LZ 1971 ermit-

telten land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (rd. 1,153 
Mill.) ist die Zahl der mit den Sondererhebungen ermittel-
ten betrieblichen Zusammenschlüsse (125 Gemeinschafts-
betriebe, 30 Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe) 
unbedeutend; aus Gründen der Geheimhaltung von Ein-
zelangaben können für diese beiden Zusammenschlußarten 
daher lediglich Bundesergebnisse veröffentlicht werden. 
Den Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen, Er-
zeugerringen (828) ist wegen der Zahl der angeschlossenen 
Betriebe eine größere Bedeutung beizumessen. 

Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen, 
Erzeugerringe 

Da die Grenzen zwischen Erzeugergemeinschaften, Er-
zeugerorganisationen und Erzeugerringen - zumindest für 
die angeschlossenen Betriebe - nicht immer klar erkennbar 
waren, bei einer größeren Zahl der Erzeugergemeinschaften 
und -organisationen die Anerkennung beantragt war, so 
daß im Zeitraum der Erhebung mit der amtlichen Aner-
kennung gerechnet werden durfte, .wäre bei einer getrenn-
ten Feststellung dieser Zusammenschlußformen mit erheb-
lichen Auskunftsfehlern zu rechnen gewesen. Es wurden 
deshalb im Rahmen der LZ-Sondererhebungen alle drei 
vorgenannten Gemeinschaftsformen mit ein und demselben 
Fragebogen erfaßt, wobei die Zahl der nach den o. a. 
Rechtsgrundlagen anerkannten Gemeinschaften ge-
sondert nachgewiesen werden sollte. 

Insgesamt wurden in der Bundesrepublik 828 Erzeuger-
zusammenschlüsse mit rd. 260 000 Betrieben ermittelt, wo-
von zum Zeitpunkt der Befragung 564 anerkannt waren. 
Rein rechnerisch waren somit rd. 22,5 '0/o der in der LZ 1971 

Tabelle 2: Landwirtschaftliche Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen für Obst und Gemüse, Erzeugerringe 
nach Zahl der angeschlossenen Betriebe und Zahl der Erzeugnisse 

Ergebnis einer Sondererhebung der Landwirtschaftszählung 1971 

Erzeugergemeinschaften, -organisationen und -ringe 
Erzeugerzusammenschlusse davon mit Produktion ... Erzeugnisse 

1 

mit ... angeschlossenen pfian:alicher2) 1 tierischer2) 1 pflanzlicher und tierischer2) von Betrieben I) 
insgesamt 

1 1 1 1 1 

darunter mit Fischen3) 
darunter mit zusammen darunter mit zusammen 3 und mehr zusammen 1 Erzeugnis 1 Erzeugnis Erzeugnissen ; 

b;s 6 ······················ 5 1 - 2 2 1 1 1 
7- 24 ······················ 77 27 24 18 16 - - 32 

25- 49 ······················ 109 50 43 39 '35 - - 20 
50-- 99 ...................... 187 77 66 101 72 2 2 7 

100- 499 ······················ 336 207 175 121 71 1 1 7 
500- 999 ······················ 59 35 19 23 8 - - 1 

1000-2 999 ······················ 42 24 9 18 7 - - -
3000undmehr .................... 13 8 - 5 1 - - -

Insgesamt ..... 1 828 
1 

429 
1 

336 
1 

327 
1 

212 
1 

4 
1 

4 
1 

68 

1) Die Betriebe können mehreren Gemeinschaften angeschlossen sein. - 2) Die einzelnen Getreidearten sowie die einzelnen ht~ und Schlachtvieharten gelten als Je-
weils ein Erzeugnis; zu Erzeugnisgruppen sind zusammengefaßt: Obst, Gemuse; Wein, Traupemnost, Trauben; Milch, Molkere1erzeugmsse. - 3) Forellen, Karpfen, 
sonstige Sußwasserfische. 
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Tabelle 3: Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe nach Rechtsform, beteiligten Betrieben, Gründungsjahr und 
Vertragsdauer 

Ergebnis emer Sondererhebung der Landwirtschaftszählung 1971 
Ge1ncinschaften landwirtschaftlicher Betriebe 

insgesamt 

1 

beteihgte Betriebe Rechtsform 
Gen1ein- zusammen 1 schaften 

1 
beteiligte la ' ~t~e
Betriebe !Fläche (LF)ha 

BGB-Gesellschaft ................ · i 20 

1 

54 

1 

1 606 

1 
Nichteingetragener Verein . . . ..... 5 67 269 
Andere Rechtsformen ............ 5 82 145 

Insgesamt ....... 30 
1 

203 
1 

2 020 
1 

erfaßten 1,153 Mill. land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben den genannten Erzeugerzusammenschlüssen ange-
schlossen. Da ein Betrieb aber mehreren Zusammenschlüs-
sen angehören kann, ist eine Reihe von Betrieben in der 
angegebenen Gesamtzahl mit großer Wahrscheinlichkeit 
mehrfach enthalten (Fallzählung). 

Über die Hälfte der erfaßten Erzeugerzusammenschlüs-
se (429) wurde in den Jahren 1969 und später gegründet, 
158 nahmen bereits in den Jahren vor 1961 ihre Tätigkeit 
auf. Bei der Gruppierung nach der Zahl der angeschloss-
nen Betriebe hebt sich die Gruppe mit 100 bis 499 Betrie-
ben (336 Zusammenschlüsse, rd. 40,6 °/o} deutlich hervor. 
Als Rechtsform dominierten der Eingetragene Verein· (397 
Erzeugerzusammenschlüsse, 47,9°/o) und die Eingetragene 
Genossenschaft (341, 41,2 ~  

Bei den Erzeugnissen bzw. Erzeugnisgruppen überwogen 
die Zusammenschlüsse mit pflanzlicher Erzeugung (429 Er-
zeugerzusammenschlüsse .gegenüber 327 Zusammenschlüs-
sen mit tierischen Erzeugnissen); vier Erzeugerzusammen-
schlüsse waren sowohl auf dem Gebiet der pflanzlichen als 
auch auf dem der tierischen Erzeugnisse tätig. Bei den 
pflanzlichen Erzeugnissen lagen an der Spitze die Zusam-
menschlüsse mit Qualitätsgetreide (182) 7), gefolgt von de-
nen mit Wein, Traubenmost und Trauben (134). Bei den 
Erzeugerzusammenschlüssen mit tierischer Erzeugung ho-
ben sich die für Schlachtvieh und Ferkel heraus (265). 68 
Zusammenschlüsse für Fische8) wurden angegeben, die 
ausschließlich in Bayern vorkamen. Über Erzeugergemein-
schaften für Tabak und Honig gingen bei der Sonderer-
hebung keine Angaben bei den Statistischen Ämtern ein. 
In diesem Zusammenhang muß berücksichtigt werden, daß 
der Zeitpunkt der Verkündung der entsprechenden Ver-
ordnungen zum Marktstrukturgesetz erst relativ kurz vor 
dem Erhebungstermin lag. 

Eindeutig überwogen die auf ein Erzeugnis ausgerich-
teten Erzeugerzusammenschlüsse; bei pflanzlicher Erzeu-
gung wurden 336 von 429 Erzeugerzusammenschlüsseu 
(rd. 78,3 O/o), bei der tierischen Erzeugung 212 von 327 Ge-
meinschaften (rd. 64,8 O/o) ermittelt 9). 

7) Siehe Tabelle, S. 400• f. - S) In die Sondererhebung wurden ver-
einbarungsgemäß nur Zusammenschlüsse für die Erzeugung von 
Forellen, Karpfen und sonstigen Süßwasserfischen einbezogen. -
9) Hierbei gelten die nachgewiesenen Getreidearten, Zucht- und 
Schlachtvieharten als jeweils ein Erzeugnis; zu Erzeugnisgruppen 
wurden zusammengefaßt: Obst, Gemüse; Wein, Traubenmost, 
Ttauben; Milch, Molkereierzeugnisse. 

und zwar 
m den Jahren ... mit V ertra11:sdauer von ... Jahren gegrundet 

ohne LF 1960 

1 

1965 

1 

1970 

1 1 

1 l auf beteiligte bis bis und bis 5 6-11 12-18 19 und unbe-
Betriebe 1964 1969 später mehr sti ~te 

Zeit 

2 

1 

4 

1 

9 

1 

7 

1 

3 

1 

6 

1 

5 

1 

2 

1 

4 
58 - 3 2 - - - - 5 
37 3 1 1 1 - 1 - 3 
97 7 

1 
13 

1 
10 

1 
4 

1 
6 

1 
6 

1 
2 

1 
12 

Von den 828 insgesamt ermittelten Zusammenschhissen 
befassen sich 615 (rd. 74,3 °/o) mit Verkauf bzw. Vermittlung 
zum Verkauf von Erzeugnissen der angeschlossenen Be-
triebe 10). Verkauf bzw. Verkaufsvermittlung waren bei den 
Erzeugerzusammenschlüssen mit pflanzlicher Erzeugung 
mit rd. 59,7 O/o am stärksten vertreten. Bei der tierischen 
Erzeugung betrug der Prozentsatz rd. 38, 7 '°/o, bei den Fi-
schen rd. 1,6 °/o. 

419 Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen für 
Obst und Gemüse und Erzeugerringe, also über die Hälfte 
der insgesamt ermittelten 828 Erzeugerzusammenschlüsse 
waren in den Ländern Bayern (229) und Baden-Württem-
berg (190) ermittelt worden; es folgten Niedersachsen (143 
Zusammenschlüsse), Schleswig-Holstein (96), Rheinland-
Pfalz (67), Nordrhein-Westfalen (57) und Hessen (34). 

Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe 
Von den insgesamt ermittelten 30 Gemeinschaften land-

wirtschaftlicher Betriebe hatten 12 Gemeinschaften den 
Zusammenschluß für eine unbestimmte Zeitdauer verein-
bart, je 6 für einen Zeitraum von 6 bis 11 bzw. 12 bis 18 
Jahren. 

Knapp die Hälfte der Gemeinschaften (13) wurde zwi-
schen den Jahren 1965 und 1969 gegründet. Beteiligt waren 
an den Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe ins-
gesamt 203 Betriebe mit rd. 2 020 ha landwirtschaftlich 
genutzter Fläche (LF), wobei die Größe der angeschlosse-
nen Betriebsflächen von unter 1 bis über 40 ha LF je 
Betrieb streute. 

16 Gemeinschaften gaben als Finanzierungsquelle länger-
fristige Kredite an10); 10 Gemeinschaften hatten verlorene 
Zuschüsse erhalten. 

Die Skala der angeschlossenen Betriebszweige war breit 
gestreut; sie reichte von ausschließlich Viehhaltung (1 Ge-
meinschaft) über ausschließlich Feldwirtschaft (6) bis zu 
nahezu sämtlichen Kombinationsformen zwischen diesen 
beiden Betriebszweigen und ihren Untergliederungen nach 
Haltungs- bzw. Produktionszweigen. Es dominierte dabei 
mit 9 Gemeinschaften die Kombination Feldwirtschaft mit 
Rinder- und Schweinehaltung. 

Als Rechtsform herrschte die BGB-Gesellschaft (20 Ge-
meinschaften) eindeutig vor. Der Nichteingetragene Verein 
folgte mit 5 Gemeinschaften. 

10) Siehe auch Tabelle, s. 400•f. 

Tabelle 4: Gemeinschaftsbetriebe nach Rechtsform, Gründungsjahr und Ausrichtung 
Ergebnis einer Sondererhebunp; der Landwirtschaftszählung 1971 

Gemeinschaftsbetriehe Darunter Gemeinschaftsbetriebe mit Ausrichtung auf 

in den Jahren ... gegrimdet Erzeugung von Obst Viehhaltung 
mit Viehbe-

Rechtsform insgesamt 1970 und stand ganz oder 
1957-1959 ~  1965-1969 später 

1 

zusammen mit Apfelanlagen zusammen teilweise im 
Eigentum der 
Gem.-Betriebe 

Gemeinschaftsbetriebe 1 Fläche/ha Gemeinschaftsbetriebe 

GmbH und Co. KG .... , 26 , , 1 

1 

-

1 

13 

1 

12 

1 

-
1 

-
1 

-

1 

26 

1 

18 
Nichteingetragener Verein 31 8 17 2 4 27 26 46 4 2 
Andere Rechtsformen ... 68 6 16 36 10 25 20 147 41 27 

Insgesamt ... 1251) 15 33 51 26 52 46 
1 

193 71 47 

1) Darunter 2 Gemeinschaften mit We1terverarbe1tung landw. Erzeugnisse. 
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Der größte Anteil der Gemeinschaften ist in Nieder-
sachsen (12 Gemeinschaften) zu finden; es folgten Baden-
Württemberg mit 6, das Saarland mit 5 und Nordrhein-
Westfalen mit 4 Gemeinschaften. In Schleswig-Holstein, 
Bayern und den Stadtstaaten wurden keine Gemeinschaf-
ten landwirtschaftlicher Betriebe ermittelt. 

Gemeinschaftsbetriebe (Einzelproduktgemeinschaften) 
Von den insgesamt 125 Gemeinschaftsbetrieben waren 

71 auf die Viehhaltung und 52 auf die Erzeugung von Obst 
ausgerichtet, und zwar überwiegend auf die Erzeugung 
von Äpfeln (46). Die beiden restlichen Gemeinschaftsbe-
triebe dienten der Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse. In 47 Gemeinschaftsbetrieben mit Viehhal-
tung befand sich der Bestand an Tieren ganz oder teil-
weise im Eigentum des Gemeinschaftsbetriebes, wofür vor-
wiegend steuerliche Überlegungen bestimmend gewesen 
sein dürften. 

An 31 der 125 Gemeinschaftbetriebe waren neben 
landwirtschaftlichen Betriebsinhabern auch Personen 
außerhalb der landwirtschaftlichen Betriebe beteiligt11). 

Bei den von den Mitgliedern gegenüber dem Gemein-
schaftsbetrieb vertraglich übernommenen Verpflichtungen 
standen an erster Stelle die Dienstleistungen12) (in 65 Ge-
meinschaftsbetrieben), an zweiter Stelle folgte die Liefe-
rung von Produktionsmitteln (in 45 Gemeinschaftsbetrie-
ben); die Abnahme der Erzeugnisse des Gemeinschaftsbe-
triebes durch die Mitglieder erfolgte in 17 Gemeinschaften. 

84 Gemeinschaftsbetriebe wurden in den Jahren 1960 bis 
1969 gegründet, darunter 51 zwischen 1965 und 1969· nur 
15 Gemeinschaftsbetriebe nahmen ihre Tätigkeit bereits in 
den Jahren zwischen 1957 und 1959 auf. 

Von den 125 Gemeinschaftsbetrieben hatten die Rechts-
form des Nichteingetragenen Vereins 31 Gemeinschaften 
und 26 die der GmbH & Co. KG gewählt. Die weiteren in 
der Befragung vorgegebenen Rechtsformen waren schwä-
cher vertreten bzw. hatten sich die Gemeinschaften unter 
der Sammelposition „andere Rechtsformen" eingetragen. 

Ein Gesellschaftskapital war in weniger als der Hälfte, 
und zwar bei 53 Gemeinschaftsbetrieben, vertraglich ver-
einbart worden11). Bei diesen 53 Gemeinschaften über-
wogen mit insgesamt rd. 13,8 Mill. DM die Geldeinlagen 
während die eingebrachten Sach.werte mit rd. 2,9 Mill. DM 
demgegenüber nur eine untergeordnete Rolle spielten. 

Von den seit dem Jahr 1960 bestehenden 110 Gemein-
schaftsbetrieben erfolgte bei 62 die Finanzierung von 
Investitionen durch längerfristige Kredite, 55 nahmen z. T. 
neben den längerfristigen Krediten verlorene Zuschüsse in 
Anspruch. 

Insgesamt gesehen hat der Gemeinschaftsbetrieb im 
Bundesgebiet bisher nur eine relativ geringe Verbreitung 
gefunden. Am stärksten war er in Hessen (53 Gemein-
s~a ts et ie e  und Bayern (25) vertreten; in Schles-
wig-Holstein wurden 9, in Niedersachsen 11, in Nordrhein-
Westfalen 7, Rheinland-Pfalz 15 und in Baden-Württem-
berg 5 Gemeinschaftsbetriebe ermittelt. 

Schlußbemerkungen 
Die Erhebungen waren zwar im Verhältnis zur Zahl der 

erhobenen Zusammenschlüsse und festgestellten Tatbe-
~t e mit einem erheblichen Aufwand verbunden, jedoch 
ist das Ergebnis - daß nämlich die einbezogenen Formen 
der Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe bzw. die 
Gemeinschaftsbetriebe bis zum Zeitpunkt der Erhebung 
nur eine geringe Verbreitung in der Landwirtschaft be-
sa e ~ als Überblick trotzdem wertvoll. Es zeigt zumin-
dest, daß neue Formen relativ langsam Eingang finden 
und weitergehende Bindungen von den Betriebsinhabern 
nur zögernd eingegangen werden. Weitergehende Schlüsse 
können hier allerdings nicht gezogen werden. 

Erzeugerringe, Erzeugerorganisationen für Obst und Ge-
müse und Erzeugergemeinschaften fanden ein erheblich 

11) Siehe auch Tabelle, S. 400* f. - 12) Diese wurden im einzelnen 
nicht erfragt. 

größeres Interesse. ,Inwieweit betriebliche Zusammen-
schlüsse in der Zukunft eine Zunahme erfahren werden, 
läßt sich nicht absehen und hängt auch von psychologisch-
subjektiven Faktoren ab. Fr. 

Betriebliche Zusammenschlüsse 
in der Forstwirtschaft 1972 

Ergebnis einer Sondererhebung im Rahmen der 
Landwirtschaftszählung 1971 

Vorbemerkung 
Zusammenschlüsse in der Forstwirtschaft sind zum Teil 

schon sehr alt und erklären sich aus der besonderen 
Natur des Forstbesitzes (z.B. starke Zersplitterung der 
Forstfläche) und der Eigenart der Bewirtschaftung und 
Nutzung. Dementsprechend hat man sich auch schon frü-
her bemüht, geeignete Organisationsformen recht unter-
schiedlichen Rechtscharakters zu finden. Nach 1950, be-
sonders aber etwa ab 1960, wuchs mit der zunehmenden 
Verschlechterung der Ertragslage der kleinen land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe bei den Eigentümern von 
Waldflächen die Bereitschaft, sich untereinander oder 
auch - was früher seltener war - mit staatlichem und 
körperschaftlichem Waldbesitz zusammenzuschließen. So 
entstanden laufend, teils ·auf Grund forstrechtlicher Vor-
schriften, teils nur unter Rechtsbindung an das BGB, 
meist auf völlig freiwilliger Basis neue forstliche Zusam-
menschlüsse. 

Um Ordnung in die Vielfalt der vorhandenen Konstruk-
tionen zur Erleichterung eines einheitlichen Förderungs-
wesens zu bringen, wurde das· Gesetz über forstwirt-
schaftliche Zusammenschlüsse {FZusG) vom 1. 9. 1969 
{siehe BGBl. I, Nr. 90, S. 1543) geschaffen. Zum Zeitpunkt 
der Beratung und Verabschiedung dieses Gesetzes waren 
für das gesamte Bundesgebiet die statistischen Unterlagen 
über die Zahl und die Tätigkeit forstlicher Zusammen-
schlüsse sowie die in der Praxis üblichen Rechtsformen -
ihrer Häufigkeit nach - lückenhaft und bezüglich neue-
rer Entwicklungen unzulänglich. Für Bund und Länder 
war es deshalb wichtig, im Rahmen der Landwirtschafts-
zählung 1971 (LZ 71) parallel zur repräsentativen Erhe-
bung in der Forstwirtschaft im Juni 1972 erstmals spe-
zielle Sachverhalte bei diesen Zusammenschlüssen zu er-
heben1). Für diese Sondererhebung stellten die zuständi-
gen Länderministerien die Adressenlisten zur Verfügung 
und setzten teilweise auch Forstbeamte als Interviewer 
ein. Um sich einen überblick über die vorhandenen forst-
lichen Kooperationen zu verschaffen, wurden folgende 
wenige Fragenkomplexe in die Erhebung einbezogen: 
Gründungsjahr und Rechtsform der Zusammenschlüsse 
Zahl der beteiligten Waldbesitzer und eingebrachte al ~ 
flächen, untergliedert nach Staats-, Körperschafts- und 
Privatwald, sowie die möglichen Aufgabenbereiche der 
Zusammenschlüsse. 

Bei den erfaßten Zusammenschlüssen handelt es sich um 
sehr heterogene Gebilde sowohl nach ihren teils stark 
spezialisierten Rechtsformen und Zielsetzungen als auch 
nach ihrer Flächengröße und der Zahl der jeweils betei-
ligten Waldeigentümer. Der Hauptzweck solcher pri-
vat- und öffentlich-rechtlichen Zusammenschlüsse ist 
nach den §§ 2 und 7 FZusG, ,,. .. insbesondere die Nach-
teile geringer Flächengröße, ungünstiger Flächengestalt, 
der Besitzzersplitterung, der Gemengelage, des unzurei-
chenden Waldaufschlusses oder anderer Strukturmängel 
zu überwinden". Sie haben vor allem die Aufgabe, die 
für die forstwirtschaftliche Erzeugung wesentlichen Vor-
haben aufeinander abzustimmen und Maßnahmen, wie 
z. B. Anlage von Kulturen, Bodenverbesserungen, Be-

1) Da sich die Kooperationen in der Forstwirtschaft nach Inhalt 
und Form wesentllch anders darstellen als diejenigen der Land-
wirtschaft, wird über letztere in einem besonderen Beitrag berich-
tet (siehe S. 494 ff). 
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standspflege, Forstschutz, Walderschließung und Wegeun-
terhaltung, Holzeinschlag, -aufarbeitung und -bringung, 
gemeinsam zu planen und das hierfür erforderliche Mate-
rial zu beschaffen sowie die Arbeiten rationell auszufüh-
ren. Ähnliches gilt für die gemeinschaftliche Vermarktung 
der Walderzeugnisse, insbesondere den Absatz des Holzes. 

Das FZusG 1969 versucht auch, die vielfältigen histori-
schen, weiterbestehenden Formen unter drei Typen zu 
subsummieren. Dabei kann es sich um privatrechtliche 
F o r s t b e t r i e b s g e m e i n s c h a f t e n im Sinne der §§ 
2 bis 4 des o. a. Gesetzes handeln, ferner um Zusammen-
schlüsse in der Form von Körperschaften des öffentlichen 
Rechts, die als F o r s t b e t r i e b s v e r b ä n d e nach Ab-
schnitt III FZusG eingestuft werden. Die privatrecht-
lichen F o r s t w i r t s c h a f t 1 i c h e n V er e in i g u n g e n 
nach § 23 f FZusG sollen „Dachverbände" bzw. „Arbeits-
gemeinschaften" sein, die einzelne Forstbetriebsgemein-
schaften und/ oder Forstbetriebsverbände auf höherer 
Ebene zusammenfassen; die Grenzen zu den ersteren bei-
den Kooperationsformen sind jedoch fließend, wie sich 
besonders in· einem süddeutschen Land herausgestellt hat. 
In Bayern haben sich die Forstwirtschaftlichen Vereini-
gungen auf Regierungsbezirksebene - unter Zusammen-
fassung sämtlicher vorhandener Forstbetriebsgemein-
schaften - konstituiert. 

Da zahlreiche vor Inkrafttreten des FZusG gegründete 
Zusammenschlüsse ihre Satzungen nicht fristgerecht den 
neuen Bestimmungen anpassen konnten, wurde durch das 
Gesetz zur Änderung des FZusG (BGBl. I, 1973, S. 1305) 
die gewährte Frist zur Anpassung der Satzungen bis zum 
31. 12. 1977 verlängert. Die in der Erhebung ursprünglich 
beabsichtigte Erfassung nach den o. a. drei Kooperations-
formen des FZusG 1969 ließ sich deshalb nicht durchhal-
ten, so daß auf einen Nachweis in dieser Untergliederung 
verzichtet werden mußte. Die Schwierigkeiten zeigen zu-
dem nochmals, daß sich einigermaßen befriedigende Erhe-
bungsergebnisse überhaupt nur mit Hilfe der Forstver-
waltungen erzielen ließen. 

Ergebnisse 
Über das Ergebnis dieser Sondererhebung für das Bun-

desgebiet (ohne Stadtstaaten), das in Form von einer 
Tabelle auf Seite 402* dargestellt ist, soll im folgenden 
kurz berichtet werden. Die Stadtstaaten wurden im Land-
wirtschaftszählungsgesetz 1971 von der Repräsentativen 
Forsterhebung ausgenommen. Infolge fehlenden bzw. nur 
geringfügig vorhandenen Privatwaldes erübrigte sich dort 
auch die Sondererhebung über forstliche Zusammenschlüsse. 

Die Frage nach dem G r ü n d u n g s j a h r ließ eine 
Gliederung der Zusammenschlüsse nach Entstehungszeit-
räumen. zu. Hier zeigt sich zunächst, daß die Masse der in 
den Tabellen dargestellten Zusammenschlüsse erst nach 
dem 2. Weltkrieg gegründet wurde. Hierbei muß jedoch 
beachtet werden, daß z. B. im württembergischen Raume 
und in der ehemaligen Provinz Hannover die auf freiwil-
liger Basis nach dem 1. Weltkrieg entstandenen Waldbau-
vereine zwischen 1933 und 1940 aufgelöst, nach 1945 aber 
mit neuer Zielsetzung wieder gegründet wurden und mit 
diesem Neugründungsdatum in der vorliegenden Statistik 
nachgewiesen werden. Verglichen mit den 50er und 60er 
Jahren hat ab 1970 keine Zunahme der Neugründungen 
stattgefunden. 

Von den zehn möglichen Rechtsformen der Zu-
sammenschlüsse kam eine Version, die Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, überhaupt nicht vor. An der Ge-
samtzahl der forstlic!J.en Zusammenschlüsse nehmen die 
öffentlich-rechtlichen Forstverbände und andere Rechts-
formen des öffentlichen Rechts zusammen 16 °/o ein, wäh-
rend auf die sieben privatrechtlichen Rechtsformen 84 °/o 
entfallen. Nur bezogen auf diese dominiert im Bundesge-
biet mit 41 °/o eindeutig der nicht etngetragene, nicht 
rechtsfähige Verein. Er spielt vermutlich deshalb die 
größte Rolle, weii. er den beteiligten Mitgliedern neben 

Forstliche Zusammenschlüsse 1972 1) 

Ergebms emer Sondererhebung der Landwirtschaftszählung 1971 

1 Durchschmtthch(c) 
Zusam111en-

Rechtsform schlussc bete1hgte 1 Wald-
Waldbesitzer fläche 

Anzahl. ha 

Rechtsform des privaten Rechts 
BGB-Gesellschaft ................ 207 56 583 
Wirtschafthcher Verem ........... 122 116 1 256 
nichtemgetragener Verein ......... 547 42 429 
eingetragener V ere1n ............. 331 210 2112 
eingetragene Genossenschaft ....... 21 205 2 871 
Forstverband .................... 60 45 493 
Sonstige „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 52 40 456 

Rechtsform des dtfentlichen Rechts 
Forstverband und Sonstige ····· .. 257 53 687 

Insgesamt2) ... 1 597 88 955 

1) Bundesgebiet ohne Stadtstaaten. - 2) Ohne 175 Gemeinschaftsforsten, deren 
Merkmale sich mcht in d1e Tabelle emarbeiten lassen. 

weitgehend freien Betriebsentscheidungen die meisten 
wirtschaftlichen Vorteile garantiert. Die zweithäufigste 
Rechtsform ist mit 25 O/o der eingetragene Verein (nicht 
wirtschaftlicher, ideeller Verein nach § 21 BGB). Hierzu 
gehören z.B. der größte Teil der privatrechtlichen „Forst-
verbände" in Niedersachsen, weiterhin nahezu vollständig 
die heute in Bayern vorhandenen Forstbetriebsgemein-
schaften und knapp die Hälfte der in Hessen bestehenden 
Zusammenschlüsse. Ebenfalls noch relativ häufig vertre-
ten mit 15 O/o ist die BGB-Gesellschaft (§ 705), die sich 
aber nach den Bestimmungen des § 4, Absatz 1 des FZusG 
- ebenso wie der nicht eingetragene Verein (§§ 54 und 
705 BGB) - ab 1978 in eine juristische Person umwandeln 
muß, um weiter gefördert werden zu können. Der wirt-
schaftliche Verein (§ 22 BGB) erreicht 9 O/o, die eingetra-
gene Genossenschaft mit 21 Fällen nur knapp 2 O/o. Die 
durchschnittlichen Mitgliederzahlen und Waldflächen für 
die einzelnen Rechtsformen sind aus obiger Tabelle er-
sichtlich. Bei der Darstellung der von den forstlichen Zu-
sammenschlüssen übernommenen A u f g a b e n (s. Tabelle 
auf S. 402*), von denen häufig mehrere auf einen Zusam-
menschluß entfallen, interessiert zunächst die Bewirtschaf-
tung nach gemeinsamem Betriebsplan. Sie herrscht bei rd. 
20 ~  der Zusammenschlüsse vor. Sie dürfte bei den mei-
sten öffentlich-rechtlichen Zusammenschlüssen obligato-
risch sein, sich dagegen bei den privatrechtlichen Zusam-
menschlüssen auf Ausnahmefälle beschränken, weil sie die 
freie Entscheidung des Betriebsinhabers am stärksten ein-
engt. 

Einen Sonderfall unter den Zusammenschlüssen stellt 
die gemeinsame Anstellung von Forstpersonal dar. Da sich 
die Fragestellung auf den einzelnen Zusammenschluß be-
ziehen sollte, war das Forstpersonal der Landwirtschafts-
kammer-Forstämter bzw. deren Außenstellen (Revierför-
stereien usw.), die regional teilweise zu 100 '°/o nur für sol-
che Zusammenschlüsse tätig sind, nicht in die Erhebung 
einzubeziehen. Wie festgestellt wurde, ist dieses Personal 
z. T. in den Erhebungsbogen angegeben worden, was sich 
nachträglich nicht mehr bereinigen ließ. Somit dürfte der 
Anteil der Zusammenschlüsse mit eigenem Forstpersonal 
- selbst wenn man die feste Anstellung von Waldarbei-
tern, die teilweise als „Sonstige Aufgabe" mit erwähnt 
wurde, einbezieht - erheblich unter den dargestellten 
Zahlen liegen. 

Die übrigen Aufgabenbereiche, die erfragt wurden und 
in ihrer groben Einteilung sämtliche forstwirtschaftlichen 
Maßnahmen eines Forstbetriebes abdecken sollen, lassen 
sich nach ihrem Auftreten in drei Gruppen einteilen: Am 
häufigsten werden g e m e i n s a m Kultur- und Forst-
schutzarbeiten ausgeführt, Produktionsmittel bezogen 
(wegen der beachtlichen Rabatte bei Sammellieferverträ-
gen für Pflanzen, Zaunmaterial, Forstschutzpräparate, 
Schotter usw.) und Wegeneubauten in Angriff genommen. 
Diese drei Maßnahmen, die der einzelne Waldeigentümer 
auf seiner Parzelle allein nicht oder nur unter verhältnis-
mäßig hohem Aufwand durchführen könnte, kamen in 
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57 ~ , 53 O/o und 51 'O/o der forstlichen Zusammenschlüsse 
vor. Die zweite Gruppe stellen mit nahezu gleich hohem 
Anteil von 43 und 44 O/o der Holzeinschlag (einschl. -rük-
ken) und die eigene Maschinenbeschaffung samt -einsatz. 
Dieser starke Zusammenhang überrascht nicht, da bereits 
ab einer zusammengefaßten Waldfläche von etwa 200 ha 
der Holzeinschlag und das Rücken zu einem jährlichen 
Vorgang wird, der heute ohne Maschineneinsatz kaum 
noch denkbar ist. Die Anschaffung von Holzerntemaschi-
nen durch die Zusammenschlüsse wird deshalb staatlicher-
seits stark gefördert. Die einmalige Maßnahme eines Wege-
neubaues_ wird dagegen normalerweise an Unternehmer 
vergeben, weil sich der hierfür erforderliche Maschinen-
park für Forstbetriebsgemeinschaften nur in Ausnahme-
fällen rentieren dürfte. Als dritte Gruppe bleibt noch der 

Absatz der Erzeugung, der zwar mit 645 Fällen den ge-
ringsten Anteil hatte, aber doch noch in 40 'O/o der Zu-
sammenschlüsse, meist in Form des gemeinsamen Holz-
verkaufs, betrieben wird. Da in der Bundesrepublik auch 
reine Holzabsatzgenossenschaften bestehen, kann die Zahl 
der Zusammenschlüsse, die sich gleichzeitig um Holzein-
schlag und -verkauf kümmern, entsprechend niedriger 
angenommen werden. 

Bis Ende 1977 wird auf Grund des FZusÄndG 1973 eine 
bundeseinheitliche Bereinigung der Typen von Zusam-
menschlüssen stattfinden, die vermutlich neben einer flä-
chenmäßigen Vergrößerung der einzelnen forstlichen Zu-
sammenschlüsse eine Verringerung der Zahl derselben zur 
Folge haben wird. 

Hg. 

l'ndustrie 
Wasser- und Abwasserwirtschaft 

der Industrie 1971 
Vorbemerkung 

Im Rahmen der gesamten Wasser- und Abwasserwirt-
schaft kommt der Industrie eine große Bedeutung zu. Sie 
benötigt erhebliche Mengen für den Produktionsprozeß, 
vor allem als Kühlwasser, ferner als Rohstoff, für Reini-
gungs- und Transportzwecke und für die Bedürfnisse der 
Belegschaft. 

Aus diesem Grunde spielt die Eigengewinnung von 
Wasser für diesen Wirtschaftsbereich eine besondere 
Rolle. Durch die „Erhebung über die Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung der Industrie" werden im Ab-
stand von 2 Jahren bei Industriebetrieben mit 10 und 
mehr Beschäftigten Wasseraufkommen, Wassernutzung, 
Wasserverwendung und Wasserableitung erfaßt. Die fol-
gende Darstellung umfaßt die Ergebnisse dieser Erhebung 
für das Berichtsjahr 1971 1). Im gleichen Umfang wird noch 
die Erhebung für das Berichtsjahr 1973 durchgeführt. Ab 
1975 wird -im Rahmen des Programmes für Umweltstati-
stiken diese Erhebung auf die übrigen bisher nicht erfaß-
ten Bereiche der Wirtschaft ausgedehnt und der Frageka-
talog um die in den Betrieben angewandten Reinigungs-
verfahren und das sehr wichtige Merkmal der Um,weltbe-
lastung durch Ermittlung des Verschmutzungsgrades des 
abgeleiteten Abwassers ergänzt. 

Wasseraufkommen und Wasserverwendung 
Bei der für das Jahr 1969 durchgeführten Erhebung 

über die öffentliche Wasserversorgung wurde eine Eigen-
gewinnung in Höhe von 4,2 Mrd. cbm ermittelt, der eine 
Gewinnung der Industrie von 11,3 _Mrd. cbm gegenüber-
stand. An der verfügbaren Gesamtmenge war also die In-
dustrie mit rd. 73 °/o beteiligt. Bei einer Fortschreibung 
der Wassergewinnungszahlen des öffentlichen Sektors mit 
Hilfe der Statistik des Verbandes der Deutschen Gas- und 
Wasserwerke auf das Berichtsjahr 1971 ergibt sich keine 
Änderung dieser Relationen. Bemerkenswert sind die Un-
terschiede bei der Herkunft des Wassers. 

Während die öffentliche Wasserversorgung mit rd. 92 °.'o 
weitaus überwiegend aus Grund- und Quellwasser 
(einschl. Uferfiltrat) gespeist wird, entfallen bei der Was-
sergewinnung der Industrie zwei Drittel auf Oberflächen-
wasser (siehe Schaubild 1). 

Wie aus der Tabelle 1 hervorgeht, werden von der Eigen-
gewinnung der Industrie in Höhe von 11,9 Mrd. cbm fast 
drei Viertel (8,5 Mrd. cbm) als Kühlwasser genutzt. An 
diese Verwendung sind nicht die hohen Qualitätsansprü-
che zu stellen wie bei sonstigem Fabrikations- und Beleg-
schaftswasser; Kühlwasser dürfte daher zum Hauptteil 
aus dem Oberflächenwasser (rd. 8 Mrd. cbm) gespeist wer-
den. 

1) Siehe auch Tabellen, S. 413* f. 

Schaubild 1 

WASSERGEWINNUNG 
DER OFFENTLICHEN WASSERVERSORGUNG UND DER INDUSTRIE 1971 

STAT BUNDESAMT 74586 

Tabelle 1: Wasserversorgung der Industrie 1971 
Mill.cbm 

Eigengewinnung . . . . . . . . . . 11 907 ,3 
davon aus 
Grundwasser und Quellen 3 949,8 
Oberflächenwasser. . . . . . . 7 957,6 

Fremdbezug . . . . . . . . . . . . . 1 465,6 
davon 
aus dem otfentlichen Netz 892,6 
von anderen Betrieben . . . 573,0 

Wasseraufkommen ........ 13 373,0 

Nutzung ................ 11 461,7 
davon als 
Kuhlwasser . . . . . . . . . . . . . 8 501,2 
Kesselspeisewasser . . . . . . . 252,1 
sonstiges Fabrikationswasser 2 441,0 
Belegschaftswasser . . . . . . 267,4 

Abgabe an Dritte . . . . . . . . . 594,9 
davon an 
das 6tfentliche Netz .... . 
andere Betriebe ........ . 
Wohnsiedlungen ...... . 

Ungenutzt abgeleitet ...... . 

39,8 
543,2 
11,9 

1316,4 

Wasserverwendung. . . . . . . . 13 373,0 

Aus dem öffentlichen Netz bezieht die Industrie rd. 
893 Mill. cbm, während sie an dieses nur 40 Mill. cbm ab-
gibt. 

Darüber hinaus finden noch Lieferungen zwischen den 
Industriebetrieben und mit anderen Bereichen statt. Die 
Bezüge von anderen Betrieben betrugen 573,0 Mill. cbm, 
während 543,2 Mill. cbm an andere Betriebe abgegeben 
wurden. Die unmittelbare Versorgung von Haushaltungen 
durch die Industrie mit rd. 12 Mill. cbm ist nicht bedeu-
tend. 

Relativ hoch ist dagegen der Anteil des ungenutzt abge-
leiteten Wassers mit 1,3 Mrd. cbm, das sind rd. 10 O/o des 
Aufkommens. 

Die Industriezweige sind sehr unterschiedlich an Eigen-
gewinnung, Aufkommen und Wassernutzung beteiligt. Das 
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Schwergewicht liegt bei den Grundstoff - und 
P r o d u k t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n, und zwar hier 
besonders bei der Chemischen, der Eisenschaffenden, der 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden In-
dustrie, bei der Mineralölverarbeitung, der Industrie der 
Steine und Erden und der NE-Metallindustrie; ferner im 
B er g b au, und zwar im Steinkohlen- und Braunkohlen-
bergbau. Es folgen die N a h r u n g s - u n d G e n u ß -
mit t e 1 in du s tri e n, innerhalb der die Ernährungsin-
dustrie eine größere Rolle bei Gewinnung und Nutzung 
von Wasser spielt, und die In v es t i t i o n s g ü t er in -
du s tri e n, nämlich Straßenfahrzeug-, Maschinenbau 
und Elektrotechnische Industrie. Innerhalb der Ver -
brauch s g li t er in du s tri e n hat nur die Textilindu-
strie eine gewisse wasserwirtschaftliche Bedeutung. Auf 
die hier genannten Zweige entfallen fast 95 °/o' des Was-
seraufkommens, der Eigengewinnung und der Wassernut-
zung der gesamten Industrie, so daß sich die Analyse de3 
vorliegenden Zahlenmaterials im folgenden auf diese 
Zweige - neben der Industrie insgesamt - beschränkt 
(siehe Tabelle 2). 

Wassergewinnung 
Den stärksten Anteil der Wassergewinnung aus Ober-

flächenwasser (8,0 Mrd. cbm) weist die Chemische Indu-
strie mit 2,9 Mrd. cbm bzw. rd. 37 °/o auf, es folgen der 
Kohlenbergbau und die Eisenschaffende Industrie mit 
jeweils 18 O/o, das sind zusammen fast drei Viertel der Ge-
samtgewinnung aus Oberflächenwasser der Industrie. An 
der Grundwassergewinnung (3,9 Mrd. cbm) hat der Koh-
lenbergbau mit rd. 1,4 Mrd. cbm bzw. 37 O/o den Hauptan-
teil, gefolgt von der Chemischenindustriemit0,8 Mrd. cbm 
bzw. 21 O/o. Während es sich beim Kohlenbergbau um den 
Anfall hochwertigen Wassers im Zusammenhang mit dem 
Abbaubetrieb handelt, das künftig in verstärktem Maße 
der öffentlichen Versorgung zugeführt werden soll, Hegt 
bei der Chemischen Industrie ein besonderer Bedarf hoch-
wertigen Wassers vor. 

Das gilt auch noch für die Ernährungsindustrie mit 
einem Anteil von rd. 8 O/o der Grund- und Quellwasserför-
derung. 

Der Beurteilung der Wasserintensität der einzelnen In-
dustriezweige ist die Wassernutzung aus dem gesamten 
Wasseraufkommen zugrunde zu legen (siehe Schaubild 2). 

Schaubild 2 

WASSERAUFKOMMEN 
NACH INOUSTRIEZWEIGEN UND ART DER EIGENGEWINNUNG 

1971 

Wasser aufkommen 
13,4 Mrd m3 

E1 gengewi nnun g 
aus Grundwasser und Quellen 

3,9 Mrd m3 
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Ernahrungsmdustr1e 
Mmeralol· 

verarbe1tung 

Holzschliff, 
Zellstoff. Papier 

und Pappe 
erzeugende 
Industrie 

Eigengewinnung 
11,9 Mrd mJ 

Eigengewinnung 
aus Oberflachenwasser 

8,0 Mrd mJ 

Wasseraufkolllßlen 
Neben der Gewinnung erfolgt auch noch ein Wasserbe-

zug aus dem öffentlichen Netz und von anderen Betrie-
ben. Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, versorgen sich von den 
54 913 Betrieben insgesamt '5 032 Betriebe ausschließlich 
aus eigener Wassergewinnung mit einem Anteil von 9,6 °io 
am Gesamtwasseraufkommen der Industrie in Höhe von 
13,4 Mrd. cbm. 8 356 Betriebe mit einem Wasseraufkom-
men von 11,4 Mrd. cbm bzw. 85 °/o haben neben der Ge-
winnung auch noch Fremdbezug von Wasser, während der 
größte Teil der Betriebe, nämlich 41 525, sich nur durrh 

Tabelle 2: Wasseraufkommen 

Wasser- Eigengewinnung 
Hauptindustriegruppe auf-

kommen davon aus Fremdbezug 
insgesamt zusammen Grundwasser und Quellen Oberflächenwasser 

Industriegruppe und -zweig 
1 % des 1 % der 1 1 % der 1 1 % des Mill.cbm Auf- Mill. cbm Eiffelenge- %1) Mill. cbm Eii;enge- ~  Mill. cbm Auf-
kommens w1nnung w1nnung kommens 

Bergbau .......................... 
darunter 

3 247,2 3 074,6 94,7 1 509,3 49,1 38,2 1 565,3 50,9 19,7 172,5 5,3 

Stemk.- u. Braunkohlenbergbau .... 30W,7 2 894,6 94,6 1443,8 49,9 36,6 1 450,8 50,1 18,2 166,1 5,4 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
darunter: 

8 467,9 7 623,7 90,0 1 748,0 22,9 44,3 5 875,7 77,1 73,8 844,2 10,0 

Chemische Industrie .............. 4 224,1 3 733,0 88,4 830,6 22,3 21,0 2902,3 77,7 36,5 491,2 11,6 
Eisenschaffende Industrie .......... 1 799,1 1 624,9 90,3 209,8 12,9 5,3 1 415,1 87,1 17,8 174,2 9,7 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie ...... 929,6 916,3 98,6 174,5 19,0 4,4 741,8 81,0 9,3 13,3 1,4 
Mmeraldlverarbeitung ............ 648,0 608,1 93,8 190,8 31,4 4,8 417,3 68,6 5,2 39,9 6,2 
Induitrie der Steine u. Erden .... , .. 423,5 386,7 91,3 219,5 56,8 5,6 167,2 43,2 2,1 36,9 8,7 
NE-Metallindustne . . . . . . . . . . . . . . 218,3 186,0 85,2 53,0 28,5 113 133,0 71,5 1,7 32,4 14,8 

lnvestitionsguterindustrien ........... 649,4 424,6 
darunter: 

65,4 187,0 44,0 4,7 237,6 56,IJ 3,0 224,8 34,6 

Straßenfahrzeugbau ............... 248,4 201,9 81,5 44,5 22,0 1,1 157,4 78,0 2,0 46,5 18,7 
Maschinenbau ................... 122,3 72,7 59,5 46,9 64,5 1,2 25,8 35,5 0,3 49,6 40,5 
Elektrotechnische Industrie ........ 114,8 57,7 50,3 43,6 75,6 1,1 14,l 24,4 0,2 57,1 49,7 

Verbrauchsgtiterindustrien ........... 481,8 375,1 77,8 202,6 54,0 5,1 172,5 46,0 2,2 106,7 22,2 
darunter 
Textilindustrie ................... 249,6 214,4 85,9 112,2 52,3 2,8 102,2 47,7 1,3 35,2 14,1 

Nahrungs- u Genußmittelindustrien .. 
darunter 

526,7 409,3 77,7 302,8 74,0 7,7 106,5 26,0 1,3 117,4 22/3 

Ernährungsindustrie .............. 520,8 404,8 77,7 298,3 73,7 7,6 106,5 26,3 1,3 116,0 22,3 

Industrie insgesamt ... 13 373,0 11 907,3 89,0 3 949,8 
1 

33,2 100 
1 

7 957,6 66,8 
1 

100 1465,6 11,0 

1} Anteil an der lndustne msgesamt. 
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Tabelle 3: Eigen- und Fremdversorgung der Betriebe 

Art des Betriebe 
Wasser- Aufkommen 

Wasseraufkommens 
aufkommen 1000cbn1 

Anzahl 1 O.' M1ll.cbm 1 0 
0 je Betneb 0 

Betriebe mit ausschheß-
lieh Eigengewmnung 5 032 9,2 1 282,8 9,6 255 

Eigengewinnung 
und Fremdbezug .. 8 356 15,2 11 365,8 85,0 1 360 

ausschheßlich 
Fremdbezug ..... 41 525 75,6 724,4 5,4 17 

Insgesamt .. 54 913 100 13 373,0 100 244 

Fremdbezug versorgen, d. h. keine eigene Gewinnung auf-
weisen; ihr Wasserbedarf ist mit 0,7 Mrd. cbm bzw. 5,4 °/o 
Anteil am Gesamtaufkommen gering. 

Das durchschnittliche Wasseraufkommen je Betrieb (in 
1 000 cbm) beträgt für die Industrie insgesamt 244, für die 
ausschließlichen Eigenversorger 255, für die Betriebe mit 
Eigengewinnung und Fremdbezug 1 360 und für die Be-
triebe mit ausschließlichem Fremdbezµg 17. Zwischen den 
einzelnen Industriezweigen zeigt der Durchschnittsver-
brauch je Betrieb allerdings eine außerordentlich große 
Schwankungsbreite. 

Entwicklung des Wasseraufkommens von 1961 bis 1971 
Das Gesamtaufkommen der Industrie nahm in den letz-

ten 10 Jahren um rd. 3 Mrd. cbm zu, wobei die Eigenge-
winnung aus Oberflächenwasser ihren Anteil um rd. 5 O/o 
zu Lasten der Grundwassergewinnung erhöhte (siehe Tab. 
4). Die Gesamtnutzung einschl. Kreislaufwasser stieg dage-
gen um 13 Mrd. cbm an. Im Jahr 1961 wiesen 2 447 Indu-
striebetriebe ein Kreislaufsystem auf, 1971 waren es bei 
kontinuierlicher Zunahme von Jahr zu Jahr 3 570. Dem-
entsprechend hat sich die jährlich genutzte Kreislaufwas-
sermenge in der genannten Zeitspanne von 13,7 Mrd. cb-:n 
auf 23,9 Mrd. cbm fast verdoppelt (siehe Tabelle 5). 

Tabelle 4: Entwicklung des Wasseraufkommens der 
Industrie 

Davon aus 
Auf- Eigen- 1 Flussen, Seen, 

Jahr 
kommen gewinnung Grundwasser Teichen sowie aus 
insgesamt insgesamt und Quellen aufgefangenem 

j Regenwasser 
Mill.cbm 1 "' M!ll.cbmj % /o 

1961 10438 9 387 3 562 

1 

37,9 5 825 62,1 
1963 10 733 9 595 3 647 38,0 5 948 62,0 
1965 11390 10190 3 951 38,8 6 239 61,2 
1967 11 623 10 413 4103 

1 

39,4 6 309 60,6 
1969 12 716 11 346 4141 36,5 7 205 63,5 
1971 13 373 11907 3 950 33,2 7 958 66,8 

Wassernutzung 
Von dem gesamten Wasseraufkommen in Höhe von 13,4 

Mrd. cbm werden 11,5 Mrd. innerhalb der Betriebe ge-
nutzt, und zwar 8,5 Mrd. cbm als Kühlwasser, 0,3 Mrd. 
cbm als Kesselspeisewasser, 2,4 Mrd. cbm als sonstiges 
Fabrikationswasser und 0,3 Mrd. cbm als Belegschafts-
wasser (siehe Schaubild 3). Dieses Wasser wird nach der 
Nutzung verschmutzt oder unverschmutzt, gereinigt oder 
ungereinigt wieder abgeleitet, soweit es nicht in die Pro-
dukte eingeht. Durchlaufwasser, das mehreren Verwen-

Tabelle 5: Entwicklung der Kreislaufwassernutzung 

Betriebe KreIS!auf- Gesamt-
mit wasser nutzung Nutzung aus Aufkon1men 

Jahr Kreislauf- jährlich 

1 

(emschl. 
(ohne KreIS!aufwasser) Kreislauf wasser genutzte 

wasser) Menge 
Anzahl M!ll.cbm 1 %1) 

1961 2 447 13 739 .22 546 8 807 39,1 
1963 2 616 14 762 23 806 9 044 38,0 
1965 2 804 16 299 25 775 9 476 36,8 
1967 2 968 18 250 27 851 9 601 34,5 
1969 3 123 19 278 30004 10 725 35,7 
1971 3 570 23 929 35 391 11462 32,4 

1) Gemessen an der Gesamtnutzung. 

Sonstiges 
Fabr1kat1ons-
wasser 
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Schaubild 3 

WASSERNUTZUNG DER INDUSTRIE 1971 

13,4 Mrd "3 

Nutzung als 

Kuhlwasser 

dungszwecken diente, war dem Hauptverwendungszweck 
zuzuorden. Auffällig ist der hohe Kühlwasserbedarf der 
Chemischen Industrie mit 3,3 Mrd. cbm, gefolgt von der 
Eisenschaffenden Industrie mit 1,5 Mrd. cbm und dem 
Kohlenbergbau mit 1,4 Mrd. cbm, es folgen die Mineral-
ölverarbeitung (0,6 Mrd.), Holzschliff, Zellstoff, Papier 
und Pappe erzeugende Industrie (0,4 Mrd.) und die Er-
nährungsindustrie (0,3 Mrd.). Die übrigen Zweige liegen 
unter 0,2 Mrd. cbm Kühlwassernutzung. Auch bei dem 
„Sonstigen Fahrikationswasser", das ·Vor allem das in 
den eigentlichen Produktionsprozeß und in die Produkte 
eingehende Wasser umfaßt, steht die Chemische Industrie 
an der Spitze (0,6 Mrd. cbm), gefolgt von der Holzschliff, 
Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden Industrie (0,5 
Mrd. cbm), der Industrie der Steine und Erden (0,3 Mrd. 
cbm), der Ernährungsindustrie und der Eisenschaffenden 
Industrie (mit knapp über bzw. unter 0,2 Mrd. cbm). 

Neben der Mehrfachnutzung des Durchlaufwassers ge-
winnt die Wassernutzung im geschlossenen Kreislaufsy-
stem in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung 
(siehe Tabelle 5). Unter Kreislaufsystem ist die mehrfache 
Nutzung einer dauernd vorhandenen Wassermenge (Be-
standsmenge) durch wiederholte Umwälzung des Wassers 
zu verstehen. Die Wasserintensität der einzelnen Indu-
striezweige kann nicht ohne die im Kreislaufsystem ge-
nutzten Mengen beurteilt werden. Für die Wassergewin-
nung und das Abwasserwesen spielt das Kreislaufwasser 
allerdings keine unmittelbare Rolle, da diese nur durch 
die relativ geringen Mengen belastet werden, die dem 
Kreislaufsystem zugeführt oder aus diesem abgeleitet 
werden. Für die gesamte Industrie betrug die Wassernut-
zung ohne Kreislaufwasser 11,5 Mrd. cbm und einschl. 
Kreislaufwasser 35,4 Mrd. cbm; auf das Kreislaufwasser 
entfielen mit 23,9 Mrd. cbm also über zwei Drittel der ge-
samten Wassernutzung. Am stärksten ist hieran der. Koh-
)enbergbau beteiligt (5,5 Mrd.), gefolgt von der Eisen-
schaffenden (4,5 Mrd.) und der Chemischen Industrie (3,7 
Mrd. cbm). Es folgen die Mineralölverarbeitung (2,7 Mrd.), 
der Straßenfahrzeugbau (2,0 Mrd.) und die Ernährungsin-
dustrie (1,1 Mrd. cbm) - (siehe Tabelle 6). 

Spezifischer \Vasserverbrauch 
Zur Ermittlung des spezifischen Wasserverbrauches be-

darf es einer für sämtliche Industriezweige einheitlichen 
Bezugsgröße. Der Wassernutzung, bezogen auf die Zahl 
der Beschäftigten, steht die unterschiedliche Arbeitsinten-
sität der einzelnen Zweige entgegen. Für eine zwe1gm-
terne Entwicklungsreihe kann sie jedoch gewisse Auf-
schlüsse bieten. 

Vorzuziehen ist als Bezugsgröße der Nettoproduktions-
wert (siehe Tabelle 7). An der Spitze der wasserintensiv-
sten Zweige - gemessen an der Wassernutzung einschl. 
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Tabelle 6: Wassernutzung 
Wasser- Gesamt-

Hauptindustriegruppe nutzung Davon als Im nutzung 
(ohne Kreis- Kreislauf (einschl. 

1 
Industriegruppe und -zwerg laufwasser) 1 sonstiges genutzt Kreislauf-

1nsgesa:n1t Kuhlwasser 1 Kcsselspc1sewasscr Fabrikationswasser l Belegschaftswasser wasser) 

Mrll.cbm 1 % Mill.cbm\ % Mill.cbm\ % Mill.cbm\ % Mtll.cbm 

Bergbau . 
darunter ·························· 1 758,3 1 534,7 87,3 18,5 1,1 182,0 10,4 23,1 1,3 5 614,5 7 372,8 

Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau 1 606,7 1 434,5 89,3 16,5 1,0 133,9 8,3 21,7 1,4 5 536,3 7142,9 

Grundstoff- u. Produktionsgliterindustrien 8 081,3 6128,2 75,8 181,1 2,2 1 664,2 20,6 107,8 1,3 13 311,1 21392,5 
~ te  

Chemische Industrie ................ 4 022,6 3 298,2 82,0 95,8 2,4 591,3 14,7 37,3 0,9 3 669,7 7 692,3 
Eisenscbaffende Industrie ............ 1 709,9 1 477,9 86,4 18,1 1,1 184,8 10,8 29,0 1,7 4 521,1 6 231,0 
Holzschliff, Zeli.toff, Papier und Pappe 

53,t' 0,4 1 867,8 erzeugende Industrie .............. 923,4 415,6 45,0 14,1 1,5 490,1 3,6 944,4 
Mineralblverarbeitung .............. 631,8 569,7 90,2 34,0 5,4 24,4 3,9 3,7 0,6 2 734,7 3 366,5 
Industrie der Steine und Erden ....... 366,5 62,3 17,0 6,7 1,8 288,4 78,7 9,1 2,5 497,5 864,0 
NE-Metallindustrie ................. 207,0 154,5 74,6 2,0 1,0 43,0 20,8 7,5 3,6 266,7 473,6 

Investitionsgllterindustrien 
darunter: 

............ 634,4 379,8 59,9 8,6 1,4 155,0 24,4 91,0 14,3 2 808,6 3 443,1 

Straßenfahrzeugbau •............... 247,6 176,7 71,3 1,5 0,6 50,1 20,2 19,4 7,9 1 962,1 2209,7 
Maschinenbau .. „ ..... „ „ ... „ ... 118,0 66,1 56,1 2,2 1,9 23,7 20,1 25,9 22,0 198,9 316,9 
Elektrotechnische Industrie .......... 111,5 59,2 53,1 2,1 1,9 28,2 25,3 22,1 19,8 427,3 538,8 

Verbrauchsgilterindustrien 
darunter 

............ 473,5 188,6 39,8 22,9 4,8 230,8 48,7 31,3 6,6 1105,4 1 579,0 

Textilindustrie .................... 245,5 82,0 33,4 13,5 5,5 140,2 57,1 9,9 4,0 613,6 859,2 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrien .... 
darunter 

514,1 269,8 52,5 21,0 4,1 209,0 40,7 14,3 2,8 1 089,6 1 603,7 

h ~i , ~st i~  : : : ............. 508,2 265,9 52,3 ·20,7 4,1 207,8 40,9 13,8 2,7 1 063,3 1 571,5 

Industrie insgesamt ......... 11461,7 8 501,2 74,2 252,1 

Tabelle 7: Wassernutzungsquoten 
Wassernutzung 

ohne 1 einschl. 
Kre1slaufwassernutzung 

Industriegruppe cbmje 
und-zweig 1000DM 1 1000 DM 

Netto-1 Netto· 1 ~ Um- 1 B<;Schäf- oroduk- Um- Beschäf-
ttons- satz tlgten tions- satz tigten 
wert!) wertl) 

Steinkohlen· und 
Braunkohlenbcrgbau 154 171 5 854 684 761 26027 

Industrie der Steine 
und Erden .. „„„. 30 21 1 543 71 48 3 636 

Eisenschaffende 
Industtie 133 62 5 2:37 484 227 19 086 
etalli t~i i~ · · · · 78 24 2311 178 54 5 288 

Mineralölverarbei-
tung „„„„.„„. 48 31 17654 257 165 94071 

Chemische Industrie ... 113 75 6 830 216 144 13 060 
Holzschliff, Zellstoff, 

Papier u. Pappe 
erzeug. Industrie .... 313 166 12 888 634 335 26 070 

Maschinenbau ........ 3 2 106 8 5 284 
Straßenfahrzeugbau 10 5 393 88 48 3 503 
Elektrotechnische 

Industrie .......... 3 2 105 17 10 505 

Textilindustrie ....... 18 9 510 63 33 1785 

Ernährungsindustrie 20 8 1 049 63 25 3 243 
Industrie insgesamt .. 35 20 1342 107 63 4145 

1) Die Nettoproduktionswerte wurden schätzungsweise ermittelt. 

Kreislaufwasser in cbm je 1 000 DM Nettoproduktions-
wert - stehen der Kohlenbergbau mit 684 cbm und die 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende 
Industrie mit 634 cbm. Es folgen die Eisenschaf-
fende Industrie (484 cbm), die Mineralölverarbeitung (257 
cbm), die Chemische Industrie (216 cbm) und die NE-
Metallindustrie (178 cbm). Die übrigen Zweige liegen un-
ter einer spezifischen Was.sernutzung von 100 cbm. Für die 
Industrie insgesamt ergibt sich eine durchschnittliche 
Nutzung von 107 cbm/1 000 DM Nettoproduktionswert. Im 
Hinblick auf den gesamten Wasserhaushalt hat die spezi-
fische Wassernutzung ohne Kreislaufwasser Bedeutung. 
Sie beträgt - bezogen auf den Nettoproduktionswert -
für die gesamte Industrie 35 cbm und 'ist am höchsten bei 
der Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden 
Industrie (313 cbm), dem Kohlenbergbau (154 cbm), der 
Eisenschaffenden Industrie (133 cbm) und der Chemi-
schen Industrie (113 cbm). 

1 
2,2 2441,0 21,3 267,4 2,3 

1 
23 929,4 35 391,0 

Bei der Wassernutzung nach Industriezweigen ist zu be-
rücksichtigen, daß die industriellen Stromerzeugungsanla-
gen mit ihrem großen Kühlwasserbedarf teilweise eine 
beträchtliche Rolle spielen. Das gilt vor allem für die 
Zechenkraftwerke des Steinkohlenbergbaus, ferner z. B. 
auch für die Mineralölverarbeitung, die Chemische und 
Eisenschaffende ~t ie  

Ungenutzt 

Anderes 
Abwasser 

Kuhlwasser 

verschmutzt 
ohne Behandlung 

verschmutzt 
nach Behandlung 

unverschmutzt 

darunter ohne 
Ruckkuhlu11g 
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Schaubild 4 

WASSERABLEITUNG DER INDUSTRIE 1971 

Wasserableitung 
insgesamt 

Wasserabi ei tung Wasserabi ei tung 
unmittelbar 1n in oflentliche 
Gewasser oder Kanalisation Mrd.m' 

in den Untergrund ------, IZ 

1---------1 10 

Wasserableitung 
Das von der Industrie nach Nutzung und ungenutzt ab-

geleitete Wasser war getrennt nachzuweisen für Kühlwas-
ser ohne Rückkühlung und nach Rückkühlung sowie für 
genutztes, aber unverschmutztes, verschmutztes und un-
genutztes Wasser. Von besonderem Interesse ist unter dem 
Gesichtspunkt der Umweltbelastung der Verschmutzungs-
grad des Abwassers. Hier beschränkte sich bisher die Er-
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hebung auf die Frage, ob und in welchem Umfang das 
verschmutzte Abwasser nach eigener Reinigung bzw. 
Vorbehandlung oder ohne Reinigung bzw. Vorbehand-
lung im Industriebetrieb abgeleitet wurde. Die Art der 
Reinigung wurde jedoch nicht erfragt, so daß die Ergeb-
nisse nur einen ungefähren Gesamtüberblick bieten kön-
nen. 

Wichtig ist außerdem noch, ob das Abwasser der Indu-
strie durch unmittelbare Ableitung in Gewässer oder in 
den Untergrund diese belastet oder durch Ableitung in die 
öffentliche Kanalisation wenigstens zum Teil einer Klä-
rung zugeführt wird. Wie aus Schaubild 4 hervorgeht, 
wird der Hauptteil des Abwassers (12,1 Mrd. cbm) unmittel-
bar in Gewässer oder den Untergrund abgeleitet (10,8 
Mrd. cbm), wovon allerdings die größte Menge (rd. 70 O/o) 
auf Kühlwasser entfällt. Bemerkenswert ist hier, daß 95 °/o 
dieses Kühlwassers ohne Rückkühlung abgeleitet werden. 
Den stärksten Anteil an der unmittelbaren Kühlwasserab-
leitung hat die Chemische Industrie (3,1 Mrd. cbm), es fol-
gen Kohlenbergbau (1,4 Mrd. cbm) und Eisenschaffende 
Industrie (1,3 Mrd. cbm); die Anteile für das nicht rückge-
kühlte Abwasser dieser Zweige betragen 98,5, 99,1 und 
81,3 °/o. 2,5 Mrd. cbm des Abwassers sind verschmutzt, 
davon werden 1,8 Mrd. cbm unmittelbar abgeleitet, und 
zwar 674,2 Mill. cbm ohne und 1 092,9 Mill. cbm nach Vor-
behandlung. Den stärksten Anteil an dem nicht vorbehan-
delten unmittelbar abgeleiteten verschmutzten Abwasser 
hat die Chemische Industrie (286,8 Mill. cbm), gefolgt von 
der Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden 
Industrie (129,1 Mill. cbm) und der Industrie der Steine 
und Erden (114,1 Mill. cbm). Die Ableitungen der übrigen 
Zweige liegen weit unter den genannten Mengen. Aber 
auch bei dem vorbehandelten verschmutzten Abwasser 
herrschen die von der Chemischen Industrie und der Zell-
stoff- und Papierindustrie abgeleiteten Mengen (jeweils 
rd. 313 Mill. cbm) vor. Ergänzend ist hier nur noch die 
Eisenschaffende Industrie (164,6 Mill. cbm) zu nennen 
(siehe Schaubild 5). 

Auf das Stromgebiet des Rheines mit seinen Nebenflüs-
sen entfällt der Hauptteil der Wassergewinnung der Indu-
strie, nämlich 9,3 Mrd. cbm bzw. 78 O/o der Gesamtgewin-
nung in Höhe von 11,9 Mrd. cbm, und 9,5 Mrd. cbm wer-

Bestand an Wohngebäuden und 
Wohnungen am Jahresende 1973 

Die gegenwärtige Fortschreibung des Wohngebäude-
und Wohnungsbestandes basiert auf dem zum 31. 12. 1967 
zurückgerechneten Ergebnis der Gebäude- und Woh-
nungszählung vom 25. 10. 1968, das jährlich mit den bei 
der laufenden Bautätigkeitsstatistik ermittelten Zu- und 
Abgängen saldiert wird. 

Fortgeschrieben werden die Zahl der Wohngebäude und 
der Wohnungen in Wohn- und sonstigen Gebäuden sowie 
die Wohnungen nach der Zahl der Räume, die Gesamtzahl 
der Räume und der Küchen. 

Rund 9,9 Mill. Wohngebäude 

Unter Berücksichtigung der Nettozugänge (Rohzugang 
abzüglich der Abgänge) aus der Bautätigkeitsstatistik hat 
im Berichtsjahr 1973 die Zahl der Wohngebäude um rd. 
236 000 zugenommen. Das Fortschreibungsergebnis weist 
somit für Ende 1973 einen Bestand von rd. 9 873 000 
Wohngebäuden auf. Gegenüber dem Vorjahr entspricht 
dies einer Zunahme von 2,4 O/o. 1972 lag die Zuwachsrate 
der Wohngebäude bei 2,3 O/o. Von den einzelnen Bundes-
ländern haben die Wohngebäude 1973 in Niedersachsen 
und Bayern (je 2,8 O/o) am stärksten zugenommen, wäh-
rend die Zuwachsraten in den Stadtstaaten (Hamburg 

SchaubHd 5 

ANTEILE DER INDUSTRIEZWEIGE AN DER WASSERABLEITUNG INSGESAMT 
1971 

Kuhlwasser 
nicht ruckgekuhlt 

7,5 Mrd.m3 

Verschmutztes Abwasser 
ohne Behandlung 

1,2 Mrd.ml 

STAT BUNOESAMT74590 

Versc!imutztes Abwasser 
1 n s gesamt 

1,5 Mrd m3 

Ste1nkoh1en-
und 

Braunkohlen-
bergbau 

E1sensch<iffende 
Industrie 

Holzschl1ff,Zellstoff, 
Papier und Pappe erzeugende Industrie 

Verschmutztes Abwasser 
nach Behandlung 

1,3 Mrd m3 

den in dieses Stromgebiet abgeleitet. Dabei handelt es sich 
im wesentlichen um Kühlwasser. Doch ist zu beach-
ten, daß auch von dem unmittelbar abgeleiteten ver-
schmutzten Abwasser (1 767 Mill. cbm) über 70 O/o bzw. 
1 262 Mill. cbm in das Stromgebiet des Rheines abgeleitet 
werden, wovon über 500 Mill. cbm nicht vorbehandelt 
wurden. In das Stromgebiet der Weser gelangen unmittel-
bar 185 Mill. cbm, in das der Donau 175 Mill. cbm und in 
das der Elbe 33 Mill. cbm des verschmutzten Abwassers. 

Schö. 

0,9 °/o, Bremen 1,0 °/o, Berlin (West) 1,1 °/o sowie im Saar-
land (1,6°/o) deutlich unter dem Bundesdurchschnitt liegen. 

Wie auch in den Vorjahren ist die Zunahme in den 
kreisfreien Städten weiter niedriger als in den Landkrei-
sen. 

Wohnungsbestand 
Der Bestand an Wohnungen in Wohn- und sonstigen 

Gebäuden in der Bundesrepublik Deutschland hat im Be-
richtsjahr 1973 um rd. 681 400 Einheiten zugenommen. Im 
Jahre davor waren es rd. 627 200. Der der privaten Nut-
zung im Bundesgebiet zur Verfügung stehende Gesamt-
wohnungsbestand hat sich somit von rd. 21,96 Mill. Woh-
nungen am Ende des Vorjahres um weitere 3,1 O/o auf rd. 
22,64 Mill. Wohnungen erhöht1). Die verhältnismäßig hohe 

·durchschnittliche Bestandszunahme wurde von den Ländern 
1) Zu berücksichtigen ist hierbei, daß die Erfassung der Abgänge 

Lücken aufweist, da nur an Verwaltungsvorgänge, z. B. an eine 
Bau- oder Abbruchgenehmigung oder an eine Auflage der 
Gewerbeaufsicht gebundene Abgänge statistisch faßbar sind. 
Abgänge durch sog. Umwidmungen im Zuge der Ausdehnung der 
gewerblichen Nutzung von Wohnungen oder bei der Auflösung 
von Einliegerwohnungen sind für die Statistik kaum zugänglich. 
Aus dieser Überhöhung der Bestandszahlen ergibt sich gegenüber 
Totalzählungen und Stichproben eine Bestandsdi!l'ferenz. Das 
Fortschreibungsergebnis zum 31. 12. 1971 lag bei etwa 21,33 Mill. 
Wohnungen. Bei der Wohnungsstichprobe im April 1972 wurden 
aber nur - hochgerechnet - 21!,95 Mill. Wohnungen ermittelt. 
Wenn man die in den ersten Monaten des Jahres geringfügige 
Baufertigstellung einmal außer acht läßt, so ergibt sich bei der 
Stichprobenerhebung eine Minus-Differenz von 0,38 Mill. Woh-
nungen gegenüber der Fortschreibung. (Siehe auch Aufsatz 
„Struktur und Ausstattung der Wohnungen im Frühjahr 1972", s. 508 ff.) 
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Tabelle 1: Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen am 31. 12. 1973 

Wohngebäude!) Wohnungen 

Land 
insgesan1t 

1 

Zunahme 1 davon in 1 Zunahme 
gegenuber kreisfreien 1 Land- insgesa1nt gegenuber 

1972 Städten kreisen 1972 
l~~ ~ ~~~~~~~~ ~,~~~~~~~~ ~ ~ ~ ,, ~ 

% 

1 davon in 
kre1„fre1en j Land-

Stadten kreisen 

Schlesw1g-Holstein ............... , ...... . 
Hamburg.„„ ........ „ ..... „„ ...... . 

476,5, 
188,4 

1 296,3 
108,9 

2 428,7 
922,0 
744,6 

1 501,7 

2,5 
0,9 
2,8 
1,0 
2•2 

17,7 
100 

82,3 980,1 
737,7 

2 566,2 

3,6 
1,9 
3,2 
1,7 
2,9 
3,6 
2,9 
3,7 
3,6 
2,0 
1,2 

28,4 
100 
26,5 

71,6 

Niedersachsen „ . „ ..... „ „ .. „ ........ . 
Bremen ............................... . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
Hessen „ .......... „ .. „„„. „„„ ... . 
Rheinland-Pfalz ... „ „ „ . „ „ „ . „ . „ .. . 
Baden-WLirttemberg .................... . 
Bayern ................................ . 1 817,2 

226,1 
162,2 

2> 
2,2 
2,6 
2,8 
1,6 
1,1 

15,4 
100 
35,0 
17,9 
19,2 
12,5 
19,2 

84,6 

65,0 
82,1 
80,8 
87,5 
80,8 
93,9 

298,9 
6162,9 
2 049,7 
1 317,0 
3 204,3 
3 8718 

'100 
50,2 
32,9 
30,4 
21,8 
35,8 
12,8 

73,5 

49,8 
67,1 
69,6 
78,2 
64,2 
87,2 Saarland ............................... . 

Berlin (West) .............. „ .......... . 
6,1 

100 
399,1 

1 050,4 100 
Bundesgebiet ......................... . 9 872,6 2,4 24,8 75,2 22 638,1 3,1 41,3 58,7 

')Ohne die von den ausländischen Streitkräften in Anspruch genommenen Wohngebäude. 

Baden-Württemberg (3,7 °/o) sowie Schleswig-Holstein, 
Hessen und Bayern (je 3,6 °/o) deutlich überschritten, wäh-
rend die Zuwachsraten in den Stadtstaaten (Hamburg 
1,9 °/o, Bremen 1,7 O/o und Berlin [West] 1,2 °/o), im Saar-
land (20/o), aber auch in Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz (je 2,9 O/o) unter dem Bundesdurchschnitt blie-
ben. 

Die Wohnungen in den kreisfreien Städten sind im Ver-
gleich zu denen in Landkreisen im geringeren Verhältnis 
gestiegen, was dem seit Jahren zu beobachtenden Trend 
entspricht. 

Tabelle 2: Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen 
w ohngeoäucte Wollilungen 

Jahres- 1 davonin 1 davonin 
ende insgesamt kreisfreien 1 Land- insgesamt kreisfreien 1 Land-

Städten kreisen Städten kreisen ----rooo- % 1000 % 

19671) 8 693,6 25,6 74,4 19 383,4 42,8 57,2 
1968 8 878,4 25,5 74,5 19 882,3 42,6 57,4 
1969 9 053,1 25,4 74,6 20 355,5 42,5 57,5 
1970 9 221,9 25,3 74,7 20 807,0 42,3 57,7 
1971 9 415,7 25,1 74,9 21329,4 42,0 58,0 
1972 9 636,9 25,0 75,0 21 956,7 41,6 58,4 
1973 9 872,6 24,8 75,2 22 638,1 41,3 58,7 

Zunahme gegenuber dem Voriabr in% 
1968 2,1 1,4 2,4 2,6 2,1 2,9 
1969 2,0 1.8 2,0 2,4 2,1 2,6 
1970 1,9 1,4 2,0 2,2 1,7 2,6 
1971 2,1 1,4 2,3 2,5 1,9 3,0 
1972 2,3 2,0 2,5 2,9 1,9 3,7 
1973 2,4 1,7 2,7 3,1 2,4 3,6 

1) Basis der Fortschreibung 

über den Wohnkomfort bzw. Unterbringungsmöglich-
keiten von Haushalten geben vor allem die Zahl der 
Räume, die Fläche und die Ausstattung der Wohnungen 
Aufschluß. Bei der Fortschreibung muß man sich auf ein 
Minimum an Merkmalen, die einfach zu ermitteln sind, 
beschränken. So werden von den genannten Merkmalen 
die Wohnungen nur nach der Raumzahl fortgeschrieben. 

Obwohl Räume eine sehr unterschiedliche Fläche haben 
können, kann dieses Merkmal doch eine gewisse Vorstel-
lung über die Größe der Wohnungen vermitteln. 

Als Raum zählen in der Fortschreibung entsprechend 
den Begriffsbestimmungen der Gebäude- und Wohnungs-
zählung vom 25. 10. 1968 alle Wohn- und Schlafräume mit 
6 und mehr qm Fläche sowie sämtliche Küchen ohne 
Rücksicht auf ihre Größe. Aus der Gliederung der Woh-
nungen nach Zahl der Räume ist zu ersehen (Tabelle 3, 4), 
daß 1973 die in der Bundesrepublik Deutschland nachge-
wiesenen Wohnungen wie auch im Jahr davor eine durch-
schnittliche Raumzahl von 4,2 aufwiesen. Auch in den ein-
zelnen Bundesländern blieb diese Zahl gegenüber dem 
Vorjahr im wesentlichen konstant und hat sich lediglich 
in Schleswig-Holstein (- 0,1 O/o) und Niedersachsen 
( + 0,1 O/o) geringfügig verändert. 

Rund 1,9 O/o der Wohnungen bestanden nur aus einem 
Raum. Damit hat sich der Anteil dieser Wohnungsgröße 
wie auf Grund des in den Vorjahren festgestellten Trends 
zu erwarten war, gegenüber 1972, wenn auch nur gering 
(0,1 O/o), weiter erhöht. Verhältnismäßig hohe Anteile die-
ser Wohnungsgröße mit steigender Tendenz haben die 
Stadtstaaten (Berlin-West 3 O/o, Hamburg 2,4 O/o und Bre-
men 2,2 •/o) sowie Bayern (2,9 •/o) UJJ.d Schleswig-Holstein 
(2,5 O/o). Deutlich unter dem Bundesdurchschnitt lagen die 
Anteile der Einraumwohnungen im Saarland (0,9 O/o), 
Rheinland-Pfalz (1,1 O/o) und Niedersachsen (1,2 O/o), die 
jedoch gegenüber dem Vorjahr ebenfalls leicht (je 0,1 O/o) 
angestiegen sind. Die Einraumwohnungen in Schleswig-
Holstein hatten abweichend von den übrigen Ländern in 
Landkreisen einen höheren Anteil als in den kreisfreien 
Städten. Hier handelt es sich, wie dies aus Sonderuntersu-
chungen im Anschluß an die Gebäude- und Wohnungs-
zählung 1968 hervorgeht, größtenteils um Appartement-
wohnungen, die in den letzten Jahren überwiegend als 
Wochenend- und Ferienwohnungen in Erholungsgebieten 
an der Küste und auf den dieser vorgelagerten Inseln ent-
standen sind. 

Tabelle 3: Wohnungen nach Zahl der Räume am 31. 12. 1973 

Davon mit ... Räumen 
Wohnungenin 

Räume Wohn-und 

1 1 1 1 1 

7 und mehr 
Land sonstigen 

1 Räume 
je 

Gebäuden 1 2 3 4 5 6 Wob- je Wohnung 
nungen Wohnung 

1 000 % 1 Anzahl 

Schleswig-Holstein •.. 980,1 2,5 6,9 25,2 32,4 18,3 8,3 6,4 8,1 4,1 
Hamburg ··········· 737,7 2,4 9,6 32,5 35,6 12,9 4,0 3,0 

" 
7,9 3,7 

Niedersachsen ........ 2 566,2 1,2 5,4 20,4 33,4 19,4 10,4 9,8 8,0 4,5 
Bremen .............. 298,9 2,2 6,4 26,8 40,1 15,4 5,5 3,6 7,8 3,9 
Nordrhein-Westfalen .. 6 162,9 1,8 10,0 28,0 31,5 15,2 7,3 6,2 7,9 4,0 
Hessen ............... 2049,7 2,0 7,1 23,7 32,2 17,4 9,1 8,5 7,9 4,2 
Rheinland-Pfalz ...... 1 317,0 1,1 6,8 22,6 28,1 18,3 12,4 10,7 7,9 4,5 
Baden-Wurttemberg .. 3 204,3 1,4 5,3 20,1 35,0 20,9 9,7 7,6 7,8 4,3 
Bayern „ „ „ „ „ „ „, 3 871,8 2,9 9,6 23,6 28,2 17,4 9,5 8,8 8,0 4,2 
Saarland ............. 399,1 0,9 7,3 22,7 29,3 18,1 11,9 9,8 7,7 4,4 
Berlin (West) ........ 1 050,4 3,0 21,0 38,5 24,7 8,6 2,5 1,7 7,9 3,3 

Bundesgebiet ······ 22 638,1 1,9 8,6 25,0 31,5 17,0 8,6 7,4 7,9 4,2 
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Tabelle 4: Wohnungen nach Zahl der Räume 
Wohnungen 13. 9. 25. 10. 

1 
31. 12. 31. 12. 31. 12. 

1nit ... Ramnen 19501) 19682) 1970 1972 1973 

Wohnungen in 1 000 
1 ················· 89,2 266,0 324,4 390,2 436,7 
2 ............. „ .. 1365,8 1 739,6 1 808,4 1 886,2 1 937,2 
3 ................. 2 880,4 5 222,2 5 382,7 5 550,6 5 652,7 
4 .... „ ........•.. 2 614,0 6 246,3 6 606,8 6 935,7 7120,6 
5 .„„„„ .....• „ 1 471,7 3148,6 3 427,9 3 699,1 3 855,6 
6 undmehr ....... 1 661,4 3 017,6 3 256,7 3 494,9 3 635,3 

Insgesamt ........ 110 082,5 
RäumeieWohnung 4,1 

119 640,3 
4,1 

120 807,0 
4,1 

121 956,7 
4,2 

122 638,1 
4,2 

Anteil an Wohnungen insgesamt in% 
1 ················· 0,9 1,3 1,6 1,8 1,9 
2 .. „„„„ .... „. 13,5 8,9 8,7 8,6 8,6 
3 .•.•... „„ ...... 28,6 26,6 25,9 25,3 25,0 
4 ............. „ .. 25,9 31,8 31,7 31,6 31,5 
5 ............... „ 14,6 16,0 16,5 16,8 17,0 
6 und mehr ........ 16,5 15,4 15,6 15,9 16,0 

Insgesamt • . . . . . . . J 100 J 100 J 100 J 100 1 100 

Zunahme der Wohnungen gegenuber 
1950 = 100 

1 ................. 100 198,2 263,7 337,4 389,6 
2 .......... „ ..... 100 27,4 32,4 38,1 41,8 
3 .•....... „ ...... 100 81,3 86,9 92,7 96,2 
4 •.... „ .......... 100 139,0 152,7 165,3 172,4 
5 .„ .............. 100 113,9 132,9 151,3 162,0 
6 undmehr ........ 100 81,6 96,0 110,4 110,4 

Insgesamt ........ 100 94,8 106,4 117,8 117,8 

1) Normalwohnungen, ohne Saarland. - 2) Ohne solche in Wochenend- und 
Ferienhäusern. ' 

Etwa jede zwölfte Wohnung hatte zwei Räume; hierbei 
handelt es sich wohl überwiegend um Wohnungen mit 
Zimmer und Küche. Bei der Gebäude- und Wohnungszäh-
lung 1968 lag ihr Anteil bei 8,9 O/o; er ging in den folgen-
den zwei Jahren noch leicht zurück und blieb dann in 
den letzten drei Jahren - bei 8,6 O/o - fast konstant. Am 
stärksten ist die Zweiraumwohnuhg in Berlin (West) mit 
21 O/o vertreten; in Hamburg, Nordrhein-Westfalen und 
Bayern hat jede zehnte Wohnung diese Größe. In allen 
übrigen Ländern liegt der Anteil dieser Wohnungsgröße 
unter dem Bundesdurchschnitt, am niedrigsten in Baden-
Württemberg (5,3 O/o). 

Von den Wohnungen insgesamt hatten Ende 1973 etwa 
25 °/o drei und rd. 32 O/o vier Räume. Zwar sind, wie bei 
den Wohnungen mit zwei Räumen, auch die Anteile der 
Drei- und Vierraumwohnungen seit der Gebäude- und 
Wohnungszählung von 1968 von Jahr zu Jahr stetig zu-
rückgegangen, sie repräsentieren jedoch (mit rd. 57 O/o) 
noch über die Hälfte aller Wohnungen und dürften auch 
noch für längere Zeit die wichtigsten Wohnungsgrößen 
darstellen. Die größten Anteile .der Dreiraumwohnungen 

hatten unter den Bundesländern Berlin (West) (38,5 O/o) und 
Hamburg (32,5 O/o), während die Wohnungen mit vier Räu-
men in Bremen (40,1 %), Hamburg (35,6 °/o) und Baden-
Württemberg (35 O/o) am stärksten verbreitet sind. 

Die größeren Wohnungen bestanden zu 17 °/o aus fünf 
Räumen, 8,6 °/o hatten sechs und bei 7,4 °/o der Wohnungen 
waren sieben und mehr Räume vorhanden. Bei den Fünf-
raumwohnungen waren unter den Bundesländern Baden-
Württemberg und Niedersachsen mit etwa jeder fünften 
Wohnung am stärksten vertreten; dagegen hatten bei den 
Wohnungen mit sechs bzw. sieben· und mehr Räumen 
Rheinland-Pfalz (12,4 O/o bzw. 10,7 %) sowie Niedersachsen 
und Saarland die höchsten Anteile. Demgegenüber haben 
die Stadtstaaten - hierunter ganz besonders Berlin 
(West) - die geringsten Anteile an Großwohnungen mit 
fünf und mehr Räumen zu verzeichnen. Mit dem starken 
Anstieg der Zahl der Wohnungen insgesamt ist somit auch 
eine seit Jahren anhaltende Zunahme der Anteile der grö-
ßeren Wohnungen mit fünf und mehr Räumen zu beob-
achten. 

Die durchschnittliche Raumzahl lag in den kreisfreien 
Städten in allen Ländern unter dem Bundesdurchschnitt 
- am niedrigsten in Berlin (West) (3,3) und am höchsten 
in Niedersachsen und Rheinland-Pfalz (je 4) - dagegen 
weisen die Landkreise eine durchweg höhere durch-
schnittliche Raumzahl auf, und zwar zwischen 4,3 in 
Schleswig-Holstein und 4,7 in Rheinland-Pfalz. 

Die großen Wohnungen sind in allen Flächenländern 
naturgemäß in den Landkreisen bedeutend stärker als in 
kreisfreien Städten vertreten. Wohnungen mit fünf Räu-
men haben in den kreisfreien Städten einen Anteil zwi-
schen rd. 12 O/o (Nordrhein-Westfalen) und rd. 16 °/o (Saar-
land). In den Landkreisen liegt dieser zwischen 18,4 O/o 
(Saarland) und 22,5 O/o (Baden-Württemberg). Bei den 
Sechsraumwohnungen liegen die Anteile in den einzelnen 
Bundesländern für kreisfreie Städte zwischen 2,5 O/o. (Ber-
lin [West]) und 6,7 O/o (Rheinland-Pfalz), für Landkreise 
zwischen 9,8 O/o (Schleswig-Holstein) und 14,9 O/o (Rhein-
land-Pfalz). Ein noch deutlicheres Gefälle ist zwischen 
kreisfreien Städten und Landkreisen bei den Wohnungen 
mit sieben und mehr Räumen zu beobachten. Hier betra-
gen die Anteile der Länder in den kreisfreien Städten 
zwischen 2,9 °/o (Schleswig-Holstein und Nordrhein-West-
falen) und 4 O/o (Niedersachsen), während sie in den Land-
kreisen zwischen 7,7 % (Schleswig-Holstein) und 13,1 O/o 
(Rheinland-Pfalz) lagen. Der höhere Anteil der großen 
Wohnungen in Landkreisen dürfte auch durch die aus 
früheren Jahren vorhandenen Bauernhäuser und Wohn-
gebäude mit großen Wohnungen beeinflußt sein. 

Tabelle 5: Wohnungen und Zahl der Räume in kreisfreien Städten und Landkreisen am 31. 12. 1973 

Land 

Schleswig-Holstein .. . 
Hamburg .......... . 
Niedersachsen ....... . 
Bremen ............•. 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz ..... . 
Baden-Württemberg .. 
Bayern ....... „ .... . 
Saarland ............ . 
Berlin (West) ....... . 

Schleswig-Holstein .. . 
Niedersachsen ....... . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz .. , ... . 
Baden-Württemberg .. 
Bayern ............. . 
Saarland ............ . 

Wohnungen 
insgesamt 

1 000 

278,5 
737,7 
681,3 
298,9 

3 093,8 
673,7 
400,3 
699,6 

1386,0 
51,1 

1 050,4 

701,6 
1 884,9 
3 069,1 
1376,0 

916,8 
2504,7 
2 485,8 

347,9 

2,4 
2,4 
2,0 
2,2 
26 
4:1 
2,5 
2,5 
5,8 
3,0 
3,0 

2,6 
0,9 
0,9. 
1,0 
0,5 
1,1 
1,3 
0,6 

2 

7,6 
9,6 
7,1 
6,4 

13,2 
9,0 
8,6 
7,9 

11,6 
10,0 
21,0 

6,6 
4,7 
6,7 
6,1 ~ 
6,0 
4,5 
8,5 
6,8 

Davon mit ... Räumen 

3 4 

% 

in kreisfreien Städten 
32,3 35,6 
32,5 35,6 
25,9 39,1 
26,8 40,1 
33,4 32,1 
30,4 35,6 
28,5 32,9 
27,8 38,2 
29,1 31,6 
29,4 33,3 
38,5 24,7 

in Landkreisen 
22,3 31,2 
18,5 31,4 
22,5 31,0 
20,4 30,6 
20,1 26,0 
18,0 34,1 
20,6 26,3 
21,7 28,7 
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5 

14,6 
12,9 
15,8 
15,4 
11,7 
13,2 
15,8 
15,0 
13,5 
16,2 
8,6 

19,8 
20,7 
18,7 
19,5 
19,4 
22 5' 
19'.5 
18,4 

6 

4,6 
4,0 
6,1 
5,5 
4,1 
4,4 
6,7 
5,0 
5,0 
4,7 
2,5 

9,8 
11,9 
10,6 
11,3 
14,9 
11,1 
12,0 
13,0 

Woh- 1 Räume je 
nungen Wohnung 

1 7undmehr 
Räume 

ie 
Wohnung 

1 Anzahl 

2,9 
3,0, 
4,0 
3,6 
2,9 
3,3 
5,0 
3,6 
3,4 
3,4 
1,7 

7,7 
11,9 

9,6 
11,1 
13,1 
8,7 

11,8 
10,8 

7,9 
7,9 
8,0 
7,8 
7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
7,9 

8,1 
8,0 
8,0 
7,9 
7,9 
7,8 
8,1 
7,6 

3,8 
3,7 
4,0 
3,9 
3,6 
3,7 
4,0 
3,9 
3,7 
3,8 
3,3 

4,3 
4,6 
4,4 
4,5 
4,7 
4,5 
4,5 
4,5 



BELEGUNG DER WOHNUNGEN 

~  1!!!!1!1131.111973 

PERSONEN JE WOHNUNG PERSONEN JE RAUM 

Sch!esw1g-
Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhem-
Westfalen 

Hessen 

Rhem1and-
Pfalz 

Baden-
Wurtternberg 

Bayern 

Saarland l) 

Berlin (West) 

6,0 5,0 4,0 3,0 2,0 1,0 0 0,20 0,40 0,60 0,80 1,00 1,20 1,40 
Personen Personen 

Si AT BUNDESAMT 74 S91 1)1950ohneSaarland 

WOhnungsbeleguri.g 
In den vorstehenden Ausführungen wurden an Hand 

der Fortschreibungsergebnisse die im Wohnungsbestand 
eingetretenen Veränderungen erörtert. Um daraus auch 
über den Stand bzw. über die durch die Zunahme der 
Wohnungen eingetretenen Verbesserungen des Versor-
gungsgrades der Bevölkerung mit Wohnungen etwas aus-
sagen zu können, müssen hierzu entsprechende Angaben 
aus der Bevölkerungsstatistik herangezogen werden. Ver-
mindert wird der Aussagewert solcher Berechnungen aller-
dings dadurch, daß in den Bevölkerungszahlen auch die 
nicht in Wohnungen lebenden Personen und in der Zahl 

Tabelle 6: Wohnungen auf 1000 Einwohner 

Land 

Schleswig-Holstein ... 
Hamburg . „ .. „ „ „ 
Niedersachsen ....... . 
Bremen ............. . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen ..... „ ...... „ 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttemberg .. 
Bayern „ „ „ „ „ .„. 
Saarland ............ . 
Berlin (West) ....... . 

Bundesgebiet ..... . 

l) Ohne Saarland. 

13. 9. 6. 6. 
19501) 1961 

175 
210 
165 
216 
202 
204 
234 
224 
187 

300 
202 

291 
301 
271 
314 
290 
298 
297 
288 
283 
304 
384 
292 

31. 12. 

1967 1 1970 1 1972 1 1973 

328 
359 
311 
355 
317 
328 
316 
315 
315 
321 
439 
323 

354 
390 
330 
384 
336 
344 
334 
324 
332 
338 
475 
341 

369 
410 
345 
400 
348 
358 
347 
337 
347 
350 
503 
355 

380 
421 
354 
410 
357 
367 
356 
347 
357 
359 
513 
365 

der Wohnungen insgesamt auch die der Zweitwohnungen 
enthalten sind. Trotz dieser Vorbehalte und Einschränkun-
gen liefert der Vergleich der Wohnungsbestandszahlen mit 
den Bevölkerungszahlen zur Abschätzung des Versor-
gungsgrades der Bevölkerung mit Wohnungen dennoch 
wertvolle Anhaltspunkte. 

Aus der Relation des Wohnungsbestandes und der Per-
sonenzahl der Wohnbevölkerung ergibt sich, daß am Ende 
des Berichtsjahres 1973 im Bundesdurchschnitt auf 1 000 
Personen 365 Wohnungen entfielen. Nach Ländern be-
trachtet liegt die Zahl der Wohnungen auf 1 000 Einwoh-
ner in Berlin (West) mit 513 wieder am höchsten, am nied-
rigsten mit 347 in Baden-Württemberg. 

Am Ende des vergangenen Berichtsjahres lebten in der 
Bundesrepublik durchschnittlich in einer Wohnung rd. 2,7 
Personen. 1950 lag diese Ziffer noch bei 4,9. Die Belegung 
der Wohnungen ist in den Stadtstaaten am günstigsten. So 
entfielen auf eine Wohnung in Berlin (West) 1,9, in Ham-
burg und Bremen je 2,4 Personen. Die stärkste Belegung 
hat Baden-Württemberg mit 2,9 Personen je Wohnung, 
aber auch in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz, Bayern und im Saarland liegt sie über dem 
Bundesdurchschnitt. Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist 
die unterschiedliche Durchschnittsgröße der Wohnungen in 
den einzelnen Ländern zu berücksichtigen. 

Eine aufschlußreichere Meßzahl ergibt sich aus dem Ver-
llältnis Einwohnerzahl:Raumzahl der Wohnungen insgesamt 
als durchschnittliche Belegung je Raum. In der Gesamtzahl 
der Räume der fortgeschriebenen Wohnungen sind auch 
die Küchen enthalten. Das e a s ~ h e  der Zahl der 
Küchen würde das Ergebnis jedoch nicht unbedingt ver-
bessern, da große Küchenräume vielfach auch als Wohn-
räume genutzt werden (Wohnküche); außerdem ist eine 
Trennung nach Küche und Wohnraum bei den Kleinst-
wohnungen häufig kaum möglich. Die durchschnittliche 
Belegung je Raum lag Ende 1973 im Bundesdurchschnitt 
bei 0,66. Stellt man diesem Wert die vergleichbare Zahl 
für das Jahr 1950 in Höhe von 1,21 gegenüber, so läßt sich 
daraus eine erhebliche Verbesserung der Wohnungsver-
sorgung ablesen. Eine Betrachtung der durchschnittlichen 
Belegung pro Raum nach Ländern ergibt, daß diese zwi-
schen 0,59 (Berlin [West]) und 0,70 (Nordrhein-Westfalen) 

Tabelle 8: Wohnungen je qkm 

Land 13. 9.1 6. 6. 
19501) 1961 

Schleswig-Holstein . . . 29 
Hamburg . . . . . . . . . . . 451 
Niedersachsen . . . . . . . . 24 
Bremen ..... „ . . . . . . . 298 
Nordrhein-Westfalen. . 78' 
Hessen„ „„ „. „„„ 42 
Rheinland-Pfalz . . . . . . 35 
Baden-Württemberg.. 40 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . 24 
Saarland ............ . 
)3erlin (West) . . . . . . . . 1 341 

Bundesgebiet . . . . . . 41 

1) Ohne Saarland. 

43 
738 
38 

549 
136 

68 
51 
63 
38 

127 
1753 

66 

1967 

52 
880 

46 
662 
157 

82 
58 
75 
46 

142 
1 979 

78 

31. 12. 

1 
1970 

1 
1972 

57 60 
928 961 
50 52 

699 728 
168 176 

88 94 
62 65 
81 86 
50 53 

148 152 
2095 2162 

84 88 

l 1973 

63 
979 

54 
740 
181 

97 
66 
90 
55 

155 
2188 

91 

Tabelle 7: Personen je Wohnung, Personen je Rau)ll 

Land 

Schleswig-Holstein . „ ... „ .. „ ..... 
Hamburg. „ „ .... „ ...... „ .. „„ 
Niedersachsen ....... „ . „ ... „ ... . 
Bremen„. „ „„ ........ „„ .. „„ 
Nordrhein-Westfalen ............. . 
Hes\en „.„„ .... „„.„„„„„. 
Rheinland-Pfalz .................. . 
Baden-Wurttemberg .............. . 
Bayern .......................... . 
.Saarland ......................... . 
Berlin (West) ............ „ ...... . 

Bundesgebiet ...........•........ 

1) Ohne Saarland. 

13. 9. 1 
19501) 

5,7 
4,8 
6,0 
4,6 
5,0 
4,9 
4,3 
4,5 
5,4 

3,3 
4,9 

6. 6. 
1961 

3,4 
3,3 
3,7 
3,2 
3,4 
3,4 
3,4 
3,5 
3,5 
3,3 
2,6 
3,4 

Personen je Wohnung 

1 • 1967 

3,0 
2,8 

,3,2 
2,8 
3,2 
3,0 
3,2 
3,2 
3,2 
3,1 
2,3 
3,1 

31. 12. 
1970 1 1972 

2,8 
2,6 
3,0 
2,6 
3,0 
2,9 
3,0 
3,1 
3,0 
3,0 
2,1 
2,9 
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2,7 
2,4 
2,9 
2,5 
2,9 
2,8 
2,9 
3,0 
2,9 
2,9 
2,0 
2,8 

1973 

2,6 
2,4 
2,8 
2,4 
2,8 
2,7 
2,8 
2,9 
2,8 
2,8 
1,9 
2,7 

13. 9. 1 
19501) 

1,42 
1,26 
1,29 
1,17 
1,28 
1,18 
1,07 
1,08 
1,24 

1,03 
1,21 

1967 

0,74 
0,75 
0,73 
0,71 
0,80 
0,72 
0,72 
0,74 
0,76 
0,72 
0,69 
0,75 

Personen je Raum 
31. 12. 

1970 1 1972 

0,68 
0,69 
0,68 
0,66 
0,75 
0,69 
0,67 
0,71 
0,72 
0,68 
0,64 
0,71 

0,65 
0,65 
0,65 
0,63 
0,72 
0,66 
0,65 
0,68 
0,69 
0,65 
0,60 
,~ 

1973 

0,64 
0,64 
0,64 
0,62 
0,70 
0,64 
0,63 
0,66 
0,67 
0,64 
0,59 
0,66 

,•' 



sehr stark schwankt, bedeutet aber, daß überall im 
Durchschnitt auf eine Person mehr als ein Raum kam. 

In der Bundesrepublik gab es Ende 1973 auf einem Qua-
dratkilometer 91 Wohnungen; 1950 waren es nur 41. 
Naturgemäß liegen diese Dichteziffem in den Stadtstaaten 
(Berlin [West] 2 188, Hamburg 979, Bremen 740) sehr hoch 
und übersteigen die der übrigen Länder um das Mehrfa-
che; von den Flächenstaaten hat Nordrhein-Westfalen mit 
181 die größte und Niedersachsen (54) die geringste Zahl an 
Wohnungen auf einem Quadratkilometer aufzuweisen. 

HPe. 

Struktur und Ausstattung der Wohnungen 
im Frühjahr 1972 

Ergebnis der 1O/o-Wohnungsstichprobe1972 

Vorbemerkung 

Es hat sich eingebürgert und bewährt, zwischen den 
großen Totalzählungen von Gebäuden und Wohnungen, 
von denen die letzte 1968 durchgeführt wurde und die 
nächste für 1975 vorbereitet wird, auf Stichprobenbasis Zäh-
lungen bei 1 °/o der Grundgesamtheit vorzunehmen. Diese 
Stichprobenerhebungen kommen dem Wunsch nach aktu-
ellem Zahlenmaterial entgegen, sie bieten aber auch dank 
des Einsatzes besonders geschulter Interviewer die Mög-
lichkeit, Fragen zu einzelnen speziell interessierenden 
Problemen zu stelleri, die den Rahmen einer Totalerhe-
bung sprengen würden. Stichprobenerhebungen sind an-
dererseits mit der Möglichkeit von Auswahlfehlern be-
haftet; die kleinere Basis verbietet eine zu große Auf-
fächerung in sachlicher oder regionaler Hinsicht. 

In diesem Beitrag sollen zunächst einige globale Ergeb-
nisse der Wohnungsstichprobe 1972 mitgeteilt und kurz 
besprochen werden. Besonderer Augenmerk soll darüber 
hinaus einigen Aspekten gewidmet werden, die sich auf. 
die Ausstattung der Wohnungen beziehen. 

Zunahme der Wohnungen insgesamt -
Rückgang der Altbauwohnungen 

Die Gesamtzahl der bewohnten Wohnungen mit Küche 
in Gebäuden lag in der Bundesrepublik Deutschland ein-
schließlich Berlin (West) im April 1972 bei - hochge-
rechnet - 20 633 2001). Das sind etwa 1 300 000 mehr, als 
im Jahre 1968 bei der allgemeinen Gebäude- und Woh-
nungszählung ermittelt wurden. Während im Jahre 1968 

1) Außerdem wurden - hochgerechnet - 316 600 unbewohnte 
Wohnungen mit Küche ermittelt, so daß das Gesamtergebnis bei 
20 949 800 Wohnungen mit Küche liegt. (Siehe auch Aufsatz „Bestand 
an Wohngebäuden und Wohnungen am Jahresende 1973", S. 504 ff.). 

noch etwa die Hälfte aller Wohnungen „Altbauwohnun-
gen" (vor 1949 erbaut) waren, lag dieser Anteil im Jahre 
1972 nur noch bei 440/o. Der Anteil der Altbauwohnungen 
nahm nicht nur relativ ab - als Komponente der Neubau-
tätigkeit -, sondern auch absolut. Altbauwohnungen wer-
den teils nicht mehr als Wohnungen benutzt, sondern als 
Büros oder zu anderen gewerblichen Zwecken, teils wur-
den sie abgerissen, und Neubauvorhaben entstanden an 
deren Stelle. 

Größe der Wohnungen 
Zugenommen hat nicht nur die Gesamtzahl der Woh-

nungen, sondern auch die Größe der Wohnungen, sei es 
gemessen an der Raumzahl, sei es gemessen an der Größe 
in qm. Die Veränderungen werden auch durch nachstehende 
Übersicht veranschaulicht, bei der die Ergebnisse der Zäh-
lung des Jahres 1968 und der Wohnungsstichprobe 1972 
zugrunde gelegt sind. 

Wohnungen mit ... Räumen 

1 oder2 ..................................... . 
3 .......................................... . 
4 ...........•••..........•••....••.......... 
5 .......................................... . 
6undmehr .................................. . 

Insgesamt ..... . 

Wohnungen mit einer Fläche von ... qm 

unter40 .................................... . 
40 bis unter 60 ...... , ........................ . 
60 bis unter 80 ............................... . 
80 und mehr ................................ . 

Insgesamt ..... . 

1968 1972 

10 
27 
32 
16 
15 

100 

Prozent 

9 
25 
32 
18 
16 

100 

1968 1972 

12 
28 
29 
31 

100 

Prozent 

9 
25 
30 
36 

100 

Im Durchschnitt stieg die Zahl der Räume je Wohnung 
von 4,1 auf 4,2. Die Fläche stieg im Schnitt von 71 auf 
75 qm. Eine Veränderung des Anteils der großen Woh-
nungen - mit 5 und mehr Räumen - von 31 °/o im Jahre 
1968 auf 340/o im Jahre 1972 entspricht auch ·den Ergeb-
nissen der Bautätigkeitsstatistik, wonach in den Jahren 
1968 bis 1972 der Anteil der Wohnungen mit 5 und mehr 
Wohnräumen an allen fertiggestellten Wohnungen jeweils 
mehr als 40 O/o betrug. 

Die Veränderung der Belegungsdichte 
Die Bevölkerung nahm von Oktober 1968 bis April 1972 

nur um 2 O/o zu 2); die Zahl der Wohnungen stieg dagegen 

2) Siehe WiSta 2/1969, S. 63* und 2/1973, S. 67*. 

· Tabelle 1: Bewohnte Wohnungen mit Küche in Gebäuden nach Ausstattung, Besitzverhältnis und Baualter 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Bewohnte Mit Bad und WC Ohne Bad, mit WC 

1 

Gebäude errichtet Wohnungen mit Sa e~ei  ohne in 1 außerhalb') Sonstige 
von ... bis: .. insgesamt der Wohnung 

1000 1 % 1 000 1 % 1 1000 1 % 1 000 1 % 1 1000 1 % 1000 1 % 

Wohnungen insgesamt 
bis 1948 .............•. 

1 

9130 

1 

44 
1 

2129 

1 

23 

1 

3 273 

1 

36 

1 

1134 

1 

12 

1 

1 074 

1 

12 

1 

1 521 

1 

17 
1949-1964 ............ 8 001 39 3 537 44 3 737 47 360 4 125 2 243 3 
1 %5 und später ........ 3 502 17 1 2 980 85 421 12 49 1 21 1 31 1 

Insgesamt ........... 1 20 633 1 100 1 8 645 1 42 1 7 431 1 36 1 1542 1 7 1 1 219 1 6 1 17% 1 9 

Vom Eigentümer bewohnte Wohnungen2) 
bis 1948 ............... 

1 

3485 

1 

47 

1 

1 015 

1 

29 

1 

1 317 

1 

38 

1 

247 

1 

7 

1 

126 

1 

4 

1 

780 l 22 
1949-1964 ............ 2 581 35 1448 56 942 36 68 3 17 1 106 4 
1 %5 und später ........ 1323 18 1136 86 164 12 13 1 I I (8) (1) 

Zusammen .......... 1 7 389 1 100 1 3 599 1 49 1 2 422 1 33 1 328 1 4 1 145 1 2 1 895 1 12 

Mietwohnungen 
bis 1948 ............... 

1 

5 645 

1 

43 

1 

1113 

1 

19 
1 

1 956 

1 

35 

1 

887 

1 

16 

1 

948 

1 

17 

1 

740 

1 

13 
1949-1964 ............ 5 421 41 2089 38 2 795 52 291 5 108 2 137 3 
1965 und später ........ 2179 16 1844 85 1 257 12 36 1 19 1 23 1 

Zusammen •......... 13 244 
1 

100 5046 
1 

38 
1 

5 009 
1 

38 
1 

1214 
1 

9 
1 

1 075 
1 

8 
1 

901 
1 

7 

1) Im Gebäude oder außerhalb des Gebäudes. - 2) Gebäude- und Wohnungseigentümer. 
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in dieser Zeit um 7 O/o. Infolgedessen ergaben sich - als 
Durchschnittswerte - günstigere Ziffern für die Bele-
gungsdichte. Die Zahl der Räume pro Person nahm von 
1,4 auf 1,5 zu. Im Durchschnitt lag 1972 die Zjahl „Person je 
Raum" bei 0,7. Die Zahl der Personen je Wohnung nahm 
von 2,9 auf 2,8 ab 3). Die Wohnfläche pro Person erhöhte 
sich von 24,3 auf 26,4 qm. 

Ausstattung mit sanitären Einrichtungen 
Zu den besonderen Aufgaben der Wohnungsstatistik ge-

hört die Darstellung und Analyse des erreichten Wohn-
standards. Für die Beurteilung der Qualität der Woh-
nungen ist insbesondere die Ausstattung mit Bad, WC und 
Sammelheizung ausschlaggebend. 

Für diese Untersuchung wurden fünf Ausstattungs-
kategorien gebildet: 
1. sehr gute Ausstattung: mit Sammelheizung, Bad und 

WC in der Wohnung; 
2. gute Ausstattung: ohne Sammelheizung, mit Bad und 

WC in der Wohnung; 
3. mittlere Ausstattung: ohne Bad, mit WC in der Woh-

nung; 
4. bescheidene Ausstattung: ohne Bad, WC außerhalb der 

Wohnung; 
5. sonstige Möglichkeiten: mit Bad, aber ohne WC in der 

Wohnung; mit oder ohne Bad, ohne WC. 

Untersucht werden soll insbesondere die Abhängigkeit 
der Ausstattungskategorien vom Alter der Wohnung und 
von den Eigentumsverhältnissen hinsichtlich der Woh-
nung. Als drittes Merkmal bringt darüber hinaus eine 
Gliederung nach Gemeindegrößenklassen einige Erkennt-
nisse. 

Aus Tabelle 1 geht hervor, daß 42°/o aller Woh-
nungen im Jahre 1972 zur Kategorie 1 (sehr gute Ausstat-
tung) zu rechnen sind; gegenüber der Erhebung des Jah-
res 1968 ist damit der Anteil dieser Wohnungen um 12 
Punkte angestiegen. 

un\erschiede in der Ausstattung weisen die vom Eigen-
tümer bewohnten Wohnungen gegenüber den Mietwoh-
nungen auf. Während von den Eigentümerwohnungen ins-
gesamt 49 °/o mit „sehr guter Ausstattung" versehen sind, 
fallen von den Mietwohnungen nur 38 °/o in diese Kate-
gorie. 

Beziehen wir allerdings das Alter der Wohnungen in 
die Betrachtung ein, so vermitteln die Ergebnisse der 
Wohnungsstichprobe 1972 zumindest zwei wichtige Er-
kenntnisse: 

a) Die Verbesserung der Ausstattung erfolgte insbeson-
dere in letzter Zeit; während bei den Altbauten (vor 
1949 fertiggestellte Wohnungen) nur 23 O/o „sehr gut 
ausgestattet" sind, wurde bei den in den ersten 15 Jah-
ren nach der Währungsreform gebauten Wohnungen 
ein Anteil von 44 O/o und bei den seit 1965 gebauten 
Wohnungen sogar ein Anteil von 85°/o mit „sehr guter 
Aussiattung" festgestellt. Man kann durrhaus sagen, 
daß für die Neubauten der letzten Jahre die „sehr gute 
und gute Ausstattung" die Norm darstellt. Die z. Z. 
angestrebte Renovierung der alten Bauten und ein 
Heranführen an diese Norm im Rahmen der woh-
nungspolitischen Maßnahmen dürfte hier eine An-
gleichung herbeiführen. 

b) Die Unterschiede in der Ausstattung zwischen Eigen-
tümerwohnungen und Mietwohnungen insgesamt re-
sultieren im wesentlichen aus Unterschieden bei den 
zwischen 1949 und 1964 gebauten Wohnungen. Von den 
in den 15 Jahren nach der Währungsumstellung ge-
bauten Eigentümerwohnungen hatten bereits 56 °/o eine 
„sehr gute Ausstattung", von den im gleichen Zeitraum 
gebauten Mietwohnungen jedoch nur 38 O/o. Von den 

3) Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 und der 
1•/0-Wohnungsstichprobe1972. 

vor 1949 gebauten Wohnungen verfügten lediglich 23 O/o 
über eine „sehr gute Ausstattung"; dabei lagen die 
Eigentümerwohnungen mit einem Anteil von 29 O/o et-
was günstiger als die Mietwohnungen mit einem An-
teil von 19 O/o. 

Bei den nach 1964 gebauten Wohnungen gibt es hinsicht-
lich der fünf Ausstattungskategorien praktisch keine Un-
terschiede mehr zwischen Mietwohnungen und Eigentü-
merwohnungen. Die Norm gilt für alle neuen Wohnungen. 

Einige Unterschiede gibt es allerdings doch, zum Beispiel 
haben 54 °/o aller nach 1964 gebauten Eigentümerwohnun-
gen ein zweites WC in der Wohnung gegenüber nur 100/o 
der gleichzeitig gebauten Mietwohnungen. 

Auffallen mag der relativ hohe Anteil der fünften 
Ausstattungskategorie bei den von Eigentümern bewohn-
ten Wohnungen. Eine Erklärung gibt hier die Aufgliede-
rung nach Gemeindegrößenklassen sowie die besondere 
Betrachtung der Wohnungen in landwirtschaftlichen 
Wohngebäuden. Die Ausstattungskategorie „Sonstige 
Möglichkeiten" macht insgesamt 90/o aller Wohnungen 
aus, darunter entfallen 3°/o auf „WC außerhalb der Woh-
nung" und etwa 6 O/o auf „ Toilette ohne Wasserspülung". 

Von den rund 1 796 000 Fällen dieser Kategorie finden 
wir 1 273 000 ( = 71 O/o) in den kleinen Gemeinden (siehe 
Tabelle 2). 

Gemessen an allen Wohnungen in der untersten Gemein-
degrößenklasse (unter 20 000 Einw.) machen die „Son-
stigen Möglichkeiten" immerhin 15 O/o aus (in Großstädten 
nur 30/o). Ein erheblicher Teil entfällt dabei auf Wohnun-
gen in landwirtschaftlichen Wohngebäuden, von denen 
33 O/o der fünften Ausstattungskategorie zuzurechnen sind. 

Tabelle 2: Bewohnte Wohnungen mit Küche in Gebäuden 
nach Ausstattung und Gemeindegrößenklassen 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

1 Artder 
Ausstattung 

Bew. 
Wob- Davon in Gemeinden mit ... bis unter 

... Einwohnern nun gen 
ins- , __ un_t_e_r ~, ~ ~ ~ ~, ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~

gesamt 20 ooo 50 000 1 100 000 und mehr 
1000 [% 1000\% 1000\% 1000\% 

Mit Bad, WC und 
Sammelheizung 8 645 3 402 39 1 211 45 708 41 3 325 45 

MitBad, WC, ohne 
Sammelheizung 7 431 3 203 36 921 35 653 38 2 654 36 

Ohne Bad, mit WC 
mderWohnung 1542 550 6 188 7 149 9 655 9 

Ohne Bad, WC au-
ßerhalb der Woh-
nung!) . . . . . . . . 1 219 383 4 166 6 127 7 544 7 

Sonstige Mciglich-
keiten . . . . . . . . . 1 796 1 273 15 189 7 94 5 241 3 
Insgesamt . . . . . . 20 633 8 810 1100 1 2 674 100 1 731 100 1 7 418 100 

1) Im Gebäude oder außerhalb des Gebäudes. 

Heizung der Wohnungen 
Bei den Ausstattungskategorien ist u. a. das Vorhan-

densein einer Sammelheizung von besonderer Bedeutung; 
die verschiedenen Heizungsarten sowie auch die für die 
Heizung der Wohnung verwendeten Energiearten erge-
ben allgemeine Qualitätsmerkmale. Die Angaben über 
die Heizungsart werden in zwei Hauptgruppen zusammen-
gefaßt: Sammelheizung (Fern-, Zentral-, Etagenheizung) 
und Einzel- oder Mehrraumofenheizung. Energiearten 
wurden für das Jahr 1972 sowohl für die Etagen- und 
Zentralheizung als auch für die Einzel- oder Mehrraum-
ofenheizung nachgewiesen. 

Aus der Aufteilung der Wohnungen nach Beheizungs-
arten (siehe Tabelle 3) geht hervor, daß 45 O/o des Woh-
nungsbestandes im Jahre 1972 Sammelheizung hatten. Das 
ist gegenüber dem Ergebnis der Zählung des Jahres 1968 
eine Steigerung um 13 Punkte. 

Unter den 45 O/o mit Sammelheizung ausgestatteten Woh-
nungen waren 40/o mit Fernheizung und 41 O/o mit Etagen-/ 
Zentralheizung. Als Energieart wurde für die Etagen-/ 
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Tabelle 3: Bewohnte Wohnungen mit Küche in Gebäuden 
nach Besitzverhältnis, öffentlicher Förderung u. Beheizung 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Vom Eigenturner 
Bewohn- Mietwohnungen bewohnte 

Heizungsart te Woh- Wohnungen') 
nungen 

1 darunter zu 1 darunter Energieart insgesamt zu- öffentlich a - öffentlich 
sanunen gefordert s mmen gefordert 

10001% 10001% 10001% 10001% 10001% 

Sammelheizung ...... 9 221 I 45 5 443 41 1 587 42 3 778 51 855 64 
Fernheizung ....... 809 4 726 6 411 11 83 1 28 2 
Etagen-/ Zentral-

heizung ...... „. 8 412 41 4 717 35 1176 31 3 695 50 826 62 
davon mit 
Kohle, Koks usw .. 921 4 445 3 136 4 476 7 129 10 
Öl ..•........... 6 154 30 3 471 26 783 21 2 683 36 553 41 
Gas .„„ .. „ .. „ 1172 6 722 5 238 6 450 6 124 9 
Strom ·········· 166 1 79 1 19 0 86 1 20 2 

Ofenheizung2) ....... 11412 55 7 801 59 2168 58 3 611 49 485 36 
davon betrieben mit: 
1 oder 2 Energiearten 11 258 54 7 705 58 2149 57 3 553 48 478 36 

und zwar mit: 
Kohle, Koks usw .. 6 534 32 4 578 35 1 289 34 1 956 26 230 17 
Öl „„ ........ „ 3 860 19 2 216 17 546 15 1644 22 233 18 
Gas „„„ .. „„. 880 4 693 5 207 5 187 3 24 2 
Strom 1 4611 7 1 015 8 332 9 445 6 73 5 

3 oder 4 ~~ i~~ t~~ · 155 1 96 1 19 1 58 1 (7) 0 
Insgesamt ········· 20633i100 13 244 100 3 7551100 7 389 100 13391100 

1) Gebäude- und Wohnungseigenturner. - 2) Einzel- und Mehrraumofen. 

Zentralheizung in erster Linie Öl verwendet; erst mit 
Abstand folgen andere Energiearten. Von den rund 
11 412 000 Wohnungen ( = 55 O/o aller Wohnungen), die pri-
mär Einzel- oder Mehrraumofenheizung verwendeten, 
waren 9 781 000 ( = 47 O/o), bei denen nur eine Energieart 
verwendet wurde; bei den übrigen wurden zwei und mehr 
Energiearten verwendet. Faßt man die Wohnungen, in 
denen bei der Ofenheizung eine oder zwei Energiearten 
verwendet wurden, zusammen, so ergibt sich folgende 
ungewichtete Rangordnung der verwendeten Energie-
arten: 

Kohle 
Öl 
Strom 
Gas 

( = 32 O/o aller Wohnungen) 
(= 190/o aller Wohnungen) 
( = 7 O/o aller Wohnungen) 
( = 4 O/o aller Wohnungen) 

In Tabelle 3 ist eine Gliederung der Beheizungsarten 
nach Mietwohnungen und Eigentümerwohnungen sowie 
nach der öffentlichen Förderung vorgenommen worden. 

Aus der Tabelle ergeben sich folgende Erkenntnisse: 
Sammelheizung findet sich relativ etwas häufiger bei 

Eigentümerwohnungen, insbesondere bei öffentlich ge-
förderten Eigentümerwohnungen; Ofenheizung dagegen 
häufiger bei Mietwohnungen. 

Öffentlich geförderte Mietwohnungen sind in stärkerem 
Maße an die Fernheizung angeschlossen als die nicht öf-
fentlich geförderten Mietwohnungen; dafür findet man in 
den nicht öffentlich geförderten Mietwohnungen relativ 
etwas mehr Ölzentralheizungen bzw. Öletagenheizungen. 

Stärkere Unterschiede zeigen sich wiederum bei einer 
Gliederung nach dem Baualter der Wohnungen (siehe 
Tabelle 4). Ins Auge fällt vor allem das sprunghafte An-
steigen des Anteils der Sammelheizung von 270/o bei Woh-
nungen, die vor der Währungsreform gebaut wurden, auf 
860/o bei Wohnungen, die 1965 und später gebaut wurden. 
Bei den vor 1965 gebauten Wohnungen waren jedoch re-
lativ mehr Eigentümerwohnungen mit Sammelheizung 
ausgestattet; für die ab 1965 gebauten Wohnungen hat 
sich aber eine fast völlige Gleichstellung mit den Mietwoh-
nungen ergeben._ 

Öl ist die bevorzugte Energieart für die Sammelheizung. 
Von allen Wohnungen mit Etagen-/Zentralheizung (= 
100 °/o) verwenden 73 O/o Öl als Energiequelle. Der Anteil 
beträgt 620/o bei vor 1949 gebauten Wohnungen mit Eta-
gen-/Zentralheizung und 84 O/o bei Wohnungen, die nach 
1964 fertiggestellt wurden. Auf einen Unterschied zwi-
schen Eigentümer- und Mietwohnungen soll jedoch hinge-
wiesen werden. Während bei den Eigentümerwohnungen 
nur 1 °/o mit Fernheizung versorgt wird, sind 6 °/o der 
Mietwohnungen an die Fernheizung angeschlossen. Bei 
den nach 1964 fertiggestellten Mietwohnungen beträgt der 
Anteil der Wohnungen mit Fernheizung an allen Miet-
wohnungen sogar 17 O/o. 

Die vorliegenden Zahlen zeigen, daß in den ersten Jah-
ren nach dem Krieg im Vordergrund der Bemühungen 
die Beseitigung der schlimmsten Wohnungsnot stand. Dies 
gilt insbesondere für den Bau der Mietwohnungen und 
schließt auch den sozialen Wohnungsbau ein. Von den 
60er Jahren an erfolgte in ständig stärkerem Ausmaß die 
Berücksichtigung qualitativer Merkmale für a 11 e Woh-
nungen. Prö. 

Tabelle 4: Bewohnte Wohnungen mit Küche in Gebäuden nach Beheizung, Besitzverhältnis und Baualter 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Mit Sammelheizung 
Gebäude Bewohnte Etagen-/Zentralheizung Mit Ofenhei-
errichtet Wohnungen davon beheizt durch 

zung oder 
von „. bis. „ insgesamt Zusammen Fernheizung Mehrraum-

Zusanunen / Kohle, Koks 

1 
Öl 

1 
Gas 

1 

Strom öfen 
usw. 

1000 ! % 1000 1 % 1 000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1 000 1 % 1000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 

Wohnungen insgesamt 
bis 1948 „ „ ... , 9130 1 100 

1 

2 505 

1 

27 

1 

82 

1 

1 

1 
2 423 1 26 1 397 1 4 

1 

1 516 

1 

16 

1 

450 

1 

5 

1 

60 

1 

1 

1 

66261 73 
1949-1964 ..... 8001 100 3 696 46 303 4 3 392 42 427 5 2456 31 446 6 63 1 4306 54 
1965 u. später .. 3502 100 3 021 86 423 12 2 597 74 97. 3 2182 62 276 8 43 1 481 14 

Insgesamt .... 1 20 633 1 100 1 9221 t 45 1 809 1 4 1 8 412 1 41 1 921 1 4 6154 1 30 1 1172 1 6 1 166 1 1 1 11 412 t 55 

VomEigentiuner bewohnte Wohnunge ') 
bis 1948 . „ „ „, 

34851 100 1 ·1149 

1 

33 

1 
~ 

1 

0 r 1142 

1 

33 

1 
213 1 6 

1 716 ·1 
21 

1 

181 

1 

5 

1 

33 

1 

1 

1 

23371 67 
1949-1964 ..... 2 581 100 1483 58 1 1 461 57 205 8 1047 41 177 7 32 1 1097 42 
1965 u. später .. 1323 100 1146 87 54 4 1092 83 58 4 920 70 92 7 22 2 177 13 

Zusammen ··I 7389 1 100 1 3 778 1 51 1 83 1 1 1 3695 1 50 1 476 1 7 1 2683 1 36 1 450 1 6 1 86 1 1 1 3 611 1 49 

Mietwohnungen 
bis 1948 „ „ ". , 56451100 

1 

1356 

1 

24 

1 

76 

1 

1 

1 

1280 

1 

23 

1 

185 

1 

3 

1 

800 

1 

14 

1 

269 

1 

5 

1 

27 

1 

1 

1 

42891 76 
1949-1964 ..... 5 421 100 2212 41 281 5 1932 36 223 4 1409 26 269 5 31 1 3 208 59 
1965 u. später .. 2179 100 1875 86 370 17 1505 69 38 2 1262 58 184 8 21 1 304 14 

Zusammen ... J 13244 1 100 1 5 443 1 41 1 726 1 ,6 1 4717 1 35 1 445 1 3 1 3 471 1 26 1 722 1 5 1 79 1 1 1 7 801 1 59 

1) Gebäude- und Wohnungseigentümer. 
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Einzelha1ndel 
Umstellung der Berichterstattung im 

Einzefüandel auf Basis 1970 

Vorbericht 
Ab diesem Heft werden die Meßzahlenreihen der laufen-

den Berichterstattung über die Umsätze des Einzelhandels 
auf den Berichtsfirmenkreis 1970 umgestellt. Dieser bildet 
die Basis einer nach Wirtschaftsklassen und Umsatzgrö-
ßenklassen geschichteten Stichprobe aus einer Grundge-
samtheit aller Unternehmen, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt im Einzelhandel gelegen hat. Bei Unterneh-
men mit mehreren Arbeitsstätten wurden dabei auch die 
nicht dem Einzelhandel zuzurechnenden Niederlassungen 
- außer landwirtschaftlichen - mit einbezogen. Diese 
Grundgesamtheit wiederum wurde aus Ergebnissen der 
Handels- und Gaststättenzählung 1968 ermittelt. 

In die Auswahl sind rd. 40 000 Einzelhandelsunterneh-
men gelangt, soweit sie 1970 einen Umsatz von mehr als 
100 000 DM erzielt haben. Die Unternehmen mit niedrige-
ren Umsätzen sind in der neuen Stichprobe nicht ent-
halten. Es handelt sich dabei um rd. 41 °/o aller Unter-
nehmen, deren Anteil am gesamten Einzelhandelsumsatz 
jedoch nur rd. 6 % betragen hat. 

Die in die Stichprobe gelangten 40 000 Unternehmen 
repräsentieren alle 83 Wirtschaftsklassen der Unterabtei-
lung „Einzelhandel" der Systematik der Wirtschafts-
zweige. Ergebnisse können jedoch nur für 58 wirtschafts-
systematische Positionen getrennt nachgewiesen werden, 
da bei schwächer besetzten Branchen Zusammenfassun-
gen von Wirtschaftsklassen notwendig geworden sind. 

Die Ergebnisse werden außer in wirtschaftssystemati-
scher Gliederung auch nach bestimmten Unternehmens-
formen nachgewiesen, und zwar nach Warenhausunter-
nehmen, Versandhandelsunternehmen, Konsumgenossen-
schaften und Facheinzelhandelsunternehmen, wobei hier 
auch nach der Anzahl der Verkaufsstellen gruppiert wird. 

Der auf der Grundlage des Jahres 1970 gebildete Be-
richtsfirmenkreis unterliegt einer ständigen Fluktuation. 
Zum Ausgleich natürlicher Abgänge, wie z. B. durch Erlö-
schen von Unternehmen oder Verlagerung des wirtschaft-
lichen Schwerpunkts in einen Bereich außerhalb des Ein-
zelhandels, werden auf der Grundlage der Gewerbeanmel-
dungen regelmäßig neugegründete Einzelhandelsunter-
nehmen nach dem Zufallsprinzip ausgewählt und in den 
Berichtsfirmenkreis eingeschleust. 

Die Änderungen gegenüber dem Berichtsfirmenkreis 
aus dem Jahre 1962 bestehen vom Erhebungsverfahren 
her vor allem darin, daß nunmehr der gesamte Einzelhan-
del repräsentiert wird, wohingegen der Berichtskreis des 
Jahres 1962 22 von 83 Wirtschaftsklassen nicht einbezo-
gen hatte. Ferner wurde die sogenannte Abschneide-
grenze, das ist die Höhe des jährlichen Umsatzes, von der 
an Unternehmen überhaupt eine Auswahlchance erhalten 
haben, von 20 000 DM im Jahre 1962 auf 100 000 DM im 
Jahre 1970 angehoben. Von den Ergebnissen her läßt der 
neue Berichtsfirmenkreis eine tiefere Gliederung nach 
wirtschaftssystematischen Positionen und Umsatzgrößen-
klassen zu. 

Die aus den Meldungen des Berichtsfirmenkreises 1970 
gebildeten hochgerechneten Ergebnisse ersetzen von 
Januar 1971 an die bisherigen monatlichen Meßzahlen. 
Eine Rückrechnung auf der Grundlage des Gewichtsgerü-
stes von 1970 ist nicht möglich, weil der Erfassungsbereich 
wesentlich erweitert worden ist. Für den zusätzlichen Er-
fassungsbereich liegen für die Zeit vor 1970 keine Infor-
mationen vor. 

Die in diesem Heft mitgeteilten Ergebnisse 1) enthalten 
noch nicht die Beiträge der Länder Niedersachsen, Bre-
men, Saarland und Berlin (West), da dort die Umstel-

1) Siehe auch Tabelle, S. 419*. 

lungsarbeiten auf den Berichtsfirmenkreis 1970 noch nicht 
abgeschlossen werden konnten. Sobald die Ergebnisse 
auch dieser Länder vorliegen, wird an dieser Stelle aus-
führlich uber die methodischen und technischen Einzel-
heiten der erweiterten und verbesserten Einzelhandelssta-
tistik berichtet werden. 

Durch die Hinzunahme der Ergebnisse für die fehlenden 
vier Länder können sich die Meßzahlen der Einzelhan-
delsumsätze noch ändern, so daß die gegenwärtigen Meß-
zahlen nur als vorläufiges Ergebnis gelten. 

Umsatzentwicklung im Einzelhandel von 1970 bis 1973 
Die ersten Ergebnisse der neuen Berichterstattung zei-

gen für den gesamten Einzelhandel seit 1970 eine nach-
lassende Umsatzexpansion, ähnlich wie in den Jahren 
1965 bis 1967 (siehe Schaubild 1). Während die Umsätze 
1971, 1972 und 1973 gegenüber dem Vorjahr in jeweiligen 
Preisen noch um 11,2°/o, 9,6°/o und 7,7°/o anstiegen, betru-
gen die Zunahmen in konstanten Preisen gerechnet in 
diesen drei Jahren nur noch 5,8 °/o, 4,5 °/o und 1,5 °/o. 

Schaubild 1 

UMSATZE DES EINZELHANDELS 
VerJnderung gegenuber dem Vorjahr in ~  

0 , ~ In jewe1l1ge11 Preisen 1 !n konstanten Preisen i; ____ _."::'.C_ ______ ~

Die Umsatzentwicklung für die zehn Wirtschaftsgruppen 
des Einzelhandels in den Jahren 1971 bis 1973 ist an die-
ser Stelle bereits anhand der Resultate des reduzierten 
Berichtskreises von 1962 aufgezeigt worden (siehe Schau-
bild 2). 

Für die einzelnen Geschäftszweige des Einzelhandels 
liegen nunmehr erste Ergebnisse für 1971 bis 1973 vor. 
In diesem Zeitraum ergaben sich infolge eines Wandels 
in der Angebots- und Nachfrage.struktur, wie jetzt deut-
lich wird, zwischen den einzelnen Geschäftszweigen mehr 
oder weniger starke Umsatzverlagerungen (siehe Schau-
bild 3). Während beispielsweise beim Einzelhandel mit 
Kraftwagen und Krafträdern das Umsatzniveau in je-
weiligen Preisen im Jahre 1973 nur 8°/o höher war als 
1970, nahmen die Umsätze der Drogerien um 15 °/o, des 
Einzelhandels mit Schuhen und Schuhwaren um 19 O/o so-
wie mit Textilwaren ohne ausgeprägten Schwerpunkt um 
25 O/o zu. Über der für den gesamten Einzelhandel errech-
neten durchschnittlichen Zunahme von 31 °/o gegenüber 
1970 lagen u. a. der Einzelhandel mit Nahrungs: und Ge-
nußmitteln ohne ausgeprägten Schwerpunkt ( + 33 O/o), der 
Einzelhandel mit Büchern und Fachzeitschriften ( + 35 O/o), 
die Apotheken ( + 38 O/o), der Möbeleinzelhandel ( + 43 °/o) 
sowie der Handel mit Brennstoffen ( + 59 O/o). Die 
Einflüsse der Preisentwicklung auf die Umsätze der ein-
zelnen Geschäftszweige wird in dem wesentlich ausführ-

- 511-



60 

40 

1962 

STAT BUNDl<SAMT 715'13 

Schaubild 2 

UMSATZ IM EINZELHANDEL NACH WIRTSCHAFTSGRUPPEN 

1970 1973 

Text1lw::iren,Schuhen 

Waren verschiedener Art 

Fahrzeugen, 
Maschrnen,Buroernr1chtungen 

Metallwaren, 
Hausrat,Wohnbedarf (ang) 

pharmazeutischen. 
kosrnet1::.ch u a Erzeugnissen 
Kohle ,Minera lo lerzelrgn1ssen 

;: Ubrige Wirtschaftsgruppen 

lieberen Beitrag dargestellt werden. der die endgültigen 
Ergebnisse für diese drei Jahre kommentiert. 

Bei einer Gliederung der Unternehmen nach „Betriebs"-
formen liegen die Umsatzausweitungen der Konsumge-
nossenschaften und sonstigen Verbrauchsorganisationen 
( + 20 O/o) sowie die Facheinzelhandelsunternehmen mit 
einer bis zu vier verkaufsstellen ( + 26 °/o) unter der durch-
schnittlichen Zuwachsrate von 31 °/o. Günstiger entwickel-
ten sich die Umsätze bei den Versandhandelsunternehmen 

STAT S ~  

Schaubild 3 

STRUKTURWANDEL DEI EINZELHANDELS 
NACH AUIGEWAHLTEH GESCHAFTSZWEIGEH 

Ussotze 1970=!00 

1973 

E111ze 1hande1: 

mit Brennstoffen 

1111! Monr:ln 

111 Apotheken 

mit Buchern, Fachzeitschriften 
mit Nahrungs-LI Genußmitteln 
E 1 nze lha nde l insgesamt 

mit Uhren, Schfl1uckwaren 
mit Text1lworen (oos) 

mit Schuhe11 Scliuhw:i.ren 

m Drogerien 

( + 33 O/o), den Warenhausunternehmen ( + 34 O/o) und den 
Einzelhandelsunternehmen mit fünf und mehr Verkaufs-
stellen, den Filial unternehmen ( + 48 O/o). Re. 

Geld und Kredit 
Hypothekarkredit 1973 

Am Markt für Hypothekarkredite unterscheidet man 
einen organisierten und einen nichtorganisierten Teil. Als 
Hauptanbieter treten auf dem organisierten Markt für 
Hypothekarkredite die Realkreditinstitute (private Hypo-
thekenbanken 1), Schiffspfandbriefbanken 1), öffentlich-
rechtliche Grundkreditanstalten 1) und Bausparkassen) als 
Spezialbanken für den Hypothekarkredit auf. Daneben 
bieten die Universalbanken (Kreditbanken, Sparkassen 
und Kreditgenossenschaften) und die Versicherungen (In-
dividualversicherungsunternehmen und Sozial versiche-
rungsträger) als Substition.skonkurrenten der Realkreditin-
stitute die gleiche Leistung an. Während die Spezialbanken 
sich die nötigen Mittel für ihre Investitionsvorhaben am Ka-
pitalmarkt beschaffen, liegt das gemeinsame Merkmal der 
Universalbanken und der Versicherungen darin, daß sie 
für die ihnen zugeflossenen Gelder eine Anlagemöglich-
keit suchen müssen. Allerdings kommt dem Kreditge-
schäft bei den Universalbanken und den Versicherungen 
eine unterschiedliche Bedeutung zu. Für die Kreditinsti-
tute ist es das Haupt-Aktivgeschäft, während es für die 
Versicherungen eine Alternative zu den übrigen Anlage-
möglichkeiten darstellt. Der folgende Bericht beschränkt 
sich auf diesen organisierten Markt für Hypothekarkre-
dite. Der nichtorganisierte Markt für Hypothekarkredite 
läßt sich dagegen statistisch nicht erfassen. Als Anbieter 
treten hier private und öffentliche Haushalte 2) sowie Un-
ternehmen auf. Ein wesentlicher Teil dieser Kredite dürf-
ten hypothekarisch gesicherte Arbeitgeberdarlehen sein. 

Im Jahr 1973 hat das organisierte Hypothekarkreditge-
schäft noch einmal kräftig zugenommen. Die starke Zu-
nahme dürfte angesichts der zahlreichen negativen Ein-
flußfaktoren (u. a. restriktive Geld- und Kreditpolitik der 
Deutschen Bundesbank und die Stabilitätsmaßnahmen der 

1) In den Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes wer-
den diese Kreditinstitute als Bodenkreditinstitute bezeichnet (siehe 
Fachserie I Reihe 1, Jahresheft 1973). - 2) Die aus öffentlichen Mit-
teln über Kreditinstitute gewährten langfristigen Realkredite wer-
den dagegen bei den Bank.hypotheken erfaßt. 

Bundesregierung) in erster Linie auf den großen Über-
hang an Hypothekarkreditzusagen aus dem Jahr 1972 zu-
rückzuführen sein. Dieser Überhang, der Ende 1972 bei 
22,3 Mrd. DM zugesagten Hypothekarkrediten lag, wurde 
bis Ende 1973 auf 17,4 Mrd. DM abgebaut. 

Erhebliche Steigerung der Kreditkosten 
Im Zusammenhang mit der restriktiven Geld- und Kre-

ditpolitik der Deutschen Bundesbank war die Zinsent-
wicklung im Jahr 1973 steil nach oben gerichtet. Der 
Durchschnittssatz für neu gewährte Hypothekarkredite 
erhöhte sich von 8,5 O/o Ende 1972 auf 10,4 O/o Ende 1973. 
Die Kreditkonditionen lagen damit erheblich über den 
Sätzen des Vorjahres. Infolge der typischen Eigenschaft 
des Hypothekarkreditgeschäfts, der zeitlichen Abwei-
chung zwischen Kreditzusage und Auszahlung der Darle-
hen, dürfte jedoch der größte Teil der im Jahre 1973 aus-
bezahlten Darlehen bereits im Jahr 1972 zu einem günsti-
geren Zinssatz zugesagt und auch refinanziert worden 
sein. 

Die Konditionen für die Hypothekarkredite der Versi-
cherungsunternehmen dürften allgemein, da sie im Zu-
sammenhang mit einem Versicherungsvertrag gewährt 
werden, etwas unter denen der Bankhypothekarkredite 
gelegen haben. Die günstigsten Bedingungen wiesen die 
Baudarlehen der Bausparkassen auf. Hierbei ist allerdings 
zu berücksichtigen, daß die Darlehensnehmer zunächst 
einen Mindestbetrag, der relativ niedrig verzinst wird, an-
sparen müssen, bevor ihr Kreditanspruch fällig wird. 

Unterschiedliche Entwicklung 
auf der Refinanzierungsseite 

Auf der Refinanzierungsseite war die Entwicklung bei 
den einzelnen Anbietern unterschiedlich. Bei den Boden-
kreditinstituten ging der Emissionserlös gegenüber dem 
Vorjahr merklich zurück. Der Nettoabsatz 3) an Hypotheken·-
pfandbriefen verringerte sich im Jahr 1973 gegenüber 1972 

3) Erstabsatz abzüglich Tilgungen ± Veränderung der Eigen-
bestände der Emittenden. 
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Tabelle 1: Bestandsveränderung an Hypothekarkrediten bei Kreditinstituten und Versicherungen 1) 
Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem Vor1ahr 

Darlehensgeber 

H ypothekarkredi t 
insgesamt 

Darunter auf 

W ohngrundstucke 
1972 1 1973 1972 1 1973 

~ ~  D=-M7"CI,---,,,%,--- -oM-=m:-. ' , , ~  "'D""M"""l -"""'Y.-:-o - Mill. DM 1 

1 Schiffe 
1972 1 1973 

~i ll  ~ ~  ~'  - Mill. DM 1 % 

Realkreditinstitute ....... . 
Bodenkreditinstitute .... . 
Bausparkassen ........ . 

Universalbanken ........ . 
Sparkassen ........... . 
Kreditgenossenschaften2) . 
Sonstige Kreditmstitute .. 

V ers1cherungen ......... . 

+ 18 778 
+ 12 676 
+ 6102 
+ 8334 
+ 6102 + 1 833 
+ 399 + 2 953 

+ 15,1 
+ 13,1 + 21,6 
+ 9,0 
+ 10,4 
+ 24,0 
+ 1,5 
+ 12,3 

+ 20 726 + 13 651 
+ 7075 
+ 10 639 
+ 5 085 
+ 1345 
+ 4209 
+ 3 414 

+ 14,5 
+ 12,5 
+ 20,6 + 10,5 + 7,8 
+ 14,2 
+ 15,9 
+ 12'7 

+ 14 440 
+ 8 338 
+ 6102 
+ 6742 
+ 4968 
+ 1438 
+ 336 
+ 3154 

+ 15,4 
+ 12,7 
+ 21,6 
+ 8,9 
+ 10,9 
+ 29,0 
+ 1,3 + 14,3 

+ 16 578 
+ 9 503 
+ 7075 
+ 9478 
+ 4107 
+ 1127 
+ 4244 
+ 3342 

+ 15,3 
+ .12,8 
+ 20,6 
+ 11,5 
+ 8,1 + 17,6, 
+ 16,7 
+ 13,2 

+ 705 
+ 705 

- 9 
- 27 
+ 5 + 13 
- 25 

+ 15,8 
+ 15,8 

- 2,0 
-13,8 
+ 11,4 
+ 5,9 
-12,3 

+ 123 + 123 

- 51 
- 17 
- 9 
- 25 
- 12 

+ 2,4 
+ 2,4 

-11,3 
-10,1 

~  
- 6,7 

Lebensversicherungs-
unternehmen ....... . 

Sonst. Vers1cherungenJ)4) 
Sozialversicherungs-

träger•) „ „. „ „ „ „ 

+ 2 036 
+ 533 

+ 12,3 
+ 12,9 

+ 2625 
+ 194 

+ 14,1 
+ 4,2 

+ 2038 
+ 760 

+ 13,1 
+ 21,9 

+ 2553 + 228 
+ 14,6 
+ 5,4 

- 25 -12,6 - 11 
1 

- 6,4 
-16,7 

+ 384 + 11,8 + 595 + 16,3 + 356 + 11,5 + 561 + 16,2 
Hypothekarkredite insges. + 30 065 + 12,5 + 34 779 + 12,8 + 24 3361 + 12,7 -t- 29 398 + 13,6 + 671 + 13,1 + 60 + 1,0 

') Einschl. kornrnunalverburgter Hypotheken. - 2) Ohne Zentralkassen. - ') Emschl. Zusatzversorgungsanstalten. - •) Tedwe1se geschätzt. 

um 2,9 Mrd. DM oder 31 O/o und betrug nur noch 6,4 Mrd. 
DM. Der Absatz an Kommunalobligationen, aus deren Er-
lös zu einem Teil kommunalverbürgte Hypothekarkredite 
finanziert werden, ging noch stärker (- 59 O/o) zurück. Von 
diesen Schuldverschreibungen wurden im Jahr 1973 netto 
6,3 Mrd. DM verkauft. Die Bodenkreditinstitute dürften 
daher einen erheblichen Teil der Refinanzierungsmittel 
des Jahres 1972 für die Auszahlungen des Jahres 1973 ein-
gesetzt haben. 

Eine gegenläufige Entwicklung zeigte das Geldaufkom-
men der Bausparkassen (Spargeldeingänge, Eingänge an 
Wohnungsbauprämien, Zins- und Tilgungsleistungen). Im 
Jahr 1973 konnten die Bausparkassen noch einmal einen 
merklichen Zuwachs ihres Geldaufkommens verzeichnen. 
Insgesamt wurden 29,8 Mrd. DM der Zuteilungsmasse zu-
geführt; das waren 1,9 Mrd. DM oder 7 ~  mehr als im 
Vorjahr. 

Einen empfindlichen Rückgang des Zuwachses an Spar-
einlagen, die z. T. in Hypothekarkrediten angelegt wer-
den, mußten die Universalbanken - speziell die Sparkas-
sen - hinnehmen. Im Jahr 1973 betrug die Zunahme an 
Spareinlagen insgesamt nur 24,2 Mrd. DM. Er lag damit um 
30 O/o niedriger als im Jahr zuvor. Bei den Sparkassen war 
der Rückgang mit 38 O/o besonders hoch, während die Kre-
ditgenossenschaften absolut den gleichen Zuwachs wie im 
Jahr zuvor erreichen konnten. 

Die Beitragseinnahmen der Lebensversicherungsunter-
.nehmen übertrafen im Jahr 1973 mit 15,5 Mrd. DM das 
Vorjahresergebnis um 1,8 Mrd. DM oder 13 O/o und entwik-
kelten sich damit relativ noch günstiger als die Geldein-
gänge bei den Bausparkassen. 

Kräftige Zunahme der Hypothekarkredite 
Der gesamte Bestand an Bank- und Versicherungshypo-

theken erhöhte sich im Jahr 1973 um 34,8 Mrd. DM oder 
12,8 O/o. Damit konnte der Nettozuwachs gegenüber dem 
Vorjahr noch um 4,7 Mrd. DM oder 15,7 O/o erhöht werden. 

Mit 20,7 Mrd. DM entfielen drei Fünftel des Nettozu-

wachses auf Realkreditinstitute, deren überdurchschnitt-
liche Wachstumsrate von 14,5 O/o wiederum durch die 
starke Zunahme bei den Bausparkassen bedingt war. Bei 
den Universalbanken, die mit einem Nettozuwachs 4) von 
insgesamt 10,6 Mrd. DM eine Steigerungsrate von 10,5 O/o 
erreichten, erzielten die Kreditgenossenschaften und die 
sonstigen Kreditinstitute eine überdurchschnittliche 
Wachstumsrate, während die Sparkassen nur einen Zu-
wachs von 7,8 °/o verbuchen konnten. 

Da die Veränderungsrate der Versicherungen dem 
Durchschnitt entsprach, ergaben sich im Gesamtbestand 
bei den drei großen Anbietern nur Verschiebungen ~  i-
schen den Realkreditinstituten und den Universalban en. 
Dabei wirkte 'sich die unterschiedliche Entwicklung der 
Refinanzierungsmittel innerhalb der beiden Bankengtup-
pen merklich aus. 

Innerhalb der einzelnen Bankengruppen sind die 
Bodenkreditinstitute nach wie vor die größten Darlehens-
geber. Sie finanzieren ihre Hypothekarkredite überwie-
gend aus dem Verkauf von deckungspflichtigen Schuld-
verschreibungen. Neben den Hypothekenpfandbriefen 
bzw. Schiffspfandbriefen werden z. T. auch Kommunalob-
ligationen zur Finanzierung von kommunalverbürgten 
Hypothekarkrediten herangezogen. Daneben gewähren die 
Bodenkreditinstitute Realkredite aus Mitteln, die von der 
öffentlichen Hand zur Verfügung gestellt werden oder die 
sie bei anderen Kapitalsatnmelstellen (Kreditinstitute und 
Versicherungen) aufnehmen. 

Im Jahr 1973 gewährten die Bodenkreditinstitute neue 
Hypothekarkredite im Betrag von 19,0 Mrd. DM; das 
waren 1,2 Mrd. DM oder 6,6 O/o mehr als 1972. Während die 
Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke von 11,0 Mrd. 
DM im Jahr 1972 auf 12,7 Mrd. DM im Jahr 1973 um 1,7 
Mrd. DM oder 14,6 O/o erheblich zunahmen, verminderten 
sich die neu gewährten Hypothekarkredite auf Schiffe 

4) Neuausleihungen abzüglich planmäßige und außerplanmäßige 
Tilgungen. 

Tabelle 2: Marktanteile im organisierten Hypothe'karkreditgeschäft 1) 
Bestände am Jahresende 

Darlehensgeber 

Realkreditinstitute ....... . 
Bodenkreditinstitute .... . 
Bausparkassen 

Universalbanken ........ . 
Sparkassen ........... . 
Kreditgenossenschaften2) . 
Sonstige Kreditinstitute .. 

Versicherungen ......... . 
Lebensversicherungs-

unternehmen ....... . 
Sonst. Versicherungen')•) 
Sozialversicherungs-

träger•) ............ . 
Hypothekarkredite insges. 

H ypothekarkredit 
insgesamt 

Darunter auf 

Wohngrundstücke 
1972 1 1973 1972 1 1973 

~i ~ ~  -.-%-- -0M""'1"'·11'"'. ~l -"""'Y.-.,-o --r-oM-=illc-. D=M.,-,1 --;;'Y.-.,-o - Mill. DM 1 % 

143 384 
109 084 
34300 

100 890 
65 004 
9476 

26410 
. 26 922 

18 612 
4665 

3 645 
271196 

52,9 
40,2 
12,6 
37,2 
24,0 
3,5· 
9'7 
9,9 

6,9 
1,7 

1,3 
100 

164110 
122 735 
41375 

111 529 
70089 
10821 
30 619 
30 336 

21237 
4859 

4240 
305 975 

53,6 
40,1 
13,5 
36,5 
22,9 
3,5 

10,0 
9,9 

6,9 
1,6 

1,4 
100 

tos3n 
14on 
34300 
82550 
50704 
6404 

25 442 
25 225 

17 541 
4 227 

3 457 
216152 

50,1 
43,3 
15,9 
38,2 
23,5 
3,0 

11,8 
11,7 

8,1 
2,0 
1,6 

100 

124 955 
83 580 
41375 
92038 
54 811 
7 531 

29 686 
28 567 

20094 
4455 

4018 
245 550 

50,9 
34,0 
16,8 
37,5 
22,3 

3,1 
12,1 
11,6 

8,2 
1,8 

1,6 
1 100 

1 Schiffe 
1972 1 1973 

~ ~ill~  ~ ' , ~ , Mill. DM 1 % 

5176 
5176 

452 
168 
49 

235 
179 

173 
6 

5 807 

89,1 
89,1 

7,8 
2,9 
0,8 
4,0 
3,1 

3,0 
0,1 

100 

5 299 
5 299 

401 
151 
40 

210 
167 

162 
5 

5 867 

90,3 
90,3 

6,8 
2,6 
0,7 
3,6 
2,8 

2,8 
D,1 

100 

') Emscbl. komrnunalverbürgter Hypotheken. - 2) Ohne Zentralkassen. - 3) Emschl. Zusatzversorgungsanstalten. - •) Teilweise seschätzt. 
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von 1,7 Mrd. DM im Jahr 1972 auf 1,3 Mrd. DM im Jahr 
1973 oder um 23,8 °/o. Die Neuausleihungen auf gewerb-
liche, landwirtschaftliche und sonstige Grundstücke blieben 
dagegen auf dem Niveau des Vorjahres. Nach Abzug der 
von den Darlehensnehmern geleisteten Tilgungen verblieb 
bei den Bodenkreditinstituten ein Nettozuwachs von 13,7 
Mrd. DM. Durch diese merkliche Bestandszunahme konn-
ten die Bodenkreditinstitute ihre Marktposition halten. 
Mit einem Gesamtbestand an Hypothekarkrediten in Höhe 
von 122,7 Mrd. DM erreichten sie einen Marktanteil von 
40,1 % (1972: 109,1 Mrd. DM oder 40,2 %). 

Die Sparkassen blieben auch im Jahr 1973 die zweit-
stärkste Bankengruppe am Hypothekarkreditmarkt. 
Allerdings hielten sie sich im Neugeschäft merklich zu-
rück. Im Berichtszeitraum betrug bei den Instituten des 
Sparkassensektors der Nettozuwachs an Hypothekarkre-
diten 5,1 Mrd. DM oder 7,8 °/o. Die Zuwachsrate war damit 
geringer als im Jahr zuvor. Der absolute Zuwachs wurde 
auch erstmals von den Bausparkassen übertroffen. Unter 
Berücksichtigung des Nettozuwachses belief sich der Be-
stand der Sparkassen an Hypothekarkrediten auf 70,1 
Mrd. DM; ihr Marktanteil betrug damit 22,9 °/o (1972: 65,0 
Mrd. DM oder 24,0 °/o). Die Sparkassen finanzieren ihre 
Hypothekarkredite in erster Linie aus den Spareinlagen 
und seit einigen Jahren auch aus dem Verkaufserlös ihrer 
Sparbriefe. Im Jahr 1973 waren 45,8 O/o des Zugangs und 
am Jahresende 41,5 °/o des Bestandes an Spareinlagen und 
Sparbriefen in Hypothekarkrediten angelegt. Indirekt 
haben die Sparkassen dem Hypothekarkreditmarkt jedoch 
höhere Mittel zugeführt, da ihr Vermögensbestand an 
Bankschuldverschreibungen (Ende 1973: 30,5 Mrd. DM) zu 
einem großen Teil aus Hypothekenpfandbriefen besteht, 
deren Gegenwert von den Bodenkreditinstituten zur 
Finanzierung von Hypothekarkrediten verwendet wurde. 

Die Bausparkassen erzielten mit 7,1 Mrd. DM nach den 
Bodenkreditinstituten den zweitgrößten Bestandszuwachs 
an Hypothekarkrediten aller Anbieter und konnten ihre 
Marktposition weiter festigen. Ihr Gesamtbestand an 
Hypothekarkrediten 5) betrug am Jahresende 1973 41,4 Mrd. 
DM. Die Bausparkassen haben damit ihren Marktanteil 
von 12,6 O/o im Jahr 1972 auf 13,5 O/o im Jahr 1973 erhöht. 
Bei den Hypothekarkrediten auf Wohngrundstücke stellte 
sich ihr Anteil auf 16,8 °/o. , 

Die Kreditgenossenschaften konnten im abgelaufenen 
Jahr ihren Bestandszuwachs gegenüber dem Jahr 1972 

5) Ohne Zwischenkredite, die später durch Baudarlehen abgelöst 
werden. 

nicht mehr vergrößern. Immerhin lagen sie noch über der 
durchschnittlichen Zuwachsrate. Ihr Bestand an Hypothe-
karkrediten erhöhte sich 1973 um 1,3 Mrd. DM auf 10,8 
Mrd. DM; damit konnte der im Vorjahr erreichte Markt-
anteil von 3,5 O/o gehalten werden. Ebenso wie die Spar-
kassen finanzieren die Kreditgenossenschaften die von 
ihnen gewährten Hypothekarkredite aus den Spareinla-
gen. Von ihrem Spareinlagenzuwachs legten diese Insti-
tute 18,0 °/o (1972: 24,5 °/o) in Hypothekarkrediten an; vom 
gesamten Spareinlagenbestand waren Ende 1973 wie im 
Vorjahr 18,5 O/o in Hypothekarkrediten angelegt. 

Die sonstigen Kreditinstitute haben im Jahr 1973 erheb-
lich mehr Hypothekarkredite gewährt als im Jahr 1972. 
Sie erhöhten ihren Hypothekarkreditbestand um 4,2 Mrd. 
DM auf 30,6 Mrd. DM. Ihr Marktanteil stieg damit auf 
10,0 O/o (1972: 9,7 O/o). 

Die Versicherungen vergrößerten ihre Vermögensanla-
gen in Hypothekarkrediten entsprechend der Durch-
schnittsrate aller Bank- und Versicherungshypotheken. 
Der Nettozuwachs aller Versicherungen lag bei 3,4 Mrd. 
DM. Die Gesamtforderungen aus Hypothekarkrediten 
stellten sich Ende 1973 auf 30,3 Mrd. DM. Damit hielten 
die Versicherungen einen Marktanteil von 9,9 °/o. Die 
Lebensversicherungsunternehmen als wichtigste Darle-
hensgeber von Versicherungshypothekarkrediten erwei-
terten ihren Darlehensbestand um 2,6 Mrd. DM auf 21,2 
Mrd. DM. Von den gesamten Vermögensanlagen 6) der 
Lebensversicherungsunternehmen (1973: 77 ,5 Mrd. DM) 
entfielen wie im Vorjahr 27 O/o auf die von ihnen gewähr-
ten Hypothekarkredite. 

Die Träger der Sozialversicherung hatten Ende 1973 in 
ihren Vermögensanlagen einen Bestand an Hypothekar-
krediten in Höhe von 4,2 Mrd. DM (Ende 1972: 3,6 Mrd. 
DM). Während die Bundesversicherungsanstalt für Ange-
stellte ihre Hypothekarkredite um 0,6 Mrd. DM erhöhte, 
verringerten die Landesversicherungsanstalten ihren Hy-
pothekarkreditbestand geringfügig. 

Der größte Teil des Bestandszuwachses an Hypothekar-
krediten entfiel mit 29,4 Mrd. DM auf Realkredite auf 
Wohngrundstücke. Die Zuwachsrate war mit 13,6 O/o 
wesentlich höher als bei sämtlichen Hypothekarkrediten. 
Die Kredite für gewerbliche und landwirtschaftliche 
Grundstücke nahmen um 5,3 Mrd. DM oder um 10,8°/o zu, 
während sich die Hypothekarkredite auf Schiffe nur noch 
um 60 Mill. DM oder 1 O/o erhöhten. W.B. 

6) Ohne Kassenbestand, Bank- und Postscheckguthaben. 

Öffentliche Sozialleistungen 
S·ozialhilfeempfänger 1972 

Vorbemerkung 
Über die Sozialhilfeempfänger wird ebenso wie über 

den Aufwand an Sozialhilfe eine Jahresstatistik geführt 1). 

Hilfeempfänger werden nach Hilfearten, nach Alter und 
Geschlecht und bei der laufenden Hilfe zum Lebensunter-
halt auch nach Haushaltstypen bzw. Bedarfsgemeinschaf-
ten gegliedert. Weiter werden die Empfänger danach un-
terschieden, ob sie die Hilfe in Anstalten oder außerhalb 
von Anstalten erhalten. Grundsätzlich werden die Emp-
fänger bei jeder der Hilfearten gezählt, bei der Ermittlung 
der Gesamtzahl der Sozialhilfeempfänger und bei sonsti-
gen Zusammenfassungen werden jedoch Mehrfachzählun-
gen ausgeschaltet. Seit 1964 bleiben einige Personengrup-
pen wegen ihrer geringen Bedeu,tung und aus Gründen 
der Verwaltungsvereinfachung unberücksichtigt. Es han-
delt sich dabei um Nichtseßhafte sowie um Personen, die 
lediglich einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten 
oder die an Maßnahmen der Gruppenverschickung im 
Rahmen der vorbeugenden Gesundheitshilfe teilnahm.en. 

Die Statistischen Landesämter sammeln die Daten mit-
tels eines Individualzählblattes, welches von den zuständi-

1) Uber den Sozialhilfeaufwand 1972 wurde berichtet in WiSta 
10/1973. 

gen Sozialämtern ausgefüllt wird. Bei der Darstellung der 
Ergebnisse werden durchweg alle Hilfeempfänger gezählt, 
die während des Berichtsjahres Hilfe erhielten; bei der 
laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von An-
stalten wird außerdem der Bestand an Hilfeempfängern 
am Ende des Jahres ermittelt 2). 

2) Siehe auch den in dem gleichen Heft, S. 518 ff abgedruck-
ten Aufsatz mit Ergebnissen der Zusatzstatistik über laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972. 

Tabelle 1: Empfänger von Sozialhilfe 1972 nach Alter 
und Geschlecht 

Alter lnsge- Männ- Weib- Anteil an der Bevölkerung 
von „ . bis unter ... samt lieh lieh insge- 1 männ- 1 weib-

Jahren samt lieh lieh 
1000 auf 1 000 Einwohner 

unter7 ....... „ ... 139 72 67 22 22 22 
7-14 „„ .•.. „ .. 250 132 118 36 37 35 

14-18 ..• „ ....... 95 48 47 28 28 28 
18-21 ..... „. „ .. 28 14 14 11 11 12 
21-25 ····· .. ·•··· 35 15 20 10 8 13 
25-50 „„ .. „ .... 272 105 167 13 10 16 
50-60 „„.„ ..... 128 42 86 20 16 24 
~  .„„„„ ... 128 37 91 35 25 43 

65undmehr .. „ „. 570 139 431 68 43 83 
Insgesamt „. 1 645 604 

1 
1 041 

1 
27 20 32 
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EMPFANGER VON SOZIALHILFE NACH ALTER UND GESCHLECHT 
1972 

MANNLICH 

7 bis unter 14 Jahre 

WEIBLICH 

14 bis unler 18 Jahre 

18 bis unter 25 Jnhre 

STAT BUNDESAMT 74 505 

Jeder dritte Soziallhilfeempfänger ist über 65 Jahre alt 
Von den 1645000 Personen, die 1972 Sozialhilfe erhiel-

ten, waren die meisten, nämlich 1 041 000 bzw. 63 °/o, 
Fraµen und nur 604 000 Männer. Besonders häufig gehör-
ten Frauen in fortgeschrittenen Jahren zu den Sozialhilfe-
empfängern: Während von 1 000 über 65jährigen Männern 
43 Sozialhilfeempfänger waren, gab es bei den über 65jäh-
rigen Frauen 83, also fast doppelt so viele. Bei den Kin-
dern und Jugendlichen unter 21 Jahre hingegen gibt es 
bei beiden Geschlechtern etwa gleich viele Sozialhilfe-
empfänger. Bei allen übrigen Altersgruppen überwiegen 
deutlich die Frauen. Der Anteil der älteren Frauen unter 
den Sozialhilfeempfängern hat weiter zugenommen und 
sich in 5 Jahren von 21 °/o auf 26 °/o erhöht. 

Fast 100 000 Sozialhilfeempfänger mehr als 1971 
Die Zahl der Personen, die 1972 Sozialhilfe empfingen, 

betrug mit 1 645 000 fast 100 000 mehr als 1971; diese Stei-
gerung um 6 °/o war die größte, die seit 1963, dem Beginn 
der Erhebungen aufgrund des Sozialstatistikgesetzes, fest-
gestellt wurde. 1972 wurden von 1 000 Einwohnern 27 un-
terstützt - auch im Verhältnis zur Wohnbevölkerung 
mehr als früher. Es waren vor allem Hilfeempfänger 
außerhalb von Anstalten, die der Unterstützung bedurf-

ten: 1180 000 Personen erhielten Hilfe außerhalb von An-
stalten, 428 000 in Anstalten und 37 000 sowohl außerhalb 
von Anstalten als auch in Anstalten. Dabei hat die Zahl 
der Hilfeempfänger außerhalb von Anstalten im Vergleich 
zu 1971 absolut und relativ stärker zugenommen als die 
Zahl der Hilfeempfänger in Anstalten. 

Der Anteil der Personen, denen Sozialhilfe in Anstalten 
gewährt wurde, ist bei den jungen Menschen im Alter 
zwischen 18 und 25 Jahren mit 40 °/o besonders groß; bei 
den Hilfeempfängern mittleren Alters beträgt er ebenso 
wie bei den über 65jährigen etwa 30 O/o. Der Anteil der 
Sozialhilfeempfänger in Anstalten an der Gesamtzahl der 
Sozialhilfeempfänger ist bei den Männern mit 31 °/o größer 
als bei den Frauen mit 27 O/o; besonders groß ist dieser 
Unterschied bei den 18- bis unter 50jährigen Hilfeempfän-
gern, hier beträgt der Anteil der Hilfeempfänger in An-
stalten bei den Männern 42 O/o, bei den Frauen dagegen 
nur 25 O/o. Im Vergleich zu 1971 ist die Zahl der Kinder, die 
Sozialhilfe in Anstalten erhielten, um 5 O/o gesunken, wäh-
rend bei den über 14jährigen eine leichte Zunahme der 
Empfängerzahl festgestellt wurde, die bei den über 65jäh-
rigen mit 7 O/o am stärksten war. Dagegen hat die Zahl 
der Hilfeempfänger außerhalb von Anstalten in allen 
Altersgruppen zugenommen, relativ am .stärksten bei den 
jüngeren Menschen im Alter zwischen 14 und 25 Jahren 
<+ 15 O/o), absolut am stärksten bei den über 65jährigen 
(+ 33 700). 

Zahl der Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
hat um 8 °/o zugenommen 

Von den 1645000 Sozialhilfeempfängern erhielten 
867 000 laufende Hilfe zum Lebensunterhalt und 1 025 000 
Hilfe in besonderen Lebenslagen. Darunter waren 247 000 
Personen, denen beide Hilfearten gewährt wurden. Im 
Vergleich zu 1971 hat die Zahl der Empfänger laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt um 8 O/o, diejenige der Empfän-
ger von Hilfe in besonderen Lebenslagen um knapp 5 O/o 
zugenommen. Die meisten Empfänger von Hilfe in beson-
deren Lebenslagen, nämlich 93 O/o, erhielten die Hilfe 
außerhalb von Anstalten, knapp 7 O/o in Anstalten. 

In den Haushalten, denen laufende Hilfe zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Anstalten gewährt wurde, befan-
den sich die Hau.shaltsvorstände zumeist im fortgeschrit-
tenen Alter: 55 O/o von ihnen waren älter als 60 und 44 O/o 
älter als 65 Jahre. Besonders hoch war der Anteil der Be-
tagten unter den unterstützten Einzelpersonen und Ehe-
paaren ohne Kinder. Sofern Eltern mit Kindern Hilfeemp-
fänger sind, stehen die Haushaltsvorstände zumeist im 
mittleren Lebensalter zwischen 25 und 50 Jahren, z.B. von 
den Hilfe empfangenden Ehepaaren mit 3 und mehr Kin-
dern 82 O/o. 

Über die Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunter-
halt wurde 1972 eine repräsentative Zusatzerhebung 
durchgeführt, in die die Hilfeempfänger einbezogen 
waren, die im Juni 1972 unterstützt wurden. Unter den In-
formationen, die dabei über die Ergebnisse der Jahressta-
tistik hinaus gesammelt wurden, seien erwähnt: Gliede-
rung des Empfängerkreises nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes, Höhe und Dauer der gewährten Lei-

Tabelle 2: Sozialhilfeempfänger nach Geschlecht, Art der Unterbringung und Hilfearten 
Außerhalb von .1 In Laufende Hilfe zum Hilfe in besonderen Insgesamt Männlich Weiblich Anstalten Lebensunterhalt Lebenslagen 

Jahr l aufl 000 1aufl000 l aufl 000 l 1 1 l 1 
1000 Ein- 1000 Ein- 1000 Ein- 1000 % 1000 0/ 1000 % 1 000 % ;O 

wohn er wohn er wohner 

1963 ........ 1491 26 io 1139 76,4 390 26,1 838 56,2 839 56,2 
1964 ........ 1 418 24 539 879 29 1070 75,5 376 26,5 816 57,6 832 58,7 
1965 ........ 1404 24 528 19 876 28 1 042 74,2 391 27,8 760 54,1 862 61,4 
1966 ........ 1445 24 546 19 899 29 1 055 73,0 420 29,0 773 53,5 895 62,0 
1967 ........ 1 531 26 588 21 943 30 1117 73,0 445 29,1 835 54,5 925 60,5 
1968 ........ 1 503 25 573 20 930 29 1084 72,1 454 30,2 795 52,9 942 62,6 
1969 ········ 1479 24 558 19 921 29 1057 71,4 454 30,7 759 51,3 946 63,9 
1970 ········ 1491 25 557 19 934 29 1075 72,1 450 30,2 749 50,2 965 64,7 
1971 ........ 1548 25 571 20 977 31 1129 72,9 457 29,5 803 51,9 979 63,3 
1972 ········ 1645 27 604 20 1041 32 1 217 74,0 465 28,3 867 52,7 1025 62,3 
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stungen, Art und Höhe anderweitiger Einkommen, Um-
fang der Gewährung von Mehrbedarfszuschlägen und 
Taschengeld sowie Kosten der Unterkunft. Über die Er-
gebnisse dieser Zusatzstatistik wird im gleichen Heft, 
S. 518 ff und S. 430*f berichtet. 

1 025 000 Empfänger von Hilfe in besonderen Lebenslagen 
Schon seit vielen Jahren kommt der Hilfe in besonderen 

Lebenslagen an den Ausgaben wie auch an der Zahl der 
Hilfeempfänger gemessen eine größere Bedeutung zu als 
der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt. 1972 gab es ins-
gesamt 1 025 000 Empfänger von Hilfe in besonderen 
Lebenslagen, die aus· einer Reihe verschiedener Hilfearten 
besteht. Dabei können den gleichen Personen mehrere 
dieser Hilfearten gewährt werden. 

Der Zahl der Hilfeempfänger nach stehen gesundheit-
lich motivierte Hilfearten deutlich im Vordergrund: 38 O/o 
aller Empfänger von Hilfe in besonderen Lebenslagen er-
hielten Krankenhilfe, 31 O/o Hilfe zur Pflege und 10 O/o vor-
beugende Gesundheitshilfe. Andere Hilfearten, z.B. sol-
che, die der Ausbildung oder beruflichen Rehabilitation 
dienen, spielen demgegenüber eine weit geringere Rolle: 
So gab es unter den Sozialhilfeempfängern nur 4 °/o, die 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur Schul- und Be-
rufsausbildung erhielten, 8 O/o, die sonstige Eingliede-
rungshilfe für Behinderte empfingen, und 3 O/o Empfänger 
von Ausbildungshilfe. Innerhalb der letzten 5 Jahre hat 
besonders die Zahl der Empfänger von Hilfe zur Pflege 
um 90 000 bzw. 40 O/o zugenommen, während die Zahl der 
Empfänger von Krankenhilfe gleichzeitig nur um 41 000 
bzw. 12 O/o gestiegen ist. Bemerkenswerte prozentuale Stei-
gerungen haben seit 1967 die Eingliederungshilfe für Be-
hinderte zur Schul- und Berufsausbildung (+ 78 O/o), die 
Ausbildungshilfe ( + 46 O/o) und die Altenhilfe ( + 86 O/o) er-
fahren. Bei einer Reihe von Hilfearten hat die Zahl der 
Empfänger abgenommen, z. B. bei der Hilfe für werdende 
Mütter und Wöchnerinnen, bei der Hilfe zum Aufbau oder 
zur Sicherung der Lebensgrundlage, bei der Tuberkulose-
hilfe und bei der Blindenhilfe; bei der letzteren Hilfeart ist 
zu beachten, daß die Unterstützung dieses Personenkreises 
durch Sozialhilfe vielfach von landesgesetzlichen Rege-
lungen abgelöst worden ist. 

Die Feststellung, daß sich die Sozialhilfeempfänger ins-
gesamt zumeist außerhalb von Anstalten befinden, gilt für 
die meisten Hilfearten. Ausnahmen bilden die vorbeu-
gende Gesundheitshilfe, die Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen, die Eingliederungshilfe für Behin-
derte zur Schul- und Berufsausbildung, die Hilfe für Ge-
fährdete, vor allem aber die Hilfe zur Pflege. 

Den jüngeren Hilfeempfängern unter 14 Jahren wird 
überwiegend laufende Hilfe zum Lebensunterhalt ge-
währt, in allen übrigen Altersgruppen überwiegt die Hilfe 
in besonderen Lebenslagen. Die unter dieser Bezeichnung 
zusammengefaßten Hilfearten werden den Bedürfnissen 
des jeweiligen Lebensalters entsprechend gewährt: Unter 
den Hilfe empfangenden Kindern gab es besonders viele, 
die vorbeugende Gesundheitshilfe und Krankenhilfe er-
hielten (29 O/o bzw. 27 O/o), unter den Jugendlichen zwischen 
14 und 21 Jahren überwiegen die Empfänger von Ausbil-
dungshilfe und Eingliederungshilfe für Behinderte zur 
Schul- und Berufsausbildung (30 O/o bzw. 18 O/o); bei den 
Erwachsenen stellen in allen Altersgruppen die Kranken-
hilfe und die Hilfe zur Pflege die am häufigsten gewähr-
ten Hilfearten dar. Bei den 25- bis unter 50jährigen gab es 
verhältnismäßig viele Empfänger von Tuberkulosehilfe; 
bei den über 65jährigen waren neben der Krankenhilfe 
und der Hilfe zur Pflege Altenhilfe und sonstige Einglie-
derungshilfe für Behinderte besonders häufig. 

Ausgaben je Hilfeempfänger erheblich gestiegen 
Da die Zahl der Empfänger bei den meisten Hilfearten 

weniger stark gestiegen ist als der Sozialhilfeaufwand, 
haben die für den einzelnen Sozialhilfeempfänger aufge-
wandten Beträge durchweg stark zugenommen, so bei der 
laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von An-
stalten um 15 O/o und bei der Hilfe in besonderen Lebens-
lagen um 12,9 O/o. Am stärksten stiegen die Durchschnitts-
beträge wie im Jahr zuvor bei der Hilfe in Anstalten: Hier 
nahmen die Leistungen je Hilfeempfänger um 17,5 O/o zu, 
bei der Hilfe außerhalb von Anstalten dagegen nur um 
7,5 O/o. Bei der Hilfe in besonderen Lebenslagen, die in An-
stalten gewährt wird, fällt vor allem die Steigerung der 
Ausgaben bei der Eingliederungshilfe für Behinderte um 
34 O/o ins Gewicht, während gleichzeitig die Empfängerzahl 
nur um 9 O/o gestiegen ist. Die Steigerung des Durch-
schnittsbetrages lag bei dieser Hilfeart mit 24 °/o wesent-
lich über derjenigen des Durchschnittsbetrags in Anstal-
ten insgesamt. 

Weitere überdurchschnittliche, jedoch wegen des gerin-
geren Umfangs der Ausgaben und der geringeren Zahl der 
Hilfeempfänger weniger ins Gewicht fallende Steigerun-

Tabelle 3: Empfänger von Sozialhilfe nach Art der Unterbringung, Stellung zum Haushaltsvorstand und nach Hilfearten 

Hilfeart 

Außerhalb von Anstalten 
und/oder in Anstalten 

1971 1972 

Zu-(+) 
bzw. 

Abnah-
me(-) 
1972ge-
gen 1971 

Außerhalb von Anstalten 

1971 1972 

1000 

l
zu-<+> 

bzw. 
Abnah-

1 

me(-) 
1972ge-
gen 1971 

1 

1971 

In Anstalten Außerhalb von Anstalten 
und/oder in Anstalten 

Zu-(+) darunter 

1972 
bzw. ins- Haus- 1 1 

Abnah- gesamt halts- 1 Ehe- K d 
me (-) vor- gatten m er 
1972 ge- stände 
gen ~~~ '

% 

Sozialhilfe............................. 1 548,1 1 645,2 + 97,0 1128,7 1 217,3 + 88,7 456,81) 465,01) + 8,2 100 53 

53 

57 

78 
8 

9 

9 

8 

31 

33 

27 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt . . . . . . 802,8 866,6 + 63,8 747, 72) 809,12) + 61,4 57,2 

Hilfe in besonderen Lebenslagen ........ . 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

979,2 1 025,3 

der Lebensgrundlage ............... . 
Ausbildungshilfe .. „ ....... „ „ .. „ . 
Vorbeugende Gesundheitshilfe ........ . 
Krankenhilfe .... „ „ ..... : „ ....... . 

0,4 0,4 
25,3 29,9 

100,5 100,8 
359,7 384,0 

Hilfe fur werdende Mutter und 
Wdchnerinnen ................... . 

Eingliederungshilfe für Behinderte zur 
Schul- und Berufsausbildung ........ . 

Sonstige Eingliederungshilfe für 

4,4 3,8 

38,1 42,7 

Behinderte .......... „ .... „ .. „ . 
Tuberkulosehilfe mit Schul- und 

81,6 86,3 

Berufsausbildung .................. . 
Sonstige Tuberkulosehilfe ............ . 
Blindenhilfe „ ........ „ ....... „ „. 
Hilfe zur Pflege .................. „ . 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts .. 
Hilfe fur Gefährdete ................ . 
Altenhilfe ......................... . 
Sonstige Hilfe ......... „ ....... „ „ . 

0,6 0,8 
74,3 68,5 
22,6 11,9 

289,1 315,4 
15,6 15,0 
3,6 4,3 

22,8 27,6 
6,3 6,4 

+ 46,1 

- o,o 
+ 4,6 + 0,2 
+ 24,3 

- 0,6 

+ 4,7 

+ 4,7 

+ 0,2 
- 5,8 
-10,7 
+ 26,4 
- 0,6 
+ 0,7 + 4,8 
+ 0,2 

589,2 

0,4 
21,0 
13,1 

293,9 

2,5 

11,1 

50,2 

0,4 
70,0 
20,4 

115.2 
13;6 
0,3 

12,3 
5,2 

628,4 

0,4 
25,2 
17,5 

317,9 

2,0 

14,6 

51,2 

0,7 
64,6 
10,6 

134,7 
13,5 
0,5 

16,8 
5,2 

+ 39,2 

- 0,0 
+ 4,2 + 4,4 
+ 23,9 

- 0,5 

+ 3,5 

+ 0,9 

+ 0,2 
- 5,4 
- 9,7 
+ 19,6 
- 0,0 
+ 0,2 
+ 4,5 + 0,0 

413,6 

4,3 
87,6 
74,6 

2,5 

27,2 

32,2 

0,2 
5,4 
2,3 

174,8 
2,1 
3,4 

10,8 
1,2 

59,1 + 1,8 100 

420,7 

4,8 
83,4 
75,3 

2,3 

28,4 

36,1 

0,1 
4,8 
1,3 

181,7 
1,6 
3,8 

10,8 
1,2 

+ 7,1 

+ 0,5 
- 4,2 
+ 0,7 

- 0,3 

+ 1,1 

+ 3,9 

- 0,0 
- 0,6 
- 1,0 
+ 7,0 
- 0,5 
+ 0,5 
- 0,0 
+ o,o 

100 

100 
100 
100 
100 

100 

100 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

27 
69 

69 

8 

46 

30 
45 
56 
68 
49 
91 
85 
53 

15 
0 

12 
8 

17 

0 

6 

9 
21 
13 
5 

10 
1 

13 
12 

1) Empf"anger von Soz1alhilfe am Jahresende: 1971 = 228 465; 1972 = 237 679. -2) Empf"anger von Soz1alhilfe am Jahresende: 1971 = 582 168; 1972 = 625 474. 
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87 
60 
16 

4 

88 

40 

56 
31 

7 
10 
40 
1 
0 
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Tabelle 4: Bruttoausgaben je Empfänger von Sozialhilfe nach Art der Unterbringung und Hilfearten 
--

H1lfr aulkrhalb von Anr.,taltcn 
und/oder m An<,taltcn 

Zu-(+) 
Htlfcart bzw. Ab-

1971 1972 nahme (-) 
1972 gegen 

1971 
DM 1 '" "' 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt .. , , , . 

Hllt"'e in besonderen Lebenslagen ····· 2 637 2 978 + 12,9 

Hilfe zun1 Aufbau oder zur SIChcrung 
der Lebensgrundlage .. .... ..... 4 ')43 4 883 - 1,2 

Ausb1ldungsh1lfe ..... „ ........ 1 479 1 713 + 15,8 
Vorbeugende Gesundhe1tsh1lfe ...... 771 838 + 8,7 
Krankenhilfe , ... , , , . . . . . . . . . . . „. 916 992 + 8,3 
Hilfe fur werdende Mutter und 

Wöchnerinnen ... ...... ...... 930 1105 + 18,8 
Emghederungsh1lfe fur Bchmderte .. , , , , 4254 5 142 + 20,9 
Tuberkulosehilfe .... ......... '' 1660 1 859 + 12,0 
Blmdenhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 008 4154 + 38,1 
Hiife zur Pflege 4 763 5 140 + 7,9 
Hiife zur eite ~h ~  ~  ~~  : : 880 1 099 + 24,9 
Hilfe fur Gefährdete „ . . ' . . . "' . .. 5 389 5 975 + 10,9 
Altenh1lfc . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . n6 721 - 0,7 
Sonstige Hilfe ...... , . . . . . . . . . . . . . . . 684 840 + 22,8 

gen des Durchschnittsbetrags je Hilfeempfänger in An-
stalten liegen bei der Hilfe zur Weiterführung des Haus-
halts(+ 480/o) und bei der Blindenhilfe(+ 29 6 /Q) vor. Im 
Vergleich zum Jahr 1967 nahm je Empfänger der Betrag 
für Hilfe in besonderen Lebenslagen außerhalb von An-
stalten um 419 DM bzw. 50 O/o zu, in Anstalten dagegen 
um 2 603 DM bzw. 94 O/o. 

Nach den Ergebnissen der Statistik des Jahres 1972 sind 
am aufwendigsten die Hilfe für Gefährdete mit fast 
6 000 DM je Empfänger, die Eingliederungshilfe für Be-
hinderte mit 5 142 DM, die Hilfe zur Pflege mit 5 140 DM 
und die Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grundlage mit 4 883 DM. Den höchsten Durchschnittsbe-
trag bei der Hilfe in Anstalten erreichten die Hilfe zur 
Pflege mit 7 873 DM, die Eingliederungshilfe für Behin-
derte mit 7 159 DM; die Hilfe für Gefährdete stand hier 
mit 6 459 DM nur wenig nach. Diese Hilfearten erforder-
ten außerhalb von Anstalten wesentlich geringere Auf-
wendungen, nämlich 1 414, 3 073 bzw. 1 244 DM. 

Unterschiedliche Entwicklung in den Bundesländern 
Der Anteil der Sozialhilfeempfänger an der Bevölke-

rung ist in den Bundesländern, mit bedingt durch deren 
Altersgliederung, unterschiedlich. In Baden-Württemberg 
sind von 1 000 Einwohnern 17 Hilfeempfänger, in Berlin 
(West) über dreimal so viele - nämlich 53. Länder mit 
einem niedrigeren Anteil von Sozialhilfeempfängern sind 
außer Baden-Württemberg Bayern, Rheinland-Pfalz, Län-

Hilfe außerhalb \'oll Anstalten Hilfe in Anstalten 

1 Z"-(C) 

1 

bzw. Ab- Zunahn1c 
1971 1972 nahme (-) 1971 1972 1973 gegen 

1972 gegen 1971 
1971 

DM 1 0 DM 1 0 ,o 

1 255 1 450 + 15,5 

1177 1 265 + 7,5 4 566 5 367 17,5 

4943 4 883 - 1,2 - - -
1 241 1 480 + 19,3 2 616 2 919 11,6 

426 345 -19,0 820 940 14,6 
504 548 + 8,7 2 434 2•747 12,9 

332 463 + J9,5 1293 (450 12,1 
2 683 3 073 + 14,5 5 798 7159 23,5 

i~~ 1 603 + 15,5 4 768 4 907 2,9 
4397 + )9,6 1 647 2130 29,3 

1.393 1414 + 1,5; 6 960 7 873 13,1 
811 1 000 + 23,3. 1 301 1 925 48,0 

1 601 1244 ,.... 22,3 5 645 6 459 14,4 
865 802 - 7,3 542 592 9,2 
422 608 + 44,1 1 754 1843 5,1 

der mit einem hohen :Anteil außer Berlin (West) auch die 
beiden anderen St~ tstaate  Bremen und Hamburg sowie 
Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein. 

Die relative Zunahme der Zahl der Sozialhilfeempfän-
ger schwankt in den Bundesländern zwischen 2 O/o in Ber-
lm (West) und 20,9 O/o in Bremen. Bei den Hauptleistungs-
gruppen sind noch stärkere Unterschiede festzustellen: Im 
Saarland ist die Zahl der Empfänger laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt um 1 °/o gesunken, in Bremen dagegen 
um 30 O/o und in Hamburg um IQ O/o gestiegen; bei der 
Hilfe in besonderen Lebenslagen schwankt die Zunahme 
zwischen 1 O/o in Baden-Württemberg und Berlin (West) 
und 14 O/o in Bremen. 

Auch bei den Leistungen je Empfänger bestehen zwi-
schen den Bundesländern Unterschiede; je Empfänger 
laufender Leistungen zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Anstalten z. B. wurden 1972 in Hamburg 1 256 DM, in 
Nordrhein-Westfalen dagegen 1 543 DM und in Hessen 
sogar 1 563 DM gezahlt. Bei der Hilfe in besonderen 
Lebenslagen schwanken die durchschnittlichen Leistun-
gen je Hilfeempfänger zwischen 2 422 DM in Berlin (West) 
und 3 764 DM in Hessen. Diese Unterschiede mögen teils 
mit der Dauer der Hilfegewährung, teils mit der Art der 
Leistungen zusammenhängen. Auch die Zu- bzw. Ab-
nahme der durchschnittlichen Leistungen je Hilfeempfän-
ger war in den Bundesländern verschieden, wobei die 
Entwicklungen vielfach keine Tendenzen zu einem Aus-
gleich der Höhe der Leistungen erkennen lassen. Dg. 

Tabelle 5: Empfänger von Sozialhilfe in den Ländern 

Schles-1 1 1 Nord- 1 Rl•00-1 ~  Hilfeart Jahr E1nh\.:1t Bundes- Wig- Han1- ~~~s'  Bre1nen ~~  Hessen land- ';'urt- Bayern Saar- 1 Berlin gebiet Hol- burg Pfalz ein- land (West) 
stem falen 1 berg 

Sozialhilfe insges.unt ...... .„ 1971 1 000 1 548,1 74,3 64,9 190,6 '27,9 509,0 128,6 75,6 150,8 190,1 29,2 107,1 
1972 1 000 1 645,2 79,2 70,2 199,4 33,7 541,6 131,9 79,5 159,1 211,4 30,i 109,2 

Zunah111c gegenuber dein 
Vorjahr. ............... 1972 0 6,3 6,5 8,1 4,6 20,9 6,4 2,5 5,1 5,5 11,2 3,0 2,0 ,o 

Anteil an der Bcvolkerungl) ... 1972 aufl 000 27 31 40 28 46 32 24 22 17 20 27 53 
Emw. 

Laufende Hilfe zum Lebens-
unterhalt . . . . . . . . . ....... 1971 1 000 802,8 36,0 23,5 87,3 16,4 268,5 67,6 38,7 72,1 97,8 18,8 76,2 

19n 1 000 866,6 39,l 27,9 91,8 21,3 288,3 68,8 42,2 80.5 109,3 18,6 78,9 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
O' 8,0 + 30,0 gegenuber dem Voriahr ... , . 1972 ,o + + 8,6 + 18,6 + 5,2 + 7,4 + 1, 7 + 9,1 + 11,8 + 11,8 - 1,0 + 3,5 

Hilfe m besonderen Lebenslagen . 1971 1 000 979,2 48,1 53,8 125,4 15,7 325,1 79,3 49,3 98,3 116,9 15,8 51,5 
1972 1 000 1 025,3 49,9 56,6 131,9 17,9 341,6 80,4 50,2 99,4 128,4 16,8 52,2 

Zunah1ne gegenuber dein 
o' 1,4 Vorjahr ................... 1972 ,o 4,7 3,6 5,3 5,2 13,9 5,1 1,8 1,1 9,8 6,8 1,3 

1) Bcvolkerungsstand: Durchschnitt des Jahres. 
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laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 
Ergebnis einer Zusatzstatistik 

zur Sozialhilfestatistik im Juni 1972 

Menschen, die in Not geraten, sich aus eigener Kraft 
nicht zu helfen vermögen und auch von anderer Seite 
nicht unterstützt werden, erhalten Sozialhilfe. Je nach der 
Situation, in der der notleidende Haushalt oder Mensch 
sich befindet, wird entweder Hilfe zum Lebensunterhalt 
oder Hilfe in besonderen Lebenslagen oder beides ge-
währt. Dabei kommt der Hilfe zum Lebensunterhalt schon 
quantitativ eine erhebliche Bedeutung zu: 1972 beliefen 
sich die Aufwendungen hierfür auf 1,8 Mrd. DM bei 4,8 
Mrd. DM Bruttoausgaben der Sozialhilfe insgesamt. Wäh-
rend die Hilfe in besonderen Lebenslagen zu fast drei 
Viertel Empfängern in Anstalten zugute kommt, wird 
Hilfe zum Lebensunterhalt hauptsächlich außerhalb von 
Anstalten gewährt: Vier Fünftel der Aufwendungen 
kamen Empfängern außerhalb von Anstalten zugute 1). 

Tabelle 1: Ausgaben für und Empfänger von Sozialhilfe 
·-Emp-

Darunter fänger Und z-war 
Aus- Ausgaben fur von gaben laufende Hilfe Sozial- E1npfanger laufender Hllfr Jahr ~ zum Lebens.:. hilfe zun1 Lebensunterhalt gesa1nt unterhalt ins- iin Laufe 1 an1 Ende 

gesamt des Jahres 
Mill.DM 1 % 1 000 ! '" 1 

i (10() 
1 " " 

Insgesamt 
1965 

12 !06,31 
1 

11403,61 
760,0 

1 

54,1 

1 1 

1970 3 335,1 1 491,1 748,9 5U,l 
1971 4 017,1 1 548,1 802,8 '<1,9 
1972 4 817,4 1 645,2 866,6 12,7 

Außerhalb von Anstalten 
1965 11045,01 546,1 152,311 041,7, 704,H 

1 

67,7 

1 

521,7 

l 
50,1 

1970 1 577,0 765,2 48,5 1 075,3 697,6 64, 9 528,4 49,1 
1971 1 833,8 938,7 'il,2 1128,7 747,7 66,2 582,2 51,6 
1972 2 206,0 1173,6 53,2 1 217,3 809,1 66, 'i 625,5 51,4 

In Anstalten 
1965 1 061,4 390,9 57,2 14,6 , 
1970 1 758,1 449,6 53,1 ~ 
1971 2 183,3 456,8 57,2 12,5 
1972 2 611,4 465,0 SIJ,1 12,7 

Bei den 1,4 Mrd. DM, die als Hilfe zum Lebensunterhalt 
außerhalb von Anstalten gewährt wurden, handelte es 
sich zu 83 °/o um laufende Leistungen. Geht man von der 
Zahl der Empfänger aus, so wird die Bedeutung der lau-
fenden Hilfe zum Lebensunterhalt noch deutlicher: 1972 
waren von den 1,6 Mill. Sozialhilfeempfängern 867 000, das 
sind mehr als die Hälfte, Empfänger laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt. Unter ihnen waren 247 000 Empfänger, 
die außerdem Hilfe in besonderen Lebenslagen erhielten. 
Von den Epfängern laufender Hilfe erhielten 809 000 die 
Hilfe außerhalb von Anstalten und nur 59 000 in Anstal-
ten 2). 

Im Gegensatz zu einmaligen Leistungen im Rahmen der 
Hilfe zum Lebensunterhalt, die z. B. der Beschaffung und 
Instandhaltung von Hausrat, Kleidung, Wäsche und Schu-
hen dienen - auch Brennstoffbeihilfen gehören dazu -, 
umfassen die laufenden Leistungen solche, die ihrer Natur 
nach mit einer gewissen Regelmäßigkeit wiederkehren. 
Soweit nicht die Besonderheit des Einzelfalles eine spe-
zielle Regelung verlangt, werden laufende Leistungen zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten nach § 22 des 
Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) „nach Regelsätzen ge-
währt". Inhalt und Aufbau der Regelsätze sind vom Bun-
desminister des Innern in der sog. Regelsatzverordnung 
festgelegt. Nach dem Stand vom 1. Juni 1972 lagen die 
Regelsätze, die in den Bundesländern unterschiedlich fest-
gesetzt werden, für den Haushaltsvorstand zwischen 197 
DM im Saarland und in Berlin (West) und 211 DM in 

1) Siehe „W1Sta" 10/1973, 604 ff. - 2) Siehe „Sozialhilfeempfän-
ger 1972" m diesem Heft, S. 514 ff. 

Nordrhein-Westfalen (Höchstbetrag) und Baden-Würt-
temberg. Die Regelsätze für die ubrigen Haushaltsangehö-
rigen smd nach der Regelsatzverordnung auf den Regel-
satz des Haushaltsvorstands bezogen, wobei dieser = 100 
gesetzt wird. Danach erhalten Haushaltsangehörige 

bis zur Vollendung des 7. Lebensjahres 45 °/o, 
vom Beginn des 8. bis zur Vollendung des 11. Lebensjah-
res 65 °/u, 
vom Beginn des 12. bis zur Vollendung des 15. Lebens-
jahres 75 °lo, 
vom Beginn des 16. bis zur Vollendung des 21. Lebens-
jahres 90 °/o, 
vom Beginn des 22. Lebensjahres an 80 °/o des Regelsat-
zes des Haushaltsvorstandes. 

Die Regelsätze können jedoch unter Würdigung der be-
sonderen Umstände des Einzelfalles vom örtlichen Sozial-
hilfeträger abweichend festgesetzt werden. 

Zwar bringt die laufende Jahresstatistik der Sozialhilfe 
eine Reihe von Angaben von grundsätzlicher Bedeutung 
über die Empfänger laufender Leistungen zum Lebensun-
terhalt; doch reichen diese Daten nicht aus, um einen 
Überblick über die soziale Struktur der Empfänger dieser 
Hilfeart zu gewinnen. Auch waren bisher die Höhe der 
anderweitig bezogenen Einkommen, die Höhe der gewähr-
ten laufenden Leistungen zum Lebensunterhalt und die 
Bezugsdauer dieser Leistungen weitgehend unbekannt. 
Um diese für Planungen auf dem Gebiet der Daseinsvor-
sorge notwendigen Informationen zu erhalten, wurde 1972 
eine Zusatzstatistik uber laufende Leistungen der Hilfe 
zum Lebensunterhalt durchgeführt3). 

Diese Erhebung wurde als Stichprobe bei 28 ·0/o der Emp-
fänger laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunter-
halt durchgeführt. Die Stichprobe beruhte auf einer 
Buchstabenauswahl: Für sämtliche Empfänger von lau-
fenden Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im 
Juni 1972 mit den Anfangsbuchstaben des Familien-
namens K bis Q war ein Erhebungsblatt auszufül-
len. Dabei war für jeden Haushalt ein besonderes Er-
hebungsblatt anzulegen, auf dem sämtliche Personen ein-
zutragen waren, die im Juni 1972 in die Bedarfsberech-
nung einbezogen wurden. Bei der Hochrechnung wurden 
die Ergebnisse der Zusatzstatistik an den Bestand der 
Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt am Jah-
resende 1971 angepaßt, soweit es sich um Empfänger 
außerhalb von Anstalten handelte. Da eine entsprechende 
Bestandszahl der Empfänger in Anstalten nicht vorlag, 
wurde hier eine freie Hochrechnung mit dem reziproken 
Auswahlsatz vorgenommen 4). 

Beim Nachweis der Hilfeempfänger werden - wie auch 
in der Jahresstatistik der Sozialhilfeempfänger - folgende 
Arten von Hilfeempfängern unterschieden: 

Haushaltsvorstand (HV), 
Ehegatte (E), 
Kmd(K), 
Sonstige Personen (S). 

Als Kinder gelten ledige eheliche und nichteheliche Kin-
der sowie Stief- und Adoptivkinder im Haushalt der Eltern 
oder eines Elternteils; außerdem ledige Enkelkinder im 
Haushalt der Großeltern. Nicht als Kinder, sondern als 
sonstige Personen gelten alle nicht mehr ledigen Kinder, 
ferner Schwiegerkinder und Pflegekinder; außerdem 
Enkelkinder, wenn sie mit den Eltern im Haushalt der 
Großeltern leben. 

Grundsätzlich wurden bei der Zusatzstatistik - analog 
zur Jahresstatistik - nur die zur Bedarfsgemeinschaft ge-
hörenden Personen berücksichtigt. Je nachdem, ob und 
welche dieser Personenarten in einer Bedarfsgemeinschaft 
auftraten, wurden folgende Haushaltstypen bzw. Typen 
von Haushaltsteilen unterschieden: 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände: HV 
Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger: E oder K oder S 
Ehepaare ohne Kinder: HV + E 

3) Rechtsgrundlage ist die Verordnung zur Durchführung einer 
Zusatzstatistik auf dem Gebiet der Sozialhilfe über laufende Lei-
stungen der Hilfe zum Lebensunterhalt vom 24. April 1972 (BGBI. I 
s. 713). - 4) Siehe auch Tabellen, s. 431* f. 
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Ehepaare mit Kind(ern): HV + E + K 
Elternteile mit Kind(ern): HV + K 
Emzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kind(ern): E + K 
Sonstige Haushalte mit 2 Personen: K + K oder S + S oder 

E + S oder K + S oder HV + S 
Sonstige Haushalte mit 3 und mehr Personen: Alle ubrigen 

Kombinationen von Personen bzw. Personenarten. 

Da jeweils nur die in die Bedarfsgemeinschaft einbezo-
genen Personen erfaßt wurden, ist ein Vergleich mit der 
Haushalts- und Familienstatistik, die aufgrund der Volks-
zählungs- und Mikrozensusergebnisse geführt wird, mit 
groß"er Unsicherheit behaftet. Die in der Tabelle 2 enthal-
tene Berechnung „je 1 000 Haushalte der Wohnbevölke-
rung" unterstellt, daß außer den zu der Bedarfsgemein-
schaft gehörenden Personen keine weiteren Personen im 
Haushalt leben. Es ist nicht bekannt, in welchem Umfang 
diese Voraussetzung zutrifft. Daß sie problematisch ist, 
zeigt die verhältnismäßig hohe Zahl von sonstigen einzeln 
nachgewiesenen Hilfeempfängern. 

Jeder fünfzigste Haushalt wurde unterstützt 

Im Juni 1972 erhielten 402 858 Haushalte bzw. Haus-
haltsteile mit 619 965 Hilfeempfängern (581 781 außerhalb 
von Anstalten und 38 l84 in Anstalten) laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt. Damit bezogen rund 2 O/o der Haushalte 
und 1 °/o der Bevölkerung derartige Leistungen. Unter 
402 858 Haushalten, die läufende Hilfe zum Lebensunter-
halt erhielten, waren fast 60 °/o einzeln nachgewiesene 
weibliche Hilfeempfänger; der Anteil der einzeln nach-
gewiesenen männlichen Hilfeempfänger betrug demgegen-
über nur 13 O/o. Bei 9 O/o der Hilfe empfangenden Haushalte 
handelt es sich um Ehepaare ohne Kinder; nur 3 O/o der 
Haushalte mit Empfängern laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt waren Ehepaare mit Kindern. 12 O/o der Hilfe 
empfangenden Haushalte waren entweder Elternteile oder 
einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern. 

Unter der - wie angedeutet, problematischen - Vor-
aussetzung, daß die im Rahmen der Zusatzstatistik erfaß-
ten Bedarfsgemeinschaften die Haushalte voll umfassen 
und daher mit den entsprechenden Angaben aus der 
Haushalt.s- und Familienstatistik verglichen werden kön-
nen, war der Anteil unter den Elternteilen mit 3 und 
mehr Kindern sowie mit 2 Kindern am größten (12,1 bzw. 
5,4 O/o). Aber auch die Einpersonenhaushalte weisen einen 
hohen Anteil von Hilfeempfängern auf - und zwar be-
sonders die alleinstehenden Frauen: Unter ihnen gibt es 
mit 5,0 °/o doppelt so viele Hilfeempfänger wie unter den 
alleinstehenden Männern (2,2 O/o). 

Bei der Aufbereitung wurden die Haushalte bzw. Haus-
haltsteile nicht nur nach bestimmten Typen, sondern auch 
nach dem Alter der Haushaltsvorstände gegliedert 5). Die 
Ergebnisse zeigen, daß die Altersstruktur der Vorstände 
der Haushalte, die laufende Leistungen der Hilfe zum Le-
bensunterhalt erhielten, deutlich von der Altersstruktur in 
den übrigen Haushalten abweicht: Bei den Hilfe empfan-
genden Haushalten waren fast drei Viertel der Haushalts-
vorstände über 50 Jahre und 530/o sogar über 65 Jahre alt, 
während von den Haushaltsvorständen der übrigen Bevöl-
keri.mg nur 50 °/o über 50 und 24 °/o über 65 Jahre alt sind. 
Bezieht man die Zahl der Haushaltsvorstände, die diese 
Hilfeart empfingen auf die Gesamtzahl der Haushaltsvor-
stände der Wohnbevölkerung, so waren - alle Alters-
gruppen zusammengenommen - 1,8 O/o Hilfeempfänger; 
unter den über 65jährigendagegen betrug der Anteil 3,90/o. 

Während von den einzeln nachgewiesenen Haushalts-
vorständen 69 O/o älter als 65 Jahre sind, weisen die Haus-
halte mit Kindern eine andere Altersverteilung auf: So 
sind bei den Ehepaaren mit Kindern 61 O/o, bei den Eltern-
teilen mit Kindern sogar 91 °/'o der Haushaltsvorstände 
jünger als 50 Jahre. Ein sehr hoher Anteil älterer Men-
schen befindet sich. jedoch unter den Ehepaaren ohne 
Kinder mit 71 O/o über 65jährigen Haushaltsvorständen. 
Hier handelt es sich ebenso wie bei den Alleinlebenden 
hauptsächlich um Rentner. Besonders stark überwiegt der 
Anteil älterer Hilfeempfänger in Anstalten: Hier sind 
85 °/o über 65 Jahre, unter den Haushaltsvorständen 
außerhalb von Anstalten dagegen nur 49 O/o. 

43 O/o der Hilfeempfänger Rentner und Pensionäre 
Unter allen Hilfe empfangenden Haushalten ~a e  53 O/o 

Rentnerhaushalte, unter den einzeln nachgewiesenen 
Haushaltsvorständen sogar 67 O/o und unter den Ehepaaren 
ohne Kinder 81 O/o. Um Haushalte abhängig Beschäftigter 
handelt es sich bei nur 6 O/o der Hilfe empfangenden Haus-
halte und um Haushalte Selbständiger in weniger als 1 O/o 
der Fälle. Während die Rentnerhaushalte fast nur aus 
Einzelpersonen und Ehepaaren ohne Kinder bestanden, 
waren unter den abhängig Beschäftigten Ehepaare mit 
Kindern oder Elternteile mit Kinder bzw. einzeln nachge-
wiesene Ehegatten mit Kindern sehr häufig. Sie machten 
zusammen rund 39 O/o der Haushalte abhängig Beschäftig-
ter aus, die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. 

5) In den Fällen, in denen der Haushaltsvorstand nicht der Be-
darfsgemeinschaft angehört, war das Alter des ältesten Hilfe-
empfängers ausschlaggebend. Ferner werden sämtliche in Anstal-
ten lebende Hilfeempfänger als Haushaltsvorstände angesehen. 

Tabelle 2: Haushalte mit Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 nach sozialer 
Stellung und Haushaltstypen 

Haushalte insgesamt Selbständige Abhängig 

1 
Rentner und Sonstige Beschäftigte Pensionäre 

Typ des Haushalts 

~ '"" 1 
1 

1 1 

bzw. Haushaltsteils') Haushalte 
Anzahl der Wohn- % Anzahl % Anzahl 

1 

% 

1 

Anzahl % Anzah1 % 
bevol-
kerung 

Emzeln nachgewiesene Haushalts-
vorstände 
milnnlich ....................... 37 571 22 9,3 463 12,4 2 836 11,5 22024 10,3 12249 7,6 
weiblich ....................... 211 708 50 52,6 951 25,4 3 788 15,3 144177 67,7 62 791 38,9 

Sonstige einzeln nachgewiesene 
Hilfeempfänger 
männlich ....................... 15 654 3,9 274 7,3 2353 9,5 1529 0,7 11 495 7,1 
weiblich ........................ 29 608 .6 7,3 726 19,4 2 255 9,1 6931 3,3 19 695 12,2 

Ehepaare ohne Kinder ............... 35 379 8,8 464 12,4 . 1 620 6,6 28 760 13,5 4 533 2,8 
mit 1 Kind ............... 3 850 1 1,0 84 2,2 760 3,1 2 t13 1,0 896 0,6 

2Kmdern ............. 2 788 1 0,7 96 2,6 774 3,1 1118 0,5 801 0,5 
3 und mehr Kindern .... 5 451 2 1,4 139 3,7 2315 9,4 1634 0,8 1366 0,8 

Elternteile mit 1 Kind .............. 13 658 14 3,4 78 . 2,1 1 691 6,8 1 768 0,8 10118 6,3 
2Kindern „ „ ........ 15 172 54 3,8 77 2,1 2061 8,3 796 0,4 12 237 7,6 
3 und mehr Kindern ... 17 598 121 4,4 151 4,0 1 822 7,4 633 0,3 14 991 9,3 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit 
Kindern ...................... „ 1333 9 0,3 46 1,2 246 

1 

1,0 43 0,0 997 0,6 
Sonstige Haushalte mit 2 Personen „. 8 314 2,1 85 2,3 1376 5,6 1151 (1,5 5 703 3,5 

3 und mehr l Personen .... 4768 1,2 108 2,9 809 3,3 321 0,2 3 532 2,2 
Insgesamt ..... 402 858 

1 
18 1 100 

1 
3 744 

1 
100 

1 
24 712 100 1 212 994 100 J 161 408 100 

1 ' 
1) Nur in die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. 
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Schaubild 1 

HAUSHALTE 
MIT EMPFANGERN LAUFENDER LEISTUNGEN DER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT 

IM JUNI 1972 

Haushalte 

NACH HAUSHALTSTYPEN 

Empfanger 
Sonstige 

Mehrpersonenhaushalte 

Ellernteile 
mit Kindern 

NACH SOZIALER STELLUNG 

Haus/lalle Empfanger 

STAT BllHDESAMT 74495 

Der Anteil sonstiger Haushalte bzw. Haushaltsteile, de-
ren Haushaltsvorstände weder selbständige noch abhän-
gig Beschäftigte noch Rentner und Pensionäre waren, ist 
mit 161 408 Haushalten und 286 916 Hilfeempfängern sehr 
hoch. Zu diesen Sonstigen gehören damit 40 % der Haus-
halte und 46 O/o der Hilfeempfänger. Sie stellen die größte 
Gruppe von Hilfeempfängern dar. Die Sonstigen sind bei 
den einzelnen Haushaltstypen unterschiedlich stark ver-
treten; ihr Anteil schwankt zwischen 13 O/o bei den Ehe-
paaren ohne Kinder und 86 O/o bei den Elternteilen mit 3 
und mehr Kindern. 

Da es sich bei den Haushalten der Beschäftigten und 
der Sonstigen häufig um Mehrpersonenhaushalte han-
delt, während Rentner überwiegend in Einpersonenhaus-
halten leben, ist die Verteilung der Personen, die laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, eine andere: Der An-
teil der Personen in Rentnerhaushalten macht unter den 
insgesamt 620 000 Empfängern laufender Leistungen 43 °/o 
aus, der Anteil der Personen in Haushalten abhängig Be-
schäftiger 10 °/o, in Haushalten Selbständiger 1 °/o und 
Sonstiger 46 °/o. Diese und die Rentnerhaushalte machen 
damit das Gros der Empfänger laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt aus. 

Grund der Leistungen zur Hälfte nichtausreichende 
Versicherungs- oder Versorgungsansprüche 

Auch zur Frage, welche Gründe dafür ausschlaggebend 
waren, daß ein Haushalt laufende Hilfe zum Lebensunter-
halt bezog, sollte die Zusatzstatistik Ergebnisse bringen. 
Bei 49 O/o der Haushalte reichen die Versicherungs- oder 
Versorgungsansprüche zur Fristung des Daseins nicht aus. 
Bei den Rentnern war diese Ursache besonders häufig: 
87 ~  der Rentnerhaushalte bezogen die laufende Hilfe 
aus diesem Grund. 

Ein weiterer Grund, der häufig zur Inanspruchnahme 
laufender Hilfe führte, war der Ausfall des Ernährers: in 
2,4 O/o der Fälle durch Tod, in 12,7 O/o aus sonstigen Grün-
den. Wegen Ausfalls des Ernährers wurde laufende Hilfe 
zum Lebensunterhalt besonders häufig an Elternteile mit 
Kindern, an einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern 
und an sonstige Haushalte mit 2 und mehr Personen ge-
leistet (63 O/o). Elternteile mit Kindern, die keinen Ernäh-
rer mehr hatten, waren aus diesem Grunde besonders 
häufig auf Unterstützung angewiesen; das gleiche gilt für 
einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern und son-
stige Haushalte mit 2 und mehr Personen. In der Gliede-
rung nach der sozialen Stellung war der Ausfall ·des Er-
nährers relativ besonders häufig bei den abhängig Be-
schäftigten (27,2 O/o) und bei den Sonstigen (29,7 O/o). Das 
läßt sich teilweise damit erklären, daß hier starke Zusam-
menhänge zwischen Haushaltstyp und sozialer Stellung 
bestehen. Eine weitere Ursache für die Gewährung lau-
fender Hilfe war Krankheit, die bei den Ehepaaren mit 

Tabelle 3: Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 nach Haupt-
ursache der Hilfegewährung, Haushaltstypen und sozialer Stellung 

Nach Hauptursache der Hilfegewährung 
Typ des Haushalts Ausfall des Ernährers Nichtausrei-

bzw. HaushaltsteiJsl) Haushalte Unwirt- Verlust des chendeVer- Ver-
insgesamt Krankheit 

durch Tod 1 
aus schaftliches Arbeits- sicherungs- mindertes Sonstige 

Soziale Stellung des Haus- sonstigen Verhalten platzes oder Ver- Erwerbs- Anlässe 
haltsvorstandes bzw. Grilnden sorgungs- einkommen 

Hilfeempfängers anspruche 
Anzahl 1 % 

Einzeln nachgewiesene 
Haushaltsvorstände 
mfulnlich ....•........... 37 571 100 22,1 0,2 0,3 1,2 1,2 52,2 0,5 22,2 
weiblich 211 708 100 10,5 2,8 4,3 0,1 0,2 63,1 0,5 18,5 Sonstige ei~i , ~~h ~~ .. · .. 
wiesene Hilfeempfänger 

0,4 männlich ...•............ 15 654 100 28,5 0,9 28,5 0,2 9,0 0,6 32,0 
weiblich 29 608 100 24,7 2,4 16,2 0,1 0,1 22,6 0,5 33,4 

Ehepaare ~~ i, ,i~~ · · . · · .. 35 379 100 9,6 0,0 0,1 0,1 0,9 77,6 0,9 10,'J 
mit 1 Kind ......•. 3 850 100 30,3 - 2,0 0,5 3,4 48,1 4,1 11,5 

2Kindern ...... 2788 100 35,8 - 3,6 0,5 7,4 32,1 5,3 15,4 
3 u. m. Kindern. 5 451 100 33,4 - 1,6 2,0 11,6 25,2 11,4 14,8 

Elternteile mit 1 Kind ....... 13 658 100 6,4 5,2 39,6 0,4 0,7 11,3 5,1 31,3 
2 Kindern ..... 15 172 100 1,1 5,2 57,5 0,4 0,4 4,7 5,3 25,4 
3 u. m. Kindern 17 598 100 1,0 4,9 62,7 0,4 0,2 4,0 3,3 23,5 

Einzeln nachgewiesene 
Ehegatten mit Kindern .... 1333 100 1,6 1,7 .56,8 2,8 1,1 3,7 2,6 29,5 

Sonstige Haushalte mit 
2 Personen .............. 8314 100 4,7 2,1 45,1 0,1 0,2 14,0 0,5 33,3 
3 und mehr Personen ..... 4768 100 2,2 2,3 56,9 0,5 0,3 7,4 0,7 29,6 

Insgesamt ... 402 858 100 12,8 2,4 12,7 0,3 0,6 49,0 1,3 21,1 

Selbständig Beschäftigte ..... 3 744 100 29,2 6,0 11,6 0,4 0,6 18,2 10,7 23,3 
Abhängig Beschäftigte ....... 24712 100 21,0 1,5 25,7 1,9 9,1 6,9 16,0 17,8 
Rentner und Pensionäre ...... 212 994 100 6,5 1,6 0,8 0,0 0,0 87,4 0,0 3,6 
Sonstige .................. 161408 100 19,4 3,4 26,3 0,3 0,1 5,4 0,4 44,5 

1) Nur in die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. 

- 520 -



Kindern und bei den sonstigen einzeln nachgewiesenen 
Hilfeempfängern eine erhebliche Rolle spielt. In rund 
einem Drittel aller Fälle, in denen Ehepaare mit Kindern 
laufende Leistungen in Anspruch nahmen, war Krankheit 
die Ursache, bei den sonstigen einzeln nachgewiesenen 
Hilfeempfängern in rund einem Viertel der Fälle. Betrach-
tet man die Haushalte nach ihrer sozialen Stellung, so war 
Krankheit bei den Rentnern und Pensionären relativ sel-
ten Ursache der Unterstützung (6,5 °/o), unter den selb-
ständig Beschäftigten mit 29,2 O/o dagegen verhältnismäßig 
häufig. 

Die übrigen Ursachen, wie unwirtschaftliches Verhalten, 
Verlust des Arbeitsplatzes und vermindertes Erwerbsein-
kommen spielen eine vergleichsweise geringe Rolle. Der 
hohe Anteil von 21 O/o sonstiger Anlässe zeigt jedoch, wie 
schwierig es ist, das breite Spektrum möglicher Ursachen 
für die Hilfegewährung in ein vorgegebenes Schema zu 
pressen. 

Bei 60 °/o der Haushalte wurde die Hilfe drei Jahre oder 
länger gewährt 

Der Anteil der Haushalte, die laufende Leistungen der 
Hilfe zum Lebensunterhalt über einen längeren Zeitraum 
beziehen, ist groß: ~  aller Haushalte erhielten - bis 
zum Zeitpunkt der Erhebung - die Hilfe drei Jahre oder 
länger, 22 O/o zwischen einem und drei Jahren und nur 
18 O/o seit weniger als einem Jahr. Besonders groß war der 
Anteil der Haushalte und Haushaltsteile, die die Hilfe drei 
Jahre oder länger bezogen, bei den Rentnern mit 63 °/o 
und bei den sonstigen Hilfeempfängern mit fast 60 O/o. Nur 
bei den Haushalten der abhängig Beschäftigten war der 
Anteil derjenigen, die drei Jahre oder länger unterstützt 
wurden, mit 41 O/o deutlich geringer. · 

Ganz in Übereinstimmung mit der engen Beziehung, die 
zwischen Haushaltstypen und sozialer Stellung bzw. Stel-
lung im Beruf besteht, gab es unter den einzeln nachge-
wiesenen Haushaltsvorständen wesentlich mehr Hilfe-
empfänger, die die Hilfe über längere Zeit bezogen, als 
unter den Ehepaaren und den Elternteilen mit Kindern. 

83 ° / o der Haushalte verfügten über ein weiteres Einkommen 

Unter den 402 858 Haushalten, die im Juni 1972 durch 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt unterstützt wurden, 
waren nur 68 805 bzw. 17 O/o, die kein Einkommen hatten. 
Am größten war der Anteil der Haushalte ohne Einkorn-

men unter den sonstigen einzeln nachgewiesenen Hilfe-
empfängern mit 42 O/o. Bei ihnen dürfte es sich hauptsäch-
lich um Nichterwerbstätige oder um Personen handeln, 
die keine Ansprüche auf eine Altersversorgung oder son-
stige Unterstützung erworben haben. Der Zahl der Emp-
fänger nach ist diese Gruppe ebenso groß wie diejenige 
der Rentner: Die Haushalte der Rentner stellen 43 °/o, die-
jenigen der „Sonstigen" 46 O/o der Hilfeempfänger. Wäh-
rend aber die Rentner - wie nicht anders zu erwarten -
fast alle (94 °/o) über ein sonstiges anrechenbares Einkom-
men verfügen, ist das bei den „Sonstigen" nicht der Fall. 
Anders als die Rentner, die die laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt in der Regel deswegen in Anspruch neh-
men dürften, weil ihre Rente nicht ausreicht, verfügen die 
„Sonstigen" in viel geringerem Maße über eigenes Ein-
kommen; dabei ist zu berücksichtigen, daß es sich bei den 
Einkommensquellen, aus denen diesen Empfängergruppen· 
Mittel zufließen, hauptsächlich um solche Einkommensar-
ten handelt, die von jedermann in Anspruch genommen 
werden können, wie Wohngeld oder Kindergeld. 

Tabelle 5: Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen 
der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 nach berück-

sichtigtem Einkommen und Einkommensarten 

Einkommensart 

. Haushalte 'insgesamt ......... . 
ohne Einkommen ........... . 
mit berucksichtigtem Ein-

kommen ................. . 
und zwart): 
Einkünfte aus Erwerbstätigkeit 
Leistungen der gesetzlichen 

Krankenversicherung ...... . 
Leistungen der gesetzlichen 

Unfall-, Renten- und Hand-
werkerversicherung, Land-
wirte-Altersgeld ......... . 

Leistungen nach dem BVG .. 
Leistungen nach dem LAG .. 
Arbeitslosengeld bzw. -hilfe 
Renten aus Privatversiche-

rungen und betrieblicher 
Alterssicherung .......... . 

Private Unterhaltsleistungen .. 
Kindergeld „ . „ „ . „ „ „ „ 
Wohngeld ..... „ ........• 
Sonstige Einkunfte ........ . 

Haushalte 

Anzahl j % 

402 858 
68 805 

334 052 

13 273 

848 

207 595 
3 560 

11806 
2 237 

7173 
38 467 
58 876 

147 993 
26 491 

100 
17,1 

82,9 

3,3 

0,2 

51,5 
0,9 
2,9 
0,6 

1,8 
9,5 

14,6 
36,7 
6,6 

Bruttobetrag 

X 
X 

78 086 

3 642 

326 

46 852 
511 

2 572 
869 

1207 
4714 
5 548 
9 554 
2 290 

X 
X 

100 

4,7 

0,4 

60,0 
0,7 
3,3 
1,1 

1,5 
6,0 
7,1 

12,2 
2,9 

X 
X 

234 

274 

384 

226 
143 
218 
389 

168 
123 

94 
65 
86 

1) Haushalte bzw. Haushaltsteile mit mehreren Einkommensquellen wurden bei 
jeder Einkunftsart gezählt. 

Tabelle 4: Haushalte nach der Dauer der Gewährung laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt, Haushalts-
typen und sozialer Stellung 

Typ des Haushalts Nach der Dauer der Hilfegewährung bzw. Haushaltsteils') Haushalte 
Soziale Stellung des Haus- insgesamt 

unter 1/2 Jahr 

1 

'/2 bis unter 1 Jahr 1 1 bis unter 3 Jahre 

1 
3 und mehr Jahre haltsvorstandes bzw. 

Hilfeempfängers Anzahl 1 % Anzahl I % v. Sp.1 Anzahl 1 % v. Sp. 1 Anzahl 1 %v.Sp.1 Anzahl 1 %v.Sp.1 

Einzeln nachgewiesene 
Haushaltsvorstände 
männlich ................ 37 571 9,3 4 402 11,7 4 328 11,5 8 287 22,1 20 551 54,7 
weiblich ........ „ ...... 211 708 52,6 12_586 5,9 16 931 8,0 40478 19,1 141 714 66,9 

Sonstige einzeln nachge-
wiesene Hilfeempfänger 
männlich „ „„„ „ .„.„ 15 654 3,9 1419 9,1 1630 10,4 3 711 23,7 8894 56,8 
weiblich . „. „ „. „ „ „. 29608 7,3 2172 7,3 2 662 9,0 6 433 21,7 18342 61,9 

Ehepaare ohne Kinder 35 379 8,8 3 716 10,5 4 751 13,4 8 735 24,7 18178 51,4 
mitlKind ........ 3 850 1,0 552 14,3 586 15,2 947 24,6 1 766 45,9 

2Kindern ...... 2 788 '0,7 491 17,6 438 15,7 760 27,3 1099 39,4 
3 u.m.Kindern 5 451 1,4 908 16,7 1 009 18,5 1 456 26,7 2078 38,1 

Elternteile mit 1 Kind ....... 13 658 3,4 1 948 14,3 ' 1 948 14,3 3 495 25,6 6 267 45,9 
2Kindem ..... 15172 3,8 1 794 11,8 2095 13,8 4 516 29,8 6768 44,6 
3 u. m. Kindern 17 598 4,4 1 935 11,0 2 152 12,2 4778 27,2 8734 49,6 

Einzeln nachgewiesene Ehe-
gatten mit Kindern ........ 1333 

Sonstige Haushalte mit 
0,3 408 30,6 290 21,8 392 29,4 242 18,2 

2 Personen .....•........ 8 314 2,1 733 8,8 955 11,5 1896 22,8 4730 56,9 
3 und mehr Personen ..... 4768 1,2 320 6,7 425 8,9 1198 25,1 2 828 59,3 

Insgesamt ... 402 858 100 33 381 8,3 40200 10,0 87090 21,6 242186 60,1 

Selbständig Beschäftigte ..... 3 744 0,9 375 10,0 500 13,4 869 23,2 2000 53,4 
Abhängig Beschäftigte ....... 24712 6,1 4717 19,1 3 835 15,5 6 088 24,6 10070 4-0,7 
Rentner und Pensionäre ...... 212 994 52,9 12210 5,7 20026 9,4 47 361 22,2 133 395 62,6 
Sonstige ·················· 161408 40,1 16078 10,0 15 837 9,8 32 771 20,3 96722 59,9 

1) Nur in die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. 
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Auch die Einkommenssituation der beiden übrigen 
Empfängergruppen, die Haushalte bzw. Haushaltsteile Er-
werbstätiger umfassen, läßt deren Notsituation deutlich er-
kennen: Von den Haushalten bzw. Haushaltsteilen selb-
ständig Beschäftigter bezog nur jeder 6. Haushalt Ein-
künfte aus Erwerbstätigkeit, bei den abhängig Beschäftig-
ten war es jeder 3. 

Der durchschnittliche Betrag, der je Haushalt angerech-
net wurde, erscheint mit 234 DM verhältnismäßig gering; 
er war am niedrigsten bei den sonstigen einzeln nachge-
wiesenen Hilfeempfängern mit 82 DM, am höchsten bei 
den Ehepaaren mit drei und mehr Kindern mit 693 DM je 
Haushalt. Das Einkommen der Ehepaare mit Kindern war 
überhaupt deutlich höher als das Einkommen der übrigen 
Haushalte bzw. Haushaltsteile. 

Der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes nach 
hatten die Haushalte mit einem abhängigen Erwerbstäti-
gen als Haushaltsvorstand das höchste berücksichtigte 
Einkommen; es betrug 319 DM. Das durchschnittliche Ein-
kommen der Rentner und Pensionäre belief sich auf 267 
DM; das niedrigste durchschnittliche Monatseinkommen 
hatten die sonstigen Haushalte bzw. Haushaltsteile mit 
148 DM. 

Vber die Hälfte der Haushalte bezogen Einkommen aus 
der gesetzlichen Unfall- und Rentenversicherung 

Von den 334 052 Haushalten, die ein oder mehrere anre-
chenbare Einkommen bezogen, erhielten 62 °/o Leistungen 
der gesetzlichen Unfall- und Rentenversicherung 6) neben 
den laufenden Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt, 
44 °/o Wohngeld und 18 °/o Kindergeld. 38 467 Haushalte 
bzw. Haushaltsteile empfingen private Unterhaltsleistun-
gen und 26 491bzw.8°/o sonstige Einkünfte. 

Schaubild 2 

HAUSHALTE 
NACH DER DURCHSCHNITTLICHEN HÖHE DER GEWÄHRTEN LEISTUNGEN 

IM JUNI 1972 

Tausen<I AUSSERHALB VON ANSTALTEN Tausend 
200 .------------------------......, 200 

160 

80 

40 40 

Tausend 
IN ANSTALTEN 

20 ~ 

unter 200 200-400 400-600 600-800 800 und mehr 
Durchschnittliche Höhe der gewahrten Leistungen ie Haushalt von ... bis unter ... DM 

STAT. BUNDESAMT ]4495 

Die Leistungen der gesetzlichen Unfall- und Rentenver-
sicherung waren die höchsten Beträge, die angerechnet 
wurden und damit zu einer Entlastung der laufenden 
Hilfe zum Lebensunterhalt beitrugen. Von den insgesamt 
78 Mill. DM, die sämtliche Haushaltezusammenan berück-

&) Es handelt sich um Leistungen der gesetzlichen Unfall-, Ren-
ten- und Handwerkerversicherung sowie Landwirtealtersgeld. Im 
folgenden wird der Einfachheit halber nur von Leistungen der 
gesetzlichen Unfall- und Rentenversicherung gesprochen. 

sichtigten Einkommen bezogen, entfielen darauf 46,9 Mill. 
DM bzw. 60 O/o. Eine weitere erhebliche Bedeutung kommt 
dem Wohngeld mit 9,6 Mill. DM, dem Kindergeld mit 5,5 
Mill. DM und den privaten Unterhaltsleistungen mit 4,7 
Mill. DM zu. 

Die Einkünfte aus eigener Erwerbstätigkeit machen mit 
3,6 Mill. DM nur 5 O/o der gesamten anrechenbaren Ein-
künfte aus. 

Je Haushalt brachte von den verschiedenen Einkom-
mensarten das Arbeitslosengeld mit 389 DM den höchsten 
Betrag. Es folgen die Leistungen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung mit 384 DM und die Leistungen der ge-
setzlichen Unfall- und Rentenversicherung mit 226 DM. 
Sofern Haushalte Wohngeld erhielten, betrug der Durch-
schnittsbetrag, der angerechnet wurde, je Haushalt 65 
DM; beim Kindergeld machte der entsprechende Durch-
schnittsbetrag 94 DM aus. Zu erwähnen sind noch private 
Unterhaltsleistungen, die für die betreffenden Haushalte 
ein monatliches Einkommen von 123 DM ergaben. 

Tabelle 6: Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen 
der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 außerhalb von 
Anstalten. nach der Höhe der gewährten Leistung und 

Mehrbedarfszuschlägen 
Haushalte nach der Und zwar 
durchschnittlichen Haushalte mit Mehrbedarf nach 

Hohe der gewährten Haushalte 
Leistung je Haushalt § 23 BSHG 1 § 24BSHG von ... bis 

unter ... DM Anzahl 1 % Anzahl 1 %') Anzahl 1 %') 

unter200 „„„ „ „ „ 175 103 48,0 133 485 76,2 100 0,1 
200-400 .. „ „ „„„ 137 409 37,7 102 647 74,7 159 0,1 
400-600 „ „ „ .... „ 32 923 9,0 24609 74,7 35 0,1 
600-800 „ „ „ „ „„ 13 745 3,8 11366 82,7 14 0,1 
800 und mehr „ „ „ „ 5 490 1,5 4 371 79,6 10 0,2 

Insgesamt „. 364 672 100 276 478 75,8 318 0,1 

1) Anteil von Spalte 1. 

Über die Hälfte der Haushalte, die Einkünfte außer der 
laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt hatten, bezogen nur 
ein weiteres Einkommen, 40 °/o zwei weitere und 7 O/o drei 
oder mehrere weitere Einkommen. Unter den 134 718 
Haushalten mit zwei berücksichtigten Einkommensarten 
war die Kombination von Leistungen der gesetzlichen Un-
fall- und Rent!!nversicherung mit Wohngeld besonders 
häufig (58 O/o). Auch Kombinationen von Renten mit priva-
ten Unterhaltsleistungen und sonstigen Einkommen 
waren häufig. Fast 10 000 Haushalte erhielten gleichzeitig 
Kindergeld und Wohngeld, 4 641 gleichzeitig private Un-
terhaltsleistungen und Kindergeld, und bei 4 196 kamen 
Kindergeld und sonstige Einkünfte zusammen. 

Laufende Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt je 
Haushalt in Anstalten wesentlich höher als außerhalb von 

Anstalten 
Wie die Jahresstatistik der Sozialhilfe zeigt, sind die 

Leistungen, die Hilfeempfängern in Anstalten gewährt 

Tabelle 7: Hilfeempfänger und Bruttobetrag der laufenden 
Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 

in Anstalten nach der sozialen Stellung 
Bruttobetrag 

Soziale Stellung der Hilfeempfänger ljeHilfe-' 
Hilfeempfänger insgesamt insgesamt emp-

fänger 

Anzah1;f % 1000 
1 

% 
1 

DM DM 

Selbständige in der Landwirt-
schaft .................. „. 33 0,1 17 0,1 524 

Selbständige außerhalb der 
Landwirtschaft ............. 25 0,1 14 0,1 569 

Mithelfende Familienangehörige 33 0,1 17 0,1 511 
Beamte ..................... 33 0,1 22 0,1 660 
Angestellte „ „ „ .•. „ „ „ • „ 75 0,2 64 0,3 856 
Arbeiter ···················· 268 0,7 184 

1 

0,8 686 
Arbeitslose ................... 97 0,3 49 0,2 505 
Rentner und Pensionäre ....... 30007 78,6 18510 79,0 617 
Sonstige ···················· 7 619 20,0 4560 19,5 599 

Insgesamt „. , 38 1841 100 123 438 
1 

101) ) 614 
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Tabelle 8: Laufende Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 in Anstalten nach der Höhe der gewährten 
Leistungen 

Hilfeempfänger 
Bruttobetrag Darunter: 

Hbhe der gewährten LeJStung 
1 ie H>lfe- Le1stungen des 

1 
von ... bis unter . . DM 1nsgesamt insgesamt empfänger Sozialhilfeträgers Taschengeld 

Anzahl 1 % 1 OOODM 
' 

unter ZOO .......... „. „ „. „ „ „„ ... 295 0,8 36 
200-400 ............................. 2 729 7,1 946 
400-600 ............................. . 20 099 52,6 10 481 
600-800 ............................. 10 277 26,9 6 945 
800 und mehr „ „ „ „ . „ . „ „ „ „ „ „ . 4 783 12,5 5 030 

Insge5ian1t ... 38184 100 23 438 

1) Anteil von Spalte 3. 

werden, zwar ihrem absoluten Betrage nach wesentlich 
geringer als die Leistungen, die für Hilfeempfänger 
außerhalb von Anstalten erbracht werden, jedoch für den 
einzelnen Haushalt wesentlich aufwendiger. So betrug der 
Anteil der Haushalte, die im Juni 1972 mehr als 400 DM 
erhielten, bei den Hilfeempfängen;i. in Anstalten 92 O/o, bei 
den Haushalten der Empfänger außerhalb von Anstalten 
dagegen nur 14 O/o. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß 
es. sich bei den Hilfeempfängern in Anstalten bei dieser 
Erhebung grundsätzlich um Einzelpersonen handelt. Um-
gekehrt wurde für fast die Hälfte der Hilfe empfangenden 
Haushalte außerhalb von Anstalten weniger als 200 DM 
aufgewendet; bei den Hilfeempfängern in Anstalten be-
trug dieser Anteil weniger als 1 O/o. 

Allerdings gibt es bei den Empfängern von Hilfe außer-
halb von Anstalten starke Differenzierungen: Insbeson-
dere bei MehrPersonenhaushalten ist der Anteil derjeni-
gen, die einen höheren Betrag erhielten, wesentlich grö-
ßer: 64 O/o der Elternteile mit Kindern erhielten mehr als 
400 DM, bei den Ehepaaren mit Kindern betrug dieser 
Anteil 51 O/o. 

Die beiden größten Empfängergruppen, die Rentner und 
die „Sonstigen", unterscheiden sich stark hinsichtlich der 
Höhe der gewährten Leistung: von den Rentnerhaushalten 
wurden 62 O/o mit weniger als 200 DM unterstützt, bei den 
„Sonstigen" betrug dieser Anteil nur 20 °/o. Von diesen er-
hielten die Hälfte zwischen 200 und 400 DM und 29 O/o 
mehr als 400 DM; bei den Rentnern betrugen die entspre-
chenden Anteile 23 und I6 O/o. Zu berücksichtigen ist aber 
neben der höheren durchschnittlichen Personenzahl, die 
die Haushalte der „Sonstigen" im Vergleich zu denjenigen 
der Rentner haben - 1,8 Personen je Haushalt im Gegen-
satz zu 1,2 bei den Rentnern - der wesentlich höhere Be-
trag an anrechenbarem Einkommen, über welchen die 
Rentnerhaushalte im Vergleich zu demjenigen der „Son-
stigen" verfügten: 267 DM gegenüber 148 DM. Es kommt 
hinzu, daß Hilfeempfänger in Anstalten durchweg stärker 
unterstützt werden müssen als Hilfeempfänger außerhalb 
von Anstalten. Der Anteil von Haushalten in Anstalten 
war bei den Rentnern mit 14,l O/o dreimal so hoch wie bei 
den „Sonstigen", bei denen er 4,7°/o betrug. 

Von den Rentnern in Anstalten erhielten 53 °/o zwischen 
400 und 600 DM laufende Hilfe zum Lebensunterhalt; 

1 
01 DM 1 OOODM 1 %1) 1 OOODM 1 %1) 10 

0,2 123 30 83,9 8 23,1 
4,0 347 449 47,5 121 12,8 

44,7 521 4 937 47,1 946 9,0 
29,6 676 3 504 50,4 491 7,1 
21,5 1 052 3 290 65,4 238 4,7 

100 614 12 210 52,1 1805 
1 

7,7 

6,5 O/o waren schlechter gestellt und 40 O/o besser. Es bezo-
gen 28 O/o zwischen 600 und 800 und. 12 O/o 800 und mehr 
DM. 

76 O/o der Empfängerhaushalte erhielten Mehrbedarfszu-
schläge 

Nach § 23 des Bundessozialliilfegesetzes erhalten eine 
Reihe von Personen, z. B. über 65jährige Erwerbsunfähige 
und werdende Mütter, Mehrbedarfszuschläge zum maßge-
benden Regelsatz von 30 O/o und darüber. Die Ergebnisse 
der Zusatzstatistik zeigen, daß Mehrbedarfszuschläge sehr 
häufig gewährt werden: Im Durchschnitt erhielten 76 O/o 
aller Haushalte bzw. Haushaltsteile außerhalb von Anstal-
ten Mehrbedarfszuschläge. Diese Zuschläge spielen bei 
allen Haushaltstypen eine erhebliche Rolle. Am höchsten 
war der Anteil der Haushalte mit Mehrbedarfszuschlägen 
bei den Elternteilen mit 2 und mehr Kindern (91 O/o) und 
bei den Ehepaaren ohne Kinder mit 90 O/o, am geringsten 
mit 22 ~  bei den sonstigen Haushalten mit zwei und mehr 
Personen. 

Neben den Mehrbedarfszuschlägen nach§ 23 BSHG gibt 
es noch die Mehrbedarfszuschläge für Blinde und Behin-
derte (§ 24 BSHG). Nur wenige Haushalte erhielten einen 
derartigen Zuschlag. 

Der Anteil des Taschengeldes für Hilfeempfänger in 
Anstalten am Bruttobetrag der laufenden Hilfe ist um so· 
größer, je kleiner die gewährte Leistung ist: Im Bruttobe-
trag der HUfeempfänger, die weniger als 200 DM monat- · 
licher Leistung erhielten, waren 23 O/o Taschengeldanteil 
enthalten, im Bruttobetrag der Hilfeempfänger, die 800 
DM und mehr monatlich erhielten, dagegen nur noch 
4,7 O/o. 

Nur ein Drittel der Hilfe empfangenden Haushalte 
zahlt mehr als 100 DM Miete 

Bei der Erhebung war auch der Betrag ermittelt wor-
den, den die Haushalte bzw. Haushaltsteile monatlich 
für die Unterkunft ausgeben. Danach hatten von den 
364 672 Haushalten außerhalb von Anstalten 71552 bzw. 
ein Fünftel überhaupt keine Aufwendungen für die Unter-
kunft. Weitere 46 O/o zahlten weniger als 100 DM monat-

Tabelle 9: Rentner und Pensionäre nach der Höhe der gewährten Leistung, 
Mehrbedarfszuschlag nach § 23 BSHG und Taschengeld 

Außerhalb von Anstalten In Anstalten 

Bruttobetrag : dar.mit 
Höhe der gewährten Leistung Haushalte Mehrbe- darunter von ... bis unter ... DM insgesamt Haushalte darfszu- Hilfeempfänger insgesamt je Hilfe- Taschengeld schlag nach empfänger 

§23BSHG 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % %1) Anzahl 1 % 1 OOODM % 1000DM! %2) 

unter ZOO ....................... 131 832 61,9 131 759 72,0 90,3 73 0,2 8 113 3 34,4 
200-400 ....................... 47 898 22,5 45 995 25,1 93,1 1903 6,3 667 350 89 13,4 
400-600 ....................... 20363 9,6 4439 2,4 90,2 15 924 53,1 8344 524 762 9,1 
600-,-800 ....................... 9172 4,3 664 0,4 84,0 8 508 28,4 5 743 675 413 7,2 
800 und mehr ................... 3 734 1,8 129 0,1 62,0 3 605 12,0 3748 1 040 t93 5,1 

s e~a t ..... 212 994 
1 

100 182 986 100 . 91,0 30007 100 18 510 617 
1. 

1460 7,9 

1) Anteil von Spalte 3. - 2) Anteil von Spalte 8. 
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Tabelle 10: Sonstige Haushalte, Haushaltsteile bzw. Hilfeempfänger nach der Höhe 
der gewährten Leistung, Mehrbedarfszuschlag nach § 23 BSHG und Taschengeld 

Außerhalb von Anstalten In Anstalten 

Höhe der gewährten Leistung Haushalte 
von ... bis unter ... DM msgesamt Haushalte 

Anzahl 1 % Anzahl 1 ~~  

unter 200 ....................... 32 673 20,2 32 476 99,4 
200---400 ....................... 81475 50,5 80 717 99,1 
400--600 ....................... 28 423 17,6 24461 86,1 
600--800 .. „ „ ....•.•.......•.. 13187 8,2 11 516 87,3 
800 und mehr ................... 5 653 3,5 4 619 81,7 

Insgesamt ..... 161 408 
1 

100 153 789 95,3 

1) Anteil von Spalte 1. - 2) Anteil von Spalte 3. - 3) Anteil von Spalte 8. 

lieh. Empfänger, die mehr als 300 DM für ihre Unterkunft 
zahlten, waren selten - sogar unter den Mehrpersonen-
haushalten. Von den Ehepaaren mit 3 und mehr Kindern 
zahlten nur 17 ,2 O/o und. von den Elternteilen mit 3 und 
mehr Kindern nur 13,3 '0/o mehr als 300 DM monatlich. 
Während der Anteil derjenigen, denen keine Kosten für 
die Unterkunft entstanden, unter den einzeln nachgewie-

ÖffentHche Schutden am 31. Dezembe,r 1973 

Vorläufiges Ergebnis 

Gesamtüberblick 
Die Schulden der öffentlichen Haushalte - Bund, 

Lastenausgleichsfonds, ~S e e e , öffa 1), 

Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände - haben sich 
1973 im Zuge der restriktiven Wirtschafts- und Finanzpo-
litik wesentlich schwächer als im Vorjahr erhöht; der Zu-
wachs war auch geringer als 1971. Insgesamt nahmen die 
fundierten Schulden - bei der Gesamtbetrachtung ohne 
die Schulden der öffentlichen Haushalte untereinander -
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1973 um 11,34 Mrd. DM 
oder 7,3 O/o zu, nachdem sie sich 1972 um 17,36 Mrd. DM 
oder 12,6 °/o und 1971 um 14,16 Mrd. DM oder 11,5 O/o er-
höht hatten. Die Summe der fundierten Schulden stieg 
damit von 154,87 Mrd. DM am 31. Dezember 1972 auf 
166,21 Mrd. DM am 31. Dezember 1973. Daneben bestanden 
noch 3,16 Mrd. DM schwebende Schulden, die nur zur vor-
übergehenden Ve!'.stärkung der Kassenmittel dienen, ohne 
haushaltsmäßig veranschlagt zu sein. 

Einbezogen in die Schuldensumme sind dagegen 2,5 
Mrd. DM, die der Bund an Anleihen aufgenommen hat, 
ohne sie ebenfalls haushaltsmäßig vereinnahmt zu haben. 
Es handelt sich dabei um das Aufkommen aus der Stabili-
tätsanleihe, das im Zuge des bereits im Februar 1973 be-
schlossenen ersten Stabilitätsprogramms bei der Deut-
schen Bundesbank stillgelegt wurde. Im ganzen war 1973 
die öffentliche Finanzwirtschaft durch intensive Bemü-
hungen um die wirtschaftliche Stabilität gekennzeichnet, 
die auch die Kreditfinanzierung und die Schuldenhöhe be-
einflußten. Nach dem genannten ersten StabiÜtätspro-
gramn1, das u.a. eine ebenfalls bei der Bundesbank stillzu-
legende Stabilitätsabgabe vorsah, wurden nach Empfeh-
lungen des Finanzplanungsrates und des Konjunkturrates 
im Mai die Stabilitätsbeschlüsse des Bundes in einem 
zweiten Programm ergänzt und erweitert. Hierdurch 
konnten insbesondere bei Erhöhung der Stabilitätsabgabe, 
der Einführung einer Investitionssteuer und Verminde-
rung der Abschreibungsmöglichkeit die Bundesausgaben 
gekürzt und die Kreditaufnahme von Bund, Ländern und 

1) Deutsche Gesellschaft filr öffentliche Arbeiten AG (Öffa) für 
Finanzierungsaufträge des Bundes. 

dar. mtt Bruttobetrag 
Mehrbe-
darfszu- Hilfeempfänger Darunter 

schlag nach insgesamt 1 je Hiffe- Taschengeld 
§23BSHG empfanger 

%2) Anzahl 1 ~, l  lOOODM DM 1OOODM1 %3) 

32,3 197 0,6 24 122 5 20,9 
67,2 758 0,9 256 338 30 11,7 
73,6 3 962 13,9 2031 513 176 8,7 
85,4 1671 12,7 1134 678 74 6,6 
84,3 1034 18,3 1116 1 079 44 3,9 

1 
62,7 7 619 4,7 4 560 599 329 7,2 

senen Haushaltsvorständen mit knapp 13 °/o weit unter 
dem Durchschnitt sämtlicher Haushalte lag, war dieser 
Anteil unter den sonstigen einzeln nachgewiesenen Hilfe-
empfängern mit 62 'O/o besonders groß; aber auch bei den 
sonstigen Haushalten mit 2 Personen war er mit 54 O/o und 
bei den sonstigen Haushalten mit 3 und mehr Personen 
mit 47 O/o erheblich. Dg. 

Gemeinden begrenzt werden 2). Erst im Dezember 1973, als 
die Ölkrise zu regionalen und sektoralen Spannungen 
führte, wurden die Dämpfungsmaßnahmen etwas gelok-
kert. Die Schuldenzunahme lag im letzten Vierteljahr 
höher als in den vorangegangenen Quartalen. Allerdings 
ist dies auf den besonders hohen Zuwachs bei den Län-
dern und die Verstärkung der gemeindlichen Schulden zu-
rückzuführen. Dagegen brachte das 4. Quartal für den 
Bund, bei dem das Schwergewicht der Schuldenzunahme 
eindeutig am Anfang des Jahres lag, keine wesentliche 
Erhöhung mehr. 

Die Deutsche Bundesbank unterstützte die restriktive 
Haushaltspolitik zur Dämpfung de.s Preisauftriebs durch 
Maßnahmen, die die Liquidität einschneidend verknapp-
ten. Unter anderem setzte sie die Mindestreservesätze 
herauf, begrenzte die Rediskontkontingente und erhöhte, 
nachdem die gemeinsame Wechselkursfreigabe mit ande-
ren EG-Staaten gegenüber dem US-Dollar dies außen-
wirtschaftlich absicherte, schrittweise den Diskontsatz auf 
7 O/o und den Lombardsatz aui 9 O/o. Mit der Liquiditätsver-
knappung stiegen die bereits zu Beginn des Jahres hohen 
Zinssätze noch weiter an. Die öffentlichen Anleihen wur-
den demzufolge ab Mitte des Jahres mit einem Zinssatz 
von 10 °/o ausgegeben, nachdem sie Anfang des Jahres be-
reits mit 8,5 O/o verzinst wurden. Die Ausgabekurse dämpf-
ten die Zinsentwicklung etwas, da die 8,5 O/oigen Anleihen 
zunächst mit 991/2 O/o ausgegeben wurden, die weiteren 
Anleihen zu Pari- und später zu Überparikursen. Erst 
Ende 1973 wurden wieder zwei öffentliche Anleihen mit 
91/2 O/o Verzinsung angeboten. Wegen der hohen Zinssätze 
und der Unsicherheit über die weitere Entwicklung am 
Kreditmarkt wurden die Laufzeiten immer mehr gekürzt 
und die meisten Anleihen nur noch auf 7 oder 8 Jahre be-
geben. 

Die Direktbeanspruchung des Rentenmarktes, die bei 
allen Restriktionsmaßnahmen 1973 im allgemeinen 
recht ergiebig war, nahm dabei einen noch höheren Rang 
als im Vorjahr ein, in dem bereits die Ausgabe von Inha-
berschuldverschreibungen besonders ausgeprägt war. Bei 
5,98 Mrd. DM Aufnahme aus Wertpapieremissionen {1972: 
5,85 Mrd. DM) nahmen diese Schulden allein um 2,84 Mrd. 
DM oder 11,6 °/o auf einen Stand von 27,34 Mrd. DM am 31. 
Dezember 1973 zu. Anders als 1972 sind in den Aufnahmen 

2) Verordnung über die Begrenzung der Kreditaufnahme durch 
Bund, Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände im Haushalts-
jahr 1973 vom 1. 6. 1973 („Schuldendeckelverordnung"), BGB!. I s. 504 
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mit 830 Mill. DM nur geringere Beträge an Schatzbriefen 
(1972: 2,68 Mrd. DM) enthalten. Zu berücksichtigen ist 
jedoch, daß von den 5,15 Mrd. DM ausgegebenen Anleihen 
allein 2,5 Mrd. DM nicht für Haushaltszwecke, sondern 
zur Stillegung bei der Bundesbank bestimmt waren (Sta-
bilitätsanleihe). 

Insgesamt beliefen sich die Schuldenaufnahmen am 
Kreditmarkt (einschließlich der öffentlichen Sondermittel) 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1973 auf 23,61 Mrd. DM 
(1972: 23,77 Mrd. DM), wobei diese Schulden um 12,07 Mrd. 
DM oder 9,1 °/o (1972: 17,98 Mrd. DM oder 15,6 °/o) auf 
145,43 Mrd. DM zunahmen 3). Den Schuldenaufnahmen und 
sonstigen Zugängen standen andererseits nur rechnerisch 
ermittelte Tilgungen und sonstige Abgänge gegenüber, die 
für die fundierten Schulden aller öffentlichen Haushalte 
13,57 Mrd. DM betragen und sich damit gegenüber 1972 
(9,35 Mrd. DM) um nahezu die Hälfte verstärkten. 

Außer der Begebung von Inhaberschuldverschreibungen 
haben die öffentlichen Haushalte, vor allem Länder und 
Gemeinden, im wesentlichen nur Direktkredite bei Ban-
ken, Sparkassen und Versicherungsunternehmen aufge-
nommen. Diese Beträge lagen jedoch mit 15,87 Mrd. DM 
gegenüber 16,11 Mrd. DM 1972 nicht viel niedriger. Der bei 
den Kapitalsammelstellen geschuldete Gesamtbetrag er-
höhte sich jedoch bei verstärkten Tilgungen nur noch um 
9,48 Mrd. DM (1972: 11,65 Mrd. DM) auf 103,51 Mrd. 
DM 4). Die anderen in den Kreditmarktschulden i. e. s. 
nachgewiesenen Schuldenarten haben sich im wesent-
lichen vermindert. Die Schulden aus öffentlichen Sonder-
mitteln, unter denen insbesondere die Schulden von 
Sozialversicherungsträgern nachgewiesen werden, wiesen 
wiederum eine geringfügige Zunahme aus. 

Neben diesen Kreditmarktschulden im weiteren Sinne 
sind in der Summe der fundierten Schulden ferner noch 
die vor und im Zuge der Währungsreform entstandenen 
Altschulden und die Auslandschulden enthalten, deren 
Stand sich weiter verminderte. Die Altschulden nahmen 
dabei um 487 Mill. DM (- 2,4 O/o) auf einen Stand von 19,98 
Mrd. DM und die Auslandschulden um 243 Mill. DM 
(- 23 O/o) auf 807 Mill. DM ab. 

Die Schulden der öffentlichen Haushalte untereinander, 
die zur Vermeidung von Doppelzählungen in der bis-
herigen Gesamtbetrachtung unberücksichtigt blieben, in die 
folgenden Einzelbetrachtungen jedoch einbezogen sind be-
liefen sich am 31. Dezember 1973 auf insgesamt 27,03 Mrd. 
DM(+ 316 Mill. DM oder 1,2 11/o gegenüber 1972). 

Schulden der einzelnen Verwaltungsebenen 

Die Schulden des Blindes haben 1973 aufgrund der Sta-
bilisierungsmaßnahmen die geringste Zunahme von allen 
Gebietskörperschaftsebenen zu verzeichnen, die auch er-
heblich unter der des Vorjahres lag. An fundierten Schul-
den wurden am 31. Dezember 1973 53,47 Mrd. DM ausge-
wiesen, das sind 2,19 Mrd. DM oder 4,3 O/o mehr als im 
Vorjahr, in dem sie um 4,15 Mrd. DM oder 9,2 O/o zugenom-
men hatten. In dem Schuldenbetrag .sind überdies auch 
die bereits genannten 2,5 Mrd. DM aus der Stabilitätsan-
leihe mitenthalten. Ohne diese nur zur Abschöpfung und 
Stillegung aufgenommene Anleihe wären die Bundes-
schulden absolut sogar zurückgegangen. Außerdem wur-
den als außerordentliche Finanzierungshilfe an die Saar-
bergwerke AG 300 Mill. Schuldbuchforderungen gegeben, 
die, wie 1972 die Schuldübernahme für die Ruhrkohle AG, 

3) Neben den Schuldenaufnahmen haben sich die Schulden al,lch 
durch sonstige Zugänge erhöht; staatlicher Bereich - 1972: 1 Mrd. 
DM Bundesschatzbriefe an die Rentenversicherung anstelle von 
Barzuschüssen und 1 Mrd. DM Schuldbuchforderung an die Ruhr-
kohle AG zur Sanierung ihrer Finanzen (zu zwei Drittel vom Bund 
zu einem Drittel von Nordrhein-Westfalen); ~  300 Mill. DM 
Schuldbuchforderungen an die Saarbergwerke AG· im kommuna-
len Bereich stehen den sonstigen Zugängen - insbesondere durch 
S~h l e ' h e  im z;uge der ~e iets e  - sonstige Ab-
gange gegenuber. - 4) Die zum Teil fur die Refinanzierung dieser 
Darlehen von Real-Kreditinstituten ausgegebenen Kommunal-
obligationen liegen ebenfalls erheblich unter dem Erstabsatz im 
Vorjahr. Im einzelnen siehe WiSta 4/1974, S. 279 sowie Fachserie I, 
Reihe 1, Boden- und Kommunalkreditinstitute :W73. 

Tabelle 1: Öffentliche Schulden 
Mill.DM 

Schuldner Stand am 31. Dezember 
1971 1972 19731) 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Gebietskorperschaften) 
Bund2) . . • • • • • • . . • • • . • • • • • • • • • • • • 47 122,8 51 273,8 53 465,3 
Lastenausgleichsfonds . . . . . . . . . . . . . . . 6 533,1 6 292,1 5 753,7 
I;RP-Sondervermogen . . . . . . . . . . . . . 1 364,2 1 474,4 1 150,8 
Offa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 746,9 3 235,6 3 701,0 
Länder ................... „ • • • . . . 32 097 ,5 36 886,8 39 452, 7 
Gemeinden (Gv.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47 647,3 55 709,9 62 690,3 

Zusammen') . ·: 1 137 511,7 154 872,6 166 213,8 

Schulden bei Gebietskorperschaften 
Bund ........................... . 
Lastenausgleichsfonds .............. . 
ERP-Sondervermögen ............. . 
Olfa ..... „„ ......... „ ....... „ 
Länder „„ „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ 
Gemeinden (Gv.) ................. . 

Zusammen ... \ 

1,3 
131,4 

20 899,4 
5 567,1 

26 599,3 

0,3 
111,0 

20 882,6 
5 719,2 

26 713,1 

Schwebende Schulden/Betriebsmittelkredite 
Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 716,8 320,3 
Lastenausgleichsfonds . . . . . . . . . . . . . . . 24,8 47,9 
ERP-Sondervcrmogen ............. . 
Offa .................. „„ .•..... 
Länder .. „ .......... „ „„ ... „ .. 
Gemeinden (Gv.) ................. . 

Zusannnen ... 

922,7 
272,3 

2 936,6 

76,3 
266,8 
711,4 

82,3 

21144,2 
5 802,4 

27 028,9 

2 720,9 
130,5 

3,6 
307,0 

3162,0 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Verpflichtungen aus der Beteiligung an inter-
nationalen Einrichtungen. - 3) Ohne Anleihestucke im eigenen Bestand der Emit-
tenten. 

unter den „übrigen. Neuschulden aus Kreditmarktmitteln" 
nachgewiesen werden 5). Zur Kassenverstärkung dienende 
schwebende Schulden wurden am Jahresende jedoch wie-
der in größerem Umfange aufgenommen. Diese aus-
schließlich bei der Bundesbank aufgenommenen Kassen-
kredite beliefen sich am 31. Dezember 1973 auf 2,72 Mrd. 
DM, nachdem am 31. Dezember 1972 nur ein Betrag von 
320 Mill. DM, der seit den sechziger Jahren nicht unterbo-
ten wurde, beansprucht worden war. 

Die Entwicklung der gesamten fundierten Schulden be-
stimmt sich - wie in den Vorjahren - durch die Zu-
nahme der Schulden aus Kreditmarkt- und öffentlichen 
Sondermitteln und dem Rückgang an Alt- und Ausland-
schulden. Die Kreditmarktverschuldung im weiteren Sinn 
nahm allein um 2,54 Mrd. DM oder 6,7 O/o (1972: + 4,45 
Mrd. DM oder + 13,2 O/o) auf 40,61 Mrd. DM am 31. Dezem-
ber 1973 zu; die mit einbezogenen Schulden aus öffent-
lichen Sondermitteln haben sich dabei geringfügig (um 27 
Mill. DM) auf 5,54 Mrd. DM verringert. Das Hauptgewicht 
des Schuldenzuwachses lag 1973 eindeutig bei der Direkt-
beanspruchung des Rentenmarktes durcq Inhaberschuld-
verschreibungen. Diese Schulden nahmen allein, bei 5,48 
Mrd. DM neu emittierten Wertpapieren, um 3,02 Mrd. DM 
auf 16,21 Mrd. DM (+ 22,9 O/o) zu. Sie übertrafen damit die 
bisher dominierenden Direktkredite bei Bankinstituten 
und Versicherungsunternehmen, die, bei Bruttoaufnahmen 
von rd. 900 Mill. DM, um 200 Mill DM ( + 1,4 O/o) zunah-
men und sich am 31. Dezember 1973 auf 15 Mrd. DM belie-
fen. Weiter zugenommen haben nur noch die „übrigen 
Schulden aus Kreditmarktmitteln" durch die erwähnte 
Finanzierungshilfe an die Saarbergwerke AG. Die Kas-
senobligationen und unverzinslichen Schatzanweisungen 
sind nicht unerheblich zurückgegangen. Die Neubegebung 
dieser kürzerfristigen Wertpapiere von zusammen 625 
Mill. DM (davon 100 Mill. DM Kassenobligationen und 525 
Mill. DM unverzinsliche Schatzanweisungen) lag niedriger 
als die Tilgungen, so daß sich der Bestand um 960 Mill. 
DM verminderte. 

Brutto wurden vom 1. Januar bis 31. Dezember 1973 ins-
gesamt 7,24 Mrd. DM an Krediten aufgenommen nach 5,48 
Mrd. DM Aufnahmen im Jahre 1972. Nicht berücksichtigt 
sind hierbei die „Sonstigen Zugänge" aufgrund der Über-
nahme sonstiger Schuldverpflichtungen s). 

Bei höheren Bruttpschuldenaufnahmen als 1972, jedoch 
erheblich niedrigerem Schuldenzuwachs ergeben sich 

5) Siehe auch Tabelle, s. 434*. - 6) Siehe Fußnote 3. 
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rechnerisch für 1973 weit höhere Tilgungsbeträge als im 
Vorjahr. Die Tilgungen an Kreditmarktschulden im weite-
ren Sinne belaufen sich auf 5 Mrd. DM (1972: 2, 70 Mrd. 
DM) und einschließlich der Alt- und Auslandschulden für 
die fundierten Schulden insgesamt auf 5,35 Mrd. DM 
(1972: 3 Mrd. DM). Die Altschulden (vor allem Ausgleichs-
forderungen) hatten dabei am 31. Dezember 1973 noch 
einen Stand von 12,13 Mrd. DM (1972: 12,27 Mrd. DM) und 
die Auslandschulden (nur noch vor 1945 entstandene Ver-
bindlichke\ten) von 725 Mill. DM (1972: 944 Mill. DM). 

Die Schulden des Lastenausgleichsfonds gingen auch 
1973 weiter zurück, nachdem wiederum keine Verbindlich-
keiten mehr aus der Erfüllung der Hauptentschädigung 
entstanden sind. Seine fundierten Schulden - einschließ-
lich 82 Mill. DM Schulden bei Gebietskörperschaften - be-
liefen sich am 31. Dezember 1973 auf 5,84 Mrd. DM und 
lagen damit um rd. 570 Mill. DM (- 8,8 O/o) unter dem 
Stand am Vorjahresende. Die Kreditmarktverschuldung 
im weiteren Sinn allein ging hierbei um rd. 360 Mill. 'DM 
(- 6,6 O/o) auf 5,12 Mrd. DM zurück. Aus der Umwandlung 
von Entschädigungsansprüchen sind darunter 1,91 Mrd. 
DM (1972: 2,11 Mrd. DM) enthalten. An schwebenden 
Schulden bestanden außerdem noch rd. 130 Mill. DM. 

Von dem Rückgang waren fast alle Schuldenarten be-
troffen. Die Anleiheschulden verminderten ·sich um rd. 200 
Mill. DM und die Schulden bei Kreditinstituten und Versi-
cherungen um 265 Mill. DM. Um 174 Mill. DM haben fer-
ner die Deckungsforderungen der Kreditinstitute gegen-
über dem Lastenausgleichsfonds (Altschulden) abgenom-
men, die zum Ausgleich von Entschädigungsgutschriften 
für die bei der Währungsreform abgewerteten Spareinla-
gen gegeben wurden. Erhöht haben sich im wesentlichen 
nur die Schulden bei Sozialversicherungen (um 100 Mill. 
DM), bei denen auch 132 Mill. DM neu aufgenommen wur-
den. Die übrigen Schuldenaufnahmen - von 300 Mill. DM 
Aufnahmen insgesamt (1972: 400 Mill. DM) - kamen 
überwiegend von den Kreditinstituten und Versicherungs-
unternehmen. 

Die Schulden des ERP-Sondervermögens, die nur aus 
Kreditmarktmitteln im weiteren Sinne bestehen, haben -
nach einer Zunahme im Jahr 1972 um 100 Mill. DM oder 
8 D/o - 1973 relativ noch stärker als die des Lastenaus-
gleichsfonds abgenommen. Trotz einer Schuldenaufnahme 
von 160 Mill. DM verminderte sich der Schuldenstand um 
l"d. 320 Mill. DM auf 1,15 Mrd. DM (-22 %). Dagegen lag 

Tabelle 2: Inländische Neuschulden aus Kreditmarkt- und 
öffentlichen Sondermitteln 

Mill.DM 

Schuldner 

Bund2) .......................... . 
Lastenausgleichsfonds .............. . 
ERP-Sondervermögen ............. . 
Ötfa ............. : .............. . 
Länder .......................... . 
Gemeinden (Gv.) ................. . 

Zusammen') .. . 

Land 

Schleswig-Holstein ................ . 
Niedersachsen .............. „ .... . 
Nordrhein-Westfalen ............. . 
Hessen . „ „ .. „„ ••• „ ..•. „ „ .. . 
Rheinland-Pfalz ........ „ ....... „ 

Baden-Wurttemberg .............. . 
Bayern ....•........•............. 
Saarland ......................... . 

Länder ohne Stadtstaaten .. . 

Hamburg ........................ . 
Bremen ......................... . 
Berlin (West) „ ..... „ ... „ ...•... 

Stadtstaaten .............. 1 
Insgesamt „ „ „. „ „ ... „ 

Stand am 31. Dezember 
1971 

33 615,7 
5 561,7 
1 364,2 
2 746,9 

24 470,8 
47 618,6 

115377,8 

1972 

38 064,0 
5 477,3 
1 474,4 
3 235,6 

29 423,9 
55 684,8 

133 360,1 

19731) 

40 608,2 
5 115,2 
1150,8 
3 701,0 

32 176,1 
62 680,0 

145 431,2 

Stand am 31. Dezember 19731) 
Staat 

2 521,8 
4 075,8 
2 720,0 
4 033,4 
2 908,2 
3 668,9 
2 794,6 
1147,6 

23 870,2 

3 834,1 
1 284,0 
3 187,7 
8 305,9 

32 176,1 

Gememden (Gv.) i 

2 205,6 
7 865,5 

17 638,9 
8 497,b 
5102,4 
8 673,1 

11 561,4 
1136,1 

62 680,0 

62 680,0 

i) Vorläufiges Ergebnis. - Ohne schwebende Schulden/Betriebsmittelkredite. -
2) Ohne Sonderkredite der Deutschen Bundesbank zur Erfüllung von Verpflichtun-
gen bei mtemationalen Einrichtungen. - 3) Ohne Anle1hestucke im eigenen Be-
stand der Emittenten. 

der Darlehensbetrag, der 1973 von der Deutschen Gesell-
schaft für öffentliche Arbeiten AG (Öffa) für Finanzie-
rungsaufträge bei Kreditinstituten aufgenommen wurde!, 

. fast in der gleichen Größenordnung wie im Vorjahr. ies~ 
Schulden beliefen sich am 31. Dezember 1973, nach einer 
Aufnahme von 644 Mill. DM, auf 3,70 Mrd. DM und nah-
men damit um 465 Mill. oder 14,4 O/o (1972: 490 Mill. DM 
oder 18 O/o) zu. 

Die Länder haben 1973 ebenfalls ihre Neuverschuldung 
eingeschränkt, so daß diese weit unter der von 1972 lag 
und - wie beim Bund - die in der „Schuldendeckelver-
ordnung" festgelegten Höchstbeträge nicht ausgeschöpft 
wurden. An fundierten Schulden wiesen sie am 31. De-

. zember 1973 insgesamt 60,60 Mrd. DM aus. Dieser Betrag 
liegt um 2,83 Mrd. DM oder 4,9 O/o höher als Ende des Jah-
res 1972, in dessen Verlauf diese Schulden um 4,77 Mrd. 
DM oder 9 O/o gestiegen waren. Schwebende Schulden be-

. standen am 31. Dezember nur noch in Höhe von 3,6 il~  
DM, nachdem sie bereits Ende 1972 mit 76 Mill. DM sehr 
niedrig gelegen hatten. 

Die Gesamthöhe der fundierten Schulden ist jedoch als 
Kriterium für die Beurteilung der Schuldenbelastung der 
Länder weniger geeignet, da 47 O/o davon bei anderen Ge-
bietskörperschaften aufgenommen wurden oder aus Alt-
schulden bestanden, für die die Länder fast keinen Schul-
dendienst zu .tragen haben. Von den 21,14 Mrd. DM Schul-
den bei anderen Gebietskörperschaften am 31. Dezember 
1973 sind allein 14,87 Mrd. DM zur Förderung des Woh-
nungsbaus bestimmt, für die letztlich private Bauherren 
weitgehend den Schuldendienst übernehmen. Die Zinsen 
und rd. 50 O/o der Tilgungen für die 7,23 Mrd. DM Alt-
schulden zahlt wieäerum der Bund. Gegenüber dem Stand 
am Jahresende 1972 sind die Schulden bei Gebietskörper-
schaften leicht - um 262 Mill. DM ( + 1,3 O/o) - gestiegen, 
die Altschulden dagegen um 178 Mill. DM (-2,40/o) zurück-
gegangen. 

Bei einem zu vernachlässigenden Anteil der Ausland-
. schulden (50 Mill. DM am 31. Dezember 1973) ist daher der 
Teil der fundierten Schulden, der vom Kreditmarkt und 
aus öffentlichen Sondermitteln aufgenommen wurde -
am 31. Dezember 1973 32,18 Mrd. DM -, für eine Beurtei:.. 
lung von größerer Bedeutung. Diese Schulden haben 
allein einen Zuwachs von 2,75 'Mrd. DM oder 9,4 °/o, der 
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damit wesentlich niedriger lag als 1972 mit + 4,95 Mrd. 
DM oder 20,2 %. Die Schulden aus öffentlichen Sonder-
mitteln sind darunter um rd. 120 Mill. DM (+ 11,4°/o) auf 
1,16 Mrd. DM gestiegen. Auch weiterhin waren die Kredit-
institute und Versicherungsunternehmen die Hauptdarle-
hensgeber der Länder. Um 2,54 Mrd. DM oder 13,4 °/o nah-
men allein diese Schulden zu und wiesen zusammen einen 
Stand von 21,54 Mrd. DM am 31. Dezember 1973 aus. Die 
Schuldenaufnahme durch Anleiheemissionen lag dagegen 
1973 wieder beträchtlich niedriger. Bei einer Aufnahme 
von 500 Mill. DM (1972: 2,07 Mrd. DM) nahmen sie nur 
um 93 Mill. DM zu. Insgesamt nahmen die Länder 
am Kreditmarkt 4,56 Mrd. DM auf (1972: 6,10 Mrd. DM) 
und bei anderen Gebietskörperschaften - insbesondere 
beim Bund- rd. 920 Mill. DM (1972: 600 Mill. DM). An Til-
gungen ergaben sich damit 1,81 Mrd. DM bei Kredit-
marktschulden (1972: 1,48 Mrd. DM) und bei fundierten 
Schulden insgesamt 2,66 Mrd. DM (1972: 2,35 Mrd. DM). 

Am stärksten von allen Verwaltungsebenen sind 1973 
wiederum die Schulden der Gemeinden und Gemeinde-
verbände gestiegen, der Zuwachs der fundierten Schulden 
blieb mit 7,06 Mrd. DM(+ 11,5 %) jedoch ebenfalls niedri-
ger als 1972 (8,21 Mrd. DM oder 15,4 %). Ihr Stand erhöhte 
sich damit auf 68,49 Mrd. DM am 31. Dezember 1973. Ent-
halten sind hierin auch die Schulden bei anderen Gebiets-
körperschaften, die sich mit 5,80 Mrd. DM gegenüber 5,72 
Mrd. DM am Vorjahresende nur wenig veränderten. Die 
Kassenkredite (schwebende Schulden) lagen am 31. De-
zember 1973 höher als in den vorangegangenen Jahren, 
sind jedoch mit 307 Mill. DM weiterhin unbedeutend ge-
blieben. Bei nur ganz unerheblichen Alt- und Ausland-
schulden (je rd. 5 Mill. DM am 31. Dezember 1973) und nur 
geringer Zunahme der Schulden bei Gebietskörperschaften 
nahm der Anteil der Schulden aus Kreditmarkt- und 
öffentlichen Sondermitteln, der nunmehr über 91 <J/o der 
Gesamtverschuldung ausmacht, weiter zu. 

Diese Schulden allein erhöhten sich 1973 um 7 Mrd. DM 
oder 12,6 °/o (1972: 8,07 Mrd. DM oder 16,9 %) auf 62,68 
Mrd. DM. Unverändert sind dabei die Banken und Spar-
kassen die Hauptkreditgeber mit einem Zuwachs von 6,59 
Mrd. DM und einem Stand von 52,80 Mrd. DM geblieben. 
Einschließlich der Darlehen von Versicherungsunterneh-
men und Bausparkassen, die um 231 Mill. DM zunahmen, 
beliefen sich diese Direktkredite auf 59,28 Mrd. DM. 

Brutto wurden von den Gemeinden und Gemeindever-
bänden 1973 11,14 Mrd. DM (1972: 11,46 Mrd. DM) an Dar-
lehen aufgenommen, darunter 503 Mill. DM (1972: 463 Mill. 
DM) von Gebietskörperschaften. Daneben haben die Ge-
meinden (Gv.) mit 1,07 Mrd. DM (1972: 930 Mill. DM) noch 
erhebliche sonstige Schuldenzugänge zu verzeichnen, die 
insbesondere im Zuge der Gebietsreform aus der Schul-
denübernahme aufgelöster Gemeinden und nicht aus 
eigener Schuldenaufnahme entstanden sind. Diesen Brut-
tozugängen standen andererseits 3,46 Mrd. DM Tilgungen 
(1972: 3,06 Mrd. DM), darunter 307 Mill. DM bei Gebiets-
körperschaften, und 1,64 Mrd. DM (1972: rd. 960 Mill. DM)' 
sonstige Schuldenabgänge gegenüber. 

Die Aufgliederung der kommunalen Schuldenentwick-
lung nach Körperschaftsgruppen zeigt, daß sich weiterhin 
zunehmend die kreisangehörigen Gemeinden (mit einer 
Zuwachsrate von 14,2 %) und die Landkreise (+ 24,2 O/o) 
stärker als die kreisfreien Städte ( + 6,3 O/o) verschuldet 
haben. 

Neben den bisher behandelten Schulden am Kredit.: 
markt und bei anderen Gebietskörperschaften nahmen die 
Gemeinden und Gemeindeverbände am 31. Dezember 1973 
außerdem mit 2,31 Mrd. DM noch erheblich eigene Mittel, 
insbesondere aus Rücklagen, als „innere" Darlehen vor-
übergehend in Anspruch. W. J. 

Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1974 

Berichtigung 
Abweichend von den in Heft 6/1974 veröffentlichten An-

gaben über die Haushaltsansätze von Bund, Lastenaus-
gleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Ländern und Gemein-
den (Gv.) beläuft sich die um Doppelzählungen bereinigte 
Summe der Ausgaben der Kapitalrechnung im Jahre 1973 
auf 72,8 Mrd. DM statt auf 70,2 Mrd. DM. Entsprechend 
erhöht sich der für „Ausgaben ohne besondere Finanzie-
rungsvorgänge" ausgewiesene Betrag auf 280,8 Mrd. DI1iI 
1973, und seine Zuwachsrate im Jahre 1974 verringert 
sich auf knapp 13 % (12,9 6/o) statt knapp 14 %. 

.Rm. 

Preise 
Preise im Juni 1974 

Die Preissituation war im Juni 1974 vor allem dadurch 
gekennzeichnet, daß sich im intermediären Bereich (indu-
strielle Produktion sowie Großhandel) die Preise gegen-
über dem Vormonat im Durchschnitt kaum veränderten. 
Noch im Mai hatten dagegen sowohl der Index der Erzeu-
gerpreise industrieller Produkte als auch der Index der 
Großhandelsverkaufspreise mit + 1,2 bzw. + 2,70/o hohe 
Monatsänderungsraten aufgewiesen. Bei beiden Indices 
war die monatliche Teuerungsrate vom Juni 1974 mit 
jeweils nur + 0,1 % zudem die niedrigste seit September 
1973. Erstmals seit September 1973 war auch der Abstand 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat bei bei-
den Indices wieder rückläufig. Er verringerte sich von 
+ 14,0 '% beim Erzeugerpreisindex bzw. + 16,9 % beim 
Großhandelsindex im Mai auf + 13,6 % bzw. + 15,8 % im 
Juni 1974. Auch beim Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte hat sich die Jahresänderungsrate 
von Mai bis Juni 1974 etwas abgeschwächt (von + 7,2 auf 
6,9 %). Sie lag damit aber nach wie vor weit unter den 
entsprechenden Veränderungswerten der beiden anderen 
Indices. Der Abstand hatte sich vor allem seit Dezember 
1973 ständig vergrößert. Noch im November des Vorjahres 
hatten die Jahresteuerungsraten bei den drei Preisindices 

mit + 8,1 % (Industrie), + 8,3 % (Großhandel) und + 7,4 O/o 
(Lebenshaltung) verhältnismäßig eng beieinander gelegen. 
Im Juni 1974 war das Steigerungsmaß gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahresstand bei den Industrie- und Groß-
handelspreisen dagegen etwa doppelt so hoch wie bei den 
Le?lenshaltungspreisen. 

Obwohl sich der I n d e x de r E r z e u g er p r e i ·s e 
i n du s t r i e 11 e r P r o du kt e mit + 0,1 % im ganzen 
nur geringfügig veränderte, ergaben sich bei einzelnen 
Warengruppen deutliche Abweichungen nach oben und 
unten. Die größte Veränderung überhaupt wies dabei die 
Warengruppe NE-Metalle und deren Halbzeug mit einem 
Preisrückgang von 8,8 % auf. Zusammen mit der ebenfalls 
überwiegend weltmarktbedingten Verbilligung der Mine-
ralölerzeugnisse (-1,1 %) trug diese Veränderung dazu bei, 
daß sich die Verteuerungen bei anderen Warengruppen 
(z. B. Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke und 
der Stahlverformung + 2,8 %; Musikinstrumente, Spiel-
waren, Turn- und Sportgeräte, Schmuckwaren + 3,1 O/o; 
feinkeramische Erzeugnisse + 3,6 %; Holzschliff, Zellstoff, 
Papier und Pappe + 2,5 %) im Gesamtindex kaum aus-
wirkten. In der Berechnung ohne Mineralölerzeugnisse 
und ohne NE-Metalle und deren Halbzeug hätte sich der 
Index - statt um 0,1 % - um 0,4 %, also deutlich stärker 
erhöht. Die Verbilligung bei den genannten zwei Waren-
gruppen sowie bei der Warengruppe Eisen und Stahl 
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Ausgewählte Preisindices 
Preise fur die 

Erzeugerpreise Groß- Lebenshaltung 
industrieller Produkte1) handels- Einzel- aller privaten 

ver- handels- Haushalte Jahr 
Monat Ge- 1 Investi-1 Ver- ka';il';" prcise i ~ e~ ~  _o_hn_e_ 

samt- tions- brauchs- preise ) samt- Saison-
index guter2) güter2) index waren3) 

1969 D...... 101,5 
19700 ...... 107,5 
1971 D...... 112,5 
1972 D...... 116,1 
1973 D. . . . . . 123,8 

1973 März . . 121,4 
Ap?I .. 122,2 
Mai.... 122,8 
Juni.... 123,4 
Juli . . • . 124,4 
Aug.... 124,9 
Sept.... 125,2 
Okt.... 126,0 
Nov •.• 127,3 
Dez. . . . 128,3

1 

1974 Jan. . . . . 131,8 
Febr ..• , 134,8 
März... 136,9 
April . . 138,3 
Mai .... 140.0 
Juni.... 140,2 

106,9 
117,1 
126,8 
131,9 
138,0 

137,0 
137,7 
138,1 
138,3 
138.6 
138,8 
138,9 
139,1 
139,5 
139,7 

142,0 
144,1 
146,7 
148,9 
149,9 
150,3 

1962 - 100 1970 = 100 

102,4 
107,3 
112,4 
116,9 
124,4 

121,9 
122,4 
123,0 
123,8 
124,8 
125,2 
126,1 
126,9 
128,1 
128,5 

131,2 
133,4 
134,5 
134,4 
135,7 
136,5 

100,0 
105,6 
110,3 
114,5 
123.9 

121,7 
122,3 
123,1 
124,4 
124,4 
124,8 
124,7 
125,5 
126,8 
128,7 

132,9 
136,2 
138,9 
140,1 
143,9 
144,1 

108,7 
112,5 
118,0 
123,7 
131.6 

129,7 
130,7 
131,4 
132,2 
132,2 
131,9 
132,2 
133,2 
134,4 
135,0 

136,3 
137,4 
138,5 
139,9 
141,1 
142,2 

96,7 
100 
105,3 
111,1 
118,8 

116,8 
117,5 
118,2 
119,0 
119,3 
119,3 
119,4 
120,3 
121,8 
122,9 

123,7 
124,8 
125,2 
125,9 
126,7 
127,2 

96,5 
100 
105,2 
111,0 
117,9 

116,1 
116,7 
117,1 
117,6 
118,3 
118,9 
119,3 
119,9 
120,3 
120,7 

121,7 
122,9 
123,7 
124,6 
125,2 
125,7 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in % 
1973 März . . +0,6 +0,5 +0,3 +1,1 +0,8 +0,7 +0,6 

April . . +0,7 +0,5 +0,4 +0,5 +0,8 +0,6 +0,5 
Mai.... +0,5 +0,3 +0,5 +0,7 +0,5 +0,6 +0,3 
Juni.... +0,5 +0,1 +o,7 +1,1 +0,6 +0,7 +0,4 
Juli . . . . +o,s +0,2 +0,8 - - +0,3 +o,6 
Aug.... +0,4 +0,1 +o,J +o,3 -0,2 - +0,5 
Sept.... +0,2 +0,1 +0,7 -0,1 +0,2 +0,1 +0,3 
Okt. . . . +0,6 +0,1 +0,6 +0,6 +0,8 +0,8 +0,5 
Nov. . . +1,0 +0,3 +0,9 +1,0 +0,9 +1,2 +0,3 
Dez. • . . +0,8 +0,1 +0,3 +1,5 +0,4 +0,9 +o,3 

1974Jan •...• 
Febr •... 
März ... 
April .. 
Mai •... 
Juni. ... 

+2,7 
+2,3 
+1,6 
+1,0 
+1,2 
+0,1 

+1,6 
+1,5 
+1,8 
+1,5 
+0,7 
+0,3 

+2,1 
+1,7 
+0,8 
-0,1 
+1,0 
+0,6 

+3,3 
+2,5 
+2,0 
+0,9 
+2,7 
+0,1 

+1,0 
+0,8 
+0,8 
+1,0 
+0,9 
+o,8 

+0,7 
+0,9 
+0,3 
+0,6 
+0,6 
+0,4 

+0,8 
+1,0 
+0,7 
+0,7 
+0,5 
+0,4 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1969D ...... +2,2 +4,41 +1,2 +2,5 +1,4 +1,Q +1,6 
1970D.... •. +5,9 +9,5 +4,8 +5,6 +3,5 +3,4 +3,6 
1971 D...... +4,7 +8,3 +4,8 +4,5 +4,9 +5,3 +5,2 
1972D...... +3,2 +4,0 +4,0 +3,8 +4,8 +5,5 +5,5 
1973 D...... +6,6 +4,6 +6,4 +8,2 +6,4 +6,9 +6,2 

1973M:lrz .. 

t ii~  
Juni ... . 
Juli ... . 
Aug ... . 
Sept ... . 
Okt ... . 
Nov .. . 
Dez ... . 

1974Jan •..•. 
Febr •... 
März ... 
April .. 
Mai. ..• 
Juni. ... 

+5,5 
+6,0 
+6,2 
+6,7 
+7,2 
+7,4 
+6,9 
+7,2 
+8,1 
+8,5 

+10,3 
+11,7 
+12,8 
+13,2 
+14,0 
+13,6 

+4,J 
+4,7 
+4,7 
+4,8 
+4,8 
+4,8 
+4,8 
+5,0 
+5,2 
+5,3 

+5,8 
+5,7 
+7,1 
+8,1 
+8.5 
+8,7 

+5,0 
+5,0 
+5,4 
+6,0 
+6,5 
+6,6 
+7,2 
+7,7 
+8,4 
+8,5 

+9,1 
+9,8 

+10,3 
+9,8 

+10,3 
,+10,3 

+li,O 
+8,1 
+8,4 
+9,1 
+8,1 
+8,4 
+7,5 
+7,5 
+8,3 
+9,3 

+11,3 
+13,1 
+14,1 
+14,6 
+16.9 
+15,8 

+o,J 
+6,7 
+7,1 
+7,2 
+6,8 
+6,7 
+5,7 
+6,0 
+6,4 
+6,5 

+6,6 
+6,8 
+6,8 
+7,0 
+7,4 
+7,6 

+6,7 
+7,0 
+7,4 
+7,6 
+7,3 
+7,2 
+6,2 
+6,6 
+7,4 
+7,8 

+7,4 
+7,6 
+7,2 
+7,1 
+7.2 
+6,9 

+6,1 
+6,3 
+6,5 
+6,6 
+6,6 
+6,6 
+6,0 
+6,0 
+6,0 
+6,1 

+6,1 
+6,5 
+6,5 
+6,8 
+6,9 
+6,9 

') Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer; 1962 (= 100) einschl. kumulativer Um-
satzsteuer. - 2) Ferttgerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung entspre-
chend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. - 3) Kartoffeln, Gemtise, 
Obst, Südfrüchte, Eier, Frischfisch, Blumen, Koble und Heizi>I. 

(- 2,4 O/o), die alle drei zum Bereich der Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien gehören, hatte wesentlichen 
Anteil daran, daß sich der für diesen Produktionsbereich 
berechnete Teilindex um 0,6 O/o ermäßigte. Demgegenüber 
ergaben sich bei den drei übrigen Bereichen der Verarbei-
tenden Industrie Preiserhöhungen, die bei den Nahrungs-
und Genußmittelindustrien 0,2 °/o, bei den Investitionsgü-
terindustrien 0,4 °/o und bei den Verbrauchsgüterindustrien 
sogar 0,9 °/o ausmachten. „Reine" Verbrauchsgüter ver-

. teuerten sich um 0,6 O/o und damit doppelt so stark wie die 
„reinen" Investitionsgüter (+ 0,3 O/o). Ein stärkerer An-

stieg der Verbrauchsgüterpreise war bereits im Vormonat 
beobachtet worden. 

Der I n de x de r G r o ß h a n d e 1 s v er k a u f s -
preise hatte auch im Juni 1974 - wie im Monat davor 
- bei einer ganzen Reihe von Waren sehr deutliche 
Preisveränderungen zu verzeichnen, die zwischen + 43 O/o 
(Speisekartoffeln) und - 14 O/o (Schrott) lagen. Während 
jedoch im Mai die Preiserhöhungen ein erheblich größeres 
Gewicht hatten als die Preisrückgänge, was sich in einer 
kräftigen Steigerung des Gesamtindex um 2,7 O/o nieder-
schlug, hielten sich diesmal die Verteuerungen und Verbil-
ligungen annähernd die Waage, so daß es insgesamt nur 
zu einer unwesentlichen Veränderung des Großhandelsin-
dex um + 0,1 O/o im Juni 1974 kam. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g 
a 11 e r p r i v a t e n H a u s h a 1 t e erhöhte sich von Mai 
bis Juni 1974 um 0,4 O/o. In der Berechnun,g ohne leichtes 
Heizöl und ohne Kraftstoffe stieg der Index gegenüber 
dem Vormonat mit + 0,6 O/o stärker, jedoch gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahresmonat mit + 6,1 O/o (statt 
+ 6,9 O/o) weniger stark als der vollständige Index. Dies ist 
vor allem darauf zurückzuführen, daß sich leichtes Heizöl 
zwar binnen Monatsfrist deutlich verbilligte (- 5,6 °/o), 
jedoch noch immer erheblich teurer war als im Juni 1973 
(+ 35,7 °/o). Innerhalb der Gruppe der „Saisonwaren" 
wurde der Rückgang beim Heizöl durch Erhöhungen bei 
den saisonabhängigen Nahrungsmitteln und vor allem bei 
der Kohle überkompensiert. Der Anstieg des Index für 
diese Gruppe ( + 1,1 O/o ~ e e  dem Vormonat und 
+ 7,3 °/o gegenüber Juni 1973) war jedoch nicht so stark, 
daß die Berechnung des Lebenshaltungsindex ohne „Sai-
sonwaren" geringere Steigerungsraten als die vollständige 
Berechnung ergeben hätte; bei den beiden Berechnungen 
stimmen vielmehr die Veränderungen sowohl im Vormo-
nats- als auch im Vorjahresvergleich jeweils überein. Der 
für Zwecke der Konjunkturbeobachtung besonders inter-
essante Teilindex für die sogenannten anderen Verbrauchs-
und Gebrauchsgüter (d. h. für den Warenkorbrest nach 
Abzug der Nahrungsmittel, Mieten und Dienstleistungen) 
erhöhte sich von Mai bis Juni 1974 wie der Gesamtindex 
um 0,4 °/o. Nahrungsmittel verteuerten sich um 0,6 °/o, 
Dienstleistungen und Reparaturen um 0,3 O/o; die Woh-
nungs- und Garagenmieten stiegen um 0,2 °/o. 

Im einzelnen sind aus dem Industriepreisindex, dem 
Großhandelspreisindex sowie dem Lebenshaltungsindex 
folgende größere Preisveränderungen hervorzuheben: 
Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Geschirr aus Porzellan 
Schmuckwaren 
Eisenguß-Fertigerzeugnisse 
Walzdraht 
Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke 
Erzeugnisse der Ölmühlen 
Papier- und Pappewaren 
Musikinstrumente 
Papier und Pappe 
Kraftmaschinen 
Stahlschrott 
NE-Metalle und deren Halbzeug 
Leichtes Heizöl 
Isolierte Drähte und Leitungen 

Großhandelsverkaufsprelse 

+ 7,3 .,. 
+ 6,0°/o + 4,2 •/o + 4,1 1/o + 4,1 •/o 
+ 3,5 O/o + 3,3•/o + 3,3 O/o + 2,7 •/o + 2,2 O/o 
- 27 O/o 

8,8 .,, 
- 6,7 8/o 
- 4,8°/o 

Speisekartoffeln + 43 •/o 
Leichtes Heizöl + 14 O/o 
Feinpapier + 9,2 •/o 
Schrott - 14 •/o 
NE-Metalle und deren Halbzeug 7,6 O/o 
Eier - 6,6 O/o 
Textile Rohstoffe und Halbwaren, Häute und Felle - 5,1 O/o 

Verbraucherpreise 
Kartoffeln 
Kohle 
Frischobst 
Papierwaren 
Frische Fische 
Speisefette und -öle 
Käse 
Kraftfahrzeugreparaturen 
Zeitungen und Zeitschriften 
Leichtes Heizöl 
Eier 
Frisches Fleisch 

+ 13 .,. 
+ 6,1 O/o + 3,8 O/o + 3,5 .,, 
+ 2,4•/o + l,3 .,. + 1,2 .,. 
+ 1,2 O/o + 1,0 O/o 

5,6 •/o 
1,s •r • 
1,1 .,. 

Wei. 
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Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik", Januar bis Juli 1974, Heft 1bis7 

Allgemeines, Methoden und Systematiken 
Umweltstatistik - ein Instrument der Umweltplanung ........................... . 
Neue Rechtsgrundlage und neue Methoden der Viehzählungen ..................... . 
Methodische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1974 .....•....... _ ....... . 
Zur Problematik der Ermittlung des Unterhaltsbedarfs und der Unterhaltskosten 
eines Kindes ...•................................................................. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1973 ......•....•.....••..•.................. 
Ausländer im Bundesgebiet ...................................................... . 
Privathaushalte 1972 (Ergebnis des Mikrozensus im April 1972) ..........•........• 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Bevölkerung in Stadtregionen ................................................. . 
Die Frauen nach der Kinderzahl ............................................... . 
Berufliche Gliederung der deutschen Erwerbstätigen ........................... . 
Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung ................................... . 
Die zeitliche Beanspruchung der Frauen durch Erwerbstätigkeit ............... . 
Die wirtschaftliche Gliederung der Auszubildenden ............................. . 
Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach Alter, Geschlecht und Fami-
lienstand im internationalen Vergleich ......................................... . 

Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus 
Familienstruktur und Ausbildungswege der Kinder ............................. . 
Der Besuch von Kindergärten und Sozialstruktur der Kinder und ihrer Eltern ... . 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1973 ....•............................. 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern 1972 .................. . 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und 1972 ... ' .•....... 
Allgemeine Sterbetafel 1970172 •••••.....•........................................ 
Gerichtliche Ehelösungen 1972 ....•........•.......•.............................. 

Gesundheitswesen 
Zeitreihenanalyse der Erkrankungen an ausgewählten meldepflichtigen übertrag-

baren Krankheiten ............................................................ . 
Meldepflichtige Krankheiten 1973 ... „ ... „ „ • „ •.... „ ........ „ „ ............•.. 
Geschlechtskr;:mkheiten 1973 ........... , ..•..•........ -........................... . 
Ergebnisse einer Mikrozensus-Zusatzerhebung Oktober 1972 

Kranke und unfallverletzte Personen .....•.................................... 
Kranke und unfallverletzte Personen nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben und 

nach Art der Behandlung ................................................... . 
Krankenhäuser 1972 - Betten und Personal .................................... . 

Krankenbewegung ...................................... . 
Kur-Krankenhäuser 1972 ............•....•....................................... 

Bildung und Kultur 
Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972 

Familienstruktur und Ausbildungswege der Kinder ............................. . 
Soziale Herkunft der Schüler an den allgemeinbildenden Schulen ............... . 

Rechtspßege 
Gerichtliche Ehelösungen 1972 

Erwerbstätigkeit 
Einflußfaktoren auf die Erwerbstätigkeit der Deutschen und Ausländer ........... . 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Berufliche Gliederung der deutschen Erwerbstätigen ........................... . 
Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung .............................•...... 
Die zeitliche Beanspruchung der Frauen durch Erwerbstätigkeit ............... . 
Die wirtschaftliche Gliederung der Auszubildenden ............................. . 

Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus 
Beendigung der Arbeitszeit am Wochenende ................................... . 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1973 ..•............•.•• 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1973 ...........•...•.• 
Streiks und Aussperrungen 1973 .••....••.........•......•............•....•••.•.• 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ergebnisse von Sondererhebungen im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1971 

Betriebliche Zusammenschlüsse in der Landwirtschaft .......................... . 
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Weinmosternte 1973 ............................................................. . 
Neue Rechtsgrundlage und neue Methoden der Viehzählungen ..................•.. 
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Unternehmen 
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Industrie und Handwerk 
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Auftragseingang und Auftragsbestand der Industrie und des Bauhauptgewerbes 1973 
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Die Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie .....•....................... 
Wasser- und Abwasserwirtschaft der Industrie 1971 .............................. . 
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Struktur des Bauhauptgewerbes 1973 .................. „ .... „ . „ . „ ... „ ........ . 
Die konjunkturelle Entwicklung des Bauhauptgewerbes 1973 ..................... . 
Auftragseingang und Auftragsbestand der Industrie und des Bauhauptgewerbes 1973 
Bautätigkeit 1973 ................................................................ . 
Baukosten im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau 1962 bis 1972 ........... . 
Tiefbauaufträge der öffentlichen Hand 1973 ....................................... . 
Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen am Jahresende 1973 ................. . 
Struktur und Ausstattung der Wohnungen im Frühjahr 1972 (Ergebnis der 1 O/o-

Wohnungsstichprobe 1972) ..................................................... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Umsatz und Beschäftigte im Großhandel 1973 ............. „ .......... „ ..•.. „ ... . 
Umstellung der Berichterstattung im Einzelhandel auf Basis 1970 ................. . 
Umsatz im Einzelhandel 1973 ..................................................... . 

Gastgewerbe 1973 ..................................................... . 
Einkaufsmöglichkeiten und Einkaufsverhalten in Großstädten (Ergebnis einer Zu-

satzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972) ......................•......•..... 
Inlandsreiseverkehr im Sommerhalbjahr 1973 ...•................................. 
Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Oktober 1972 

Kurzreisen 1972 ................................................... , ........... . 
Ausgaben für KUr;!:reisen ......................•................................ 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 1973 .. , ...... „ ...... „ .... „ . „ ... . 

Außenhandel 
Methodische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1974 ................... . 
Außenhandel 1973 ............................................................... . 

im 4. Vierteljahr 1973 ..............•................................. 
1. Vierteljahr 1974 ...........•................................... 

1973 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ..................... . 
Waren .................... : .............................. . 

Handelswege im Außenhandel 1973 .............................................. . 
Einfuhr nach Grenzabschnitten und Verkehrszweigen 1973 ....................... . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1973 ......................................................... . 
Öffentlicher Straßenpersonenverkehr 1973 ....................................... . 
Unternehmen der Binnenschiffahrt 1973 ........... „ ............................ . 
Seeschiffahrt 1973 ............................................................... . 
Luftverkehr 1973 ............................................................. · ... . 
Straßenverkehrsunfälle 1973 ..................................................... . 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute 1973 ....................................•... 
Hypothekarkredit 1973 ......................................................... „ .. 
Kursbewegung am Aktienmarkt 1973 .......... · ................................... . 
Zahlungsschwierigkeiten 1973 ......... , .......................................... . 
Finanzielle Ergebnisse der 197.2 eröffneten Konkurs- und Vergleichsverfahren ..... . 

- 530 -

Heft Seite 

7 494 
7 498 
1 29 
2 93 
1 11 
2 94 
6 424 
4 258 
2 96 
6 426 

3 192 

2 98 
3 194 
2 102 

4 269 
2 108 
2 110 
7 500 
4 237 
5 341 

2 113 
3 200 
3 194 
4 473 
6 395 
3 203 
7 504 

7 508 

2 117 
7 511 
2 119 
2 120 

4 276 
1 30 

2 120 
5 344 
3 205 

2 76 
1 34 
2 124 
5 352 
2 126 
3 207 
5 347 
6 428 

2 133 
5 355 
6 433 
5 357 
3 212 
3 215 

4 279 
7 512 
1 36 
3 218 
5 360 



Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeempfänger 1972 ....................................................... . 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt (Ergebnis einer Zusatzstatistik zur Sozialhilfe-

statistik im Juni 1972) ......................................................... . 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 1973 (Ergebnis der Vierteljahresstatistik) ............ . 
Kommunale Finanzwirtschaft 1973 (Ergebnis der Vierteljahresstatistik) ........... . 
Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1974 ................................... . 

(Berichtigung) .................... . 
Öffentliche Schulden am 31. Dezember 1973 .........................•.............. 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1973 ................... . 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1973 ................. . 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 1973 ...•.................•........................ 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1971 

Bruttolohn und Lohnsteuer (Vorläufiges Ergebnis) ............................. . 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Umsätze und ihre Besteuerung (Vorläufiges Ergebnis) .......................... . 
Umsätze und ihre Besteuerung ................................................. . 

Preise 
Preise im Jahr 1973 .••.••......•.........................•...........•............ 

Januar 1974 .•..............................•.••.....•.................. 
Februar 1974 ..........................•.......•...•.........•.......... 
März 1974 •• , •.•...••••.••.••....•.••..•.•......•..•...•.....•.•..•...•• 
April 1974 ..•...••••••..••........•.. ._. ...•.......•.................... 
Mai 1974 ........•.•...•.•.....•..•....•..•........•.................... 
Juni 1974 •..........•................................................... 

Löhne und Gehälter 
Verdienste der Arbeitnehmer in Industrie und Handel 1973 .......•................ 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1973 .•...•.............•.. 
Tariflöhne und Tarifgehälter 1973 ................................................ . 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Die Budgets ausgewählter privater Haushalte 1973 ............................. . 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 

Die Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen Gebrauchs-
gütern im Januar 1973 ..............................•........................... 

Zur Problematik der Ermittlung des Unterhaltsbedarfs und der Unterhalt.skosten 
eines Kindes .................................................................. . 

Ausgewählte Daten über den Energieverbrauch in privaten Haushalten ............. . 
Verbrauch ausgewählter Nahrungs- und Genußmittel (Ergebnisse der Verbrauchs-

steuerstatistiken 1963 bis 1972) .............•.................................... 
Einkaufsmöglichkeiten und Einkaufsverhalten in Großstädten (Ergebnis einer Zu-

satzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972) .................................. . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1973 ....•.....••.•.•.....•..•............. 
Das Sozialprodukt im Jahr 1973 .•.•....••.•....•.....••........••.....•.......•.. 
Vermögenseinkommen und Unternehmensgewinne 1960 bis 1972 ...•.•...•.........• 
Input-Output-Tabelle 1970 ........•.•.....•................•..........•........... 

- 531-

Heft 

7 

7 

5 
4 
6 
7 
7 
1 
5 
5 

6 

3 
5 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

4 
1 
1 

6 

7 

5 
2 

2 

4 

2 
1 
4 
3 

Seite 

514 

518 

362 
283 
436 
527 
524 
27 

339 
365 

439 

221 
312 

40 
139 
222 
286 
372 
449 
527 

287 
49 
48 

441 

476 

320 
140 

146 

287 

61 
16 

246 
167 

' .. 



Veröffentlichungen1) vom 19. Juni bis 16. Juli 1974 

Bestell-Nr. Reihe 

100300-740206 
100400-740124-27 
100500-740301 
120200-730000 
120300-740000 
120500-740201 

130100-740206 
130200-740001 
130300-730045 
130300-730046 
130300-730047 
130300-730048 
130300-740001 
130300-740002 

200120-720000 1/11 
200900-720000 9 

Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 611974 ..•...........•........................... 
Statistischer Wochendienst, Heft 24-27/1974 ................................. . 
Wirtschaftskalender, 1. Vierteljahr 1974 .......................... „. „. „. „ .• 
Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer 1973 ...... . 
Bildung im Zahlenspiegel, Ausgabe 1974 ..... „ .. „ „ „ ... „ ..... „ .. „ .. „ „. 
Indikatoren zur Wirtschaftsentwicklung - Zeitreihen mit Saisonbereini-
gung - Heft 7f1974 .... „„ .•.. „. „ .. „ „ .. „. „. „ .... „. „„. „ .... „„ .. „ „. 
Internationale Monatszahlen, Juni 1974 .. , . „ . „ „ .. „ .. „ „ . „ ... „ ••... „ ... 
Länderberichte: Jugoslawien 1974 . „ .... „ .. „ .... „ .. „ „ „. „ „. „ ...•• „ „. 
Länderkurzberichte: Ungarn 1973 „ .. „ ..•........... „ ... „ . „ ....... „ • „ „ . 

Jemen, Arab.Rep.; Jemen, Dem. VR. (Südjemen) 1973 
Nepal 1973 „.„ .. „„„ ......• „.„.„ .... „ .. „ •.. „ .•.• 
Mexiko 1973 . „ .. „ . „ „ ....... „ „ ... „ „ .....•........ „ 
Kuwait 1974 .... „ . „ „ „ .... „ ............ „ .......... „ . 
Philippinen 1974 ... „ •• „ . „ .... „ . „ „ „ ..•..•.. „ „ „ •• 

II. F a c h v e r ö f f e n t l i c h u n g e n 
Fachserie A: B e v ö l k e r u n g u n d Ku l tu r 
Alter und Familienstand der Bevölkerung 1972 ............................. . 
Rechtspflege 1972 „ . „ „ ... „ ..... „ „ ..........•. „ .... „ . „ „ . „ „ „ „ . „ . „ „ . 

Fachserie B: L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , F i s c h e r e i 
210120-740003 1/II 

210210-740004 2/I 
210210-740005 
210220-740001 2/II 

210220-740002 
210220-740003 

210220-740004 

210231-740001 2/III 
210310-730304 3/I 
210310-740301 
211>320-740204 3/ll 
210320-740205 
210330-740204 3/llI 
210330-740205 
210350-740204 3/V 
210350-740205 
210410-731000 4/I 

230111-730000 l/I 

230111-740202 
230111-740203 
230111-741204 
230200-740204 2 

230200-742205 2 
230300-730000 3 
230300-730304 
230420-720000 4 

230600-740204 6 

230911-740205 9/I 

230911-741206 
230930-740301 9/III 
230940-7 40204 9/IV 

Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: Wachsturnstand und 
Erntevorausschätzung, Juni 1974 ....•...•••.•....••.........•.....•. „. „ ... . 
Gemüse: Wachsturnstand und Ernteschätzung, Mai 1974 ................... . 
Erntevorschätzungen von Gemüse und Erdbeeren, Juni 1974 (Eilbericht) 
Wachsturnstand und Erntevorschätzungen der Kirschen und Stachelbeeren, 
Mai 1974 ..........•. „ .... „ ...... „ ......... „ •..... „ ... „.„ ....... „ ..•....... 
Obst: Wachsturnstand, Mal 1974 .......... „ ................................... . 
Erntevorschätzungen von Sauerkirschen, Pflaumen aller Art, Beerenobst, 
Juni 1974 ....... „ ..•........................•.••..•........•.......•..•.........• 
Wachsturnstand der .Äpfel und Birnen, Erntevorschätzungen von Süß-
kirschen, Aprikosen und Pfirsichen, Juni 1974 .............................• 
Stand der Reben, Mai 1974 ..... „ ........ „ ......•....... „ .... „ .. „ ........ . 
Viehbestand, 3. Dezember 1973 ................. „ ........ „ .•...••.•.......... 
Schweinebestand, 3. April 1974 .......•............................... „ .....•• 
Milch, .April 1974 ...•........... „ ....•.•••.•........•.. ." ....................... . 

Mai 1974 ... „ .••..............•.......... „ ...•........•..•...••... „ .... . 

Schlachtungen i,md Fleischgewinnung, ~~ ~  
Geflügel (Angaben über Schlachtereien und Brütereien), April 1974 ..••..• 

Mai 1974 ...... „. 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei 1973 (Vorbericht) ....... . 

Fachserie D: Industrie und Handwerk 

Betriebe der Industrie: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und 
Energieversorgung 1973 ..••..............•.•......................•..........•.• 

Februar 1974 ..... „ ...••... „ .•.. „ •....... „ •. „ .•.. „ ...• 
März 1974 ..................••...............•.............. 
April 1974 (Vorbericht) ......................... „ ........ . 

Indices der industriellen Produktion, Produktion ausgewählter indu-
strieller Erzeugnisse, April 1974 .............................................. . 
Indices der industriellen Produktion, Mai 1974 (Eilbericht) .......•......... 
Industrielle Produktion 1973 ................•.................••.... , ....•..... 

4. Vierteljahr 1973 .......................•......•. „. 
Sonderbeiträge zur Industriestatistik: Beschäftigte nach der Stellung im 
Betrieb 1972 . „ .. „ „ ........ „ ......... , .. „ .......... „ ........................ . 
Indices des Auftragseingangs und des Auftragsbestands in ausgewählten 
Industriezweigen und im Bauhauptgewerbe, April 1974 .................... . 
Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und Temper-
gießerei, Mai 1974 .......................... „ .................. „ .............. . 

Juni 1974 (Vorbericht) ......•...... „ ................................ . 
Rohholz und Holzhalbwaren, 1. Vierteljahr 1974 ............................ . 
Leder (Erzeugung, Versand, Rohwarenbewegung), April 1974 ............. . 

Fachserie E: B au wir t s c h a f t, Baut ä t i g k e i t, Wohnungen 
240100-740202 1 
240100-740203 

Ausgewählte Zahlen fiir die Bauwirtschaft, Februar 1974 .................• 
März 1974 ......... „ .........• 

DM 

9,-
je 1,-

1,-
13,-
9,-

8,-
6,-

11,-
2,-
2,-
2,-
2,-
3,-
3,-

2,-
13,-

2,-
1,-
1,-

1,-
1,-

1,-

1,-
1,-
1,-
1.-
1,-
1,-
2,-
2,-
1,-
1,-
1,-

5,-
6,-
6,-
1,-

4,-
1,-

11,-
11,-

7,-

5,-

3,-') 
1,-') 
3,-
2,-

5,-
5,-

Fachserie F: G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l , G a s t g e w e r b e , R e i s e v e r k eh r 
250111-740205 1/1 
250112-740204 

250311-740204 3/I 
250500-740205 5 

250711-7 40204 7 /I 
250810-740202 8/I 
250840-740204 8/IV 

252227-680000 

Großhandel: Schnellbericht· zur Umsatzentwicklung, Mai 1974 ............ . 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäf-
tigtenzahl, April 1974 .......•.................................... 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, April 1974 ......... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, 
Mai 1974 ... „ .•....•....... „ .........•.•.. „ .....................•...........••.• 
Gastgewerbe: Schnellber1cht zur Umsatzentwicklung, April 1974 ..........• 
Übernachtungen in Beherbergungsstätten, Februar 1974 ................... . 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, April 1974 ..........................•. 
Handels- und Gaststättenzählung 1968 
Einzelhandel - Heft 7; Arbeitsstätten nach Betriebsformen; Laden-
geschäfte ....................................................................... . 

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Philipp-Reis-Straße 3, Postd'ach 120. - Preise 
verstehen sich ausschließlich Versandkosten. r- 2) Die Veröffentlichungen der Eisen- und Stahl-
statistik sind durch die Außenstelle des Statistischen Bundesamtes, 4 Düsseldorf, Postfach 7720, 
zu beziehen. 

Fortsetzung siehe s. 462* 

- 532-

1,-

2,-
1,-

2,-
1,-
3,-
3,-

9,-



STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in 'den Heften 1 bis 7, Januar bis Juli 1974, 
veröffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 7 durch 
Fettdruck hervorgehoben werden. 

BeviHkerung 

Die Spalte Per i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. 
Falls Berlin (West) nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerungsstand und -veränderung .......•........•............................ 
Ausländer am 30. 9. 1973 nach Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsdauer im Bundes-

gebiet ......................................................................... . 
Ausländer in den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern am 30. 9. 1967, 1970, 1973 
Bevölkerung ausgewählter Länder nach Altersgruppen und Geschlecht ............ . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1973 ................................. . 
Kinderzahl der Ehen ~ ei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und· 1972, Modell-

rechnung ............................................................................... . 
Verheiratete, verwitwete und geschiedene Mütter, die nur einmal geheiratet haben, 

nach Eheschließungsjahren und dem Zeitpunkt der Geburt ihrer bis zum 27. Mai 
1970 geborenen ehelichen Kinder ............................................... . 

Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und ehelich Lebend-
geborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich e e ~ e e 
nach der Staatsangehörigkeit der Mutter .........•.............................. 

Eheschließungen, Lebendgeborene und Gestorbene in ausgewählten Ländern ....... . 
Allgemeine Sterbetafel 1970/72 ................................................... . 
Ehescheidungen nach Ländern ................................................... . 
Geschiedene Ehen nach Ehedauer und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 

Gesundheitswesen 

Heft 

7 

4 
4 
7 
7 
6 

5 

6 

2 
7 
7 
7 
7 

Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Gemeldete Erkrankungen an Geschlechtskrankheiten 1973, nach Art der Erkran-

kung, Familienstand und Altersgruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Sterbefälle an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Kranke und unfallverletzte Personen nach dem Alter ..................... ; . . . . . . 1 
Kranke Personen nach dem Alter, Art und Dauer der Krankheit . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Kranke Personen nach Erwerbstätigkeit, der Art der Behandlung sowie nach Alter 

und ausgewählter Art der Krankheit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 
Krankenhäuser, planmäßige Betten und Personal in den Krankenhäusern am 31. De-

zember 1972 .......................................................... „ . . . . . • . . . 2 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1972 nach Zweckbestimmung, Trägern 

und Ländern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 
Personal in den Kur-Krankenhäusern am 31. 12. 1972 nach Trägem, Berufen und 

Ländern ...................................... .'. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 

Redltspßege 

Ehescheidungen nach Ländern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
Geschiedene Ehen nach Ehedauer und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 7 

ErwerbstitlgkeH 

Ergebnisse der Volks- und Beruf.szählung am 27. Mai 1970 , 
Deutsche Erwerbstätige nach BerUfsgruppen und ausgewählten Berufsordnungen . 
Wohnbevölkerung und Erwerbspersonen nach Altersgruppen und Art des höchsten 

S::hulabschlusses ............................................................ . 
Auszubildende nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftsunter-

" abteilungen bzw. -gruppen ................................................... . 
Personal bei Bundesbehörden und -betrieben am 2. Okt. 1973 .............•...•.... 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ..................... . 

- 385* -

6 

3 

3 
1 
7 

Seite 

389* 

199* 
200• 
390* 
389* 
317* 

261* 

318* 

60* 
391* 
392* 
396* 
396* 

201* 

319* 
201* 

4* 
5* 

118* 

61* 

120* 

397• 

320* 

121• 

122* 
7* 

399• 

Periodizität 

monatlich 

einmalig 
" 

monatlich 
einmalig 

" 

" 

" 

" " 

" „ 

" 

„ 

„ 
monatlich 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ergebnisse von Sondererhebungen im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1971 

Gemeinschaftsbetriebe, Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe und Erzeuger-
gemeinschaften nach Rechtsform, landwirtschaftlichen Betriebsteilen, Zahl der 
angeschlossenen Betriebe, Erzeugnissen und Gesellschaftskapital .............. . 

Forstliche Zusammenschlüsse nach Rechtsform, Aufgaben, beteiligten Betrieben 
und Waldfläche ............................................................. . 

Rübenernte 1973 ................•.............•..•..•..••••.••..••.....•....••.... 
Rindviehbestand im Dezember 1973 .•.........•.....•...•......••..•.............. 
Schweinebestand im Dezember 1973 .•.•.......••....•.......•.........•........... 

im April 1974 .............•......•............................. 
Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1973 
Tierseuchen ..................................••••..•............................. 
Milcherzeugung und -verwendung ....•.............••...•........................ 
Gewerbliche Schlachtungen ..........•......•..•................................. 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Gefiügel ............... . 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei .........................• 

Untemehmen und Arbeitsstliiten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1973 nach Wirtschaftsgruppen 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1973 nach 

Wirtschaftsgruppen ........................................................... . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ................... . 

' Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ..•..................... 
Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden der Industrie nach Industriegruppen 1973 
Umsatz der Industrie nach Industriegruppen 1973 ... „ .. „ .... „ .. „ .. „ „ .. „ ... „ 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ................... . 

Auftragsbestands in ausgewählten Industriezweigen ................... . 
der industriellen Nettoproduktion ..................................... . 

Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ......•.... „ .... „ . „ „ . „ ..........•.... „ 
Wassergewinnung und -ableitung der Industrie 1971 .............................. . 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ........•......................................... 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks ......................................... . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1973 „ ...... „ „ .... „ . „ .. „ .. „ ........ . 

Bauwirtsrhaft, Bautltigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe ..... . 
Bauhauptgewerbe .............•....•............................................. 
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Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ......... . 
Veranschlagte Gesamtkosten im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau nach 
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Raumstruktur, durchschnittliche Wohnfläche der vollgeförderten Wohnungen ..... . 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand für Tiefbauten .......•.................... 
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403* 
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406* 
407* 
408* 
410* 
410* 
413• 
412* 
213* 
273* 

414• 
415* 
415* 
416* 
416* 

337* 
338* 
417• 
139* 
139* 
139* 

418* 
419• 
340* 
417* 

24* 
420• 
420* 

421* 
422• 
422* 

85* 
145'" 

282* 
284* 
344* 

Periodizität 

einmalig 

" monatlich 

" 

einmalig 

monatlich 

" einmalig 

monatlich 

" einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 

·einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 
einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 



Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ..................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ................... . 
Eisenbahnen ....•.••................••••.•..................................... · · 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ....................... . 
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fahrzeugen .... „ .... „ ..... „ „ .............................................. . 
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Luftverkehr ..............•.........•.......•..•.................................. 
Deutsche Bundespost .........•....•............................................. 
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Nichtbanken .............................•...•.••....•...... „ ................. . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ..•............. 

1973 ........... . 
Index der Aktienkurse ......................•..................................... 

1973 •............•.........................•............... 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien .....................•...... 

1973 ..................... . 
Kursdurchschnitt der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere ............... . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ......•....................... 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1973 nach Wirtschaftszweigen ............... . 
Voraussichtliche finanzielle Ergebnisse der im Jahr 1972 eröffneten Konkurs- und 

Vergleichsverfahren nach Wirtschaftsgruppen ....... „ ..•. „ „ „ ..•. „ „ .. „ ........• 

Offentlldae Sozialleistungen 
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und Arbeitslosenhilfe ....•.•..•............................. · ................... . 
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Rentenversicherung der Arbeiter ................................................ . 

der Angestellten ................................................... . 
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Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder ..................... . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................. . 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden ....................................... . 
Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschafts-

bereichen .. „„„ ..•. „ .. „„„„ .. „ ......•. „ .. „ ..... „.„ .... „ .. „„„„ .......... . 
Schulden von Bund, Lastenausgleichfonds, ERP-Sondervermögen, Öffa, Ländern, 

Gemeinden und Gemeindeverbänden nach Art der Schulden ..................... . 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ..................... . 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte .......................... . 
forstwirtschaftlicher Produkte .......................... : 
für Schnittblumen und Topfpflanzen ................... . 

Grundstoffpreise ..•........•.......... ', ............................... . 
Erzeugerpreise industrieller Produkte .. „ „ • „ .... „ „ „ „ „ .. „ „ „ ...• 

Preisindex für Bauwerke ......................................................... . 
Preise für Bauland nach Baulandarten „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ . „ ..... „ ............ . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............................................ . 

Einzelhandelspreise ................................................... . 
Preise ausgewählter Leistungen des Gastgewerbes im August 1973 ............... . 
Preisentwicklung im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 1973 .............. : . 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................. . 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen .. 
Wägungsschema zum Index der Einf,µhrpreise auf Basis 1970 ..................... . 
Index der Einfuhrpreise .......... · ............................................... . 
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Löhne und Gehälter 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-
dienste der Arbeiter in der Industrie ....................... „ .. „ .. „ .... „ .... . 
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Leistungsgruppen ............................................................. . 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
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1973 nach Leistungsgruppen ................................................... . 
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ten 1973 ....................................................................... . 
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Dauerhaftigkeit und Wert der Güter . „. „. „. „ ........ „ „ ...... „ ... „ ... „ 
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Preisen des Jahres 1962 ..................................................... . 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln ....................................... . 
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bewirtschaftung ...................................................... . 
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brauchsgütern ................... ·'· ............................ „ ............ . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ......................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögenseinkommen ................ . 
Input-Output-Tabelle 1970 zu Ab-Werk-Preisen ................................. . 
Tabelle der eingeführten Waren und Dienstleistungen zu Ab-Zoll-Preisen ....... . 
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247* 
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379• 
380* 

380* 
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256* 
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vierteljährlich 

einmalig 
vierteljährlich 

einmalig 

„ 

vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 

„ 
monatlich 

ei:nmalig 



Jahr 
Monat insgesamt 

1970 61 001 
1971 61 503 
1972 61809 
1973 62101 
1972 Okt. 61804 

Nov. 61819 
Dez. 61809 

1973 Jan. 61818 
Febr. 61844 
März 61880 
April 61904 
Mai 61 933 
Juni 61 967 
Juli 62004 
Aug. 62046 
Sept. 62089 
Okt. 62118 
Nov. 62125 
Dez. 62101 

Siehe auch Fachserie A, Reihe 1. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des 
Berichtszeitraumes 1 ) Veranderung 

Überschuß der 

1 
Wohnbevölkerung Geborenen {+) bzw. , Zu·(+) bzw. Bevölkerungszu· (+) 

1 männlich 1 -iblich Gestorbenen (-) Fortzüge (-) bzw. -abnahme (-) 2) 

1000 j auf 1 000 Ein-
wohner und 1 Jahr 

29072 31 930 + 76,0 + 575,2 X X 
29367 32135 + 47,9 +430,3 +501,3 + 8,2 
29533 32276 - 30,1 + 330,5 + 306,9 + 5,0 
29714 32388 - 95.4 +384,0 + 292,0 + 4,7 
29541 32263 - 7,2 + 36,1 + 28,9 + 5,5 
29546 32273 - 6,5 + 21,8 + 15,3 + 3,0 
29533 32276 - 12,2 - 0,7 - 9,7 - 1,9 
29538 32280 - 19,9 + 28,2 + 8,3 + 1,6 
29557 32287 - 8,1 + 34.4 + 26,3 + 5,5 
29585 32495 - 5,6 + 41,3 + 35,7 + 6,8 
29604 32299 - 6,6 + 30.4 + 23,9 + 4,7 
29625 32308 - 4,0 + 33.S + 29,8 + 5,7 
29648 32319 - 2,9 + 36,7 + 33,8 + 6,6 
29672 32332 - 2,7 + 37,9 + 35,2 + 6,7 
29697 32349 - 4,6 + 46,7 + 42,1 + 8,0 
29720 32368 - 3,7 + 46,0 + 42,3 + 8,3 
29735 32383 - 10,9 + 40,0 + 29,1 + 5,5 
29734 32390 - 11,7 + 18,8 + 7,1 + 1,4 
29714 32388 - 14,7 - 10,3 - 25,0 - 4,7 

Bevölkerungs-
stand am 

27. 5. 1970 
= 100 

100,6 
101.4 
101,9 
102,4 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
102,0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,2 
102,2 
102,0 
102,4 
102.4 
102,4 
102.4 

1) Ausgangsbasis: VZ 1970. - 2) Emschl. Differenz zwischen vortauftgem und endgUltlgem Ergebnis der Statistik der n11Urlichen Bevölkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemalndeergtbnlnen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1) 

Lebendgeborene Gestorbene 2) 

Jahr 

1 1 

und zwar Überschuß der 
Monat Eheschließungen de runter Totgeborene im ersten 

1 
in den ersten Geborenen (+) bzw. 

insgesamt nichtehel ich insgesamt Lebensjahr 7 Lebenstagen Gestorbenen (-) 

1969 MD 37216 75288 3792 808 62030 1 764 1 213 + 13 258 
1970 MD 37043 67 567 3690 696 61 237 1 597 1108 + 6330 
1971 MD 36003 64877 3772 640 60889 1 512 1 020 + 3988 
1972 MD 34594 58435 3534 546 60939 1 326 865 - 2504 
197351MD 32879 52970 3320 474 60919 1 214 765 - ~ 
1973 51 März 34427 55418 3399 459 61 029 1283 812 - 5611 

April 31871 53280 3135 493 59858 1 202 745 - 6578 
Mai 39065 55 208 3353 477 59208 1 233 819 - 4000 
Juni 42089 54301 3 275 464 57167 1160 757 - 2866 
Juli 36301 56115 3453 457 58828 1178 761 - 2713 
Aug. 44 715 53782 3397 479 58359 1192 760 - 4577 
Sept. 33129 50260 3181 440 53963 1137 714 - 3 703 
Okt. 31 370 52174 3247 517 63109_ 1 268 791 -10935 
Nov. 28810 49116 3261 460 60789 1144 726 -11673 
Dez. 30410 52193 3665 495 66864 1343 805 -14691 

197451Jan. 17068 53899 ... 521 64259 . .. ... -10360 
Febr. 22028 48555 ... 392 58179 ... . .. - 9624 
März 32736 54279 ... 449 66265 ... ... -11986 
April 30287 53712 ... 442 62093 . .. ... - 8381 
Mai 47437 56857 ... 483 61274 ... ... - 4417 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1000 
Jahr 

Eheschließungen l 
1 1 

Gestorbene Lebend-und 
Monat 1 Überschuß der Nichtehetich Totglbo-

Lebendgeborene Gestorbene 2l Gebannen(+Jmw. Lebendgeborene im ersten 1 in den ersten waren Tot, 
Gestorbenen(-) Lebemjahr 31 7 Lebenstagen 41 gebor.w 

1969 7,3 14,8 12,2 +2,6 50,4 23,2 16,1 10,6 
1970 7,3 13,4 12,1 + 1,3 54,6 23,4 16,4 10,2 
1971 7,0 12,7 11,9 +0,8 58,1 23,1 15,7 9.8 
1972 6,7 11,3 11,8 -0,5 60,5 22,4 14,8 9,3 
197351 6,4 10,3 11,8 -1,5 62,7 22,7 14,4 8,9 
197351März 6.6 10,6 11,6 -1,1 61,3 22,8 14,7 8,2 

April 6,3 10,5 11,8 -1,3 58,8 22,6 14,0 9,2 
Mai 7,4 10,6 11,3 -0,8 60,7 21,9 14,8 8,6 
Juni 8,3 10,7 11,2 -0,6 60,3 21,6 13,9 8,5 
Juli 6,9 10,7 11,2 -0,5 61,6 20,8 13,6 8,1 
Aug. 8,5 10,2 11,1 -0,9 63,2 21,6 14,1 8,8 
Sept. 6,5 9,9 10,6 -0,7 63,3 22,4 14,2 8,7 
Okt. 5,9 9,9 12,0 -2,1 62,2 23,7 15,2 9.8 
Nov. 5,6 9,6 11,9 -2,3 66.4 23,1 14,8 9,3 
Dez. 5,8 9,9 12,7 -2,8 70,2 25,3 15,4 9,4 

197451Jan. 3,2 10,2 12,2 -2,0 . ... . .. . .. 9,6 -. ~ 
Febr. 4,6 10,2 12,2 -2,0 ... . .. . .. 8,0. 
März 6,2 10,3 12,6 -2.3 ... ... ... 8,2 
April 5,9 10,5 12,2 -1,6 ... ... ... 8,2 
Mai 9,0 10,8 11,6 -0,8 ... ... ... 8,4 

Siehe auch Fachoerle A. Reihe 2. 
1) Eholchllolungon noch dom Rogiltrlerort: Geburten und Sterbollllo nach dom Wohnort, >ob .Ion- 1974. noch dom Roglltrlon>rt - In Abweichung van dor T-ltl _koru...,.nd und--........ - 2l Ohne 
Totgabonlno, nochtrlgllch baurkun- Kr'-'bolillo und 91'ichttlche T-lirungon. - 3) Unttr Berilcklichtlgung dor Gobu,_twlcklung In don ..,,__ 12 Monoton. - 4) .,.._. ouf die 
L.obondgo- dol lllrl-ltraumo. - 5) Vorl„111111 Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: „Bevölkerung der Bundesrepublik nach Alter, Geschlecht und Familienstand Im internationalen Vergleich" 
Bevölkerung ausgewählter Länder nach Altersgruppen und Geschlecht 

DDR und Berlin (Ost) Großbritannien u. Nordirland Italien 1) Jugoslawien Spanien 21 
1g71 1971 1971 1971 1970 

Altersgruppe 
mannlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
mi.-nnlich 1 weiblich ~ von ••• bis 1 000 1 000 1 000 1000 unter ... Jahren Manner Männer Männer Männer 

% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

unter 5 ........ 7r9 6.4 953 8,5 7,7 949 8,8 8,1 961 9,1 8,4 956 10,0 9,0 

5bis10 ........ 9,3 7,6 951 8,9 8,0 948 8,7 8,1 967 9,3 8,6 952 9,9 9,1 

10 bis 15 ........ 8,7 7,0 952 8,0 7,2 946 7,9 7,2 958 9,5 8,8 953 9,3 8,5 

15 bis 20 ........ 8,6 7,0 959 7,3 6,6 946 7,6 7,0 965 10,1 9,3 959 • 8,2 7,7 

20 bis 25 ........ 6,3 5,2 959 8,0 7,4 973 8,0 7,4 960 8,9 8,2 949 7,7 7,3 

25 bis 30 ........ 7,1 6,0 987 6,9 6,3 974 7,0 6,6 983 6,5 6,1 989 6,7 6,4 

30 bis 35 ........ 8,6 7,2 984 6,1 5,6 967 7,4 7,2 1 011 7,6 7,3 999 6,1 6,0 

35 bis 40 ........ 6,9 5,8 985 5,9 5,5 977 7,0 6,8 1 023 8,0 7,7 996 7,2 6,9 

40 bis 45 ........ 6,0 5,8 1142 6,1 5,8 1 004 6,9 6,9 1 034 7,3 7,3 1 040 6,9 6,8 

45 bis 50 ........ 4,4 6,,0 1 581 6,4 6,2 1 022 6,6 6,8 1 082 5,4 6,3 1228 6,3 6,2 

50 bis 55 ........ 3,1 4,4 1 647 5,9 5,9 1 057 4,3 4,6 1105 3,2 3,8 1238 4,8 5,2 

55 bis 60 ........ 4,7 6,5 1 640 5,9 6,1 1 082 5,7 6,0 1 099 3,8 4,5 1 213 4,5 5,1 

60 bis 65 ........ 5,6 7,2 1 515 5,5 6,0 1139 4,9 5,3 1131 4,1 4,5 1129 4,1 4,7 

65 bis 70 ........ 5,4 6,4 1389 4,4 5,3 1 260 3,6 4,2 1 235 3,1 3,5 1170 3.4 4,1 

70 bis 75 ........ 3,7 5,2 1639 2,9 4,3 1 564 2,5 3,4 1436 2,0 2,6 1339 2,3 3,1 

75 bis 80 ........ 2,1 3,5 1 930 1,7 3,1 1894 1,8 2,4 1 576 0,9 1,4 

'~  80 bis 85 
}1.1 

- 0,9 1,9 2245} 0,5 0,8 1 735 2,5 4,0 ........ 
2,7 1 912 1,4 2,2 1669 

85und mehr ...... 0,5 1,2 2831 0,7 0,9 1329 

Insgesamt ...... 100 100 1170 100 100 1 056 100 100 1048 100 100 1037 100 100 

Frauen auf 
1 000 

Manner 
Anzahl 

941 

963 

956 

980 

987 

1 002 

1 026 

1 007 

1 026 

1 029 

1127 

1169 

1187 

1 247 

1406 

1667 

1 045 

Türkei Argentinien Kenia China (Taiwan} Korea, Süd· 
1970 1970 1969 1966 1 1970 

Altersgruppe 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf 
männlich 1 weiblich 

Frauen auf von ... bis 1 000 1000 1 000 1 000 1000 unter ... Jahren Männer Männer Männer Männer Männer 
% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl 

unter 5 ........ 14,3 14,3 974 10,3 9,8 968 19,3 19,2 989 14,8 15,5 941 14,1 13,3 937 

5bis10 ........ 14,8 14,4 949 10,0 9,6 975 16,7 16,4 975 14,3 15,0 946 14,7 f4,0 929 

10bis15 ........ 13,4 12,4 901 9,6 9,2 975 13,0 12,1 929 13,2 13,9 949 14,4 13,5 932 

15 bis 20 ........ 10,5 10,3 955 9,1 8,8 982 10,2 10,0 973 10,1 10,6 945 10,0 9,7 963 

20 bis 25 ........ 8,5 7,7 890 8,3 8,3 1 011 7,8 8,2 1 052 6,4 7,1 992 8,2 7,8 943 

25 bis 30 ........ 6,2 6,6 1 045 7,3 7,3 1 021 6,4 7,5 1174 6,8 7,2 962 6,9 7,1 1 010 

30 bis 35 ........ 5,5 6,4 1145 6,8 6,8 1014 5,1 5,5 1 065 6,3 6,3 894 7,0 6,9 978 

35 bis 40 ........ 6,3 6,2 973 6,7 6,5 985 4,6 4,8 1 050 7,1 5,6 700 5,8 6,0 1026 

40 bis 45 ........ 5,0 5,1 986 6,6 6,5 1 000 3,5 3,7 1 041 6,1 4,6 671 4,4 4,9 1115 

45 bis 50 ........ 3,5 3,3 913 5,9 5,9 1 023 3,1 3,0 950 4,7 3,7 703 4,0 4,2 1 043 

50 bis 55 ........ 2,6 2,9 1 094 4,8 5,0 1 040 2,4 2,5 1 050 3,9 3,1 708 3,2 3,3 1 023 

55 bis 60 ........ 2,8 2,5 874 4,5 4,7 1 060 2,1 1,9 891 2,5 2,5 899 2,6 2,9 1 096 

60 bis 65 ........ 2,7 3,0 1103 3,8 3,9 1 043 1,9 1,7 922 1,7 1,8 954 1,9 2,3 1 200 

66 bis 70 ........ 1,8 1,8 985 2,8 3,0 1 088 1,3 1,2 849 1,1 1,4 1115 1,2 1,6 1396 

70 bis 75 ........ 1,3 1,5 1128 1,7 2,1 1 207 0,9 0,8 950 0,6 0,8 1 291 0,8 1,2 1 611 
-

75 bis 80 · ........ 0,5 0,6 1 285 1,1 1,3 1 271 0,6 0,5 865 0,3 0,5 1629 0,4 0,7 1880 

80 bis 85 ........ 0,2 0,5 1863 0,5 0,8 1430 0,4 0,4 973 0,1 0,3 2157 0,2 0,4 2178 

85 und mehr ...... 0,2 0,4 1 592 0,2 0,4 1839 0,6 0,5 911 0,0 0,1 3115 0,1 0,1 2518 

Insgesamt ...... 100 100 976 100 100 1 013 100 100 996 100 100 898 100 100 992 

1) Schätzung zur Jahresmitte. - 2) St1Chprobenergebn11. 
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Eheschließungen, Lebendgeborene und Gestorbene in ausgewählten Ländern 
auf 1 000 Einwohner 

Land 

:uropa 

Bundesrepublik Deutschland 
DDR und Berlin (Ost) ....... . 
Albanien ............... . 
Belgien ................ . 
Bulgarien .............. . 
Dänemark .............. . 
Finnland ............... . 
Frankreich ............. . 
Griechenland ............ . 
Großbritannien u. Nordirland ... . 
Irland ................ . 
Island ................ . 
Italien ................ . 
Jugoslawien ............. . 
Luxemburg . . . . „ . . . . . . . . 
Malta ................. . 
Niederlande ............. . 
Norwegen .............. . 
Osterreich . . . . . . . . . . . . . . . 
Polen ................. . 
Portugal ............... . 
Rumanien .............. . 
Schweden . „ . . . . . . . . . . . . 

Schweiz „ . . . „ . . . . . . . . . 

Sowjetunion ............ . 
Spenien ............... . 
Tschechoslowakei .. , ....... . 
Türkei ................ . 
Ungarn ................ . 

lfrika 

Agypten 
Algerien 
Kenia ........... , .... . 

Marokko ............... . 

1966 

8,1 
7,1 
6,8 
7,2 
8,2 
8,6 
8,4 
6,9 
8,3 
8,0 
5,8 
7,9 
7.4 
8,5 
6,6 
6,1 
9,0 
7,4 
7,7 
7,1 
8,3 
8,9 
7,8 
7,4 
9,0 
7,2 
8,1 

9,2 

9,8 
5,1 

Südafrika, weiße Bevölkerung . . . 10,0 
farbige Bevölkerung . . . 6, 1 
asiat. Bevölkerung . . . 8,3 

Tunesien . . . . . . . . . . . . . . . . 5,7 
Uganda 

Argentinien 
Brasilien ............... . 
Chile ................. . 
Guatemala .............. . 
Kanada ............... . 
Mexiko ............... . 
Uruguay ............... . 
Venezuela .............. . 
Vereinigte Staaten 

~sie  

China (Taiwan) 
Iran ................. . 
Israel ................. . 
Japen ................ . 
Korea, Süd· ............. . 
Singapur ............... . 

~ st alie  und Ozeanien 

Australien .............. . 
Neuseeland ............. . 

6,5 
4,1 
7,4 
3,6 

7,0 
7,6 
5,8 
9,5 

7,6. 
6,0 
7,9 
9,6 

5,6 

8,3 
8,6 

Eheschließungen 
1967 1968 1969 

8,1 
6,9 
8,6 
7,1 
8,7 
8,5 
9,0 
7,0 
9,4 
8,0 
6,1 
8,6 
7,2 
8,5 
6.4 
6,3 
9,1 
7,7 
7,7 
7,5 
8.4 
8,0 
7,2 
7,5 
9,0 
7,1 
8.4 

9.4 

7,3 
4,7 

9,7 
5,9 
8,1 
5,9 

6,8 
3,6 
7,1 
3,6 
8,1 
6,9 
7,9 
5,7 
9,8 

7,5 
5,4 
7,5 
9,6 

6,3 

8,5 
8,6 

7.4 
7,-0 
7,8 
7,2 
8,9 
8,1 
8,6 
7,1 
7,5 
8,4 
6,5 
8,4 
7,1 
8,5 
6,5 
6,9 
9,2 
7,7 
7,6 
8,0 
8,1 
7,5 
6,6 
7,5 
8,9 
7,0 
8,6 

9,3 

8,6 

10,2 
6,5 
8,4 
6,7 

3.4 
7,0 
3,4 
8,ß 
7,0 
7,1 
5,8 

10,4 

7,6 
5,6 
8,5 
9,5 

6,3 

8,9 
8,7 

7,3 
7,3 
7,4 
7,5 
8,7 
8,0 
8,7 
7,6 
8,3 
8,1 
7,0 
8,5 
7,2 
8,6 
6,6 
6,8 
9,1 
7,7 
7.4 
8,3 
8,3 
7,0 
6,1 
7,5 
9,4 
7,2 
8,7 

9,3 

9,5 

10,5 
6,5 
9,0 
6,7 

7,0 
3,5 
8,7 
7,3 
8,4 
5,8 

10,7 

7,6 
5,6 
9,0 
9,3 

6,6 

9,2 
9,0 
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Lebendgeborene 
1970 1966• 

7,3 17,6 
7,7 15,7 

34,0 
7,6 15,9 
8,6 14,9 
7.4 18.4 
8,7 16,7 
7,8 17,6 
7,7 17,9 
8,5 17,9 
7,1 21,6 
7,8 24,0 
7.4 18,9 
9,0 20,3 
6,4 15,6 
7,3 '16,8 
9,5 19,2 
7,6 17,9 
7,1 17,6 
8,6 16,7 
9,1 22,2 
7,2 14,3 
5,4 15,8 
7,5 18,3 
9,7 18,2 
7.4 20,9 
8,8 15,6 

9.4 13,6 

9,7 

11,0 
6,7 
8,8 
6,7 

8,1 
3,5 
8,8 
7,3 
8,2 
6,0 

10,7 

7,8 
5,9 
9,1 

10,0 

1.4 

9,3 
9,2 

41,0 
46,2 

23,7 
43,6 
31,9 
42,8 

20,9 

33,0 
45.4 
19,3 
44,3 
21,4 
41,7 
18,4 

32.4 
42,5 
25,5 
13,9 
35,0 
29,8 

19,3 
22,5 

1967 

17,0 
14,8 
35,3 
15,3 
15,0 
16,8 
16,8 
17,0 
18,7 
17,5 
21,1 
22,2 
18,0 
19,6 
14,8 
16,7 
18,9 
17,6 
17,4 
16,3 
21,5 
27.4 
15.4 
17,7 
17,3 
20,8 
15,1 
39,6 
14,6 

39,2 
42,7 

22,9 
43,3 
30,0 
41,1 

20,7 

31,2 
42,8 
18,1 
43,4 
21,7 
43,5 
17,8 

28,5 
40,1 
24,3 
19,5 
33,1 
27,1 

19,4 
22,4 
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1968 

16,1 
14,3 
35,6 
14,8 
16,9 
15,3 
15,9 
16,7 
18,3 
17,1 
21,0 
21,0 
17,6 
19,1 
14,2 
16,1 
18,6 
17,6 
17,2 
16,2 
20,6 
26,3 
14,3 
17,1 
17,2 
20,2 
14,9 

15,1 

38,1 
40,9 
,47,8 1) 

49,511 

1969 

14,8 
14,0 
35,3 
14,7 
17,0 
14,6 
14,6 
16,7 
17,6 
16,6 
21,5 
20,8 
17,5 
18,9 
13,5 
15,8 
19,2 
17,6 
16,5 
16,3 
19,8 
23,3 
13,5 
16,5 
17,0 
19,9 
15,5 

15,0 

36,8 
48,0 

23,6 22,9 
40,0 38,2 
32,3 35,7 
38,3 38,8 
43,2 1) 

21,7 20,9 
37,8 11 
,29,2 27,5 
43,5 43,0 
17,6 17,6 
43,5 44,1 
21,7 21,3 
39,7 39,6 
17,5 

29,3 
38,9 
25,5 
18,7 
31,9 
24,8 

20,1 
22,6 

17,7 

28,3 
39,0 
26,1 
18,6 
30,6 
23,0 

20,4 
22,5 

1970 

13.4 
13,9 

14,7 
16,3 
14,4 
14,0 
16,7 
16,5 
16,2 
21,8 
19,7 
16,8 
17,8 
13,2 
16,3 
18,3 
16,6 
15,2 
16,8 
19,3 
21,1 
13,7 
15,8 
17.4 
19,6 
15,9 

14,7 

34,9 

1966 

11,5 
13,2 
8,6 

12,1 
8,3 

10,3 
9.4 

10,8 
7,9 

11,8 
12,2 

7,1 
9,6 
8,1 

12.4 
9,0 
8,1 
9,6 

12,5 
7,3 

10,8 
8,2 

10,0 
9,3 
7,3 
8,6 

10,0 

10,0 

15,8 
10,1 

23,6 . 8,6 
36,8 14,9 
33,8 7,3 
36,2 10,8 

20,9 

29,6 
40,9 
17,4 
43.4 
22,4 
38,1 
18,2 

28,1 
39,6 
26,7 
18,8 
29,5 
23,0 

20,6 
22,1 

8,2 

10,2 
16,6 
7,5 
9,6 
9,0 
6,8 
9,5 

5.4 
7,0 
6,3 
6,8 

10,0 
5,5 

9,0 
8,9 

Gestorbene 
1967 1968 1969 

11,5 
13,3 
8.4 

12,0 
9,0 
9,9 
9,4 

11,0 
8,3 

11,3 
10,8 
7,0 
9,7 
8,8 

12,4 
9,4 
7,9 
9,6 

13,0 
7,8 

10.2 
9,3 

10,1 
9,1 
7,6 
8,6 

10,1 
14,6 
10,7 

14,2 
9.4 

9,0 
15,7 
7,6 

10,8 

9,5 
15,1 
7.4 
9,2 
9,5 
6,6 
9,4 

5,5 
6,8 
6,6 
6,8 
9,1 
5.4 

8,7 
8,4 

12,2 
14,2 
8,0 

12,7 
8,6 
9,7 
9,6 

11,1 
8.4 

11,8 
11,4 
6,9 

10.1 
8,7 

12.3 
9,0 
8,3 
9,9 

13,1 
7,6 

10,0 
9,6 

10,4 
9,3 
7,7 
8,6 

10,7 

11,3 

16,1 
10.4 
17,5 1) 

16,5 1) 

12,2 
14,3 
7,5 

12,5 
9,5 
9,8 
9,8 

11.4 
8.2 

11,9 
11,5 
7,1 

10,1 
9,3 

12,5 
9,4 
8,4 

10,1 
13.4 
8,1 

10,6 
10,1 
10,5 
9,3 
8,1 
9,1 

11,2 

11.4 

14,4 
12,0 

8,8 8,7 
14,5 14,2 
7.4 7,3 

10,0 10,5 
17,6 1) 

9,5 8,4 
9,51) 
9,0 8,8 

16,3 17,0 
7,4 7,3 
9,6 9,7 
9,2 9,7 
6,7 6,8 
9,7 

5,5 
6,5 
6.B 
6,8 
8,9 
5,5 

9,1 
8,9 

9,5 

5,1 
6,1 
7,0 
6,8 
8,6 
5,0 

8,7 
8,7 

1970 

12,1 
14,1 

12.4 
9,1 
9,8 
9,5 

10,7 
8.4 

11,7 
11.4 
7,1 
9,7 
8,9 

12,3 
9.4 
8.4 

10,0 
13.4 
8,2 

1"0.4 
9,5 
9,9 
9,1 
8.2 
8,5 

11,6 

11,7 

15,0 

9,2 
14,3 
7,0 
8,8 

8,4 

9,4 
15,0 
7,3 
9,9 
9,2 
6,6 
9,4 

5,1 
5,7 
7,0 
6,9 
8,5 
5.2 

9,1 
8,8 



Vollendetes Alter Ober lebende 
im Alter x 

X lx 

Wochen 
0 ................ 100000 
1 .... „ ........... 98213 
2 •••..•••••.•••••. 98079 
3 ......•......•.•. 98020 

Monate 
o· ...........•..... 100000 
1 .•••.•..........• 97979 
2 •..••.••......... 97864 
3. „ .............. 97769 
4 •..•..•.•........ 97694 
5 ................. 97634 
6 ..•.•...•.....•.. 97 585 
7 •..•.•..•.••..... 97 545 
8 •....•••...•..... 97 507 
9 .•..•....•....... 97476 

10 ...•..••......... 97447 
11 .....•...•....... 97421 

Jahre 
0 .....•........... 100000 
1 ................. 97400 
2 •...••..........• 97249 
3 •..••••..••....•• 97152 
4 .••....•....•.... 97067 

5 ...•••.•.•....... 96989 
6 •.•...........•.. 96918 
7 •......•......... 96854 
8 ................. 96795 
9 ...•.....••.....• 96 741 

10 •....•... '. ....... 96692 
11 •..••••.••••....• 96647 
12 •...••.....••.... 96604 
13 ••...•.•.....•... 96561 
14 ..••.•......•.... 96615 

15 ..••.........•... 96459 
16 ••...........•... 96383 
17 .••.•.........•.. 96273 
18 .....•..•••....•. 96118 
19 •.•.•.•.••...•... 95927 

20 ... „ ............ 95732 
21 „ ........... „ .. 95541 
22 ••.• „ ........... 95357 
23 ....•.........•.. 95182 
24 ••..••........... 95016 

26 ................. 94858 
26 ..•....••...•.... 94705 
27 „ ......... „ „ .. 94555 
28 .•....•....•...•. 94405 
29 ••••••••••.••.••. 94253 

30. „ •. „. „. „ „ .. 94097 
31 ••....•....••.•.. 93937 
32 .........•....... 93773 
33 •...•.•••.....••. 93604 
34„ .......•...• „. 93429 

36„. „ .......... „ 93245 
36 .•..•.•..•....•.. 93049 
37 .. • -: •..••......•.. 92838 
38 •.. ; ••.• „. „ .... 92610 
39. „ ... „ ..... „ .. 92361 

40 •.•..••.••.•..... 92089 
41 ...••••••••..•... 91 794 
42„ ..•••..••• „ ... 91475 
43 .. „ ............. 91131 
44. „ „ „ .... „ .•.. 90761 

1) In dan iibrlgon T1111n c1o11. l.lbansmonet1. 

Zum Aufsatz: "Allgemelne Sterbetafel" 
Allgemelne Sterbetafel 1970n2 

Männliche Bevölkerung 

Gestorbene Sterbe· 1 Überlebens· 
im Alter x wahrscheinlichkeit 

bis unter x + 1 vom Alter x bis x + 1 

dx qx 1 px= l -qx 

während einer Woche für eine Woche 
1 787 0.Q1 787 0,98 213 

134 0,00136 0,99864 
59 0,00060 0,99 940 
4111 0,00 04211 0,99 958 11 

während einas Monats für einen Monat 
2021 0,02021 0,97 979 

115 0,00117 0,99883 
95 0,00097 0,99 903 
75 0,00077 0,99923 
60 0,00 061 0,99939 
49 0,00050 0,99950 
40 0,00041 0,99959 
38 0,00039 0,99 961 
31 0,00032 0,99 968 
29 0,00030 0,99970 
26 0,00 027 0,99973 
21 0,00022 0,99978 

während eines Jahres für ein Jahr 
2600 0,02600 0,97400 

151 0,00 155 0,99845 
97 0.00 100 0,99 900 
85 0,00088 0,99912 
78 0,00080 0,99920 

71 0,00073 0,99927 
64 0,00066 0,99934 
59 0,00061 0,99939 
54 0,00056 0,99944 
49 0,00051 0,99949 

45 0,00047 0,99953 
43 0,00044 0,99956 
43 0,00044 0,99956 
46 0,00048 0,99952 
56 0,00058 0,99942 

76 0,00079 0,99 921 
110 0,00 114 0,99886 
155 0,00161 0,99839 
191 0,00 199 0,99801 
195 0,00 203 0,99 797 

191 0,00200 0,99800 
184 0,00193 0,99807 
175 0,00 184 0,99816 
168 0,00 174 0,99826 
158 0,00166 0,99834 

153 0,00 161 0,99839 
150 0,00158 0,99842 
160 0,00159 0,99841 
152 0,00161 0,99839 
156 0,00 165 0,99835 

160 0,00170 0,99830 
164 0,00175 0,99825 
169 0,00 180 0,99820 
175 0,00 187 0,99813 
184 0,00197 0,99803 

196 0,00 210 0,99790 
211 0,00227 0,99773 
228 0,00246 0,99 754 
249 0,00269 0,99731 
272 0,00294 0,99706 

295 0,00320 0,99680 
319 0,00347 0,99653 
344 0,00376 0,99624 
370 0,00406 0,99594 
398 0,00439 0,99561 

- 392* 

Von den überlebenden im Alter x 
bis zum . , insgesamt Durchschnittliche 

Alter x + 1 noch zu Lebenserwartung 
durchlebte durchlebende im Alter x 

in Jahren 
Jahre 

L 1 e0 t eo 
X X X X 

1 765 6740662 67,41 
1748 6 738 897 68,61 
1 746 6 737 149 68,69 
29271) 6 735 403 68,71 

8186 6 740 662 67,41 
8160 6732476 68,71 
8151 6 724 316 68,71 
8144 6 716165 68,69 
8 139 6 708 021 68,66 
8134 6699882 68,62 
8130 6 691 748 68,57 
8127 6683618 68,52 
8124 6675 491 68,46 
8122 6 667 367 68,40 
8120 6859245 68,34 
8 118 6651 125 68,27 

97655 6740662 67,41 
97325 6643007 68,20 
97 201 6545682 67,31 
97110 6448481 66,38 
97028 6351 371 66,43 

96954 6254343 64,49 
96886 6157 389 63,53 
96825 6060503 62,57 
96768 5963678 61,61 
96 717 6866910 60,65 

96670 5770193 59,68 
96626 5 673 523 58,70 
96583 5576 897 57,73 
96538 5480314 56,75 
96487 5383 776 55,78 
96421 5 287 289 54,81 
96328 5190868 53,86 
96196 5094540 52,92 
96023 4998 344 52,00 
95830 4902 321 51,10 

95637 4806 491 60,21 
95449 '4710854 49,31 
95270 4615 405 48,40 
95099 4520136 47,49 
94937 4425036 48,57 

94782 4330099 45,65 
94630 4235 317 44,72 
94480 4140 687 43,79 
94329 4046207 42,86 
94175 3961 878 41,93 

94 017 3857 703 41,00 
93855 3 763 686 40,07 
93689 3669831 39,14 
93 517 3 576142 38,21 
93337 3 482 625 37,28 
93147 3389288 36,36 
92944 3296141 35,42 
92 724 3203197 34,60 
92486 3110 473 33,59 
92 225 3017 987 32,68 

91 942 2925 762 31,77 
91635 2833820 30,87 
91303 2 742 165 29,98 
90946 2650882 29,09 
90562 2559936 28,21 



Allgemeine Sterbetafel 1970/72 
Männliche Bevölkerung 

1 
Von den überlebenden im Alter x 

Gestorbene Sterbe- Überlebens- bis zum 

1 

insgesamt Durchschnittliche 
Vollendetes Alter Überlebende Lebenserwartung 

im Alter x im Alter x wahrscheinlichkeit Alter x + 1 noch zu im Alter x bis unter x + 1 vom Alter x bis x + 1 durchlebte durchlebende in Jahren 
Jahre 

X 1 d qx [ px= l -qx LX [ e0 1 eo 
X X XX X 

Jahre während eines Jahres für ein Jahr 

45 ..... „ - „ - - - - - . 90363 429 0,00475 0,99 525 90149 2 469 374 27.33 
46 „ „ „ „ „ „ - „. 89934 466 0,00 518 0,99482 89701 2 379 225 26,46 
47 . - ....... - . - .... 89468 510 0,00 570 0,99430 89213 2 289 524 25,59 
48„„.„„„.„„ 88958 560 0,00630 0,99370 88678 2200311 24,73 
49„„„„.„„„. 88398 617 0,00698 _0,99 302 88090 2111633 23,89 

50 „ „ „ - „ „ „ „. 87 781 677 0,00771 0,99229 87443 2 023 543 23,05 
51 ................ 87104 735 0,00844 0,99156 86737 1936100 22,23 
52„.„„.„„„„ 86369 795 0,00 920 0,99080 85972 1849363 21,41 
53 ... - .·. - .. - . - - . - . 85 574 857 0,01 002 0,98998 85146 1763391 20,61 
54„„„„„„„„ 84 717 928 0,01 095 0,98905 84253 1678245 19,81 

55 „ „ „ „ „ - „ „. 83789 1010 0,01 206 0,98 794 83284 1593992 19,02 
56„„.„„„.„ .. 82779 1106 0,01 336 0,98664 82 226 1510708 18,25 
57 „. „ - „ „ „ „ „ 81 673 1 213 0,01485 0,98 515 81 067 1428482 17,49 
58„.„„„„„.„ 80460 1 330 0,01 653 0,98347 79795 1 347 415 16,75 
59 „ „. „ „ „ „ „. 79130 1455 0,01 839 0,98161 78403 1267620 16,02 

60„„„„.„„„. 77675 1 588 0,02044 0,97 956 76881 1189217 15.31 
61 ................ 76087 1 730 0,02 274 0,97 726 75222 1112 336 14,62 
62 „ „ „ „ „ „. „. 74357 1880 0,02 529 0,97 471 73417 1037114 13,95 
63 - „. „ „ „ „ „„ 72477 2037 0,02811 0,97 189 71459 963697 13.30 
64 „ „ „ „. „ „ „ - 70440 2196 0,03121 0,96879 69341 892 238 12,67 

65 „ - „ „ „ „ „ „. 68 242 2360 0,03459 0,96541 67062 822897 12,06 
66 „ „ „ „. „. „ „ 65882 2 521 . 0,03826 0,96174 64622 755 835 11,47 
67.„„„„„.„„ 63361 2676 0,04 223 0,95 777 62023 691 213 10,91 
68„„„„„.„„. 60685 2 821 ,0,04 649 0,95 351 59275 629190 10,37 
69.„„„.„.„„. 57864 2955 0,05 106 0,94894 56387 569 915 9,85 

70 - „ „ „ „. „. „ - 54909 3071 0,05 592 0,94408 53374 513 528 ! 9.35 
71 ................ 51838 3165 0,06106 0,93894 50256 460 154 8,88 
72 „ „. „ „ - „ „ „ 48 673 3235 0,06647 0,93353 47056 409898 8,42 
73.„„„„„„„. 45438 3 277 0,07 212 0,92 788 43800 362842 7,99 
74 ........... - .... 42161 3289 0,07800 0,92 200 40517 319 042 7,57 

75„.„„„.„„„ 38872 3 271 0,08415 0,91 585 37 237 278 525 7,17 
76„„„.„„„.„ 35601 3228 0,09066 0,90934 33987 241 288 6,78 
77 „ „ „ „ „ „. „. 32373 3161 0,09764 0,90236 30793 207 301 6,40 
78 „ „ „ „ „ „ „ „ 29212 3075 0,10526 0,89474 27675 ~ 6,04 
79 „ „ „ „ .„ „. - . 26137 2970 0,11 364 o.sa 636 24652 148833 5,69 

80„„„„„„.„. 23167 2846 0,12 286 0,81714 21 744 124181 5,36 
81 ................ 20321 2 702 0,13 297 0,86 703 18 970 102437 5,04 
82„.„„„„„.„ 17619 2536 0,14 396 0,85604 16351 83467 4,74 ,. 
83 „ „ „ - „„ „ „. 15083 2348 0,15 569 0,84 431 13909 67116 4,45 
84 „„. „ „ „ - „ „ 12735 2140 0,16803 0,83197 11 665 53207 4,18 

85„.„„„.„.„. 10595 1917 0,18 095 0,81 905 9637 41542 3,92 
86„„„„„„.„. 8678 1688 0,19454 o.so 546 7834 31905 3.SS 
87 „„ .. „„„.„. 6990 1461 0,20902 0,79098 6260 24071 3,44 
BIJ„„.„„.„„„ 5529 1 242 0,22 468 0,77 532 4908 17 811 3,22 
89 „ „ „ „ „ „ „ „ 4 287 1 036 0,24167 0,75 833 3 769 12903 3,01 

90„.„„„„„„. 3251 844 0,25970 0,74030 2829 9134 2.81 
91 ................ 2407 672 0,27 906 0,72 094 2071 6305 2,62 
92. „ •. „ „„ „ - „ 1 735 520 0,29981 0,70019 1475 4234 2,44 
93 „ „ - „ „„ „. „ 1 215 391 0,32 201 0,67 799 1 020 2 759 2,27 
94„„„.„„.„„ 824 285 0,34 570 0,65430 682 1739 2,11 

95 ...• --- ...... - - .. 539 200 0,37092 0,62 908 439 1057 1,96 
96.„„„„„.„„ 339 135 0,39 768 0,60232 272 618 1,82 
97 „„„„„„„„ 204 87 0,42 598 0,57 402 161 346 1,70 . 
98 .. „ •.. „.„„„ 117 53 0,45 578 0,54422 91 185 1,58 
99 ... „.„„„„„ 64 31 0,48 703 0,51 297 49 94 1,47 

100 ...•............ 33 17 0,51 962 0,48038 25 45 1.36 
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Allgemeine Sterbetafel 1970/72 

Weibliche Bevölkerung 

1 
Von den überlebenden im Alter x 

Gestorbene Sterbe- Überlebens- bis zum 

1 

insgesamt Durchschnittliche 
Vollendetes Alter überlebende im Alter x wahrscheinlichkeit Alter x + 1 noch zu Lebenserwartung 

im Alter x bis unter x + 1 durchlebte durchlebende im Alter x 
vom Alter x bis x + 1 in Jahren 

Jahre 

X lx dx qx . I ~ l -qx L 
1 

eol eo 
X XX X 

Wochen wahrend einer Woche für eine Woche 
0„ ••••. „. „ .•... 100000 1 337 0,01 337 0,98663 1 769 7 382 782 73,83 
1.„ .. „„.„„„. 98663 109 0,00110 0.99890 1 756 7 381 013 74,81 
2„„ .. „„„.„„ 98554 48 0,00049 0,99 951 1 755 7 379 257 74,88 
3 •..••.•...••..... 98506 37 1) 0,000381) 0,999621) 29411) 7 377 502 74,89 

Monate während eines Monats für einen Monat 
0„„„.„„„„ .. 100000 1 531 0,01 531 0,98469 8 221 7 382 782 73,83 
1„ „ ...• „ „ „ „. 98469 88 0,00089 0,99911 8 202 7 374 561 74,89 
2 •••.•...••.. • ..•.. 98381 71 0,00072 0,99928 8195 7 366 359 74,88 
3 •... „ „ „ „ „ „. 98310 57 0,00058 0,99942 8190 7 358164 74,85 
4„„.„„„„„„ 98253 41 0,00042 0,99958 8186 7 349 974 74,81 
5„„.„„„„„„ 98 212 40 0,00041 0,99959 8183 7 341 788 74,75 
6„„„„„„„ „. 98172 32 0,00033 0,99967 8180 7 333605 74,70 
7„„„„„„„ „. 98140 32 0,00033 0,99967 8177 7 325425 74,64 
8.„„„ .. „„ .. „ 98108 31 0,00032 0,99968 8174 7 317 248 74,58 
9.„„„ ..• „„„. 98077 24 0,00024 0,99 976 8172 7 309074 74,52 

10 •..•.•.•.•......• 98053 19 0,00019 0,99981 8170 7300902 74,46 
11 ••..•.•.....•.... 98034 18 0,00 018 0,99 982 1 8169 7 292 732 74,39 

Jahre während eines Jahres für ein Jahr 
0„ ... „ .. „„„ .. 100000 1 984 0,01 984 0,98016 98 219 7 382 782 73,83 
1.„„„„„ .. „„ 98016 128 0,00131 0,99869 97 952 7 284 563 74,32 
2„„„„„.„„„ 97888 78 0,00080 0,99920 97849 7186611 73,42 
3 ..•. „ ..•. „ „ „. 97810 65 0,00066 0,99934 97 778 7 088 762 i 72,47 
4„„„.„ „„„ „ 97 745 55 0,00056 0,99944 97 718 6990984 71,52 
5„. „„ ... „ ... „ 97690 49 0,00050 0,99950 97666 6893 266 70,56 
6„„„„ „„„.„ 97641 44 0,00045 0,99955 97619 6 795 600 69,60 
7„.„ •. „ „„„„ 97 597 39 0,00040 0,99960 97 578 6697 981 68,63 
8. „„ ........... 97 558 35 0,00 036 0,99964 97 541 6600403 67,66 
9.„„.„„„ „„. 97 523 31 0,00032 0,99968 97508 6 502862 66,68 

10 ••..•••.•.....••. 97492 27 0,00028 0,99972 97479 6405354 65,70 
11 •....•.•..•••.... 97465 26 0,00027 0,99973 97 452 6307 875 64,72 
12 ••••..•.....•••.. 97439 26 0,00027 0,99973 97426 6 210423 63,74 
13 .••..•..•.•....•. 97413 29 0,00030 0,99970 97399 6112 997 62,75 
14 .••..••••...••.•. 97384 35 0,00036 0,99964 97 367 6 015 598 61,77 

15 ••••....•••..•... 97349 44 0,00045 0,99955 97 327 5918 231 60,79 

'" 
16 •..•.••.•...•...• 97305 54 0,00056 0,99944 97 278 5820904 59,82 
17 ••...•.•...••.... 97 251 62 0,00064 0,99936 97 220 5 723626 58,85 
18 •.•..•......•.... 97189 65 0,00067 0,99933 97 157 5626406 57,89 
19 •......••...•.... 97124 65 0,00067 0,99933 97092 5 529 249 56,93 

20 •.•..•....••... „ 97059 63 0,00065 0,99935 97028 5432 157 55,97 
21„. „ ... „ •.. „ „ 96996 62 0,00064 0,99936 96965 5 335129 55,00 
22 ... „ •....•...•.. 96934 60 0,00062 0,99938 96904 5 238164 54,04 
23 •.•...•.•...• " •.. 96874 59 0,00061 0,99939 96845 5 141 260 53,07 
24 ... „ „ .. „ „ „„ 96815 60 0,00062 0,99938 96 785 5 044415 52,10 
25 •. „ „ „ .. „ „ ..• 96755 61 0,00063 0,99 937 96 725 4947 630 51,14 
26„ „ .. „ „ „ „ ... 96694 62 0,00064 0,99936 96663 4850905 50,17 
27 •.. „ „ ..•....... 96632 65 0,00067 0,99933 96600 4 754242 49,20 
28 •••••••.••••.••.• 96557 68 0,00070 0,99930 96533 4667642 48,23 
29 ..• „ •..•.••... „ 96499 70 0,00073 0,99 927 96464 4 561109 47,27 

30. „ „ ...•..•.. „. 96429 74 o,ood11 0,99923 96392 4464645 46,30 
31 •..•• •'• .•...•••.. 96366 79 0,00082 0,99918 96316 4368 253 46,33 
32 •.• „ •...•••.••.. 96276 86 0,00089 0,99911 96233 4 271 937 44,37 
33„ „ .... „ ....... 96190 92 0,00096 0,99904 96144 4176704 43,41 
34„.„ •. „ .... „„ 96098 101 0,00 105 0,99896 96048 4079660 42,46 
35 ••. „. „ .. „ ... „ 95997 111 0,00116 0,99884 95942 3 983 612 41,50 
36„. „ •.. „ •.... „ 95886 122 0,00127 0,99873 95825 3887 670 40,54 
37 „ •• „ •...••.. „. 95764 132 0,00 138 0,99862 95698 3 791 745 39,69 
38. „ .• „ ••. „ .••.. 95632 144 0,00151 0,99849 95660 3696047 38,65 
39 ••• „ .••..••.•• „ 95488 157 0,00164 0,99836 95410 3600487 37,71 

40„ „„ „ •.. „ „ „ 95331 170 0,00 178 0,99822 95246 3505077 36,77 
41 •••..•..•..•.•... 95161 186 0,00 195 0,99805 95068 3 409831 36,83 
42 .•• „. „ •• „ ..• „ 94975 202 0,00 213 0,99 787 94874 3314 763 34,90 
43„ „„ „. „ „ .. „ 94773 222 0,00 234 0,99766 94662 3 219 889 33,97 
44„„. „ „. „ „ „. 94551 243 0,00257 0,99743 94430 3125 227 33,05 

1) In den llbrigen T111111 doo 1. Lebensmonats. 
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Allgemeine Sterbetafel 1970/72 
Weibliche Bevölkerung 

1 
. 

Von den- überlebenden im Alter x 
Gestorbene Sterbe· Überlebens· bis zum 

1 

insgesamt Durchschnittliche 
Vollendetes Alter überlebende Lebenserwartung 

im Alter x im Alter X wahrscheinlichkeit Alter x + 1 noch zu im Alter x bis unter x + 1 vom Alter x bis x + 1 durchlebte durchlebende in Jahren 
Jahre 

X lx dx qx 1 px=l-qx LX 1 e~l  eo 
X 

Jahre während eines Jahres für ein Jahr ,\, 

45 .. „ „ ... „. „ .. 94308 266 0,00282 0,99 718 94175 3030797 32,14 
46 •••••••••••••••• 94042 292 0,00 311 0,99689 93896 2936622 31,23 
47 .. „ „ .. „ .. „ .. 93750 323 0,00344 0,99656 93589 2842726 30,32 
48 „ „ „. „ „. „ .. 93427 355· 0,00380 0,99620 93250 2 749137 29,43 
49 „ .. „ .. „. „ ... 93072 389 0,00418 0,99582 92878 2655887 28,54 

50. „ ... „. „ „. „ 92683 423 0,00456 0,99544 92472 2563009 27,65 
51 ................ 92260 454 0,00492 0,99508 92033 2470537 26,78 
52 .. „ ....... „. „ 91806 483 0,00526 0,99474 91565 2378 504 25,91 
53 .. „ .. „ .. „ .... 91323 510 0,00559 0,99 441 91 068 2 286939 25,04 
54 ..•• „. „ ..... „ 90813 541 0,00596 0,99404 90543 2 195 871 24,18 

55 ........... „ .. ' 90272 576 0,00638 0,99362 89984 2105328 23,32 
56 •....•• „ ........ 89696 618 0,00689 0,99311 89387 2 015 344 22,47 
57 ................ 89078 667 0,00749 0,99 251 88745 1925957 21,62 
58 ......... „ ..... 88411 722 0,00817 0,99183 88050 1837212 20,78 
59 ................ 87689 786 0,00896 0,99104 87296 1 749162 19,95 

60 „ .............. 86903 859 0,00988 0,99 012 86474 1 661866 19,12 
61 ................ 86044 943 0,01 096 0,98904 85573 1575392 18,31 
62 ................ 85101 1 039 0,01 221 0,98779 84582 1 489819 17,51 
63 ............•... 84062 1147 0,01365 0,98635 83489 1405237 16,72 
64 ................ 82915 1 268 0,01 529 0,98 471 82281 1321 748 15,94 

65 •...•...•..••... 81647 1397 0,01 711 0,98289 80949 1 239467 15,18 
66 „ .... „ ..... „. 80250 1 537 0,01 915 0,98 085 79482 1158 518 14,44 
67 •.. „ .. „ .. „ .„ 78 713 1686 0,02 142 0,97 858 77870 1 079036 13,71 
68 „ .. „ .......... 77027 1848 0,02399 0,97 601 76103 1001166 13,00 
69 ....... „. „ .. „ 75179 2022 0,02 689 0,97311 74168 925083 12,30 

70 „ ... „ ... „ .... 73157 2209 0,03 019 0,96981 72053 850895 11,63 
71 ................ 70948 2409 0,03395 0,96605 69744 778842 10,98 
72 „ ....... „ „ .„ 68539 2619 0,03821 0,96179 67230 709098 10,35 
73. „ .. „ .... „ ... 65920 2836 0,04302 0,95698 64502 641 868 9,74 

,',j 

74 ............•... 63084 3051 0,04837 0,95163 61559 577366 9,16 

75 „ ... „ .. „ „ ... \ 60033 3259 0,05429 0,94 571 58404 515807 8,59 
76 „ .. „ .. : ....... 56774 3451 0,06078 0,93922 56049 457403 8,06 
77 ...... „ .. „ .... 53323 3 621 0,06 791 0,93 209 51 513 402354 7,55 
78 „ .............. 49702 3768 0,07 582 0,92418 47818 350841 7,06 
79 ... „ .. „ ....... 45934 3888 0,08465 0,91 535 43990 303023 6,60 

80. „ ............. 42046 3970 0,09443 0,90557 40061 259033 6,16 
81 ................ 38076 4005 0,10519 0,89481 36074 218972 5,76 
82 „ ... „. „. „.„ 34071 3980 0,11 682 0,88318 32081 182898 5.37 
83 „ „ ....... „ „. 30091 3887 0,12917 0,87083 28148 150817 6,01 
84 ................ 26204 3726 0,14219 0,85 781 24341 122 669 4,68 

85 „ „ .... „ ...... 22478 3504 0,15 688 0,84 412 20726 98328 4,37 
86 ........ „ ...... 18974 3230 0,17 025 0,82975 17 359 77602 4,09 1 i 
87 ... „ •.......... 15744 2918 0,18 537 0,81 463 14285 60243 3,83 
88 ........ „ .... „ 12826 2581 0,20126 0,79874 11536 45958 3,58 
89 ... „ ........... 10245 2229 0,21 754 0,78 246 9131 34422 3,36 

90 ................ 8016 1 877 0,23420 0,76580 7078 25 291 3,16 
91 .... •'• .......... 6139 1542 0,26124 0,74 876 6368 18213 2,97 
92 ... „ ........... 4597 1 236 0,26866 0,73144 3980 12845 2,79 
93 „ .............. 3362 962 0,28806 0,71 394 2881 8865 2,64 
94 „ .............. 2400 729 0,30366 0,69634 2036 5984 2,49 

95 „ ... „ ... „ .... 1671 537 0,32124 0,67876 1403 3948 2,36 
96 ....... „. „. „. 1134 384 0,33 871 0,66129 942 2545 2,24 
97 „ .. „ .......... 750 267 0,35597 0,64403 617 1603 2,14 

\ 

98 ..•............. 483 180 0,37 290 0,62 710 393 986 2,04 
99. „ ............. 303 118 0,38942 0,61 058 244 593 1,96 

100 ................ 185 75 0,40544 0,59456 148 349 1,89 

- 395• -



Zum Aufsatz: "Gerichtliche Ehelösungen" 
Ehescheidungen nach Ländern 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
1950 1970 1971 1972 1972 gegenüber 1950 1970 1971 1972 1950 1970 1971 1972 

Land 1950 1970 1971 
Anzahl % auf 10 000 Einwohner auf 10 000 Ehen 11 

Schleswig - Holstein .... 5888 3513 4231 4303 -26,9 ~ +22,5 + 1,7 22,5 2) 14,1 16,7 16,8 104,5 56,7 63,9 66,2 
Hamburg .......... 5208 5 183 5 368 5543 + 6,4 + 6,9 + 3,3 32,7 2) 28,9 30,0 31,4 130,7 113,0 117,9 120,6 
Niedersachsen ....... 11 065 7 205 7 864 8935 -19,2 +24,0 + 13,6 16,2 2) 10,2 11,0 12,4 73,9 41,0 43,5 49,0 
Bremen ........... 1 259 1 678 1 704 1894 +50,4 + 12,9 + 11,2 22,62) 23,2 23,1 25,B 91,1 89,2 86,5 93,2 
Nordrhein - Westfalen .. 19925 19790 19 809 21 732 + 9,1 + 9,8 + 9,7 15,22> 11,7 11,6 12,7 64,9 46,3 44,9 48,8 
Hessen ........... 6730 6 774 7 113 7 814 + 16,1 +15,4 + 9,9 15,6 2) 12,6 13,0 14,1 65,7 49,2 49,4 54,4 
Rheinland-, Pfalz ..... 3319 3989 4362 4675 +40,9 + 17,2 + 7,2 11,2 2) 10,9 11,9 12,7 49,8 44,2 46,9 49,8 
Baden - Württemberg . . . 7 933 9926 10414 11144 + 40,5 + 12,3 + 7,0 12,33) 11,2 11,6 12,2 56,9 46,4 46,2 49,5 
Bayern ........... 13 382 11 464 12 482 13 321 - 0,5 + 16,2 + 6,7 14,63) 10,9 11,7 12,4 68,0 45,3 47,8 49,9 
Saarland .......... 630 560 536 764 +21,3 +36,4 +42,5 6,7 2) 5,0 4,8 6,8 20,0 18,5 26,3 
Berlin (West ........ 9 472 6 438 6 561 6489 -31,5 + 0,8 - 1,1 44,1 31 30,3 31,3 31,5 189,7 126,7 129,2 126,2 

Bundesgebiet ....... 84740 76520 80444 86614 + 2,2 + 13,2 + 7,7 16,9 2) 12,6 13,1 14,0 67,5 50,9 51,7 55,2 

11 1950 bezogen auf 10 000 verheiratete Manner, in den ubngen Jahren bezogen auf 10 000 verheiratete Frauen. - 2) Bezogen auf den Bevölkerungsdurchschnitt. - 3) Ergebni!i der Volkszahlung 1950. 

Geschiedene Ehen nach Ehedauer und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 

Zahl der noch lebenden 1958 1962 1967 1972 
minderjährigen Kinder Anzahl 1958 = 100 Anzahl 1958 = 100 Anzahl 1958 = 100 Anzahl 1958= 100 

Ehedauer von ... bis •.. Jahre 

0- 3Jahre 

ohne Kinder ........ 5116 100 6348 124 7 686 150 11 039 216 
mit 1 Kind ........ 3685 100 4994 136 5927 161 6511 177 

2 Kinder 609 100 701 115 962 158 779 128 
3 Kinder ....... 75 100 75 100 90 120 82 109 
4 Kinder ....... 14 100 15 107 24 171 16 114 
5 und mehr Kinder 6 100 5 83 12 200 67 1117 

Insgesamt ......... 9605 100 12138 128 14701 165 18 424 195 

4- 7 Jahre 

ohne Kinder ........ 5209 100 5 772 111 6644 128 9247 178 
mit 1 Kind ........ 4295 100 5 588 130 7 389 172 11 233 238 

2 Kinder 1 793 100 2 271 127 3 748 209 4325 241 
3 Kinder ....... 465 100 600 129 926 199 776 167 
4 Kinder ....... 107 100 126 118 201 188 147 137 
5 und mehr Kinder 41 100 52 127 55 134 181 441 

Insgesamt ..•...... 11910 100 14409 121 18963 169 24909 209 

8 - 11 Jahre 

ohne Kinder . . . . . . . . 3 522 100 3 207 91 3249 92 4062 115 
mit 1 Kind ........ 2992 100 2 694 90 3357 112 5166 173 

2 Kinder ....... 1 670 100 1859 99 2 782 167 4816 288 
3 Kinder ....... 611 100 624 102 1102 180 1 589 260 
4 Kinder ........ 189 100 240 127 422 223 462 244 
5 und mehr Kinder 89 100 136 153 250 281 1070 1202 

lnsgeumt ... „ .. „ 9073 100 8660 94 11162 123 17164 189 

12- 16Jahre 

ohne Kinder ........ 1 222 100 2 163 177 1 800 147 2 107 172 
mit1 Kind ........ 1 311 100 1 884 144 1776 135 2 656 203 

2 Kinder 942 100 1 342 142 1562 166 3166 336 
3 Kinder ....... 377 100 550 146 739 196 1562 414 
4 Kinder ....... 104 100 210 202 346 333 588 565 
6 und mehr Kinder 68 100 152 224 313 460 2 481 3649 

Insgesamt „ „ „ ... 4024 100 6301 167 6535 162 12659 312 

16- 19Jahre 

ohne Kinder ........ 807 100 715 89 1359 168 1204 149 
mit 1 Kind ........ 941 100 849 90 1536 163 1656 176 

2 Kinder 850 100 774 91 1 355 159 1 855 218 
3 Kinder ....... 355 100 303 86 821 175 997 281 
4 Kinder 120 100 142 118 296 247 446 372 
5 und mehr Kinder 61 100 88 144 244 400 2 832 4643 

Insgesamt .•..•.... 3134 100 2871 92 5 411 173 8990 287 

Seehe euch Fachserie A, Reihe 2/11. 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Kur-Krankenhäuser"' 

Personal in den Krankenhäusern am 31.12.1972 nach Trägern und Berufen 

In• 
Beruf ge1&mt 

Arzte in1g111&mt • • • • • • • • . • • . . • • • • . . , 52 827 
und zwar: waiblieh . „ „ . „ .. „ . • . . 9 944 

Ausländer „ „ .. „ „ .. „ . 5 554 

Haiptamdiehe Ärzte • . • • • • ••••••••.• 
leitende Ärzte . • • • . • • • • • • • • • . . .• 
Nechglordnete Arzte • • • • • • • • . . . . • . • 
darunter 

Oberärzte ••••••••••.•••••..•• 
Belegärzte . „ „ „ „ „ . „ „ .. „ „ 
Sonstige Ärzte . . • • • • . . • • • • • • . • • . •• 

Fachirzte für: 
lnnera Madizin • • . • • • • • • • . • • • • . .. 
KindarheHkunda •...•••...•....•• 
Naurologie und Psyehilltria zu1&mman •.••• 
Obriga Fechirzte . • • • • • • . • . . • • • • • . 

Zu1&mman ..•.....••••••.••••• 
Arzta ohne Faeherzttitigkeit 11 •••••••••• 
deruntar 

Allgemeinarzt •. „ „ „ . „ . „ „ „ . 

Madizinalassistenteq . „ „ „ . . . „ . „ . 1 
Hauptamdithe Zahnirzte . . . , •••••.••• 

Krankenpflegepenonen (ohne Schüler) •••..• 
Krankenschwartem und -pflager •..•.... 
Kinderkrankenschwntam •.•••..••••. 
Krankenpftagehalfar . „ . „ „ „ „ . „ 

Siuglings- und Klnderpflegarlnnan • . . . . •. 
Sonstige Pllegakrifte ohne staatliche 

Prüfung .•...•••..... • • • · · • • • · 
Krankenpflageparsonen in Ausbildung 
(Schüler) „ „ „ „ „. „ „ „ „ „. 

Krankanschwntam und -pflager 
Kinderkrankenschwntam • • • . . . • • . . . • 
Krankenpflagehelfer .•••••.•.••.... 
Krankenpflegavo11ehülar 31 •••••••.••• 

Hebamman ••••.•.••••....•••.••• 
darunter 

lestangestallta . „ „ . „ „ „ „ „ . „ 
Hebammenschülerinnen . • • . . . . • • • . • . . 
Wochenpflagarinnan • • • • • . . . • . • • . . . • 

Apothekenpersonal •...••••...••...• 
Apotheker „. „ „ „ „ „ „. „ „. 
Sonstiges Pharmazautischn Personal • . • . •. 
darunter: 

Kandidaten der Pharmazie • . • . . . . • • . . 
Pharmazeutisch- technisch• Assistenten . . • 

Nichtphermazautischn Personal 
(Apothakenhelfer, Laboranten) . • ••.••• 

Madizinisch · technlschn Personal 
Med. • teehn. Assistenten • • • • . . • • • . . •• 
Mad .. techn. GehDfan 41 ....••••••••• 
Ungeprüftes Personal im med. · techn. Dillnst 51 

Krankengymnasten, MallBUnt und med. 
Bademeister „ . „ „ „ „ . „ „ . „ . 

Kran kengymnlllen • • • • • . . . • . . • • . • • 
M-ure „ „. „ „ „ „ „ „ „. „ 
Ma111ure und med. Bademeister ••.••.•.. 
Med. Badameister 4161, ...••••.•.••.. 

Sozialarbeiter 71 ••••.••.••.••.••••• 
Sozialarbaite11ehüler 71 und ·praktikenten .•. 
Beschäftigungstherapeuten • • . • • . . • . . . .• 
Erziahungs- und Lehrkräfte .•••••••..•• 
Desinfektoren ••••.•...•..••••..••• 
Sonstige mad. Hiifspersonen •......••... 
Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte •....... 

Verwaltungskriilta .•••.•••..••..... 
Wirtschaltskriilte „ „ „ „ „ „ „ „ . 
darunter: 

Diitassistenten „ . „ „ „ „ . „ „ . 
Diätküchanleitar •••••••.••..•••. 

45176 
7674 

37 502 

7110 
6508 
1143 

6326 
1256 
1787 

15893 
24262 
28 565 

1274 

5289 
744 

204450 
120437 

15 910 
29 524 
2748 

35831 

57 289 21 
36 507 21 

9390 
6 630 21 
4 762 21 
5 358 

3042 
696 
650 

3254 
713 
961 

11 
102 

1 580 
27 948 
15 598 
4937 
7413 

9856 
3 922 
1 567 
3 919 

448 
670 
84 

862 
3832 

648 
5931 

231 320 
42347 

188 973 

1769 
812 

Akut· 

46730 

4162 
1158 

538 
15144 
21002 
25 728 

1045 

5148 
719 

167 888 
101790 
15459 
22 594 
2060 

25 985 

51879 
32897 
9316 
5 594 
4072 
5324 

3 010 
685 
636 

2932 
660 
894 

11 
94 

1 378 
24967 
14045 
4473 
6449 

6 886 
3048 
1014 
2 602 

222 
320 

40 
257 

2 322 
515 

4 670 
181957 
33 980 

147 977 

1429 
578 

Sonder· 

6097 

1164 
98 

1 249 
749 

3260 
2 837 

229 

Davon in 
darunter in 

davon in 

1 freilln 1 Kur· öffent· 
liehen ~i

nutzogen 
Krenkenhiu1&rn 

Aniahl 

1686 
505 
136 

Arzte 
656 
232 
69 

175 
52 
15 

pri-
vaten 

855 
221 
52 

nach der funktionellen Stellung 

1 521 633 143 745 
584 134 76 374 
937 ".99 67 371 

242 
111 
54 

677 
43 
31 

110 
861 
825 

135 

122 
9 

14 

15 
25 
7 

nach dem Fachgebiet 

303 
9 
4 

35 
351 
305 

17 

51 
24 
6 

13 
94 
81 

17 

105 
77 
33 

323 
10 
21 
62 

416 
439 

101 

In• 
ge1&mt 

75,3 
14,2 
7,9 

64,4 
10,9 
53,5 

10,1 
9,3 
1,8 

7,6 
1,8 
2,5 

22,7 
34,& 
40,7 

1,8 

Medizinalassistenten und hauptamtliche Zahnärzte 
141 
25 

36 562 
18647 

451 
6930 

688 

9846 

5410 
3 610 

74 
1 036 

690 
34 

32 
11 
14 

322 
53 
67 

8 

202 
2981 
1553 

464 
964 

2970 
874 
553 

1317 
226 
350 
44 

605 
1510 

133 
1261 

49363 
8367 

40996 

340 
234 

22 11 10 

Pflegepersonen und Hebammen 
3 362 1 314 872 1176 
2 143 1 068 280 795 

95 
281 
348 

495 

57 
9 

34 
14 

1 

2 

43 
1 
2 

2 

40 
1111 

494 
209 
408 

1 727 
,319 
362 
885 
161 

4 
8 

20 
276 

5 
605 

17196 
2657 

14539 

222 
170 

10 
106 
32 

98 

68 
39 

275 

210 

53 
8 

31 
14 

Sonstiges Personal 
10 

9 
432 
262 
46 

124 

560 
121 
98 

300 
41 

4 
18 

1 
257 

6425 
1006 
5419 

82 
22 

10 

10 
105 
31 
25 
49 

222 
57 
49 
90 
26 

1 
8 
1 

200 
4 

50 
2478 

320 
2158 

27 
20 

17 
136 
41 

187 

3 

2 

23 
1 
1 

21 
574 
201 
138 
235 

945 
141 
215 
495 
94 
3 
2 

15 
58 

298 
8293 
1331 
6962 

113 
128 

7,5 
1,1 

291,5 
171,7 
22,7 
42,1 
3,9 

51,1 

81,7 
52,1 
13,4 
9,5 
6,8 
7,6 

4,3 
1,0 
0,9, 

4,6 
1,0 
1,4 

o.o 
0,1 

2,3 
39,9 
22,2 
7,0 

10,6 

14,1 
5,6 
2,2 
5,6 
0;8 
1,0 
0,1 
1,2 
5,5 
0,9 
8,5 

329,9 
60,4 

269,5 

2,5 
1,2 

Akut· 

98,3 

8.8 
2,4 
1,1 

31,8 
44,2 
54,1 

2,2 

10,8 
1,5 

353,0 
214,0 
32,5 
47,5 
4,3 

54,& 

109,1 
69,2 
19,6 
11,8 
8,6 

11,2 

6,3 
1,4 
1,3 

6,2 
1,4 
1,9 

0,0 
0,2 

2.9 
52,5 
29,5 
9,4 

13,6 

14,5 
6,4 
2,1 
5,5 
0,5 
0,8 
0,1 
0,5 
4.9 
1,1 
9,8 

382.6 
71,5 

311,2 

3,0 
1,2 

Sonder-

27,0 

5,2 
0,4 
5,5 
3,3 

14,4 
12,6 

1,0 

0,6 
0,1 

162,0 
82,6 

2,0 
30,7 

3,0 

43,6 

24,0 
16,0 
0,3 
4,6 
3,1 
0,2 

0,1 
0,0 
0,1 

1,4 
0,2 
0,3 

0,0 

0,9 
13,2 
6,9 
2,1 
4,3 

13,2 
3,9 
2,5 
5,8 
1,0 
1,6 
0,2 
2,7 
6,7 
0,6 
5,6 

218,7 
37,1 

181,6 

1,5 
1,0 

Davon in 
darunter in 

Kur- öffent· 
liehen 

Krenkenhiusern 
je 1 000 Betten 

26,6 
8,0 
2,1 

24,0 
9,2 

15,4 

3,8 
1,8 
0.9 

10,7 
0,8 
0,5 
1,7 

13,6 
13,0 

2,1 

0,3 

63,1 
33,9 

1,5 
4,4 
5.5 

7,8 

0,9 
0,1 

0,5 
0,2 
0,0 

o.o 

0,7 
o.o 
0,0 

0,0 

0,6 
17,6 
7,8 
3,3 
6,4 

27,3 
5,0 
5,7 

14,0 
2,5 
0,1 
0,1 
0,3 
4,4 
0,1 
9,6 

271,6 
42,0 

229,7 

3,5 
2,7 

33,3 
11,8 
3,5 

32,1 
6,8 

25,3 

6,2 
0,5 
0,7 

15,4 
0,5 
0,2 
1,8 

17,8 
15,5 

0,9 

0,6 

68,7 
54,2 

0,5 
5,4 
1,6 

5,0 

0,1 
0,1 

0,5 

0,1 

0,1 

0,5 
21,9 
13,3 
2,3 
6,3 

28,4 
6,1 
5,0 

15,2 
2,1 

0,2 
Q,9 
0,1 

13,1 
326,3 

51,1 
275,2 

4,2 
1,1 

davon in 

1 freilln l ~i  
nutzogen 

18,1 
4,8 
1,4 

13,1 
7,0 
6,1 

1,4 
2,3 
0,6 

4,7 
2,2 
0;8 
1.2 
8,8 
7,4 

1;8 

0,1 

80,0 
25,7 
6,2 
3,6 

25,2' 

19,3 

4,9 
0,7 

2,8 
1,3 

0,9 

0,9 
9,6 
2,8 
2,3 
4,5 

20,4 
5.2 
4,5 
8,3 
2,4 
0,1 
0,6 
0,1 

18,4 
0,4 
4,6 

227,4 
29,4 

198,0 

2,5 
1,8 

pri-
vaten 

26,1 
6,8 
1,6 

22;8 
11,4 
11.3 

3,2 
2,4 
1,0 

9,9 
0,3 
0,6 
1.9 

12,7 
13,4 

3,1 

0.3 

35,9 
24.3 
0,5 
4,2 
1.3 
5,7 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,7 
o.o 
0,0 

0,0 

0;8 
17,5 
6,1 
4,2 
7,2 

28.9 
4.3 
6,6 

15,1 
2,9 
0,1 
0,1 
0,5 
1.8 

9,1 
253,5 
40,7 

212,8 

3,5 
3,9 

11 Einochl. 9akterioluuen, Serologon u, a. - 21 In Schluwig - Holstein ohne 1 Krankenhaus mit 3 107 planmißlgen 8-n. - 31 Ohne He111n. - 41 Ohne Bayern. - 5) In Bayern einschl. med. • techn. Gehll· 
fen. - 61 Soweit nicht vorherige Po11tion. - 71 Fünorgor, Wohlfahrtspfleger und Gesundhaitipfleger. 



Personal in den Kur-Krankenhäusern am 31.12.1972 nach Ländern und Berufen 

Beruf 

Arzte 1 nsgesamt . . . . . • . . . . . • . • . . • • . 
und zwar: weiblich ....•••....••... 

Ausländer ..•••••..••.... 

Hauptamtliche Ärzte . • . . . • . . . • . . . . • . 
leitende Ärzte . • • • . . . . . . . . . . . . . . 
Nachgeordnete Arzte . . . • . . . . . . • • • • . 
darunter 

Oberärzte „ „ .. „ „ „ „. „ „. 
Belegärzte „ „ „. „ „. „ „ „ „ .. 
Sonstige Arzte • • . • • • . . • . . • • • . . . • • . 

Fachärzte für: 

Innere Medizin ..••...••.•••...•• 
Kinderheilkunde •....•..••....•.• 
Neurologie u. Psychiatrie zusammen 
übrige Fachärzte .......••.••....•. 

zusammen ................... . 
Arzte ohne Facharzttätigkeit 1 J •••••••••• 
darunter 

Allgemeinarzt . . . . . • . . • . . • • • . . • . . 

Medizinalassistenten ••..•..•••...••. 
Hauptamtliche Zahnärzte ..•.••....•.. 

Krankenpflegepersonen (ohne Schüler) .....• 
Krankenschwestern und -pfleger • • . . • • . • 

Kinderkrankenschwestern ..•..•.•.•.. 
Krankenpflegehelfer • . . . . . • • • • . . . • . 

Säuglings- und Kinderpflegerinnen 
Sonstige Pflegekräfte ohne staatliche 

Prüfung •..••........•.•.•.••. 

Krankenpflegeparsonen in Ausbildung 
(Schüler) ....•.••••...•...•...• 

Krankenschwestern und -pfleger ••..•.•. 
Kinderkrankenschwestern . . • • . • . • . . • • 
Krankenpflegehelfer ••......•......• 
Krankenpflegevorschüler 21 • . • . . . . . • . . 

Hebammen ••.••....•.•..•.••..•. 
darunter 

festangestellte ...•..•..•..•...•.. 
Hebammenschülerinnen .....•.•.• : ... 
Wochenpflegerinnen .....•...••..••• 

Apothekenpersonal „ „ „ „ „ „ „ . „ 
Apotheker „ „ „ „ „ „ „ „ ... „ 
Sonstiges pharmazeutisches Personal ..... . 
darunter: 

Kandidaten der Pharmazie .••..•••... 
Pharmazeutisch · technische Assistenten . . . 

Nichtpharmazeutisches Personal 
(Apothekenhelfer. Laboranten) ....... . 

Medizinisch - technisches Personal •...••.. 
Med •• techn. Assistenten • . . • . . . • • . . . • 
Med. - techn. Gehilfen 31 •...•.•....•. 
Ungeprüftes Personal im mad. - techn. Dienst 41 

Krankengymnasten, Masseure und med. 
Bademeister 1 „ ....... „ .. „ „ .. . 

Krankengymnasten . . . . • . . • . . • . . • • . 
Masseure • „ .. „ „ „ .. „. „ „ „ 
Masseure und med. Bademeister ......•.. 
Med. Bademeister 3151 .•••.•.•..•... 

Sozialarbeiter 61 . • . . . • . . . . . . . • . . • • . 
Sozialarbeiterschüler 6) und -praktikanten ••.• 
Beschiftigungstherapeuten ....•..•••. : . 
Erziehungs- und Lehrkräfte ..•..•••.••• 
Desinfektoren „ .... „ . „ .... „ . „ 
Sonstige med. Hilfspersonen ••......•..• 
Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte .••..••• 

Verwaltungskräfte • . • • • • • • . . . • . . . . 
Wirtschaftskräfte „ . „ . . . „ • „ „ . . 
darunter: 

Diätassistenten • • „ • • • • • • • • • • • • • 
Diätküchenleiter „ „ . . „ . . . . . . . . 

Bundes-
gebiet 

1 686 
505 
136 

1 521 
584 
937 

242 
111 
54 

677. 
43 
31 

110 
861 
825 

135 

22 

3 362 
2143 

95 
281 

348 

495 

57 
9 

34 
14 
1 

2 

43 
1 
2 

2 

40 
1111 

494 

~ 
1 727 

319 
362 
B85 
161 

4 
8 

20 
276 

5 
605 

17196 
2 657 

14539 

222 
170 

Schles-
wig-
Hol-
stein 

38 
5 
1 

37 
7 

30 

8 

14 
3 

2 
19 
19 

3 

Nord-
Hamburg Niader· Bremen rhein-

sachsen West-
falen 

Ärzte 
143 155 
40 50 
10 20 

nach der funktionellen Stellung 

129 153 
61 46 
68 107 

25 21 
7 
7 2 

66 

4 
12 
82 
61 

12 

59 
2 

16 
77 
78 

20 

Hessen 

423 
137 
48 

395 
127 
268 

70 
11 
17 

172 
5 
9 

40 
226 
197 

17 

Medizinalassistenten und tmuptamtliche Zahnärzte 
2 

67 
59 

2 
2 

2 

2 

4 
4 

19 
15 
4 

22 
9 
2 
9 
2 

18 

5 
279 

35 
244 

5 

Pflegep«sonen und Hebammen 
310 
200 

3 
31 

12 

64 

Sonstiges Personal 
2 

2 
86 
48 
25 
13 

180 
18 
57 
73 
32 

5 

2 
1 

47 
1800 

299 
1 501 

26 
16 

297 
238 

20 

12 

27 

4 

4 
109 
65 
19 
25 

155 
27 
23 
90 
15 

2 
3 
2 

59 
1517 

217 
1300 

18 
12 

774 
517 

8 
89 

69 

91 

3 

3 

2 

1 
268 
137 
60 
71 

311 
87 
71 

151 
22 

2 

2 
35 

1 
214 

3714 
593 

3121 

48 
29 

Rhein-
land-
Pfalz 

151 
44 
18 

136 
51 
85 

19 
15 

62 
3 

5 
70 
81 

14 

3 

301 
199 

17 
17 

37 

31 

17 

17 

111 
46 
48 
17 

137 
31 
18 
72 
16 

1 
21 

59 
1591 

240 
1 351 

21 
19 

Baden-
Würt-
tem-
berg 

300 
97 
20 

266 
122 
144 

42 
20 
14 

114 
13 
11 
16 

154 
146 

17 

724 
339 

30 
43 

134 

178 

33 
5 

14 
14 

36 
1 
2 

2 

33 
162 
72 
45 
45 

458 
75 
84 

229 
70 
2 
1 
8 

85 
2 

29 
3110 

414 
2 696 

44 
51 

Bayern 

470 
131 
19 

400 
167 
233 

56 
57 
13 

186 
17 

7 
19 

229 
241 

52 

14 

875 
578 

35 
79 

82 

101 

342 
110 

232 

449 
90 

102 
257 

6 
113 

1 
192 

5070 
841 

4229 

60 
42 

Saar-
land 

6 
1 

5 
3 
2 

4 

4 
2 

2 

14 
13 

14 
1 
8 
5 

15 
2 
5 
4 
4 

115 
18 
97 

Berlin 
(West) 

1} Einschl, Bakteriologen, Serologen u. a. - 2) Ohne Hatten. - 31 Ohne Bayern. - 4) In Bayern •lntchl. med. - techn. Gehilfen. - 61 Soweit nicht vorherige Poaitton. - 8) Filrtorger. Wohlfahrtspfleger und G• 
sundhaitspfleger. 
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Jahr 
Monat mannlich 

•.m 1} 124 591 
1970 D 92899 
1971 D 1) 100793 
1972 D 140618 
1973 D 149943 
1973 April 128 391 

Mai 105469 
Juni 100 418 
Juli 110542 
Aug. 110804 
Sept. 106513 
Okt. 128 700 
Nov. 170168 
Dez. 294018 

1974 Jan. 382 960 
Febr. 379211 
Marz 329377 
April 280 760 
Mai 239 068 p 
Juni 232 851 p 

Jahr 
Monat Textil· und 

Bekleidungs-
berufe 

1969 Dr 4981 
1970D1 6079 
1(171 ~ (' 8699 
197? L 9 470 
1973 12564 
197? '' ''· 10709 

r-,n 10006 
Av 9821 
Mai 9997 
Juni 10262 
Juli 10629 
Aug. 10761 
Sept. 11889 
Okt. 15131 
Nov. 20718 
Dez. 28693 

1974 Jan. 33110 
Febr. 32 570 
März 31 445 
April 31009 

Jahr 
Monat insgesamt ,„.} 1322 

1970 D 9 615 
1971 D 11 86055 
1972 D 76263 
1973 D 43710 
1973 April 29 737 

Mai 23602 
Juni 18056 
Juli 11248 
Aug. 11319, 
Sept. 36253 
Okt. 67 760 
Nov. 105 244 
Dez. 161296 

1974 Jan. 267 919 
Febr. 309 264 
März 256 216 

,April 211 452 
Mai 222840 p 
Juni 195148p 

;tehe auch Fachserie A, Reihe 6/1. 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 

Arbeitslose (Monatsende) 
darunter in ausgewählten Berufsgruppen 2) 

la e ~ e , Stei nbeerbeiter, Schlosser, Tierzüchter, Bergleute, Baustoff· Metall· weiblich insgesamt Fischereiberufe/ Mineral- hersteller/ Mechaniker und erzeuger, zugeordnete Forst· und gewinner Keramiker, ·bearbeiter Berufe Jegdberufe Glasmacher 

53988 178 579 10561 2 416 4612 2 914 5650 
55947 148846 10048 1 921 3968 2199 3809 
84279 185 072 6922 1546 3477 4270 6105 

108815 246 433 7 851 1 733 3511 6842 10035 
123 555 273498 8114 1802 3467 5 214 9 759 
112 343 240734 6007 1157 1572 5186 8816 
105 807 211 276 1958 825 1 001 4652 7 594 
100532 200950 1706 829 907 4314 7358 
106074 216616 1 812 818 890 4059 7 487 
111101 221905 1923 817 881 3947 7 453 
112 758 219 271 1 807 846 930 3850 7 078 
138269 266969 2116 917 1181 4887 9 011 
161 671 331 839 4020 1 315 2751 5464 11 763 
191613 485 631' 18114 4460 12698 7 758 20698 
237 534 620494 18 593 4964 14785 9264 26257 
240 943 620 154 17 605 4268 11954 10100 28167 
232 385 561 762 11463 2509 7148 9715 256119 
236 605 517 365 4587 1 576 4312 9403 23200 
217 897 p 456965 p ... ... ... . .. . .. 
217 833 p 450684p ... ... .„ . .. .„ 

Arbeitslose (Monatsende) 
darunter in ausgewählten Berufsgruppen 21 

Hilfsarbeiter Ingenieure, 
Lederhersteller, Chemiker, 

Leder- und Ernilhrungs- Bauberufe ohne hähere Physiker, Waren· Verkehrs-
Fellverarbeiter berufe Tätigkeits· Mathematiker/ kaufleuta berufe 

angabe Techniker 

1 451 4434 20726 17 251 3929 9246 6890 
1 943 4184 14568 13145 3004 8565 4681 
2830 5414 14535 15856 4027 10489 4635 
3220 6826 18013 19516 7172 14 605 7 468 
3581 7 332 19560 18 f62 9176 20316 8340 
3739 8393 43024 20462 10125 19856 14020 
3882 7 619 27986 19016 9849 18685 9 792 
3869 7 240 13338 17 457 8 512 18787 6296 
3 767 6 322 7085 16066 7244 17 766 4978 
3534 5842 5633 15137 7 660 16759 4468 
3140 5446 6090 14793 t1 246 18748 5 066 
2 827 6314 6081 15267 10976 19892 5255 
2 715 5405 6468 15 654 9124 19902 5027 
3289 7 222 10768 17 887 9672 23980 6 356 
4153 9840 23597 21 709 9461 26270 8814 
5197 12589 56 478 26637 9 732 29498 20981 
6336 14590 89 °311 30795 12825 42046 27 451 
6897 15057 88323 31646 15031 42354 24997 
6928 14283 71866 31251 15214 40706 18811 
7144 13881 50019 30018 15 618 43109 14330 

Kurzarbeiter Offene Stellen Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (Monatssumme) 

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich 

732 590 746 998 440383 306 616 248476 184113 
3624 5991 794 817 495 511 299 306 249003 184 425 

52130 33926 648084 406 759 241 325' 225 478 163 399 
54219 22044 545849 335426 210424 215 215 154544 
18150 25560 572 039 373 165 198874 221 065 160 373 
14 761 14976 622191 492128 220063 221 470 162 080 
6392 17 210 652 981 419 555 233426 234167 170343 
4 768 13288 673642 433 586 240056 226 240 163516 
3 290 7958 665838 433921 231917 253257 182 859 
3400 7 919 647 602 426104 221 498 252142 181 780 

15469 20784 612 741 410 644 202097 228298 162 887 
22 982 44778 508 201 341 859 166342 246447 177301 
35 223 70021 401 920 267 333 134587 204059 148309 
77 075 84221 291 909 186078 105631 ~  120637 

166 945 100 974 307 552 193114 114438 164830 120115 
212 977 96287 330659 205825 124834 181 477 129917 
176 353 79 863 349092 213980 135112 200941 145157 
136138 76 314 361 464 217 097 144 367 206 364 150016 

367 431 p 217169p 150 262 p 
373 731 p 219 417 p 154 314 p 

Elektriker 

16Ss 
1285 
2269 
2974 
2930 
2 722 
2396 
2340 
2 714 
2506 
2 387 
2843 
3292 
5373 
6741 
7 306 
7196 
7145 . .. 

„ . 

Qrgan1sations·, 
Verwaltungs· 

und 
Büroberufe 

16806 
14676 
18976 
27 872 
36306 
35392 
32204 
33982 
32139 
30144 
34873 
36314 
35681 
43548 
44982 
47 259 
61304 
60607 
57 285 
63 842 

weiblich 

• 64363 
64578 
62079 
60671 
60692 
59390 
63824 
61724 
70398 
70 362 
65411 
69146 
55 750 
38913 
44 715 
51 560 
56784 
55348 

1) Arbejtslo• und offene Stellen: D errechnet- aus 12 Monatsv.erten (1 /2 Daember dll Vorjah„ + Jenuar bi1 November + 112 Dezember des laufenden Jehrnl: Kumtrbeiter und Vermittlungen: 0 err.:hnst aus 
12 Monauwenon. - 2) Klauiflzierung der Berufe IAusuat>e 1970). 

Ck1ello: Bund-notlllt filr Albelt 
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Zum Aufsatz: "Betriebliche Zusammenschlüsse In der Landwirtschaft" 
landwirtschaftliche Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen für Obst und Gemüse 

und Erzeugerringe nach Rechtsform und Erzeugnissen 
Ergebnis von Sondererhebungen der Landwirtschaftszählung 1971 

Erzeuger· Davon m't Produktion 
gemein· und zwar und zwar schalten, 

Rechtsform -organisa· pflanzliche Weizen, Blumen, Wem, Trau· tierische Schlacht-t1onen und Erzeugnisse Obst, sonstige Erzeugnisse Eier, sonstige von 
-ringe zusammen Roggen, Kartoffeln Gemü1e Zier· benmost, pflanzliche v1eh. Geflugel Milch tierische Fischen 11 

GBllte pflanzen Trauben Erzeugnisse zusammen Ferkel Erzeugnisse insgesamt 

BGB· G81811schaft ...... 1 1 - - 1 - - - - - - - - -
GmbH und Co. KG ····· 6 2 1 - 1 - - - 4 2 - - - -
Wirtschaftlicher Verein ... 19 2 - 1 1 - - - 17 16 - 1 - -
Nichteingetragener Verein 25 10 2 4 4 - - - II II - - - 4 
Eingetragener Verein 397 176 146 21 3 1 7 4 218 179 33 6 - 8 
Bngetragene Genoaenschllft 341 227 32 33 40 11 126 27 74 53 4 15 1 41 
GmbH ....••.•.•... 19 13 1 5 1 1 1 4 6 3 3 - - -
Andere Rechtsformen .•.. 20 2 - - 2 - - - 1 1 - - - 17 
1...-mt •••••••••• 1282) 433 112 84 59 13 134 35 331 285 40 22 1 „ 

1) Forellen, Karpfen und tonstige SUß.,....,..,lsche. - 2) 4 Gemeinschaften befanen sich mit pflanzlicher und tierflCher Erzeugung. 

Landwlrtschaftllche Erzeugergemeinschaften, Erzeugerorganisationen fOr Obst und Gemüse 
und Erzeugerringe mit Verkauf bzw. Vermittlung des Verkaufs der Erzeugnisse nach Zahl der angeschlossenen 

Betriebe und Erzeugnissen 
Ergebnis von Sondererhebungen der Landwirtschaftszählung 1971 

Erzeugergo- Oerunlllr Gemeinschaften mit Verkauf bzw. Vermittlung Und zwar Gemeinschaften mit Verkauf bzw. Vermittlung des Verkaufs von 

melnschaften, des Verkaufs der Erzeugnisse der angeschlossenen Betriebe Getreide 
-organi- 1 und zwar von und zwar Gemeinschaften sationen Kartoffeln Obst, Gemü1e 

mit „. und -ringe zusammen 1 pflanzlichen 1 tierischen 
1 Fischen Weizen, Roggen, 

anget1:hloaenen insgesamt Enaugnimn Gante 
Betrieben 

1 1 1 Obst 1 Gem"'8 
Gemeinschaften Menge Gemein- 1 Menge Gemein· Menge Gemein· Menge Erlös t schalten 1 000 t schelten 1 OOOt schalten 1 OOOt 1 000 DM 

- 6 •••.•.• 5 3 1 2 - - - - - 1 - } 1- 24 ······· 77 37 18 14 5 } 12 16,7 1 } 3 1,9 6651 
25 - 49 ....... 109 11 42 21 2 22 33 45,5 4 4,4 4 2,6 1790 
50 - 99 ....... 187 135 69 65 1 39 91,9 5 16,9 5 20,5 6699 

100 - 499 ....... 336 283 189 93 1 218 59 174,4 19 87,3 16 36,9 43 223 
500 - 999 ....... 59 41 23 11 1 5 } 6 78,4 7 37,0 39383 

1000-2999 ....... 42 32 11 15 - - 1 32,6 3 } 12 142,8 30945 
3 000 und mehr •.•..•. 13 13 8 5 - - - - 2 27,8 8 15,0 36958 

l....,.mt ......... 121 815 387 238 10 240 149 381,I 40 t14,7 &II 318,1 181849 

Und zwar Gemeinscheften mit Verkauf bzw. Vermittlung des Verkaufs von 

Wein, Zuchtvieh Sehlachvieh, Ferkeln 
Gemeinschaften Blumen, Traubenmost, 

zusammen 1 
1 und zwar mit 

mit „. Zierpflanzen Trauben Zuchtrinder zusammen r 
angeschlossenen Schlachtrindern Schlachtechweinen 

Betrieben l Ykm, Treu-1 Trauben 

1 1 
Gemein· l Erlös Gemein· benmost Gemeinschaften Tiere Gemeinschaften Tiere Gemein- 1 Tiere 
schalten 1 000 DM schalten 1000 hl t 1 000 1000 ichaften 1 000 

- 6 ....... - - - - - - - 1 - - 1 } 1- 24 ....... 3 } - - - - - - 1 - - 4 156,1 
25 - 49 ....... 2 10408 1 - } - - - 18 1 } 10 82,1 
50 - 99 ....... - - 18 24,6 3388 1 - - 56 9 10,6 42 450,4 

100 - 499 .•..•.. 1 } 102 678,6 90146 3 1 } 78 28 34,4 50 1114,3 
500 - 999 •..•... 2 3060 10 142,5 - 3 3 1,4 12 9 24,3 11 463,7 

1000-2999 .••.... 3 } 4 151,2 25 4 4 } 10 10 51,5 10 392,3 
3 000 und mehr ...•..• 1 423 - - - 1 t 26,3 4 3 29,2 3 264.3 
1......,m ········· 12 13891 135 996,9 93 559 12 9 27,7 118 80 110.0 131 2123,3 

Und zwar Gemeinschaften mit Verkauf bzw. Vermittlung des Verkaufs von 

Gemeinichalten Schlachtvieh, Ferkeln Eiern, Geflügel 
mit ... und zwar mit 1 und zwar mit Milch 

angaichlo•nen Ferkeln zusammen 1 Eiern l Hennen Betrieben 
Gemem-

1 
Tiere Gemeinschaften 1 

Menge 
1 

Gemein· 
1 

Tiere Gemein· 
1 

Menge 
schalten 1000 Mill. St. schalten 1000 •haften 1 DOOt 

- 6 ....... -
} - 1 - - - - -

7 - 24 ....... 1 7 3 46,6 1 } - -
25 - 49 ....... 6 55,5 9 4 231,4 1 801,2 - -
50 - 99 ······· 18 199,4 8 2 } 1 - -

100 - 499 ....... 38 1 037,6 4 2 115,3 1 9 135,8 
500 - 999 ....... 6 288,4 - - - - - 5 223,2 

1000 - 2999 •...•.. 6 42,0 - - - - - 2 } 3 000 und mehr .•..... 3 52,6 - - - - - 1 399,2 

1...-mt ......... 78 1 675,5 29 11 453,3 4 807.Z 17 7682 
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Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe nach Rechtsformen und landwirtschaftlichen Betriebszweigen 
Ergebnis von Sondererhebungen der Landwirtschaftszählung 1971 

Gemei11- Davon Gemeinschaften 
schalten nur mit Feldwirtschaft 1 l mit Feldwirtschaft und Viehhaltung 
landwirt-

1 darunter nur mit 1 darunter nur mit schaftlichar nur mit Viehhaltung Rechtsform Betriebe zusammen 
1 

Ackarbau einschl. zusammen 1 Ackerbau und Schweine . Dauergrünland und 
insgesamt Gartenbau Obstbau bzw. Geflügelhaltung Viehhaltung 

Gemeinschaften 
1 

beteil. 
Gem. 1 

beteil. Gem. 
1 

beteil. Gemeinschaften 
1 

beteil. Gem. 
1 

beteil. 
Betr. Betr. Betr. Betr. Betr. 

BGB - Gesellschaft ..... 20 3 3 11 - - 1 2 16 4 11 - -
Nichteingetragener Verain • 5 1 - - 1 58 - - 4 - - - -
Andere Rechtsformen ... 5 2 1 2 1 18 - - 3 - - 2 58 

l......,at ......... 30 • 4 13 2 76 1 z 23 4 11 2 58 

Davon Gemeinschaften 
mit Feldwirtschaft und Viehhaltung Gemeinschaften 

darunter mit mit Investitionen 
Ackerbau, Dauergrünland und Obst· finanziert durch 

Ackerbau und Dauergrünland und Viehhaltung bzw. Weinbau und Viehhaltung 
Rechtsform darunter mit darunter mit 

zusammen Rinder- und Rinder-, Schweine- zusammen Obstbau und Rinder- Weinbau und länglrfristige verlorane 
Schweinehaltung Schweinehaltung und bzw. Rinder- Rinder- und Kredite Zuschüsse 

Geflügelhaltung und Geflügelhaltung Schweinehaltung 

Gemeinschaften 1 betail. Gem. 
1 

beteil. Gem. 1 
beteil. Gemeinschaften 1 beteil. Gem. 

1 
beteil. Gem. J Kredite Gem. 1 Zuschüsse 

Betr. Betr. Betr. Betr. Betr. 1 000 DM 1000 DM 

BGB· Gesellschaft ..... 8 6 12 4 2 6 13 2 010 200 

Nichteingetragener Verein • 4 3 6 
}3 }3 106 38 

Andere Rechtsformen ... 4 

Insgesamt ......... 13 3 9 9 18 3 4 z 7 2 6 16 z 116 10 238 

1) Zur Feldwirtschaft gehören: Ackerbau. Bewtnschaftung das Dauargri.inlandes, Obstbau, Weinbau, sonstige Betriebszweige der Feldwirtschaft. 

Gemeinschaftsbetriebe nach Rechtsformen, Betelllgten, Verpflichtungen der Beteiligten und 
Gesellschaftskapital 

Ergebnis von Sondererhebungen der Landwirtschaftszählung 1971 

Gemeinschaftsbetriebe und zwar Gemeinschaftsbetriebe 
an denen ... beteiligt sind mit Verpflichtung der Mitglieder zu(r) 

insgesamt nur landwir!Schaftliche landwirtschaftliche Betriebe Dienst- 1 Lieferung 1 Abnahme von 
Rechtsform von Erzeugnissen des Betriebe und sonstige Bete1hgte l11stungen Produktionsmitteln Gem. -Betriebes 

Gemeinschaftsbetriebe 
1 

beteiligte Gemeinschafts-
1 

beteiligte 
1 

sonst. beteil. Gemeinschaften Betriebe betriebe Betriebe Personen 

GmbH u. Co. KG ...... 26 13 153 13 151 35 7 7 5 

Nichteingetregener Verein 31 25 312 6 38 100 13 1 3 
Andere Rechtsformen •..• 68 56 827 12 108 123 45 37 9 

lftSllSlmt „ „ „ . „ . 125 94 1292 31 297 258 65 45 17 

Gemeinschaftsbetriebe mit 
vertraglich vereinbartem Gesellschaftskapillll Investitionen 1 l finanZ1ert durch 

Rechtsform 1 Geldeinlagen 1 eingebr. Sachwerte längerfristige Kredite 1 verlorene Zuschüsse 
Gemeinschafts-

1 
Gemeinschafts-

1 
Kredite 

1 
Gemeinschafts-

1 
Zuschüsse batriebe 1 000 DM betriebe 1 000 OM betriebe 1 000 DM 

GmbH u. Co. KG ...... 21 9857 1 235 20 16353 } 11 158 
Nichteingetragener Verein - - - 5 1535 

Andere Rechtsformen ..•• 32 3986 1683 37 8440 44 1886 

ln.-nt „„ „ „ „ 53 13843 2918 82 28328 55 2044 
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Grundung Forstliche des forstlichen Zusammen-
sa e s hl sse~ schlilsse 
in den Jahren insgesamt von ... bis ... 

vor 1900 21 ..... 68 
1900 bis 1949 ...... 104 

1950 bis 1959 ...... 580 
1960 bis 1969 ...... 713 

1970 u. später ...... 132 

lnsga•mt 21 ..... 1597 

Gründung Forstliche des forstlichen Zusammen-. Zusammenschlusses 
in den Jahren schlüsse 

von •.. bis ... insgesamt 

vor 1900 21 ..... 6B 
1900 bis 1949 ...... 104 

1950 bis 1959 ...... 580 
1960 bis 1969 ...... 713 

1970 u. später ...... 132 

lnsga•mt 2) ..... 1597 

Gründung Forstliche 
des forstlichen Zusammen· 

schlüsse Zusammenschlusses des in den Jahren 
von ... bis ... . .. 

Rechts 

vor 1900 2) ••••• privaten 

öffentl. 

Zusammen 

1900 bis 1949 ...... privaten 
öffentl. 
Zusammen 

1950 bis 1959 ...... privaten 
offentl. 

Zusammen 

1960bis1969 ...... privaten 
öffentl. 
Zusammen 

1970 u. später . . . . . . privaten 

öffentl. 
Zusammen 

lnsga•mt 21 ..... privaten 
pffentl. 

Zu•mman 

Zum Aufsatz: „Betriebliche Zusammenschlüsse In der Forstwirtschaft" 
Forstliche Zusammenschlüsse 1972 1> 

Ergebnisse einer Sondererhebung der Landwirtschaftszählung 1971 
Nach der Rechtsform 

Davon nach der Rechtsform 

Forstverband Forstverband 
BGB· Wirtschaft· nicht eingetragener eingetragene des des 

Gesellschaft licher eingetragener Verein Genossen- offentlichen privaten Verein Verein schaft Rechts Rechts 

2 3 16 - 5 6 6 

10 4 27 27 3 19 3 

88 41 168 146 4 101 15 

97 37 292 138 7 80 32 

10 37 44 20· 2 9 4 

207 122 547 331 21 215 60 

Aufgaben 

und l.WaF mit Aufgaben 31 

Bewirtschaftung Anstellung Kultur- Holz- Maschinen· Absatz nach von und einschlag der beschaffung 
gemeinsamem Forst- Forstschutz- (einschl. Erzeugung und 
Betriebsplan personal arbeiten -rücken) -einsatz 

4B 29 46 45 41 31 
22 34 77 76 65 59 

120 104 417 269 237 269 
95 47 300 24B 248 273 
31 20 65 53 54 85 

316 234 905 691 645 707 

Beteiligte Betriebe und Waldfläche 

Beteiligte Betriebe 
Forstliche Staats· Körperschafts· Zusammen- zusammen forsten forsten 

schlüsse 
insgesamt 

1 
beteil. 

1 
beteil. 

1 
beteil. Betriebe WF Betriebe WF Betriebe WF 

Anzahl 1 ha Anzahl 1 ha Anzahl 1 ha 

60 3021 29900 2 1 040 742 10150 

8 477 4415 - - 319 2 432 

68 3498 34315 2 1 040 1 061 12 582 

74 16076 186 866 - - 237 7 774 

30 2 880 17 848 3 734 148 7 930 
104 18956 204 714 3 734 385 15 704 

463 51 981 403 484 3 700 805 20 552 
117 7196 82815 12 1339 453 30475 

580 59177 486 299 15 2039 1 258 51 027 

624 45125 607 583 13 27 757 2 024 143 778 
89 2 769 59 587 5 579 298 33208 

713 47894 667 170 18 28336 2 322 176 986 

119 10950 126 762 5 3439 397 52026 
13 259 11906 - - 70 11144 

132 11209 138668 5 3 439 467 63170 

1340 127153 1 354595 23 32938 4205 234 280 
257 13681 176 571 20 2652 1288 85189 

1597 140 734 1531166 43 36588 5493 319468 

1 J Bundesgebiet ohne Stadtstaaten. - 21 Ohne 175 Gemeinschaftsforsten. deren Merkmale sich m die TabeHen nicht einarbeiten lauen. - 3) Fallzahlungen 
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andere Rechtsformen 

des des 
öffentlichen privaten 

Rechts Rechts 

2 28 
11 -
16 1 
9 21 
4 2 

42 52 

Bezug Wegebau-
von und 

Produktions· -unter· 
mitteln haltung 

42 56 
72 37 

417 249 

255 39B 

59 78 

846 818 

Privat· 
forsten 

1 
beteil. Betriebe WF 

Anzahl 1 ha 

2 2?7 18 710 

158 1 983 

2 435 20693 

15839 179 092 
2 729 9 184 

18568 188 276 

51173 382 232 
8 731 51 001 

57 904 433233 

43088 436 048 
2466 25800 

45 554 461848 

10 54B 71297 
189 762 

10737 72059 

122 925 1087379 
12273 88730 

136198 1176109 



Milcherzeugung und -verwendung · 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 11 

Durchschnittlicher Herstellung von 
Jahr Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch-

1 1 

Frischkäse 
Monat monatlich 

1 
täglich insgesamt Händler geliefert absatz Butter Käse21 einschl. 

Speisequark 
kg 1 OOOt 1 %31 1 OOOt t 

1969 MD 315 10,5 1851,3 1549,9 83,7 240,3 42 508 18150 20762 
1970 MD 317 10,4 1 821.4 1 531,6 84,1 241,3 41130 18523 22229 
1971 MD 319 10,6 1 763,8 1496,6 84,8 246,9 38472 19194 23875 
1972 MD 330 10,9 1 790,9 1542,0 86,1 245,7 40786 20732 24 797 
1973 MD 323 10,6 1772,1 1561,1 88,1 243,5 42529 21 011 25882 
1973 März 354 11,4 1 935.S 1705,5 88,1 256,7 49496 21110 28800 

April 362 12,1 1 978.4 1750,8 88,5 230,8 50201 20158 28058 
Mai 393 12,7 2149,4 1921,7 89.4 251,0 55086 21598 29914 
Juni 369 12,3 2017,1 1 797,2 89,1 245,4 47908 19893 28604 
Juli 354 11.4 1 936.S 1 716,7 88,6 245,6 45315 19944 26577 
Aug. 332 10,7 1816,1, 1599,6 88,1 257,0 41883 21070 26638 
Sept. 290 9,7 1583,2 1382,3 87,3 242,2 34344 20872 22276 
Okt. 277 8,9 1 513.S 1 323,4 87,4 253,8 35174 23442 25292 
Nov. 268 8,9 1464,5 1274,0 87,0 243,0 33082 21966 24442 
Dez. 292 9,4 1595,0 1391,3 87,2 224,5 38160 21450 19540 

1974 Jan. 312 10.1 1709,2 1504,5 88,0 240,6 40493 24037 25663 
Febr. 301 10,8 1647,6 1451,4 88,0 221,6 38278 21449 24858 
März 358 11,5 1961,1 1735,1 88,5 246,3 46925 23801 28428 
April 371 12,4 2028.4 1809,5 89,2 „. „. „. „. 
Mai 400 12,9 2190,7 1969,1 899 „. „. „ 

Siehe euch Fact.r• e. Aeltw 3/11. 
1) Ohne Berlln; Quelle: Bundesministerium fW Ernihrung. L..andwinscheft und Forsten, Bonn. - 2) Einschl Sauermilch- u. Kochkise. - 3) % der Erzeugu11111. 

Gewerbliche _Schlachtungen 
Tiere inllindischer Herkunft Tiere ausllindischer Herkunft 

1 Sonsti Schlacht· darunter 
Jahr Schlachtmenge Rinder Schweine Tiere r,' Rinder Schweine menge 

Monat 
in„ 1 Schlacht· Schlach-

1 
Schlacht· Schlach-

1 
ins- Schlach- \ Schlacht· Schi ach-

1 
Schlacht· 

gesamt 1} tette 2) tungen menge tungen Schlachtmenge 1 l gesamt 11 tungen menge 11 tungen menge 11 
t 1 000 1 t 1 000 1 t 1000 1 t 1 000 1 t 

1969 MD 279877 28910 326,1 90012 2078,6 181945 7921 7 620 16,7 4578 16,7 2502 
1970 MD 292.742 29956 358,3 98900 2139,0 186469 7 374 6425 12,5 3347 24,1 2883 
1971 MD 307 965 31751 365,3 10\ 508 2283,6 199038 '7419 5758 7,6 2078 34,6 3612 
1972 MD 292 228 30857 310,3 87 654 2 258,7 197 886 6688 8422 8,1 2 296 63.4 6049 
1973 MD 290115 30383 314,8 91119 2 237,0 193061 5935 8522 6,1 1736 70/J. 6893 
1973 März 282 523 30123 280,5 81 621 2 255,0 194809 6093 8612 6,3 1740 72.4 6745 

April 293434 31292 285,7 83610 2 355,5 202 742 7 082 7 626 5,9 1662 57,9 5711 
Mai 287 694 30609 '288,9 84560 2 289,2 197 401 5733 7 596 5,7 1604 57,6 5 859 
Juni 278226 29868 267,3 78475 2 246,5 194211 5540 7 662 8,1 2292 54,0 5261 
Juli 283006 30138 284,4 82663 2 272,6 194561 5782 7610 7,3 2101 56,7 5464 
Aug. 283 465 29677 310,4 89501 2196,6 188410 5554 9105 6,4 1892 76,0 7168 
Sept. 287 383 29268 353,5 100953 2 097,8 180768 5662 8393 4,3 1206 75.0 7157 
Okt. 341413 34415 436,3 124 395 2 439,3 210310 6708 9542 6,1 1749 88,0 7 742 
Nov. 299 818 30406 375,7 107 233 2143,9 186924 5861 9778 6,9 1944 83,2 7 741 
Dez. 285 815 29691 319,4 92 648 2 156,4 187 204 5963 8738 5,9 1680 79,5 6970 

1974 Jan. 309653 31533 374,7 109153 2241,6 194618 5882 8124 4,2 1109 71,4 6962 
Febr. 269972 23022 313,7 91246 2009,8 173501 5225 7 839 6,7 1852 61/J 5894 
März 299343 30772 348,5 101671 2 208,3 191845 5827 8674 8,0 2130 69,5 6444 
April 326297 33809 367,5 106 562 2441,4 212 737 6998 6899 3,7 1056 59,1 5734 
Mai 318671 32958 3631 105631 2381 0 206727 6313 5883 4,2 1252 44 4496 

Siehe euch Fachllrie B, Reihe 3/111, 
1) Die Schlachtmenge sullt den Anfall an Fteitch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar. - 2) Re1nfettwert. - Es wurde ••n Aulbeutetatz bei Rindern von 5,23 %, bei Kilbern von 2,57 %, tMtt SchweiMn elMChl. 
lnnlll"eienfett von 13,20 % und bei pfercfen von 2, 70 % der Schlachtmenge zu Grunde gelegt. - 31 K&lber, Schafe, Ziegen, Plerde. 

Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 
E ingelagte Bruteier Geschlüpfte Küken 11 Geschlachtetes Geflügel 31 

zur Erzeugung 1 > von 

Legehennen- 1 
1 

1 darunter 
Jahr Legehennen- 1 

Schlacht· Schlacht· Enten· 
Monat hühner hühner-21 insgesamt 

1 
Jungmast· 1 Suppen-

1 küken küken hühner Enten 

1 000 t 

1969 MD 13637 13253 5231 10332 383 11761 9690 1547 301 
1970 MD 11704 17806 4496 13312 397 15321 12223 1898 362 
1971 MD 11812 18906 4397 14424 403 17093 13411 2291 487 
1972 MD 10708 19068 4188 14976 353 17 363 13 798 2248 418 
1973 MD 10530 19693 3916 15705 352 18513 14785 2265 429 
1973 März 14205 20804 5122 16010 302 18785 15495 2129 376 

April 13380 20812 5484 16243 447 17 323 14004 2168 417 
Mai 12908 21162 5000 16737 601 19 370 15723 2106 449 
Juni 8431 18318 4186 15842 543 18500 14649 2367 478 
Juli 8696 22 354 3140 15521 467 19389 15150 2609 505 
Aug. 10243 22020 3454 17912 383 17 241 13707 1 784 478 
Sept. 8880 20468 3228 14 705 324 17 706 14045 2035 420 
Okt. 8934 18306 3688 17474 297 20537 16562 1957 443 
Nov. 9476 21252 3499 14274 222 18868 15287 2056 430 
Dez. 8974 12159 3313 13074 187 16719 12823 2240 476 

1974 Jan. 12661 21545 4398 11706 227 20213 16571 2418 401 
Febr. 12615 17449 4323 14547 256 12035 8762 2170 330 
März 14189 19f157 5799 16010 275 16530 12928 2 298 415 
April 13857 19603 5924 16206 388 19741 15860 2 529 484 
Mai 11682 18040 5390 18123 504 20009 15849 2 765 486 

Siehe euch F-rlo B, Reihe 3/V. 
1) In BrOUreien mit enwn Fassungswrm6gln der Brut11nlell von 1 000 Eiern und mehr. - 2) ElnlChl. dar zur Mast auaort1erten Zucht-, Vermehrungs- und Gebrauchshahnanküken. - 3) In Schlltc:htereien mtt einer 
Sc:h19chtkapezltlt von mirtdntens 2 000 Ti....,, im Mormt. 
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Jahr Anlandungen 
Monat insgesamt 

1969 MD 52 770 
1970 MD 49 284 
1971 MD 41 047 
1972 MD 33760 
1973 MD 37 967 
1973 Jan. 19 688 

Febr. 30074 
März 41 055 
April 29901 
Mai 33563 
Juni 37 796 
Juli 52 886 
Aug. 33734 
Sept. 43025 
Okt. 53218 
Nov. 38845 
Dez. 41818 

1974 Jan. 26034 
Febr. 31 717 
März 48432 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

F is he ~i et ie sa te  Wichtige Fischarten 
Große 1 Kleine 

1 
Herings- Hochsee- Kabeljau, Schell- Seelachs, Hochsee- (Logger-) und Küsten- Hering Dorsch fisch Kohl er Rotbarsch 
fischerei 

37 069 1 833 13868 14097 16 564 552 4542 7 452 
33791 707 14 787 13857 14528 738 5036 5963 
28 786 635 11626 6967 16099 498 5015 5852 
22 319 575 10867 4516 12 279 513 5756 4996 
26239 633 11 095 5947 9 597 1102 7 527 5109 

9 427 318 9943 380 5819 145 4153 3573 
22 505 661 6908 467 15992 216 3952 4222 
29816 442 10 797 1497 18876 621 4943 6852 
19 859 764 9 278 1688 12 969 812 4277 5515 
21 861 907 10795 1166 11635 1 265 8 691 5426 
26207 774 10816 1 251 11010 2270 9 276 5890 
38918 830 13137 1558 15349 3 751 10512 7 230 
18006 799 14929 3325 4848 1099 9931 4894 
29174 649 13202 15 506 3287 1 094 7 355 5403 
35451 734 17034 24365 4613 636 5523 4887 
29 241 464 9139 8049 5668 1036 9934 4277 
34402 262 7155 12112 5093 278 11 777 3144 
10 221 273 15541 851 7 134 379 3446 3956 
17 843 420 13455 1633 6801 1061 9586 3999 
40089 300 8043 788 24377 2 994 6172 5588 

Siolle ouc:h Fach•rle B, Reihe 4/1. 

Jahr 
Monat 

,„} 1970 D 
1971 bzw. 
1972 MD4l 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
' Febr. 

Marz 
April 
Mai 

Siehe auch Fachserie 0, Reihe 1 /I. 

Industrie und Handwerk 
Be"schäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. 

Beschäftigte am Monatsende Umsatz 2l 

1 1 1 1 

Inhaber und Arbeiter insgesamt Angestellte insgesamt 1 nlandsumsatz 

1000 Mill.DM 

8308 2024 6 284 39211 31464 
8603 2133 6471 44072 35477 
8538 2196 6342 46919 37 753 
8340 2211 6129 49668 39718 
8368 2251 6117 55578 43642 
8348 2 241 6107 56902 44640 
8348 2243 6104 52818 41 723 
8352 2 245 6106 57 308 44939 
8353 2244 6109 54921 43325 
8379 2 243 6136 52135 41 241 
8417 2257 6160 53 548 42601 
8426 2 268 6158 57 573 45042 
8429 2270 6159 61932 48817 
8406 2271 6135 60293 46838 
8321 2 264 6058 57 386 43 725 
8 267 2258 6009 57 949 44478 
8252 2 260 5993 57 243 r 43 453 r 
8 232 2 260 5972 63 896 r 47 952 r 
8210 2 254 5957 62 923 r 47 804 r 
8190 2252 5938 65.791 49844 

Ausland„ 
umsatz 3) 

7 747 
8596 
9186 
9950 

11936 
12 262 
11 095 
12369 
11596 
10894 
10946 
12532 
13115 
13456 
13641 
13470 
13 790 
15944 
15119r 
15947 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
lohn- 1 gahalt- aus dem 

Kohle Heizöl Gas&l öffentlichen 
summe Netz 

Mill.DM 1000t-SKE6l 1 OOOt Mill.cbm 

5891 2865 4448 2490 1370 6 793 
7100 3385 4 547 2655 1344 7 246 
7640 3871 4352 2606 1238 7622 
8021 4 269 3693 2711 1112 8188 
8995 4856 3836 2784 1107 9034 
8445 4593 4041 3128 1147 9163 
8 416 4565 3687 2853 1117 8 781 
9064 4 760 3824 2614 1162 9161 
9033 5032 3451 2292 1120 8961 
9335 4833 3560 2 268 1 111 8947 
9394 4 720 3631 2281 1118 9162 
8 728 4731 3652 2463 1083 9224 
9490 4 758 4063 3085 1123 9827 

10366 5805 4101 3190 1106 9461 
9355 5587 4226 2956 1111 8667 
8905 4896 4362 2812 601 9086 
8325 4823 4117 2522 552 8724 
9168 5307 4448 2616r 618 9496 
9514 5321 3998 2385 601 9291 
9928 5413 4167 2345 628 • 9567 

Krabben 
und Sonstige 

Krebse 

2 459 7 103 
3204 5959 
2087 4529 
2146 3554 
2501 6183 

478 5140 
255 4970 

1512 6753 
1 667 2972 
2058 3321 
1 735 6362 
2982 11 503 
4801 4834 
5900 4479 
6687 6508 
1 794 8085 

146 9270 
176 10091 
475 8163 

1305 7 210 

Geleistete 
Arbeiter-
stunden 

Mill.Std. 

'995 
1020 

977 
934 
929 
974 
916 
969 
904 
865 
903 
918 

1008 
976 
839 
919 
882 
910 
903 
923 

Strom-
verbrauch 

Mill.kWh 

10431 
11045 
11 356 
11816 
12842 
13138 
12431 
12917 
12455 
12511 
12752 
12842 
13919 
13648 
\2650 
13266 
12596 
13 712 
13077 
13532 

1) Ohne Elektntitits-, Gas- und Wasserwerke fli' die öffentliche Versorgung sowie ohne Beuindustrle. -2} Aus eigener Erzeugung, einschl. Verbrauchsteuern, ohne Um.atz- (Mehrwert-} steuer. -3) Dlrektumsitzl 
der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. - 4) Beschäftigte: D, Umsatz und gelelstete Arbeiterstunden: MD. - 5) Orttgn unc 
Kokere1gas (einschl. Ferngas). - 6) In Tonnen Steinkohle - Einheiten; die Umrechnung wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97 
Rohbreunkohle 0,26(abJanuar19740,27); BraunkohlenbriketU und -koks 0,69; uchechlsche Hartbraunkohle 0,60; bayerische e h hle , la e a a ~ alltl  
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Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte 1 ndustriegruppen 
Jahr Gesamte Industrie Eisen- NE- Maschinen- Straßen- Schiff- Elektro- Chemische Textil- Be-

Monat Industrie Kohlen- der Steine schaffende Metall- fahrzeug- technische kleidungs-
bergbau und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende 
1000 

1969 D 8308,3 283,2 229,1 327,6 89,0 1127,4 560,3 78,4 1016,9 566,7 508,2 382,2 
1970 D 8603,4 277,4 231,9 334,6 91,8 1119,82) 606,2 77,9 1094,52) 595,7 501,5 379,1 
1971 D 8 537,9 274,4 237,6 326,5 89,6 1117,5 630,9 77,6 1 066,7 589,0 481,5 371,6 
1972 D 8340,2 252,0 241,5 311,9 87,1 1 083,3 609,2 75,3 1 051,0 580,3 458,1 372,2 
1973 D 8368,4 232,2 238,7 315,7 90,6 1086,4 625,8 72,0 1089,3 587,3 434,0 359,7 
1973 Marz 8348,0 239,1 237,6 313,7 89,1 1079,0 620,5 72,9 1 074,7 583,7 442,2 372,1 

April 8347,6 235,8 241,4 314,0 89,9 • 1 079,3 621,1 72,6 1 077,7 582,6 438,8 369,7 
Mai 8361,6 233,5 243,1 313,9 90,3 1 081,5 623,3 71,8 1 080,5 583,4 437,6 366,6 
Juni 8 352,6 231,0 244,0 314,7 90,4 1080,8 625,8 71,2 1 082,4 585,4 436,1 361,7 
Juli 8378,9 228,3 246,1 315,6 91,2 1 082,8 630,1 71,7 1088,5 588,9 433,4 357,8 
Aug. 8416,9 229,1 245,9 318,9 91,5 1 089,7 630,1 71,4 1 097,0 593,4 432,0 357,8 
Sept. 8426,4 228,2 243,8 318,2 91,5 1096,6 631,1 71,6 1105,3 592,8 429,7 356,3 
Okt. 8429,1 227,4 241,4 318,9 91,9 1 098,5 632,3 71,9 1110,2 593,1 427,1 351,7 
Nov. 8 406.2 227,2 237,2 318,8 92,2 1 098,8 634,8 . 72,0 1113,6 592,5 424,1 342,3 
Dez. 8321,2 226,1 224,6 318,1 91,9 1 093,6 631,7 71,8 1106,9 589,9 418,1 333,7 

1974 Jan. 8 267,2 224,7 215,2 313,6 90,0 1 093,2 629,7 71,6 1105,3 594,8 411,9 328,6 
Febr. 8252,1 224,9 216,2 314,6 90,3 1094,8 627,6 72,2 1104,3 596,9 407,4 324,2 
März 8 232,2 224,7 r 222,2 314,5 90,4 1 092,1 624,4 72,2 1101,9 597,5 404,3 320,7 
April 8 210,4 223,1 225,6 314,7 90,4 1 090,1 621,7 72,4 1 099,8 597,8 401,4 316,8 
Mai 8190,3 222,5 226,5 314,9 90,5 1 089,0 620,0 72,6 1 097,9 598,0 399,1 312,4 

Umsatz J > insgesamt 
Mill.DM 

1969 MD 39 211,4 660,0 1 071,5 2210,1 751,3 4257.1 3020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1962,4 1 076,0 
1970 MO 44072,3 768,1 1 273,2 2 546,9 792,9 4 699,9 2) 3 501,1 286,2 4 239,4 2) 4 210,6 2 029,2 1166,7 
1971 MO 46 919,4 782,3 1 489,8 2 292,1 728,0 5091,0 3846,7 361,7 4 548,1 4464,6 2171,1 1 263,1 
1972 MO 49667,8 771,0 1 676,8 2 348,2 766,2 5 247,3 4003,1 370,1 5024,9 4 728,2 2 206,3 1413,0 
1973 MD 55 577.7 845,2 1 696,8 2 956,8 988,6 5 763,9 4408,1 451,8 5601,0 5431,1 2 308,7 1 398,9 
1973 März 56 901,7 846,8 1 589,9 2 948,3 976,7 5 556,6 5117,8 702,6 5 869,8 5569,5 2 563,4 1698,8 

April 52 818,4 792,2 1 693,9 2 762,1 948,6 5 362,5 4 569,1 343,9 5 050,0 5 030,9 2 297,0 1 490,7 
Mai 57 308,5 832,0 1 972,0 3 032,8 1 045,8 5 914,5 5102,5 811,4 5 354,0 5 570,3 2 390,3 1 279,1 
Juni 54921,0 790,2 1 951,6 2830,4 1004,6 6 065,7 4 589,5 306,6 5434,9 5213,0 2 236,5 1009,8 

Juli 52135,3 768,7 1941,2 2 810,0 926,7 5496,6 3880,3 167,4 5 097,8 5 326,5 1 979,7 1171,3 
Aug. 53 547,9 817,1 1 954,0 3013,0 988,6 5 278,6 3408,5 424,6 5 273,2 5118,3 2 069,2 1463,1 
Sept. 57 573,3 793,8 1 929,3 3199,9 1006,6 5 688,3 4 397,8 683,0 6 336,6 5431,4 2 320,4 1644,1 
Okt. 61 931,8 931,2 2 007,3 3 238.4 1 096,4 6045,2 4808,3 275,1 6 220,2 6063,o· 2635,0 1 770,3 
Nov. 60 293,5 985,3 1 741,3 3 279,7 1106,3 6 114,1 4429,0 552,8 6 259,9 5 898,9 2430,2 1 292,2 
Dez. 57 366,2 1 017,-1 1 274,4' 3 065,2 967,4 7 323,1 3 716,2 769,1 6439,6 5 270,3 2011,4 880,0 

1974 Jan. 57 948,9 1170,9 1178,7 3 505,7 1161,6 5 587,5 4014,9 269,1 5577,1 6890,1 2 458,5 1364,1 
Febr. 57 243,3 r 1 039,8 1 295,9 3409,6 1183,7 5 459,5 4 366,9 323,3 5617,0 6 734,7 2496,6 1 428,5 
März 63896,2 r 1104,6 1 573,5 3884,0 1 312,6 6225,3 4 977,3 436,6 6 360,5 7 565,2 2634,1 1 593,3 
April 62 923,0 r 1 037,0 1 786,0 3 737,7 1329,1 6131,5 4 708,2 325,7 5 721,3 7 572,9 2 506,0 1 485,9 
Mai 65791,1 1178,3 1 892,0 3983,4 1373,5 6462,6 4 946,7 662,4 6200,6 7 837,8 2486,3 1 271,0 

darunter Auslandsumsatz 4l 

Mill.DM 
1969 MD 7 747,3 146,3 43,9 524,9 120,6 1600.5 1 274,3 137,6 793.2 1 227,6 254,1 58,6 
1970 MD 8506,1 175,4 48,6 612,0 145,2 1667,92) 1369,3 103,6 915,22) 1 307,7 276,7 58,9 
1971 MD 9166,4 188,3 54,9 624,4 127,5 1793,8 1 562,0 153,9 968,2 1376,3 312,1 68,5 
1972 MD 9950,1 183,6 59,5 655,3 128,9 1 955,1 1 657,5 181,0 1086,1 1 517,5 302,5 84,2 
1973 MD 11936,1 206,5 71,5 850,6 192,4 2 '267,7 1936,8 255,3 1281,2 1839,7 366,8 94,2 
1973 März 12 261,9 206,4 65,4 799,2 178,8 2115,9 2 070,0 556,0 1336,2 1839,3 388,7 119,9 

April 11 095,0 180,1 70,7 750,4 183,7 2074,1 1871,9 200,3 1143,5 1 710,8 366,8 95,2 
Mai 12369,2 204,0 76,1 815,1 190,2 2 231,6 2142,8 456,3 1 256,4 1 915,1 374,4 66,9 
Juni 11 595,7 200,6 70,4 762,6 190,1 2 395,2 1885,7 174,0 1 244,9 1 739,6 364,0 51,7 

Juli 10894,2 187,7 68,6 795,5 159,1 2 227,5 1 596,9 66,8 1 270,3 1 757,4 308,7 74,8 
Aug. 10946,4 221,0 75,1 850,3 190,1 2058,7 1485,6 135,3 1210,9 1855,3 321,9 117,5 
Sept. 12531,8 205,0 76,4 890,7 204,4 2 219,5 1 992,3 543,8 1 512,0 1 787,5 359,8 134,9 

Okt. 13 114,9 229,9 81,2 927,5 220,8 2 392,2 2202,3 79,7 1357,0 2073,5 431,3 128,5 
Nov. 13 455,9 237,8 85,3 1 043,5 212,9 2555,6 2 079,7 297,9 1 466,0 2 070,4 404,5 79,2 
Dez. 13640,9 235,5 70,3 1 060,7 223,4 3165,5 1 892,7 398,0 1 459,9 1871,0 379,8 46,9 

1974 Jan. 13470,5 293,5 79,5 1122,5 247,1 2 300,7 2192,9 101,9 1341,8 2381,7 432,0 101,6 
Febr. 13 790,0 308,1 82,4 1142,6 252,6 2301,6 2157,8 ·75,5 1416,9 2439,1 456,8 119,0 
März 15 944,1 310,9 86,3 1 311,2 287,0 2721,0 2497,9 239,4 1592,9 2 772,9 495,1 128,1 

April 15119,2r 276,0 92,3 1 253,9 312,0 2 682,2 2169,6 176,9 1487,6 2 740,6 455,4 105,2 
Mai 15947,4 343,1 97,4 1 351,2 315,8 2 810,8 2 185,1 339,5 1 623,4 2838,4 444,9 81,2 

-euch F-le D, Rel"" 1/1. 
1) Ohne EloktrlzltiU-, O... und -k• für die 61fentllche Vonorgung „- ohne Btulndunrlo. Die Ergol>nlao bezlohen oich out -nnto ,h ~lii te lndunriegr-", d. h. komblni- Betriebe lind 
mll llWWI -- dorjonlgon lndustrlogru- '"-hnet ...,,,_, hol dor dor Sc"-!>Unkt doo Bwl-. gom- en dor -lgt-hl, liegt. - 21 Ab 1970 wird die Herstellung wn B-IMn. 0...--
erboltu-6ten und ..inrichtunoen In einer gooondtrten lndunrlegruppo orfolt. Die Zohlen olnd dol>er mit den Vorjahr.-gobni'"'" nicht wll wrglelchber. - 31 Auo eigener Erzqung, tlMChl. V"""'uch-n, 
ohne Umatz-IMeh.._.·loteuw. - 4) Direktumlitze dor •--obo mll Abnoh_,, im Auliand und - K>-lt el.-ndfrel erkennbar - Umlitze mit deutochon Exponeuron. 
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Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 7l 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 7) 

, Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Mirz 

April 
Mai. 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 71 

Index des Auftragseingangs 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 = 100 

Grundstoff-

1 

lnvestl-

1 

Ver- Eisen-, Ziehereien 
undProduk- tlons- brauch• Industrie Stahl-und und Verarbeitende tlonsgüter- giJter- güter- der Steine Warmwalz- Stahl- und Kaltwalz-1 ndustrie 2) Temper-

industrien und Erden werke 3) gießerei 31 

96,4 94,7 96,7 96,0 85,1 112,5 110,0 104,8 
100 100 100 100 100 100 100 100 
102,5 101,2 100,0 110.4 113,8 88,8 85.4 94,2 
110,6 110,2 107,1 119,6 122,9 104,0 87,5 105,3 
128,3 129,2 129,0 125,0 126,6 123,9 98,9 128,1 
139.4 132,3 138,5 153,0 126,8 131,7 104,5 143,5 
126,7 121,7 124,5 140,0 130,4 111,2 99,2 126,3 
144,4 138,1 152,9 134,5 155,0 131,1 116,1 143,2 
123,7 127,2 126,8 113,1 139,9 112,2 98,3 123,8 
121,0 127,7 125,1 100,6 151,6 113,3 88,2 118,3 
116,5 127,8 113.S 104,5 143,5 H8,3 98,8 118,8 
126,2 127,9 124,4 122,4 134,7 115,4 98,7 119,9 
136,1 138,6 129,1 148,7 137,8 124,1 108,0 137,0 
130,5 137,9 123,8 134,0 120,2 137,2 93,2 133,1 
118,1 126,3 117,5 106,3 92,7 125,6 84,1 120,2 
136,7 150,1 131.4 122,6 91,5 148,4 91,1 140,1 
139,7 151,1 140,0 120,1 91,0 145,6 101,2 141,1 
155,8 160,7 154,0 151,9 118,0 136,7 101,9 162,3 
147,6 163,5 135,2 151,2 132,2 133.2 99.9 151,9 
149.4 169,2 140,9 137,6 143,4 147,0 100,8 152,1 

Holzschliff· 

1 NE-Metall-
halbzeug- 3) 

werke 

112.4 
100 
103,5 
115,4 
130,1 
146,3 
131,7 
150,3 
137,1 
129.4 
110,4 
114,3 
136,2 
131,9 
91,7 

144,1 
147,1 
136,6 
124,3 
126,4 

1 Fein-Zellstoff· 
Stahl· und 1 . 5 l Straßen- Elektro- mechanische 

Papier Leichtmetall- Maschinen· Kraftwagen-
technische 51 t~e 81 

Stahl· fahrieugbau Schiffbau und Pappe Industrie verformung 
erzeugende bau irugesamt 

Industrie Industrie 

97,4 89,3 101,6 94,3 95,6 108,1 90,2 96,0 100,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
100,4 113,4 90,0 108,0 108,7 59,3 105,2 101,7 89,5 
106,9. 111,0 96,2 117,7 119,2 57,5 115,6 108,0 97,2 
128,8 130,4 122,8 128,6 130,8 f73,4 133,7 132,6 123,7 
128,3 108,0 130,0 146,1 146,8 254,4 140,2 153,8 132,3 
115,1 107,8 123,1 128,3 129,9 171,1 121,6 132,7 124,1 
126,5 129,1 142,7 169,4 173,9 311,2 156,1 136,3 131,8 
119,0 115,1 125,1 119,6 121,5 94,2 136,2 138.4 126,0 
121,6 135,4 122,4 98,6 99,1 368,9 126,9 132,3 118,0 
123,8 150,2 113,2 95,1 95,8 72,8 120,2 121,9 118,4 
126,2 166,1 108,5 120,8 119,8 268,5 124,6 118,1 116,4 
148,6 137,8 121,0 121,2 123,7 76,8 145,8 135.4 133,8 
158,2 114,7 123,8 105,9 107,3 58,9 140.4 143,0 136,9 
144,4 120,9 114,6 98,8 101,4 86,5 136,9 125,6 114,3 
177,6 109,8 140,0 124,0 126,9 87,6 134,!I 132,7 126,6 
165,7 125,3 134,8 139,7 142,4 61,5 165,7 137,5 128,4 
184,7 125,7 150,3 143,8 146,4 359,8 158,7 142,8 155,6 
180,0 136,4 132,6 132,2 132,3 146,1 137,6 139,3 141,5 
192.0 144,2 141,8 137,3 139,9 157,8 140.S 173,9 143.S 

Herstellung 
von Büro- Holzm51>el- Papier· KunstStoff· Leder-maschinen, Fei.,. Glas- und und papp. verarbeitende erzeugende Schuh· Te><til· 
Oatanver- keramische verarbeitende 

arbeitungs- Industrie Polstermllbel· 
geritan und Industrie Industrie Industrie 

-einrichtungen 

103,0 92,8 88,6 93,3 91,4 116,0 87,9 103,9 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
122,2 107,9 109,0 116,0 106,7 110,8 96,8 103,0 113,8 
110,6 118,8 119,4 133,4 113.S 126,7 112,3 103,0 116,2 
129,9 129,3 128,6 143,5 126,3 150,6 97,7 96,3 116,0 
139,3 147,0 146,2 152,6 129,8 158,2 106,1 98,4 154,4 
120,4 135,8 124,1 143,9 117,9 148.S 97,6 142,3 132,3 
127,1 145,3 133,6 156,8 129,2 162,3 127,0 154,4 125,0 
135,3 134,8 121,9 140,5 122,4 148,3 96,0 61,6 112,0 
133,2· 123,4 116,7 128,6 121,0 141.3 75,6 44,9 91,2 
137,9 113,6 118,8 141.0 121,7 143,1 97,2 44,6 87,6 
140,4 116,4 122,6 140,0 120,7 145,8 78,0 97,4 104,9 
107,7 132,0 134,9 154,4 140,8 163,0 89,9 197,6 126,1 
120,8 121,9 126,1 160,7 140,9 164,9 83,6 141,6 127,6 
141,2 111,4 120,8 123,2 116,1 154.4 91,6 80,3 101,0 
123,8 122,8 154,8 167,4 148.4 174,5 109,1 62,1 113,2 
119,4 132,7 129,3 146,8 144,7 154,7 86,5 58,4 113,1 
178,6 158,0 144,5 152,9 157,2 184,9 103,0 93,0 135,3 
146,1 139,9 134,6 148,8 153,4 170,8 83,9 178,2 134,7 
116,0 130,0 136,7 152,6 155,8 173.3 80,6 118,6 121,1 

S1ehe auch Fechltrle O, Rellw 8. 

Chemische 
Industrie 4) 

94,0 
100 
106,0 
113,2 
130,9 
132,1 
120,9 
132,1 
127,3 
128,3 
129,7 
131,8 
142,9 
139,6 
133,3 
162,8 
162,1 
173:4 
176,9 
178,4 

Eisen--, 
Blech- und 

Matellwaren-
Industrie 

93,6 
100 
103,9 
112,3 
125,6 
132,2 
125,3 
134,9 
125,7 
115,2 
117,7 
121,4 
137,4 
131,6 
115,0 
138.4 
131,8 
138,2 
133,7 
137,3 

B• 
kleklungs-

93,0 
100 
107,9 
119,9 
112,4 
178,3 
166,1 
113,1 

72,9 
64,6 
81,1 

134,1 
177,9 

• 113,4 
88,9 
71.9 
88,0 

169,0 
171,2 
129,6 

11 Berechnet nach Auft-ttlln In Jewelllgen Prel'"" IWenlndl„I. - 2) Ohne Nahrungo- und Genulmlttolindurtrion. - 31 Mengonindlcoo. - 4) Ohne Kohlanwortrtofflndustroo. - 611969 lln1ehl„ oll 1970 
ohne Herstellung von Büromuchinen, o.tenverarbeltur19191riten und •lnric:htungen.-:: 6) Ohne Uhrenindustrie. - 7) Vorliufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 41 

Jahr 
Monat 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Apnl 
Mai 41 

Jahr 
Monat 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Marz 

Apnl 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 41 

Index des Auftragsbestands 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 = 100 

Ausgewählte 
Zweige der 

verarbeitenden 
Industrie 

93,7 
92,3 

116,1 

114.4 

118,8 
123,6 
122,8 

120,8 
116,3 
113,7 

114,9 
118,3 
118,1 

123,1 
124,2 
129,1 

135.4 
139.4 

Stahl- und 
Leicht-

metallbau 

116,3 
118,0 
123,9 

120.4 

119.4 
121,4 
123,8 

124,1 
127,3 
127,4 

131,4 
128,9 
128,9 

126,8 
124,3 
121,5 

123,2 
123,7 

Elektro-
technische 
Industrie 

(nur Investitions-
güter) 

113,3 
119,6 
127,9 

129,0 

127,5 
128,3 
130,5 

129,8 
130,1 
127,6 

128,3 
129,9 
127,2 

128,1 
137,3 
141,0 

143,1 
147,0 

Grundstoff- und 
Produktions-

güter-

71,5 
76,5 

130,7 

125,6 

130,1 
135.4 
136,1 

138,7 
136,8 
133,1 

130,0 
136,4 
142.4 

156.4 
166,0 
172,7 

182,0 
188,6 

Maschinenbau 

89,2 
73,8 
87,9 

90,8 

92,5 
93,8 
91,0 

88,9 
86,1 
85,2 

84,9 
86,7 
83,4 

92,3 
90.4 
92,2 

91,1 
86,9 

Starkstrom-
technische 

1 

1 

Ausgewählte 

1 

Stahl- und Investitions- Verbrauchs- Warm-gliter- guter- walzwerke 
industrien 

97,9 108,2 67,9 
88,8 117,3 74,2 

103,5 125,0 123,3 

103,2 124,9 118,4 

104,1 137,7 119,2 
106,6 147,2 125,7 
106,4 142,6 126.4 

105,6 131,2 129,2 
104,2 115,8 128,3 
103,3 110.4 126,5 

104,2 118,6 125,3 
105.4 123,0 133,1 
102,8 119,7 140,3 

108,6 109,7 159,0 
109,2 99,8 173,3 
111,3 108,9 181,2 

111,3 125,7 190,9 
111,7 134,5 198,5 

Maschinen für die 
Produktions- 1 Verbrauchs- 1 Bau-

güter- industrien guter- wirtschaft 21 

85,0 
62,7 
69,7 

61,6 

66,2 
72,3 
75,0 

76,9 
77,1 
75,9 

71,3 
74,4 
70,6 

74.4 
76,5 
82,3 

83,1 
80,0 

Nachrichten-
und 

informations-
technische 

118,6 
97,4 
96.4 

93,2 

95,8 
98,4 
97,3 

103,3 
101,7 
101,7 

99,7 
95,1 
91,1 

108,1 
98,1 
97,4 

97,1 
87,3 

Schuh-
1 

71,1 
70,6 
96,1 

108.4 

111,5 
116,6 
108,8 

101,5 
94,9 
89.4 
85,6 
78,3 
71,7 

84,7 
90,3 
95,5 

100,0 
90,7 

Textil-

1 nvestitionsgüter 

115,0 111,3 113,7 105,4 
123,3 115.4 115,6 115,0 
127,0 129,0 109,0 134,9 

131,3 126.4 63,8 138,2 

125,7 129,6 108,8 143,0 
125,9 131,1 153.4 146,1 
128,7 132,6 148,1 144,9 

128,2 131,6 124,0 140,5 
127,7 132,9 85,9 134,2 
125,0 130,7 68,3 131,2 

126.4 130,5 105,2 130,5 
127.4 132,9 132,9 132,2 
124,2 130,7 129,2 126,3 

124,8 132,1 93,6 124,2 
141,1 133,0 74,1 118,1 
143,7 138,0 62,2 121,7 

147,3 138,3 103,1 127,1 
149,9 143,7 176,0 127,5 

1 

· I 

Eisen-, 
Stahl- und 
Temper-
gießerei 

81,3 
72,1 
92,7 

84,1 

87,0 
91,8 
93,7 

96,3 
99,8 

10(6 

100,8 
98,4 
99.4 

99,0 
101,8 
104,2 

108.4 
108,9 

Land-
wirtschaft 

71,3 
78,3 

142,7 

164,2 

158,4 
139,9 
127,8 

114,3 
107,5 
118,0 

139,8 
159,8 
159,8 

174,8 
180,5 
175,5 

165,8 
179,6 

Bekleidungs-

industrie 

111,5 
121,8 
111,7 

116,3 

135,5 
147,7 
137,2 

117,0 
91,2 
84,6 

101.4 
104,8 
106,1 

88,6 
74.4 
97,9 

128,7 
137,0 

1 

Siehe auch Fachsene 0, Reihe 6. 

Ziehereien 
und Kalt-
walzwerke 

64,1 
60,5 

103,3 

91,6 

103,3 
107,5 
111,8 

115,5 
110,9 
110,3 

110,0 
109,9 
108,1 

109,7 
110,8 
113,0 

116,2 
116,8 

Straßen-
fahrzeugbau 
(nur Nutz-

fahrzeuge) 31 

73,7 
57,2 
86,1 

71,7 

71,7 
90,0 
90,8 

89,6 
88,8 
90,2 

99,1 
100,0 
100,5 
109,3 
107,7 
110,4 

107,9 
115,3 

Herren-und 
Knabenober-
bekleidungs-

109,7 
122,1 
111,2 

1 141,6 

139,7 
131,2 
113,0 

90,8 
89,2 

108,1 

112,0 
105,7 
100.4 

78.4 
78,5 

113,2 

125,4 
123,3 

1 

Papier 
und Pappe 
erzeugende 

Industrie 

91,2 
117.4 
176,5 

164,8 

171,6 
171,1 
178,9 

178.4 
169,2 
174,8 

177,1 
206,8 
233,3 

293,1 
326,6 
362.4 

391,1 
425,1 

Schiffbau 

113,9 
84,0 

115,9 

104.4 

109,7 
117,9 
121,2 

124,:'l 
123,3 
127,1 

127,8 
125,3 
124,9 
'129,5 
129,3 
130,3 

127,7 
140.4 

Damen-, 

-

Mädchen- und 
Kinderober-
bekleidungs-

112,6 
121,5 
112,0 

101,0 

133,0 
157,7 
151,9 

132,9 
92,4 
70,5 

94,9 
104,3 
109,5 

94,8 
72,0 
88,6 

130,7 
145,3 

11 Berechnet nach Auftragsbestandsvverten in jeweiligen Preisen (Wertindices). - 21 Einschl. Maschinen für Baustoff·, Keramik· und Glasindustrie. - 31 Liefer· und Lastkraftwagen uber 12 t zulässiges Gesamtgewicht, 
Kommunalfa"rzauge, Omnibusse und Obusse - 4) Vorlaufigas Ergebnis. 
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Jahr 
Monat insgesamt 

1969 147,7 
1970 157.4 
1971 160,9 
1972 166,7 
1973 178,6 
1973 März 186,8 

April 174,9 
Mai 186,2 
Juni 176,2 
Juli 166,1 
Aug. 170,5 
Sept. 180,5 
Okt. 201,6 
Nov. 193,1 
Dez. 167,0 

1974 Jan. 175,0 
Febr. 171.2 
März 183,5 
April 
Mai 31 

181,6 
186,4 

1969 148,2 
1970 157,2 
1971 160,1 
1972 166,4 
1973 178,7 
1973 März 178,0 

April 188,6 
Mai 184,2 
Juni 187,9 
Juli 158,5 
Aug. 158,0 
Sept. 186,7 
Okt. 185,1 
Nov. 196,1 
Dez. 185,5 

1974 Jan. 167,0 
Febr. 179,8 
Marz 181,3 
April 
Mai 31 

187,9 
184,3 

Industrie 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbeitende Industrie 
ohne Grund· 

öffentliche stoff- lnvesti· Ver- Nahrungs· 
Energi• Bergbau und tions- brauch•· und 

Bau· Wirtschaft zusammen Produk· güter· guter· 1) Genuß· 
industrie und ohne tions- mittel· 

Bau- güter· 
industrie industrlen 

kalendermonatlich 
148,7 147,5 94,9 161,2 169.8 146,1 143,8· 134,0 
158,2 156,6 97,5 160,7 178,8 160,4 148,1 138,7 
161,8 159,7 100,1 163,9 182,4 159,9 154,7 146,6 
167,4 164,4 92,3 169,4 191,8 162,3 163,5 147,9 
179,9 176,5 91,9 182,3 212,2 176;7 167,1 162,8 
189,0 185,1 99,6 191,1 218,6 188,1 182,6 148,9 
175,9 172.4 88,1 178,3 208,7 172,2 168,0 141,5 
186,7 184,4 92,0 190,8 ~ 185,6 175,8 155,0 
176,6 174,9 82,7 181,3 177,4 160,1 148,2 
166,3 163,9 84,5 169.4 211.3 155,0 145,3 151,7 
170,7 168.4 88,5 174,0 216,8 154,7 157,1 157,7 
181,2 178,7 85,5 185,2 215,9 181,3 169,2 149,7 
202.4 198,9 98,3 206,9 234,5 200,5 187,9 183,0 
194,8 190,5 96,2 197,1 223,1 193,9 175,6 178,6 
170,1 164,2 91,2 169,3 188,3 173,9 149,2 141,5 
177,7 172,1 100,3 177,1 205,3 172,8 159,0 151,7 
173,7 169,3 90,9 174,7. 201.4 172,8 159,7 141,4 
185,8 181,1 97,5 186,9 221,2 180,1 173,0 148,5 
183,0 179,7 88,3 186,1 221,4 179,1 168,5 151,4 
187,7 184,5 92,6 190,9 227,1 185,7 168,1 166,9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
149,1 147,9 96,6 151,5 170,0 146,5 144,2 134,4 
158,1 156,5 99,1 160,5 178,6 160,1 147,7 138,6 
161,0 159,0 101,6 163,0 181,9 158,8 153,7 145,6 
167,1 164,1 94,2 169,0 191.3 161,9 163,1 147,5 
180,1 176,6 93,9 182,3 212,2 176,7 167,1 152,8 
180,1 176,2 98,0 181,7 210,1 177,7 172,6 141,0 
189,5 186,1 96,6 192,4 219,8 188.4 183,2 155,0 
184,6 182.4 92,7 188,7 219,7 183,7 173,9 153,8 
188,2 186,7 88.8 193,5 223,9 191,8 173,2 158,5 
158,8 156,3 83,1 161.4 204,1 146,4 137,4 143,7 
158,3 155,9 84,9 160,8 205,3 140,7 143,4 144,0 
187,3 184,9 90,0 191,5 221,0 188,4 175,6 156,0 
186,1 182,5 94,2 188,6 221,3 181,3 170,2 162,7 
197,8 193,4 98,7 200.0 226,9 197,7 179,3 175,7 
188,8 183,3 99,9 189,1 199,2 200,8 171,2 157,2 
189,7 164,2 98,4 188,7 198,4 163,3 150,3 144,0 
182,5 177,6 98,8 183,1 214,0 179,6 166,1 147,4 
183,6 178,9 98,5 184,5 217,4 178,2 171,1 147,2 
189,3 186,1 92,8 192,6 227,4 186,2 174,9 157,7 
185,6 182,8 93,3 188,8 224,0 183,8 166,3 155,6 

Öffentliche Energiewirtschaft 

1 
Elektri· 
zltiU- Gas-

zusammen 
erzeugung und 

-verteilung 

175,2 177,0 184,0 
193,5 192,1 202.4 
206,8 203,5 219,8 
232,2 232,1 232,6 
255,9 257,9 243,7 
274,4 275,6 267,1 
253,1 255,6 237,6 
236,5 239,1 220,2 
214,5 217,1 198,2 
218,4 220,5 206,5 
222,0 225,3 201,9 
235,4 238,9 213.8 
277,5 279,5 265,2 
287,5 290,2 270,9 
298,5 299,8 290,2 
300,7 303,4 284,2 
269,6 272,3 263,3 
288,6 291,7 269,5 
254,4 257,4 236,0 
256,3 260,7 229.3 

175,3 177,1 164,0 
193,4 191,9 202,4 
206,3 202,9 219,8 
231,5 231.4 232,0 
255,9 267,9 243,7 
265,6 266,2 262,1 
263,4 267,1 240,9 
232,7 235,4 216,1 
222,3 226,8 201,0 
211.4 '213,0 201,6 
212,0 214,3 198,1 
240,7 244,6 216,8 
264,3 265,0 260,2 
292,3 295,2 274,7 
309,3 313,3 284,7 
291,1 293,1 278,9 
288,4 290,5 275,2 
284,0 287,2 284,4 
260,2 263,6 239,3 
252,3 256,7 226,0 

Bergbau Grundstoff· und Produktionsgüterindustrien 

1 Eisenerz· 1 Metallerz· 
Kali· und Erdöl· Industrie Elsen-, Jahr Kohlen· Steinsalz· und der Steine Eisen- Stahl· und Zleherelen NE· NE· Mineralöl-

Monat bergbau Erdgu- und schaffenda Temper- und Kelt· Metall· Metall· verar-
bergbau sowie gewlnnung Erden Industrie gießerei walzwerke Industrie giellerti beitung 

Salinan 

kalendermonatlich 
1969 84.4 46,8 117,6 137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 169,7 149,2 199,6 
1970 84,0 42,6 121,6 145,1 231,5 136,2 144,8 118,1 156,3 158,8 154,6 219,4 
1971 84,7 40,4 125,9 144,7 259,8 144,6 130,9 104,4 157,B 162,5 142,2 221,1 
1972 74,0 38,6 115,3 140,6 280,6 151,5 140,1 99,6 166.g 166,5 139,5 227,1 
1973 72,1 40,2 115,6 145,9 292,4 147,8 161,6 106,8 179, 192,8 153,1 239,7 
1973 März 79.4 44,7 120,2 160,7 306,3 139,8 168,5 118,5 204,8 202,5 171,9 238,8 

April 69,0 38,9 107,7 137,8 282,7 152,2 149,4 107,2 185.8 184,3 146,2, 228,0 
Mai 73.2 42,2 117,9 144,8 279,3 176,3 166,5 118,0 198,3 209,9 163,6 236,2 
Juni 64,5 39,1 105,7 138,2 257,5 168,4 150,1 104,3 175,5 187,5 156,7 248,7 
Juli 65,8 40,0 111,9 141,3 264,1 170,4 160,9 87,2 157,1 181,0 125,6 239,4 
Aug. 71,1 39,3 114,5 136,3 261,0 176,6 176,2 101,7 177,3 191,7 132,8 246,3 
Sept, 67,0 37,2 120,5 139,0 266,3 171,9 164,4 110,4 172,3 190,3 153,3 235,4 
Okt. 77.1 42,8 130,7 155,7 311,3 182,1 177,6 128,1 196,6 215,3 176,5 263,6 
Nov. 74,7 39,2 117,0 154,4 317,2 165,6 169,9 119,7 183.4 216,8 166,8 248,9 
Dez. 68,3 33,6 106,3 146,3 337,2 87,9 151,1 92,4 148,1 166,9 125,9 230,6 

1974 Jan. 78,5 40,5 123,6 164,8 328,4 90,2 176,7 114,8 176,6 209,3 168,2 217,7 
Febr. 70,5 38,6 105,7 151,8 300.6 103,7 166,1 112,4 174,3 205,4 163,0 179,0 
März 75,2 37,3 119,0 158,3 328,5 140,8 187,2 118,2 185,3 221,9 161,9 196.8 
April 68,3 35,2 104,0 135,4 296,7 151,4 170,7 113.3 184,5 207,4 148,0 219,7 
Mai 31 71,7 38,2 110,2 150.4 301,4 169,9 181,5 118,2 188,8 213,6 219,7 

von Kalenderunregelmißigkeiten bereinigt 
1969 86,5 46,8 117,6 137,2 195.8 126,1 145,2 113,0 169,5 160,0 149,7 199,6 
1970 85,9 42,6 121,6 145,1 231.6 136,0 144,7 117,8 156,7 158,6 154,6 219,4 
1971 86,6 40.4 125,9 144,4 259.8 143,9 130,8 103,6 156,5 161,7 141,4- 221,1 
1972 76.4 38,6 115,6' 140,2 279,8 151,1 139,9 99,3 186,2 166,2 139.3 226.S 
1973 74,6 40,2 115,6 146,9 292,4 147,8 161,6 108,8 179,6 192,8 153,2 239,7 
1973 März 78,4 44,2 118,8 156,8 299,6 133,7 159.3 111,9 193,2 192,1 162,1 234,3 

April 76,9 40,3 111,1 143,7 286,7 162,6 169,9 117,2 203,0 199,1 160,1 231,1 
Mai 74,8 39,9 111,1 142,5 274,1 174,0 166,5 116,7 196,0 208,1 162,4 231,7 
Juni 71,1 40,6 109,1 143.4 261,1 178,9 156.8 113,3 191,3 199,1 -168,6 252,1 
Juli 64,9 39,5 110,6 136,7 259,1 162.8 155,6 82,3 148,2 173,1 119,2 234,9 
Aug. 67,9 37,2 106,2 129,8 256,0 163.S 164,0 92,3 180,6 177,6 121.3 241,7 
Sept. 71,6 40,6 131,0 142,3 270,0 177,5 167,1 114,7 178,8 195,7 158,5 238,7 
Okt. 73,4 40,6 123.3 148,6 306,5 168,6 166.3 115,7 177,4 198,7 160,4 258,6 
Nov. 77,2 38,8 115,6 157,0 321.6 156.3 171.8 122,6 189,6 221,9 172,7 252,4 
Dez. 78,4 34,8 109,9 156,2 330,9 96,9 165,1 106,6 170,7 161,8 143,1 226,2 

1974 Jan. 77,2 38,3 117,0 159,4 322.3 86,3 171,3 106,4 166,5 200,0 150,1 213,6 
Febr. 76,8 39,8 115,3 162,3 326,5 109,2 177,4 116,7 180.8 215,6 169,4 194,6 
März 77,1 38,6 123,3 155,8 322,4 139,1 182,8 116,9 183,2 216,4 169,7 193,1 
April 73,1 34,8 102,8 138,6 299,8 156,2 176,3 117,7 191,4 214,8 154,0 p,2.a Mai 31 73,3 36,1 104,0 148,1 296.7 167,9 179,4 116,9 186,6 211,7 6,6 

Siehe euch Fachserle D, Reihe 2. 
1) Ohne Nahrunp- und Genulmltt•llndustrlen. - 2) Einschl. Kohlenwertstofflndultrie. - 3) Vorlluflgl1 Ergebnis. 
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Bau-
industrie 

127,1 
138,9 
142,4 
152,6 
149,6 
139,3 
151,9 
176,5 
167,4 
162,4 
165.4 
166,6 
182,4 
158,3 
100,7 
116,2 
118.3 
135,9 
162,2 
158,6 

127,6 
138,6 
141,4 
152,2 
149,6 
131,6 
166,2 
174,7 
180,9 
153,5 
150.8 
173,2 
164,9 
161,2 
116,3 
109,8 
123,0 
134,6 
158,2 
167,0 

Chemische 
lndu· 

stria 21 

217.3 
230,6 
247,1 
263.3 
301.8 
312,2 
302,9 
309,7 
304,7 
301,2 
297,9 
301,5 
323,4 
314.3 
281,0 
303.S 
300,9 
319,5 
326,9 
328,2 

217,6 
230,4 
246,5 
262,6 
301.8 
302.8 
314.6 
304,7 
315,7 
292,2 
265,4 
308,1 
309,4 
319,5 
290.1 
294,4 
322.4 
314,3 
334,0 
322,9 



Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 31 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 31 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Mirz 

April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai31 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Mirz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Mirz 
April 
Mai 31 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 1 nvestitionsgüterindustrien 
Holzschliff, Sägewerke ~ Stahl-Flachglas- und holz- Zellstoff, und asbest- und Ma- Straßen- Elektro-erzeu- beerbei- Papier und verarbei- Laicht- schinen- fahrzeug- Schiff- technische ganda 1) Pappe er-tende zeugende tenda meta II- Industrie 

Industrie bau 

kalend•monatlich 
150,9 136,8 142,9 167,6 109,6 126,6 163,9 133,2 168,8 
162,1 139,0 151,8 171,9 119,3 135,9 182,0 133,9 189,7 
163,6 146,0 153,0 167,2 127,0 136,2 183,3 135,1 188,8 
177,8 150,8 160,9 188,2 122,8 131,4 182,6 133,6 204,9 
198,8 184,1 174,0 179,3 128,8 139,3 197,3 136.S 232,7 
211,1 170,8 180,3 192,9 118,7 141,1 228,7 152,0 246,9 
199,0 158,0 160,0 171,6 111,8 134,4 202,3 133,0 222,8 
208,4 177,7 176,5 188,4 125,4 142,4 228,3 143,9 236,1 
196,0 188,0 187,6 180,0 128,9 144,3 200,0 129,9 228,9 
189,9 155,4 179,3 164,1 128,7 130,6 161,9 112,4 208,4 
200,8 165,4 181,4 157,1 116,9 127,2 181,9 125,4 194,6 
197,2 170,1 174,8 182,1 133,7 141,9 199,1 138,9 246,5 
212,6 165,0 187,6 207,0 140,4' 162,0 219,6 156,9 277,0 
211,0 173,0 182,4 198,7 136,9 147,9 209,5 151,0 273,0 
170,0 '136,4 160,3 165,8 161,1 164.S 160,3 119,2 237,1 
177,8 156,1 180,2 175,1 116,1 136,5 187,7 149,1 229,9 
163,3 162,4 180,6 179,6 110,7 132,8 180,0 160,9 242,5 
163,7 178,7 194,7 199,0 114,4 143,7 192,8 128,2 239,8 
163,5 176,0 171,9 181,2 117,9 145,9 188,3 148,4 237,2 
174,4 182,5 193.S 182,5 123,0 147,3 200,1 249,0 

von Kalenct..unregelmißigkeiten bereinigt 
151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 184,5 133,7 187,3 
162,0 138,7 151,8 171,7 119,0 135,6 181,8 133,9 189,3 
163,2 145,1 152,7 "166,0 126,0 135,2 182,1 134,0 187,3 
177,6 150,5 161,2 167,8 122,4 131,1 182,1 133,0 204,4 
198,8 184,1 174,0 179,5 128,6 139,3 197,3 138.S 232,7 
202,1 160,8 168,8 182,7 112,2 133,3 216,3 144,4 232,4 
210,0 172,9 174,2 188,1 122,4 147,0 221,6 148,3 243,5 
204,3 176,6 175,9 186,9 124,1 140,9 224,3 143,3 232,7 
204,1 180,2 176,4 194,4 137,3 166,2 216,6 136,2 245,0 
183,8 147,6 172.S 148,0 121,6 123,3 143,6 106,8 196,0 
191,0 152,2 169,9 143,2 106,3 115,6 147,1 114,0 177,5 
200,7 175,5 176,8 189,7 139,0 147,6 207,1 143,1 255,2 
200,7 188,3 174,3 187,5 126,9 137,3 198,7 142,6 250,4 
216,2 176,9 188,2 201,4 138,9 151,1 212,8 150,7 277.S 
178,8 153,0 169,8 191,9 174,6 178,8 186,3 138,4 273,8 
172,2 147,3 173,8 165,8 109,7 128,9 177,5 141,7 217,2 
173,7 169,1 189,3 187,1 115,0 137,9 187,3 157,7 262,1 
160,3 175,9 189,1 197,5 113,3 142,1 191,0 125,6 237,4 
168,3 183,3 179,5 188,7 122,5 161,6 195,9 165,1 246,6 
172,6 181,3 194,1 181,1 121,7 146,8 198,3 248,6 

Verbrauchsgüterindustrien 

Hohlgllls- Holz- Musik· Papier- u. Druckeral Kunststoff· Leder· Leder-
erzeu- verar- instru· pappeverar- u. Varviel· verar- arzeu- varar- Schuh-

ganda 1) beitende menten- 21 beitende filtigung• beitende ganda beitenda 
Industrie industrle Industrie 

kalendermonatlich 
164,4 147,3 144,3 157,7 148,0 285,9 92,4 116,5 109,8 
164,6 160,8 139,3 160,6 166,1 294,5 83,2 118,8 101,8 
173,1 176,6 135,8 163,8 166,5 329,6 82,6 120,1 97,6 
183,9 196,3 139,7 170,8 162,7 371,0 82,2 116,9 93,4 
194,7 208,0 134,3 182,3 188,1 426,2 60,3 103,7 82,9 
201,7 219,0 132,0 187,3 178,4 441,6 72,8 111,8 96,6 
187,3 208,7 121,2 171,7 180,4 412,4 65,0 104,5 83,4 
198,9 221,8 136,1 183,7 166,4 446,7 81,1 103,9 86,9 
186,4 208,9 127,0 172,3 163,6 422,7 62,4 94,3 84,7 
186,0 175,6 133,6 171,9 167,9 407,0 52,8 91,1 66,4 
196,4 196,3 119,1 181,0 162,2 417,6 49,3 96,1 78,6 
196,0 213,7 149,6 177,7 170,5 426,0 53,2 112,6 84,2 
212,1 238,0 189,4 216,8 186,1 473,9 60,8 128,7 92,7 
210,9 225,6 169,4 208,2 178,2 460,7 80,9 118,8 84,4 
190,1 199,9 130,1 189,7 177,8 396,2 64,1 65,8 65,0 
188,8 178,3 108,6 193,8 180,2 443,7 68,7 91,0 79,5 
190,8 180,1 108,7 184,3 161,6 450,8 61,5 96,4 79,0 
206,8 202,1 116,7 198,3 169,5 484,1 82,8 108,1 81,4 
196,5 203.5 118.8 188,8 163,0 483,2 66,0 105,9 77,4 
204,8 68,1 79,5 

von Kalenderunregelmiißigkeiten bereinigt 
164,6 147,7 144,B 158,1 148,4 266,8 92,7 115,9 110,0 
184,2 180,4 139,1 160,3 156,8 293,9 83,1 118,8 101.3 
172,6 176.3 135,0 182,6 164,4 327,2 82,1 119,2 98,8 
163,4 196,8 139,6 170,4 182,3 370,0 82,1 118,6 93,1 
194,7 208,0 134,3 182,3 188,1 425,2 80.3 103,7 82,9 
194,8 208,8 124,5 177,0 188,8 417,0 68,7 105,8 93,1 
196,8 228,2 132,4 187,8 175,5 451,0 71,0 114.3 91,2 
195,8 219,4 133,5 181,8 184,8 442,0 80,5 102,8 85,9 
194,1 228.8 138,3 186,2 178,7 458,7 67,1 102,8 70,4 
178,7 165,8 126,0 162,4 149,2 384,4 49,7 88,1 82,8 
186,9 180,5 108,8 184,7 147,8 379,9 44,7 86,7 71,3 
200,7 222,0 156,2 184,7 177,3 442,6 66.3 117,0 87,4 
201,1 213,1 152,8 196,0 187,3 428,1 64,9 114,6 83,7 
214,8 230.9 163,3 210,4 181,1 470,2 82,8 120,3 88,8 
198,6 230,7 150,0 198,0 206,2 457,4 82,4 98.S 74,9 
182,2 166,5 102,3 183,1 151,4 419,1 66.3 86,0 76,0 
203,5 187,1 110,7 191,6 157,6 468,2 83,9 102,2 82,0 
203,3 199,9 116.3 194,3 187,8 479,0 82,1 107,0 80.S 
200,1 
201,8 

221,4 121,0 193,9 189,5 481,2 88,5 
87,4 

110,0 80,4 
78,8 

11 Und--1-le. - 21 EI-. Spiel·, - und___.,.. lndu•rle. - 3) Vortlufitllt Ergobnll. 
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Ver· 
Fein- Eisen-, brauchs-

gütarind. mechan. Stehl- Blech-
u. optische ver- und Feinkera-mwie Mate II· 

Uhren- formung waren- mische 

industrle industrie Industrie 

164,7 134,8 166,4 126.S 
161,2 144,7 165,8 126,4 
137,4 133,9 187,3 121,2 
138,0 125,8 173,8 120,8 
149,9 144,0 183,2 126,7 
156,2 153,4 199,8 132.S 
147,6 142,8 181,7 126.S 
169,3 153,4 197,8 132,7 
161,6 139,8 186,8 126,4 
140,2 116,9 169,1 118,8 
126,2 139,4 176,9 119,8 
149,0 150,6 181,7 124,2 
178,7 184,5 204,3 141,4 
170,7 156,7 189,4 138,0 
138,6 126,6 163,4 114,4 
151,6 160,0 179,9 123.S 
166,4 161,1 176,4 124,0 
168,9 160,3 193,6 134,9 
155,1 153,0 189,5 132,9 
162,0 157,3 192,4 139,2 

166,3 134,9 166,7 126,0 
161,1 144,2 165,4 125,2 
138,7 132,9 166,1 120,7 
137,9 125,4 173,1 120,3 
150,0 144,0 183,2 128.S 
148,8 144,8 188,7 127,5 
161,3 166,8 198,6 132,9 
157,6 151,6 196,4 130.S 
166,0 162,3 202.S 132.S 
132,4 109,3 150,2 112,0 
113,9 126,1 159,6 113,0 
164,8 156,3 188,7 127,7 
161,4 148,4 184,6 132,4 
174,6 161,8 194,3 138,2 
159,8 148,0 188,6 122,5 
143,1 141,5 169,8 118,9 
161,4 156,9 183,2 131,4 
157,2 168,4 191,4 133,0 
161,1 168,8 196.S 138,6 
160,2 166,6 190.3 137,3 

Nlhrung• u. Genuß-
mlttellndustrlen 

Beklei- Er- Tabllk-
Textil· dung• nihrung• varar-

beitende 
industrie industrie Industrie 

129,6 130,6 133.3 136,7 
130,7 127,8 138,2 140,1 
138,4 131,1 146,9 148,3 
142,6 137,8 147.S 148,1 
142,3 126,1 153,2 161,9 
160,6 166,7 146,8 164,7 
150,3 136,0 141,4 141.S 
157,1 133,0 153,3 169,2 
142,4 99,9 146,1 153.S 
110,4 101,0 147,7 161,6 
121,6 123,3 164,1 166.S 
139,6 138,2 148,2 153,6 
157,0 143,4 188,2 176,1 
146,3 116,1 183,3 187,0 
117,8 83,1 157,4 102,4 
138.S 109,3 149,8 166,6 
139,2 117,5 139,8 145,9 
146,8 130,8 146,1 154.3 
145,5 122,8 151,5 151.3 
148.8 114.5 164.3 163,4 

129,9 130,9 133,7 138,2 
130,4 127,5 138,0 140,0 
137,4 130,2 144,9 147,1 
142,2 137,5 147,5 147,7 
142,2 128,1 153,2 151,9 
151,6 148,0 138,7 146,7 
184,2 148,7 154,7 166,7 
166,3 131,8 152,0 158,1 
164,7 108,2 157,0 182,2 
104,2 96,4 139,9 153,1 
110.3 112,7 140,9 151,8 
144,8 141,5 164.3 180,2 
141,8 129,8 184.3 158,8 
148,9 118,4 179,0 187,6 
135,9 96,9 172,9 118,8 
131,0 103,2 142,.l 148,4 
144,6 122,I 146,6 152,2 
144,2 129,4 144,7 153.3 
151,1 127,4 157,8 167,8 
144,9 113.3 152,9 182.3 



Jahr 
Monat 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

1 nvestitionsgilter 
Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

insgesamt Textil· 
Maschinen und Nah· Sonstiga p 1 Liefer-einschl. 1 ohne Stahlbau· Metallba· Landwirt- für die maschinen, Maschinen- er· · nd 

erzeug- zu· arbeitungs- schaft· Nahrungs· Schuh· u. bau· ZU· sonen- 1 l ~ 2l 
Personen- nisse sammen liehe samman maschinen mittel· Leder· erzeug-

Elektro- Sonstige 
tech· im Index 
nische erfaßte 

kraftwagan 1 l Maschinen industrie industr1&- nisse kraftwagen lnvestitionspüter 
maschinen 

1969 135,9 134,4 108,4 122,3 99,1 110,9 106,8 148,0 130,2 146,0 160,0 138,5 156,4 161,5 
1970 146,4 147,0 116,6 130,1 113,8 100,7 112,6 149,1 140,5 151,0 140,8 164,2 174,0 178,0 
1971 147,5 148,7 124.4 130.4 114,5 79,3 124,8 161,9 143,3 145,7 136,6 157,5 178,6 181,9 
1972 160,3 161,1 122,6 127,3 100,5 83,3 113,3 167,2 142,0 151,6 143,0 162,8 187,4 195,9 
1973 158,7 160,5 130,9 134.4 95,4 101,6 118,6 166;3 160,1 156,2 143,4 172,8 200,3 208,4 
1973 März 166,7 155,9 110,1 127,1 82,6 101,2 106,0 147,8 144,5 173,9 163,5 187,6 193,8 215,6 

April 168,2 168,6 120,6 142,1 89,0 109,2 113,8 178,7 162,6 177,2 164,6 193,5 204,1 229,2 
Mai 164,3 163,9 123,5 136,3 91,5 108,7 119.4 168,9 152,6 179,6 167,6 . 195,1 197.4 222.4 
Juni 174,6 176,5 137,4 153,2 100,9 113,1 160,1 162,5 174.4 167,1 156,1 181.4 211,3 233,1 
Juli 135,7 140,8 123,3 118,0 86,0 93,8 110,6 139,2 130,1 113,0 90,6 142,1 181,5 174,3 
Aug. 131,1 134,2 104,5 110,3 74,1 82,1 110,7 140,6 122,5 120,5 102,5 143,9 173,5 177,1 
Sept. 166,7 168,3 141,1 142,8 102,5 96,5 121,0 173,1 162,5 158,5 152,3 166,7 215,2 211,2 
Okt. 167,6 159,2 130,0 131,5 99,3 108,6 117,2 172,9 142,3 154,3 142,9 169,1 206,2 206,6 
Nov. 172,6 174,0 145,2 143,2 110,1 107,7 129.4 197,1 155,6 168,3 159,5 179,7 228,7 220,9 
Dez. 193,1 200,6 193,6 180,6 159,2 111,0 162,6 210,4 199.4 146,8 125,4 174,6 245,6 228,6 

1974 Jan. 143,7 146,1 114,4 121,4 86,1 98,0 101,5 160,5 134,0 141,3 131,3 154,3 181,7 192,6 
Febr. 154,9 167,9 117,3 129,6 93,4 119,8 105,3 183,1 139,0 146,9 127,4 172,2 202,3 213,5 
März 157,6 159,8 112,6 134,6 97,1 125,9 117,1 182,7 143,8 151,7 137,7 170,1 202,9 212,3 
April 168,6 171,0 123,1 146,0 100,5 134,0 134,8 191,1 157,4 164,1 146,0 187,6 206,8 230,7 
Mai3l 163,5 166,2 122,7 137,7 96,9 121,7 137,5 174,8 148,1 164,5 147,9 186,1 206,1 220.4 

Verbrauchsijiter (ohne Nahrungs· und Genußmittel) 
Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharmazeut. 

Jahr insgesamt Rundfunk·, Sonstige u. kosmet. Schuhe, Sonstige 
Monat einschl. 1 ohne Personen- Fernseh· elektro· Artikel, Textilien im Index 

zusammen kraft· Krafträder, zusammen und technische Wasch· u. Möbel und erfaßt• 
Personen· wagen 1l Fahrräder Phono- Verbrauchs· Putzmittel, Bekleidung Verbrauchs-

kraftwagan 1 l geräte gütor Zündhölzer güter 

1969 153,8 149,3 189,6 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 
1970 183,0 166,9 221,0 227,5 117,9 197,6 233,0 173,0 214,0 146,1 137,6 141,6 
1971 187,4 159,6 233,1 239,2 137,5 188,1 208,2 174,1 225,6 160,4 144,7 139,5 
1972 176,1 169,8 227,8 232,1 160,5 218,4 247,7 198,1 233,1 181,7 149,9 145,3 
1973 184,1 177,2 241,7 246,7 162,9 267,8 328,5 225,6 247,0 190,5 141.4 151,9 
1973 März 193,4 183,0 280.S 287,0 181,6 271,3 331,8 229,3 240,1 188,3 158,1 149,6 

April 204,2 196.4 277,9 283,8 183,6 284,3 348,3 239,8 266,1 211,5 166,8 158,7 
Mai 193,9 182,6 289,7 296,3 185,8 266,0 311,7 232,5 253,7 201,1 160,0 154,0 
Juni 190,4 181,5 266,8 270,8 187,6 277,2 339,5 233,8 267,8 203,7 138,0 158.5 
Juli 142,9 142,0 149,7 160,5 137,1 198,6 233,5 174,3 217,8 130,9 110,0 132,8 
Au11- 146,9 144,9 162,0 164,6 122,0 182,7 215,3 160,1 215,7 179,8 116,3 129,8 
Sept. 198,0 190,3 260,8 266,8 162,7 308,1 383,3 256,8 259,8 207,8 148,2 160,1 
Okt. 191,2 184,8 245,8 251,2 157,0 307,7 389,2 251,1 244,3 191,4 141,8 159,5 
Nov. 201,0 196,0 249,6 264,7 167,2 339,6 434,8 273,3 258,7 210,4 140,3 173,0 
Dez. 183,6 181,6 198,2 202,0 138,7 312,2 416,0 240,0 262,1 196,0 122,7 166.S 

1974 Jan. 167,4 161,2 218,3 223,3 137,6 260,3 309,0 226,5 232,8 173,2 120,6 138,7 
Febr. 187,1 183,4· 218,3 221,1 173,9 311,8 402,8 248,1 260,0 189,0 13Q,3 160,3 
Mirz 185,3 179,7 233,4 236,2 188,7 281,6 34&.3 236,5 236,9 199,6 141,4 166,2 
April 190,2 186,7 219,9 221,4 196,9 298,3 388,0 236,0 259,2 212,0 144,3 166,6 
'Mal 31 184,5 179,1 230,7 232,9 195,1 297,7 379,9 240,6 258,4 199,2 131,2 161,1 

Sl•h•euch Fach•rie 0, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen. - 2) Eintehl. eonttiger StraB1nfahrz9Ug1. - 3) Vorllufigt1 Erglbnl1. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Eisenerz· Absatzfähige Zement Gebrannter 
Steinkohlen· Braunkohle, (o.z. Absetz Kalk Steinkohle 11 koks roh 11 Braunkohlen· Roh- Kalisalze Erdöl, roh 21 Erdgas bestimmten (einschl. Jahr (Förderung) Zachenkoks) 11 (Förderung) brlketts 1 l förderung (ber. auf Zement· Sinter· Monat (Fe· Inhalt) K20l Klinker) dolomit) 

1 OOOt Mill.Ncbm 1 OOOt 

1989 MD 9303 2764 8952 875 174 190 866 682 2919 896 
1970 MD 9273 2664 8981 798 169 192 828 998 3162 916 
1971 MD 9233 2466 8707 646 160 204 818 1 233 3379 888 
1972 MD ~~ 2211 9201 563 143 204 592 1430 3661 912 
1973 MD 2199 9888 641 160 212 563 1 671 3406 943 
1973 März 9221 2304 9810 427 186 249 568 1663 3466 996 

April 7 732 2192 9113 400 146 203 551 1499 3942 966 
Mai 8328 2227 9670 547 167 219 568 1452 4468 1 076 
Juni 7185 2148· 9616 531 146 195 661 1301 3961 975 
Juli 7498 2183 9447 470 149 198 568 1331 4086 1001 
Aug. 8169 2228 9371 642 146 184 662 1313 3933 1 099 
Sept. 7403 2172 9496 646 138 206 543 1381 4090 1027 
Okt. 8694 2 257 10628 609 160 231 562 1 722 3951 1029 
Nov. 8229 2190 10686 671 146 :219 528 1798 3293 946 
Oft. 7017 2265 10884 826 125 183 549 1927 1418 696 

1974 Jan. 8640 2281 11 236 884 151 229 646 1862 2084 771 
Fobr. 7806 2088 10160 541 136 220 496 1710 2432 833 
März 8300 2328 10664 580 139 237 547 1863 3152 1016 
April 7666 2238 9629 358 131 204 520 1640 3504 1005 
Mai 31 8119 2289 10161 496 142 225 534 1667 3530 1010 

Sioho ouch F-rlo D, Reihe 2. 
1 l o...tto: Slatinlk dor Kohlonwlmchoft e.V. - 2) Quelle: Wlrttchoft-bond Erd6tgowln1M1ng o.V. - 3) Vorliuflgel Ergobnls. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Roheisen Stahl- Eisen-, Hütten- Elektro- Chlor 

Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink 11 Hütten- (Primär-
Jahr ziegel Hochofen- und und (Elektro- kupfer 11 blei 1121 produk-

Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 11 tion) 
1 OOOcbm 1 000 t t 

1969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 211 12 262 25438 130 736 
1970 MD 989 2 802 3698 2691 40/ 25 779 25603 12 519 25452 143 781 
1971 MD 1 094 2 499 3305 2393 359 3{;629 25417 10 536 23840 153871 
1972 MD 1145 2667 3 596 2 599 343 37 057 25049 10389 22787 169 333 
1973 MD 1 085 3069 4077 3 059 374 44396 25055 11 501 25 215 209 602 
1973 Marz 1 064 3154 4302 3212 408 41 573 25482 11 723 25 701 204888 

April 1154 2 940 3853 2 770 369 40783 24 777 10608 23991 195 856 
Mai 1 283 3142 4171 3 226 406 42513 26009 11 789 24 952 212 333 
Juni 1 205 2887 3 788 2821 359 44149 25 291 11'496 25697 212013 
Juli 1 266 3 249 4 287 2993 300 47 592 24 759 12 043 18 355 219214 
Aug. 1 244 3190 4 264 3307 349 46599 26 298 11 280 24965 212806 
Sept, 1199 3100 4121 3128 380 46 287 25020 12035 26489 199 249 
Okt. 1 253 3 208 4326 3467 441 48 304 26123 12047 29826 220238 
Nov. 1 080 3 241 4301 3 202 412 47 061 25617 16068 27454 220624 
Dez. 712 3113 3955 2 732 318 48866 26420 10936 27436 230629 

1974 Jan. 544 3 295 4363 3427 395 52434 26 203 11 500 28463 227 531 
Febr. 550 3190 4162 3 210 387 48106 24019 11 007 25466 '213455 
März 828 3561 4689 3 592 407 54836 26392 12169 27881 235130r 
April 1013 3 235 4124 3 255 390 56413 26155 11 457 29342 232407 
Mai 101 1 078 3403 4506 3501 407 57 825 27021 11 541 29 564 233099 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff. 1 Phosphat· Motoren-, Heizöl säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel Kunst· Chemie· Spezial-, 
Jahr berechnet berechnet auf (Primar- berechnet auf stoffe41 fasern 51 Test· aus 

Monat auf so3JI NaOH 1 Na2C03 produktion) N 1 P205 benzin Rohöl 

1 000 t t 1 OOOt 

1969 MD 304 128 585 110856 72311 132 796 75943 330072 59511 980 4574 
1970 MD 302 140114 112011 73476 130 663 75968 :JtjO 536 60276 1 077 5057 
1971 MD 298 147 745 112477 62 281 115405 79916 396806 65385 1103 6153 
1972 MD 322 161 242 116453 53333 114845 80397 466 785 66 723 1'126 6302 
1973 MD 345 209384 118445 49 996 121 594 82141 534 416 81486 1194 5591 
1973 Marz 326 116 283' 47 923 133125 87 709 661 605 82720 1182 5861 

April 341 117 682 46 898 125 587 85156 546 254 80167 1153 5376 
Mai 337 121 584 53601 117 493 83 922 541130 84854 1175 5300 
Juni 344 116 768 51 884 111 782 81 088 537174 84021 1 252 5452 
Juli 352 120031 52 530 118188 85192 553 488 81 625 1 251 5241 
Aug. 341 119 745 52421 113 675 86170 540858 75928 1 261 5688 
Sept. 345 111 578 49884 115811 86656 538 022 80371 1117 5370 
Okt. 363 120 988 52063 125 932 91 273 562 961 89356 1 239 5902 
Nov. 352 124 685 50097 124 650 82139 549 822 88186 1 238 5 542 
Dez. 359 123 354 56 704 122 771 64581 496634 75665 1154 5679 

1974 Jan. 350r 222925 120166 56461 132175 78685 514 290r 85 047 r 1175 5503 
Febr. 346r 210 570 112340 44046 120 512 73874 534115r 77 904 r 868 4 214 
März 359r 257 620 r 127 840 46599 130 422 79894 585 503 r 87 721 r 961 4674 
April 355 238 057 114 602 58422 122 367 75 501 688 324 89 758 11071 5 094 
Mai 101 359 240540 115 540 57 933 127 058 83 O/KI 587 876 89639 1093 4 735 

Metallbe- Maschinen Ver- Maschinen 
Be· Papier und Prä- für die Land- Acker· e tl~ 

Jahr reifungen Schnittholz (unveredelt) arbeitungs- zisions- brennungs- Bauwirt· maschinen schlapper BI maschlnen 91 
Monat maschinen 61 

werk zeuge motoren 6171 schaft 61 
t 1 000 cbm t St t 

1969 MD 36400" 783 344636 30614 6 296 13332 35366 29654 17 301 11 339 
1970 MD 40059 782 369698 35833 7 695 14192 38426 24 513 15225 12515 
1971 MD 39959 738 373 794 36 373 7 793 12318 36838 18408 11338 13254 
1972 MD 42644 731 397 308 29854 6 789 12619 37 731 19126 10 753 13 729 
1973 MD 43 323 778 431 004 29686 6 790 13 518 38023 24604 12689 14391 
1973 März 49309 721 446 329 26811 7 888 13834 45262 27145 13199 13227 

April 41156 759 394 517 25524 7016 13663 43750 23114 13607 14317 
Mai 45500 860 433 654 29013 7 349 13002 46409 27176 14341 14875 
Juni 43656 820 415 845 29106 7128 13359 45300 27 418 13344 12920 
Juli 34441 836 444808 28395 6624 12 850 36019 25 738 12 958 12991 
Aug. 34639 838 450 007 25 904 6098 12068 32615 22970 11141 13315 
Sept. 44589 826 432 385 32173 6590 13 719 35834 22136 10234 14600 
Okt. 50619 874 467 631 34121 7198 15128 35858 29 245 14391 16695 
Nov. 47 979 823 452 495 32114 6887 15610 31200 25 520 12382 15938 
Dez. 40192 665 397 325 42246 5 778 13689 29662 19313 13957 16038 

1974 Jan. 43416 r 686 449 866 28815 6 559 15 236 29099 24 538 13 973 14 710 
Febr. 46120 r 727 447 600 28516 7140 13980 31644 28 803 14323 15521 
März 49895 795 484 789 31 257 7 964 14350 32340 31 715 15441 16314 
April 44 771 839 419 217 30404 7 393 13638 33832 31 245 17899 16233 
Mai 10) 44284 871 481 471 30686 7 483 14873 34313 29231 16 722 15559 

1) Ouelle: Bundesamt fur gewerbliche Wirtschaft - 2) Weich·, Fein· und Hartbl11 aus Hutten und Raffmenen der Akkumulatorenwerke. - 31 Emschl. Oleum. - 4) Zellulosederivate, Kondensations· und 
Polymensationsprodukte - 5) ZellwoUe, Reyon, Synthetische Fasern und Fäden (ohne Abfälle). - 61 Einschl. Zubehor, Emzel· und Ersatzteile. - 71 Ohne solche fur Straßenfahrzeuge. - 8) Einschl emachsige 
Motorgerate - 91 Einschl. Einzel- und Ersetzteile. - 1 0) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- 1 l l Kombi-
1 

Liefer-und Fahrräder Elektro- Elektro- Elektrische 
Rundfunk- 4) 1 Fotoapparate 

nations- Last- 2) (ohne Spiel- motoren und motorische Haushalts- 1 Meßgeräte Fernseh- (ohne Jahr fahrräder) -genera- Wirtschafts- h~ und Norm• emptangsgeräte Spezial-Monat kraftwagen zweirädrig toren 3) geräte 3) möbel 31 lien 3) kameras) 
St t 1 OOOSt 1 OOODM 

1969 MD 244676 31369 21534 131 323 27291 23261 14308 1125 422 242 19710 
1970 MO 260 763 33229 23774 139184 30037 23749 13459 1468 543 242 22 538 
1971 MD 274129 33936 21624 183466 26338 23825 13 514 1 853 442 209 18339 
1972 MD 263856 28943 23030 217 934 26670 24294 15134 1903 433 255 18 529 
1973 MD 279963 23670 22942 215920 30277 29427 16355 2157 475 324 20237 
1973 März 334 288 32603 26763 255683 31191 31456 16992 2215 563 325 23073 

April 286449 27B20 22908 219 054 27771 29394 16 781 1905 635 302 21688 
Mai 330 717 30611 25690 236 555 29830 31371 17 738 2246 542 303 22015 
Juni 279 782 28663 22789 232 922 30462 26313 16673 2111 534 314 1B665 
Juli 186164 11179 1B351 165 511 29075 24436 13217 1 735 344 221 20087 
Aug. 210396 16212 19B25 196 712 25500 23591 11 349 1865 300 214 9908 
Sept. 297 573 19045 22439 204436 32107 32514 1B531 2373 479 386 17 713 
Okt. 326 498 23561 26332 216 373 35960 37356 21 654 2611 507 459 22584 
Nov. 298 948 19111 22030 212313 33 269 36234 1B845 2602 549 439 25020 
Dez. 205179 1B732 16329 175519 30538 27402 13652 2171 424 366 1B960 

1974 Jan. 268 006 20353 18063 211110 29319 31 298 17670 2248 392 325 24100 
Febr. 239 909 23679 19136 226 629 30215 30895 18589 2352 488 389 20545 
März 264 404 29967 18524 256 365 33617 33288 20036 2506 420 359 22 27B 
April 2:!9699 32515 20390 260417 31068 31369 20077 2330 424 386 20249 
Mai BI 255 924 31629 21486 261 748 32088 3452B 20721 2230 47B 385 22627 

l Großuhren Stra8en- Baumwoll- 1 Wollgarn 7) 1 Bastf..-- Anzüge Fleisch-
Jahr 

Armband- (ohna Turm- Hohlglas schuhe8l gam7l gam für Männer waren Zlgerett8t;' 
Monat 

uhren uhren) 6) auch gezwirnt und Knaben 

1 OOOSt t 1 OOOP t 1 OOOSt t Mill.St 

1969 MD 666 2829 174869 8854 31 036 10695 8670 804 32681 10171 
1970 MD 744 4984 195 711 8198 30614 10684 7462 ' 772 34 709 10679 
1971 MD 640 2 799 216464 7827 30148 11096 6325 714 36448 11 266 
1972 MD 682 2 779 226239 7406 31 040 11467 6 774 722 37795 11 284 
1973 MD 724 2 779 236 572 6565 32393 11 067 5526 640 37887 11 697 
1973 März 759 3039 235 758 7865 36369 12606 6 747 862 37 210 11 739 

April 661 2844 216 912 6475 32248 11411 5966 720 36662 10798 
Mai 760 3036 240166 6744 36031 12290 6444 740 36669 12100 
Juni 718 2846 221 253 4896 32409 11164 5901 578 36468 11 766 
Juli 686 2545 242601 5224 22231 9058 4375 455 36182 12538 
Aug. 562 1951 248001 6431 26534 9853 3910 634 38903 12B17 
Sept. 757 2508 245463 6779 33270 11303 4560 631 38087 11 736 
Okt. 886 3340 254872 7267 38766 12371 6418 611 40747 13363 
Nov. 841 3257 254890 6558 35527 10665 5348 560 41884 12788 
Dez. 659 2265 238 938 4987 28295 B071 4080 431 40162 7809 

1974 Jan. 601 2730 240115 6160 36542 10309 5603 r 616 38551 11919 
Febr. 653 2707 2421B9 6120 35111 10232 6267 r 685 35740 „ 098 
März 712 3046 259829 6135 ·37 388r 11441 r 6360r 751 36089 11740 
April 674 2989 249 548 5802 36225 11 096 5562 682 38120 11554 
Mai 8) 723 3006 258389 5933 36637 11 669 5462 632 40604 12524 

11 Einochl. KlolnomnlbulM. - 21 Elnochl. Kammunolfohrzeugo. - 3) Elnochl. Zuboh6r, Einzel- und El'l8tzteilo. - 4) OhM Dotoktar.,,pfo_.-ite, _„,.. fllr Runcffun.._fol_lte u.o. - 5) Ohne 
lloktrllche Zaltd'""-lte. - 81 Ohne Arbol-'tuha, Spomtiofel und leichte Stra8"n1Chuh<I. - 7) Auch Zlllwoll- und Mlochprn. - 81 VatliufigM Ergobnil. 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 1B837 
1970 MD 20218 
1971 MD 21636 
1972 MD 22898 
1973 MD 24916 
1973 Febr. 25190 

März 26671 
April 24532 
Mai 23<I06 
Juni 21240 
Juli 21 416 
Aug. 22098 
Sept. 23132 
Okt. 27008 
Nov. 27974 
Dez. 28526 

1974 Jan. 28995 
Febr. 26005 
März 27826 
April . „ 

811„ _ F-D, Rel„ 2 und 3. 

Elektrizltlts- und Gaserzeugung 
lnlandsveraorgung 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Elektrizitätserzeugung „ 

öffentliche industrielle Bundes- Eigenver- Inland• 
Strom- bahn- ver-Kraft- erzeugunp kraft- brauch 2l sorgung 31 imgesamt 

werke 11 anlagen werke 
Mill.kWh 

12487 5996 355 997 18350 3146 
13548 6282 388 1046 19B16 3458 
14356 6879 401 ~ 21 061 3534 
16376 6115 407 1 25 22629 3682 
18190 6301 425 1330 24444 3933 
18446 6364 380 1268 24814 3933 
19441 6713 417 1341 25982 4125 
18031 6083 418 1 295 23896 3 785 
16866 6118 422 1234 23290 3826 
16316 5627 397 1 206 21 262 3586 
15554 6450 412 1 216 21492 3 714 
15897 6 792 409 1 288 22101 3 746 
16852 5854 426 1336 22786 3668 
19716 6831 461 1420 26443 4146 
20469 7047 469 1424 26913 4156 
21160 6914 462 1479 27159 4286 
21473 7071 461 1466 27721 4255 
19245 6327 433 1299 26118 3968 
20566 6879 390 1429 26902 4266 

„ . 6010 411 .„ „. 3 942 

Gaserzeugung und -versoraun 1 

Gaserzeugung 

Kokerei- Elgenver- Inlands-
NM- ~ i ver-und Gase5l brauch 71 sorgungBl Orttgas4l 

Mill. cbm (Ho ~ 8 400 kcal/cbml 

859 1509 778 859 2400 
B59 1836 763 960 2701 
803 2054 677 957 3018 
736 2253 693 936 3493 
721 2448 764 981 4128 
692 2547 694 909 4293 
772 2562 791 984 4421 
726 2338 721 914 3960 
720 2324 782 999 3657 
691 2167 727 991 3336 
690 2209 816 1020 3409 
700 2238 807 1093 3442 
685 2215 768 963 3661 
730 2613 803 1 032 4666 
723 2645 788 982 4976 
761 2786 739 941 5250 
762 2701 792 981 5214 
696 2526 746 927 r 4824 
764 2669 833 1 001 r 6163r 
723 2461 768 960 4620 

1) Elnochl. Spe-- und Pu-1• ... ._ng.- 2) Eigln- und Punip1t1-ch dir 6ffontllc:hon Kniftworlco. - 31 Un"" llerilckolohtlgung dor Verluote, dir EI"' und AUlfuhr mwlo der Buügt und 
Uoforungon au1 der bzw. 1n dll DDR und Berlin (On,. - 4) Elnochl. Genomor- und -.L - 6) Erd- und Erd61gu, FlllaitlllO und Rlfll-iogll ._11 Normgu. - 8) ..........,_, Gnlblngl1, Kllrgil und -tar-, Spelt- und -... der 1-11 ohne -..O'IJll der Ko-. - 7) Elnlchl. EIMltZ zur e._ung wn Normgo und - FlillollllJu In bolondlfOfl Anlogon. - 81 Untlr llorilokllchtlgng dar 
Verluste, der -•-dlrung. der Ein- und Ausfuhr mwlo der llnilgo und LWwungon ou1derbzw.1n die DDR und Berlin (()&t), 
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Zum Aufsatz: "Wasser- und Abwasserwirtschaft der lndustrle" 
Wasserableitung der Industrie 1971 

Kühlwasser Anderes Abwasser 

Hauptindustriegruppe 
Industriegruppe und ·zweig 

Bergbau „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
darunter 

Steinkohlen· und Breunkohlenbergbeu ..... . 
Grundstoff· und Produktionsgüterindustrien ..•• 
darunter: 

Industrie der Steine und Erden ...•.....• 
Eisenschaffende Industrie ...••.•....•. 
NE • Metallindustrie . . • . . . • . . . . . . . . . . 
Mi-alölverarbeitung .....•.......... 
Chemische 1 ndustrie . . . . . . . . . . . . . . . • . 
Holzichliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende 1 ndustrie . . • . • . . . • . . . , . , 
1 nvestitionsgüterindustrien . . . . • . . . . . . . . . 
darunter: 

Maschinenbau 31 . . . . . , , . , . , . , . . . , . , 
Straßenfahrzeugbau „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Elektrotechnische Industrie 31 ..•........ 

Verbrauchsgüterindustrien • . . . . . . , . . , , . . 
darunter · 

Textilindustrie . . . . . . . . . . . . • , . . . , . . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ....••. 
darunter 

Ernährungsindustrie .......... , ..... . 
1 nduatrie insgesamt • . . • . • • . • • • • • • • • 

Wasser· 
ableitung 
insgesamt 

Mill.cbm 

65,7 

63,1 
458,6 

29,6 
116,7 
31,9 
21,4 

131,2 

52,4 
271,1 

63,4 
58,6 
70,9 

207,1 

107,6 
214,9 

212,2 
1217,4 

darunter unverschmutzt 
zusammen ohne Rückkühlung 

Mill.cbm 1 % 11 Mill.cbm i % 21 Mill.cbml 

In öffentliche Kanalisation abgeleitet 
4,1 

3,2 
198,2 

4,0 
63,6 
17,6 
14,2 
67,0 

1,2 
80,7 

19,0 
14,9 
25,4 
41,8 

7,5 
61,4 

60,1 
386,2 

6,3 2,5 60,B 6,9 

5,1 
43,2 

13,5 
54,4 
55,1 
66,6 
51,1 

2,3 
29,8 

30,0 
25,4 
35,8 
20,2 

7,0 
28,6 

28,3 
31,7 

1,6 49,1 
154,7 78,0 

3,4 86,1 
48,5 73,2 
16,0 90,9 
3,5 24,3 

58,6 87,4 

1,2 99,4 
74,1 91,8 

17,5 92,1 
14,3 95,8 
23,2 91,4 
36,4 87,0 

6,5 87,3 
53,7 87,4 

52,4 87,2 
321,4 83,2 

6,9 
31,8 

1,7 
12,5 

1,6 
1,4 

10,7 

0,4 
15,0 

3,1 
2,0 
3,1 
8,2 

3,6 
13,3 

13,2 
75,2 

cx,tl 

10,6 

10,9 
6,9 

5,7 
10,7 
5,1 
6,5 
8,1 

0,8 
6,5 

4,9 
3,3 
4,4 
4,0 

3,3 
6,2 

6,2 
6,2 

ohne 

Mill.cbml 

16,9 

15,9 
112,6 

11,4 
18,7 

7,4 
3,9 

30,8 

15,2 
124,7 

34,9 
25,5 
29,6 

122,4 

79,0 
120,8 

119,4 
487,4 

Unmittelbar in Gewisser oder in den Untergrund abgeleitet 
Bergbau „ „. „ „. „ „ „ „ „ „ ... 2 768,0 1 436,2 51,9 1 422,9 99,1 17,4 0,6 
darunter 

Steinkohlen- und Braunkohlenbargbau .•.... 
Grundstoff. und Produktionsgüterindustrien .... 
darunter: 

Industrie der Steine und Erden ....... , .. 
Eisenschaffende Industrie ............ . 
NE • Metallindustrie ................ . 
Mineralölverarbeitung ............... . 
Chemische 1 ndustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Holzschiff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende 1 ndustrie . . . . . . . . . . . . . . . 
1 nvestitionsgüterindustrien . . . • . . . . . . . . . . 
darunter: 

Maschinenbau 3) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Stral!enfahrzeugbau ....•............ 
Elektrotechnische 1 ndustrie 31 ........ , .. 

2 608,6 1 358,4 52, 1 1 345,7 99, 1 
7 288,6 5 532, 7 75,9 5 205, 7 94, 1 

344,8 
1477,7 

165,4 
563,8 

3 776,5 

838,0 
333,3 

48,4 
177,2 
35,3 

44,8 
1 275,6 

130,0 
511,9 

3093,0 

382,5 
269,7 

41,8 
153,8 
29,3 

13,0 
86,3 
78,6 
90,8 
81,9 

45,6 
80,9 

86,4 
86,8 
82,8 

39,7 
1 037,2 

126,8 
496,6 

3047,8 

376,0 
257,0 

39,4 
153,5 
22,4 

88,6 
81,3 
97,5 
97,0 
98,5 

98,3 
95,3 

94,3 
99,8 
76,5 

Verbrauchsgüterindustrien . . . . . . . . . . . . . . 219,9 128,7 58,5 125,3 97,4 
darunter 

Textilindustrie . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113,8 70,6 62,0 69,9 99,0 
Nahrung• und Genußmittelindustrien . . . . . . . 240,5 181,0 75,3 165,8 91,6 
darunter 

Ernährungsindustrie .......... , . . . . . . 238,2 178,8 75, 1 163,6 91,6 
Industrie imgesamt • . . . . • . . • . . . . . . . 10 850,3 7 548,3 69,6 7 176,6 95, 1 

Bergbau ........................ . 
darunter 

Steinkohlen· und Braunkohlenbargbau ..... . 

Grundstoff· und Produktionsgüterindustrien 
darunter: 

1 ndustrie der Steine und Erden . . . . . . . . . . 
E isenschaffenda 1 ndustrie . . . . . . . . . . . . . 
NE· Metallindustrie ................ . 
Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chemische 1 ndustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie . . . . . . . . . . . , . . . 
· Investitionsgüterindustrien ............. . 
darunter: 

Maschinenbau 31 ....... , .......... . 
Stral!enfahrzeugbau . . • . . . • . . • . . . . , . . 
Elektrotechnlsche Industrie 31 ..• , ...... . 

Verbrauchsgüterindustrien ............. . 
darunter 

Textilindustrie . , •.........•. , .... . 
Nahrungs- und Genußmlttelindustrien ...... . 
darunter 

Ernährungsindustrie .•.............•. 
lnduatrle iMgelalllt • • • • • • • • • • • • • • • • 

2 833,6 1 440,3 

2 671,7 1 361,5 

7 747,2 5 730,9 

374,4 
1 594,5 

197,3 
585,2 

3 907,7 

890,4 
604,4 

111,8 
235,8 
106,2 
427,0 

221,4 
455,4 

450,4 

48,8 
1339,2 

147,6 
526,1 

3160,0 

383,7 
350,4 

60,8 
168,6 
64,7 

170,5 

78,1 
242,4 

238,9 
12067,7 7934,6 

50,8 

51,0 

74,0 

13,0 
84,0 
74,8 
89,9 
80,9 

43,1. 
58,0 

54,4 
71,5 
51,5 
39,9 

35,3 
53,2 

53,0 
65,1 

Insgesamt abgeleitet 
1 425,4 

1347,3 

5360,4 

43,1 
1 083,7 

142,8 
600,1 

3106,4 

377,8 
331,1 

56,9 
167,8 
45,6 

161,7 

76,4 
219,4 

216,0 
7 498,0 

99,1 

99,0 

93,5 

88.3 
80,9 
96,7 
95,1 
98,3 

98,5 
94,5 

93,6 
99,5 
83,4 
94,8 

97,8 
90,5 

90,4 
94.5 

14,1 
213,8 

94,6 
6,7 

12,7 
7,0 

72,6 

9,3 
6,9 

1,5 
1,4 
0,6 

11,9 

3,9 
13,0 

13,0 
263,0 

24,3 

21,0 

245,6 

96,3 
19,2 
14,3 
8,4 

83,2 

9,7 
21,9 

4,5 
3,4 
3,7 

20,1 

7,4 
26,3 

26,3 
338,2 

0,5 
2,9 

27,4 
0,5 
7,7 
1,2 
1,9 

1,1 
2,1 

3,0 
·o,8 
1,8 
5,4 

3,4 
5,4 

5,5 
2,4 

0,9 

0,8 

3,2 

25,7 
1,2 
7,3 
1,4 
2,1 

1,1 
3,6 

4,0 
1,4 
3,5 
4,7 

3,3 
5,8 

5,8 
2,8 

41,6 

21,6 
573,8 

114,1 
26,2 
10,5 
2,6 

286.B 

129,1 
12,2 

2,5 
0,9 
0,7 

32,1 

17,8 
14,5 

14,4 
674,2 

58,6 

37,6 

686,4 

125,5 
44,9 
18,0 
6,5 

317,6 

144,3 
136,9 

37,5 
26,4 
30,3 

154,5 

96,8 
135,3 

133,9 
1171,5 

verschmutzt 

1 nach 
Behancjlung 
abgeleitet 

% 11 

25,8 

25,2 
24,6 

38,5' 
16,0 
23,3 
18,4 
23,5 

29,1 
46,0 

55,0 
43,5 
41,7 
59,1 

73,4 
56,2 

56,3 
40,9 

1,5 

0,8 
7,9 

33,1 
1,8 
6,3 
0,5 
7,6 

15,4 
3,7 

5,2 
0,5 
1,9 

14,6 

15,6 
6,0 

6,0 
6,2 

2,1 

1,4 

8,9 

33,5 
2,8 
9,1 
1,1 
8,1 

16,2 
22,7 

33,5 
11,2 
28,5 
36.2 

43,7 
29,7 

29,7 
9,7 

IMill.cbml 

8,0 

7,4 
104,2 

3,8 
20,9 
4,2 
1,8 

22,5 

34,9 
49.B 

5,9 
16,2 
12,7 
33,9 

17,1 
18,2 

18,2 
214,1 

84,6 

54,2 
896,8 

45,1 
164,6 

12,2 
38,7 

313,4 

313,0 
40,5 

2,4 
21,0 
4,5 

44,4 

19,9 
26,7 

26,6 
1 092,9 

92,5 

61,7 

1 001,0 

48,9 
185,4 

16,4 
40,5 

335,9 

347,9 
90,3 

8,2 
37,2 
17,2 
78,3 

37,1 
44,8 

44,B 
1307,0 

1) Gemeatn en dar Gttlemtableitung. - 2) Gemeuen an der Kühlweuarebleitung. - 3) Ohne Herstellung von BOromachinen, Oetenverarbeltu111119riten und .einrichtungen. 
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12,1 

11,7 
22,7 

13,0 
17,9 
13,2 
8,4 

17,2 

68,5 
18,4 

9,3 
27,6 
17,9 
16,4 

15,9 
8,5 

8,6 
17.S 

3,1 

2,1 
12,3 

13,1 
11,1 
7,4 
6,9 
8,3 

37,4 
12,1 

4,9 
11,8 
12,8 
20,2 

17,5 
11,1 

11,2 
10,1 

3,3 

2,3 

12,9 

13,1 
11,6 
8,3 
6,9 
8,6 

39,1 
14,9 

7,3 
15,8 
16,2 
18,3 

16,8 
9,8 

10,0 
10,8 

Ungenutzt 

Mill.cbm 1 cx,tl 

29,7 

29,7 
11,7 

8,7 
1,1 
1,0 o.o 
0,2 

0,7 
0,9 

0,5 
0,1 
0,1 
0,8 

0,4 
1,3 

1,3 
44,5 

1188.2 

1160,2 
71,6 

46,2 
4,6 
0,0 
3,6 

10,8 

4,1 
4,0 

0,3 
0,1 
0.3 
2,8 

1,6 
5,3 

5,3 
1 271,9 

1 217,9 

1169,9 

83,3 

54,9 
5,7 
1,1 
3,6 

10,9 

4,8 
4,9 

o.e 
0,2 
0,4 
3,7 

2,1 
6,6 

6,6 
1316.4 

45,2 

47,1 
2,6 

29,3 
0,9 
3,3 .o.o 
0,1 

1,3 
0,3 

0,8 
0,2 
0,1 
0,4 

0,4 
0,6 

0,6 
3,7 

42,9 

44,5 
1,0 

13,4 
0,3 
0,0 
0,6 
0,3 

0,5 
1,2 

0,6 
0,1 o.s 
1,3 

1,4 
2,2 

2,2 
11,7 

43,0' 

44,5 

1,1 

14,7 
0,4 
0,6 
0,8 
0,3 

0,5 
0,8 

0,7 
0,1 
0,4 
0,9 

1,0 
1.5 
1,5 

10,9 



i 
! 

Wassergewinnung und -ableitung der Industrie 1971 
Mlll.cbm 

Eingengewinnung Wasserableitung 
nach Nutzung im eigenen Betrieb 

Stromgebiet darunter unmittelbar in Gewässer oder in den Untergrund abgeleitet 
Wassereinzugsgebiet aus insgesamt ungenutzt in die zusammen Oberflächen· abgeleitet öffentliche darunter wasser Kanalisation zusammen unverschmutzt Kühlwasser abgeleitet 

Rhein ?usammen .......... 9343,6 6 459,9 9453,6 1167,1 765,9 7 520,7 6 258,9 6065,7 
Niederrhein, links (nicht Mosel) .... 2 080,2 515,1 1 969,3 976,2 86,0 907,1 728,9 686,4 
Mittel· und Niederrhein, rechts 3548,1 2 853,5 3 737,8 133,1 393,3 3 211,4 2 834,0 2 788,7 
Ober· und Mittelrhein (nicht Main, 

Neckar und Bhes) ........... 2 033,9 1 679,9 2 029,6 11,1 102,2 1 916,3 1 573,9 1 493,6 
Neckar .................. 284,9 192,2 316,4 3,6 86,5 226,3 96,0 86,4 
Main ................... 785,2 673,2 795,4 14,8 80,0 700,6 560,8 551,0 
Mosel „ „ .. „ „ „ „ „ „. 611,3 546,1 605,1 28,3 17,9 659,0 465,3 459,6 

Donau ................... 856,8 432,4 918,1 34,0 142,2 741,9 566,6 537,7 
Weser zusammen .......... 769,2 544,5 758,8 36,2 92,4 630,2 445,1 421,8 

Unter\Veser . . . . . . . . . . . . . . . . 254,3 231,1 254.9 0,6 11,7 242,6 214,2 210,9 
Aller ................... 306,8 165,8 296,2 23,8 45,5 226,9 120,8 105,4 
Oberweser ...... ~ ......... 208,1 147,6 207,7 11,8 35,2 160,7 110,2 105,6 

Elbe zusammen ........... 490,6 352,9 523,4 14,8 70,7 437,9 404,6 399,6 
Elbe .................... 438,5 331,6 448,9 12,7 35.4 400,7 373,1 371,1 
Eger, Saale ................ 10,5 5,2 11,1 1,2 5,8 4,2 2,7 2,0 
Havel, Spree ............... 41,6 10,0 63,4 0,9 29,5 33,0 28,8 26,5 

Niers, Rur ................. 190,7 55,4 166,0 31,8 40,6 93,6 24,2 22,2 
Ems ..................... 139,6 62,0 134,6 28,3 24,8 81,7 58,0 55,4 
Küstenflullgebiete und Marschen .... 81,1 27,5 82,7 3,8 23,3 55,6 40,3 34,3 
lssel, Berka!, Vechte ........... 35,8 23,0 30,4 0,4 13,2 16,8 13,5 ~  

Bundesgebiet • • . . . . . . . . . . . . . . 11907,3 7 957,6 12 067,7 1 316,4 1172,9 9578,4 7 811,3 7548,3 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Jahr 
Vierteljahr 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 
1962 = 100 

Baugewerbe 
Bauhauptgewarbe Ausbaugewerbe 

Gas- und 
1 insgesamt Hochbau 1) Tielbsu 2l Maler· Wasser-3l Hochbau Tiefbsu hand· 

verschmutzt 

ohne 1 nach 
Behandluna 

504,8 757,0 
44,5 133,7 

108,1 269,3 

201,5 140,9 
97,0 33,3 
30,2 109,6 
23,5 70,2 
70,8 104,5 
51,7 .133,4 

3,6 24,9 
22,1 84,0 
26,1 24,5 

6,0 27,3 
5,6 22,0 
!>.3 1,2 
0,1 4,1 

34,6 34,9 
2,3 21,5 
3,0 12,3 
1,1 2,2 

674,2 1 092.B 

Elektro· 
Glaserei zusammen 1 

1 
zusammen 1 

werk 1 instellation 1 

kalendermonatlich 
1969 123,0 114,0 148,5 123,2 110,5 148,5 122,6 113,3 120,3 139,1 127,0 
1970 132,3 120.0 166,9 133,8 117,2 166,9 126,8 114,0 126,5 147,8 128,5 
1971 137,5 129,0 161,4 138,9 127,7 161,4 132,2 115,3 132,8 158,7 135,1 
1972 144,8 129,9 186,9 146,2 125,9 186,9 139,6 119,3 142,9 168,2 147,2 
1973 142,6 127,6 185,1 143,1 122,1 185,1 141,1 120,3 144,7 171,4 141,5 
1973 1.Vj. 117,4 109,2 140,4 117,9 106,6 140,4 115,6 100,5 114,0 140,2 123,6 

2. Vj. 152,4 134,6 202,9 158,3 136,0 202,9 131,0 113,0 133,1 157,4 136,3 
3. Vj. 152,7 132,6 209,4 156,6 130,2 209,4 138,4 120,3 144,0 164,7 127,0 
4. Vj. 148,1 134,2 187,6 139,6 115,7 187,6 179,3 147,5 187,5 223,4 179,2 

1974 1. Vj. 116,6' 102,8 155,4 117,6 98,7 155,4 113,0 93,9 109,3 148,5 109,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1969 123.4 114,3 148,9 123,5 110,8 148,9 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 
1970 131,9 119,7 166,5 133,4 116,9 166,5 126,6 113,8 126,2 147,5 128,2 
1971 136,5 128,1 160,2 137,9 126,8 160,2 131,2 114,5 131,8 157,5 134,1 
1972 144,4 129,6 186,4 145,8 125,6 186.4 139,3 119,0 142,5 167,8 146,8 
1973 142,6 127,6 185,1 143,1 122,1 185,1 141,1 120,3 144,7 171,4 141,5 
1973 1.Vj. 114.4 106,4 136,8 114,9 103,9 136,8 112,6 97,9 111,1 136,6 120,4 

2. Vj. 160,5 141,7 213,6 166,6 143,2 213,& 138,0 119,0 140,2 165,7 143,5 
3. Vj. 146.9 127,6 201,5 150,7 125,3 201,5 133,1 115,7 138,6 158,5 122,2 
4. Vj. 150,4 136,2 190,5 141,8 117,5 190,5 182,1 149,8 190,4 226,9 182,0 

1974 1. Vj. 116,4 101,8 153,8 116,4 97,7 153,8 111,8 92,9 108,2 147,0 108,2 

Bauhauptgewerbe 

Mon et zusammen 
1 

Hochbsu 
1 

Tiefbau zusammen 
1 

Hochbau 
1 

Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1973 März 135,0 121,0 162,9 127,5 114,3 153,9 

April 146,1 127,5 183,3 159,8 139,5 200,6 
Mai 168,8 144,3 218,0 167,1 142,8 215,8 
Juni 160,0 136,3 207,4 172,9 147,4 224,0 
Juli 154,5 129,1 205,4 146.0 122,0 194,1 
Aug. 157,0 130,1 210,9 143,1 118,6 192,2 
Sept. 158,2 131,3 212,0 164,4 136,5 220,4 
Okt. 173,1 143,1 233,1 156,4 129,3 210,7 
Nov. 150,0 123,5 203,2 152,8 125,8 206,9 
Dez. 95,9 80,6 126,5 110,7 93,1 146,1 

1974 Jan. 111,2 95,1 143,3 105,1 89,9 135.4 
Fahr. 112,7 95,0 148,3 117,2 98,7 154,2 
März 128,8 105,9 174,6 127,5 104,8 172,9 
April 143,2 114,4 201,0 148,9 118,9 208,9 
Mai4l 149,2 119,4 209,0 147,7 118,2 206,9 

Siehe auch Fachaene D. Reihe 2. 

' 

1) Hochbau 1m Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe. - 2) Diese Indexziffern entsprechen J•nen des Tiefbaues 1m Bauhauptgawerbl. - 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs· und LUftunglbau. - 4) Vor-
liufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1972 
1973 
1973 Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Fabr. 
Marz 
April 
Mai 

1972 
1973 
1973 Marz 

Juni 
Sept. 
Dez. 

1974 März 

Index 1) des Auftragseingangs und Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe 
1971 = 100 

Bauhauptgewerbe Sonstiger Hochbau Sonstiger Tiefbau 
für Gebiets-

Gewerblicher korper- Gewerblicher 
und schatten, und 

1ndustneller Orgamsa- industrieller 
Wohnungs- Bau für fur Bundes- tionen ohne Straßen- Bau für tür Bundes-

insgesamt Hochbau Tiefbau bau Unternehmen bahn und ErMrbs- bau Unternehmen bahn und 
sowie Bundespost charakter sowie Bund&lpOSt 

landwirt· sowie landwirt· 
scheltlicher sonstige schaftl 1cher 

Bau öffentliche Beu 
Auftraggeber 

Auftragseingang 
104,9 109,6 97,1 121,4 99,3 132,2 99,9 98,1 86,9 91,6 
104,6 108,2 98,4 101,2 107,1 158,1 122,0 102,6 83,3 105,8 
138,6 149,9 119,8 157,4 143,6 147,7 144,6 118,5 114,3 162,4 
113,4 114,2 112,0 123,9 107,7 150,3 101.S 116,2 106,6 119,9 
122,4 125,9 116,5 123,3 135,9 163,6 111,1 127,5 106,4 103,4 
135,3 139,0 129,0 131,6 141,9 184,1 146,9 129,0 112,5 174,2 
106,1 105,0 107,9 64,5 114,5 124,4 131,8 133,8 96,3 82,4 
108,3 106,8 110,8 80,9 116,8 326,1 129,4 132,6 76,4 112,8 
118,6 121,2 114,3 104,1 113,3 220,9 166,3 130,8 74,7 88,3 
98,6 93,9 106.4 81,2 86.4 170,6 129,6 106.6 68,4 68,9 
77,0 77,4 76,I 68,2 64,5 112,6 118,0 76,4 56,9 63,0 
67,5 73,2 58,1 66,6 60,6 102,3 107,8 53,4 49,2 77,1 
67,7 73,7 57,8 57,9 76,6 197,7 93,9 46.S 59,5 104,8 
70,9 79,6 56.4 73,6 79,2 61,8 95,1 60,3 47,7 93,1 

102,4 102,2 102,8 104,2 96.S 120,1 106,2 110,2 78,8 141,6 
113,6 113,9 113,0 96,5 132,0 115,9 122,4 120,1 79,2 107,6 
103,1 93,3 119,4 99,9 67,0 87,0 125,9 145,5 78,6 94.2 

Auftragsbestand 
105,0 110,8 93,8 126.4 102,8 80,9 93,8 98,8 83,2 132,5 
104.4 107,3 98,8 114,6 105,6 90,5 97,2 108,8 88,3 133,6 
114,5 122,8 98,5 141,6 116,5 93,7 97,7 107,0 84,3 147,1 
114,9 119, 1 106,7 135,1 114,8 86,9 97,1 115,I 96,5 143,7 
98,7 98,6 98,9 98,8 100,5 93,6 96,1 109,6 88,3 128,9 
89,5 88,7 91,1 82,9 90,4 87,6 98,0 103,4 86,2 114,8 
89,8 86.0 97,1 79,5 86.4 90.3 98,8 110,9 94,6 136,3 

Sieht .uch Fachserle D, Reihe 6, 
1) \\'lf11ndex, 

Bauhauptgewerbe 
Alle BetrlebsgröBenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 

kaufmannische ubrige Brutto-tätige und Fach· lohn-21 1 gehalt· Jahr Inhaber technische arbeiter Fachwerker gewerblich 
Monat Insgesamt 1) (auch Angestellte zusammen einschl. und Aus- summe selbständige einschl. Aus- Poliere Werker zub1ldende Handwerker) zu bildende und Meister 

Anzahl Mill.DM 

1969} 
1505136 71644 132 324 1301168 827 162 441364 32642 1 293,2 180,7 

1970 D 1528894 70583 138606 1319706 653 768 437 474 28463 1 630.S 216,1 
1971 bzw. 1 543688 69709 144 992 1328987 874 657 427 877 26453 1866,5 253,2 
1972 MD 1533457 69254 151877 1312326 876890 408000 27436 2077,2 292,5 
1973 31 1508095 68486 159316 1280293 874 801 374 020 31472 2159,8 337,8 
1973 Marz 1504244 88967 158 223 1277054 876 242 371 423 29389 1906,8 309,0 

April 1535327 68707 159353 1307 267 890 927 386082 30258 2111,4 310,3 
Mai 1 549162 68 730 159383 1321 049 899455 391 285 30309 2548,9 334,6 
Juni 1552467 68911 169 674 1323882 902176 391414 30292 2460,I 348,9 
Jult 1557660 68823 160491 1328346 902 074 395391 30881 2 354,0 345,4 
Aug. 1550582 68541 160880 1321161 897 725 390143 33293 2396,6 343,6 
Sept. 1 537192 68359 161329 1307504 890245 382 790 34469 2361,9 343,9 
Okt. 1614908 67655 161 024 1286229 876 789 376 275 34165 2 592,7 330,6 
Nov. 1 482870 67464 160857 1254549 858 666 362 497 33386 2 304,5 378,7 
Dez. 1429349 67 593 159551 1202205 830107 339301 32 797 1632,4 399,2 

1974 Jan. 1362902 67471 157 694 1 137 737 794 972 310380 32405 1 718,5 337.S 
Febr. 1337959 67134 156 595 1115 230 782 269 300616 32346 1671,0 321,2 
Marz 1358694 66918 156386 1135 390 790944 312 231 32 215 1851,9 323,5 
April 1369140 66708 154 907 1 147 525 796 373 318467 32665 2 077,8 319,9 
Mai 1365672 66297 154205 1145170 795365 317 027 32778 2328,2 344,3 

Gela1stete Arbeitsstunden 
gewerblicher und industrieller 8MJ öffentlicher und Verkehnbau 

für Gebiets· 
körper· 

schatten, 
Organisa· 

tionen ohne 
Erwerbs--
charakter 

sowie 
sonnige 

Mfentliche 
Auftraggeber 

100,7 
99,1 

117,7 
'108,9 
112,2 
127.S 
92,7 

103,3 
118,0 
126,2 
85,0 
62,6 
69,4 
59,2 
98,6 

119,8 
114,7 

88,1 
69,7 
69,9 
98,9 
89,9 
80,2 
82,3 

Umsatz 41 

3563 
4602 
5586 
6170 
6446 
6 364 
5430 
5932 
6388 
6708 
6590 
7346 
7371 
7510 
9060 
5134 
4428 
4966 
5101 
6673 

Jahr landwin-

1 1 
zusammen 1 

1 Tle-. insgesamt Wohnungsbau schaftlicher Monat Sau zutammen Hochbau Tiefbau Hochbau 1 StraBenbau 1 sonstiger 
Tiefbau 

1000 -
1969 MD 203 367 78523 3 747 41122 79975 19318 27801 32866 
1970 MD 210464 77685 2915 45061 84803 20 739 28895 35169 
1971 MD 212830 84821 2324 46112 77 573 18983 27342 31248 
1972 MD 210355 90684 1874 47095 36701 10393 70702 17088 25502 28111 
1973 MD 196 967 84368 1 779 44267 34 717 9560 65553 15 271 23 218 27064 
1973 Marz 190024 85039 1461 44704 35232 9472 58800 14641 19402 24 757 

AprH 203231 91064 1683 45216 35399 9817 65268 15111 22911 27 246 
Mai 232462 102 574 2329 50196 39348 10846 77383 17164 28 244 31955 
Juni 219 349 96596 2241 47171 37 226 9945 73341 15975 27184 30182 
Juli 209994 89339 2147 46339 36508 9831 72169 15696 26989 29464 
Aug. 212034 89221 2 246 46985 36799 10186 73580 16016 27 431 30133 
Sept. 212969 89883 2281 46327 36184 10143 74478 16846 27365 30 285 
Okt. 231984 97 099 2110 50783 39472 11 311 81992 19096 29 719 33177 
Nov. 200191 82433 1879 45119 34962 10157 70760 16506 26115 29139 
Dez. 128 283 51336 1086 31 520 24667 6853 44341 11 268 14 703 18370 

1974 Jan. 148399 60764 1 202 35872 28095 7 777 50581 13428 16027 21106 
Febr. 149113 59780 1 267 35684 27630 8064 52382 1,4204 16505 21673 
Marz 168325 66666 1586 38813 30218 8596 61261 15712 19980 25569 
April 184998 73518 1881 39703 30449 9264 69896 17109 24169 28618 
Mai 192878 75637 2157 41015 31285 9730 74069 17950 26130 29969 

Siehe auch Fach1trhJ E, Reihe 1 und Reihe 2/1. 

~~~~~~ ~~i , , ~ ~ '~h , ~, ~ ~~ i ~~ Janu„ 1972 16 %1 Be1trige zu den Soz1elkallen dls Baugewerbes, llbenlO W•,nterbau · Umlagt' - 3) Besc:hiftlgte: o errechnet aus 12 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 
Genehmigte 11 Umbauter Raum 11 Brutto· Nutzfläche Veranschlagte reine Baukosten 2131 

der Wohnfläche der insgesamt je Einwohner 
Jahr W hngeba d 1 Nichtwohn· Wohn bäude 1 i h~ h  der Wohn· Nichtwohn· 

Wohnbauten 1 Nichtwohn- Wohnbauten 1 i~~ h  Monat 0 u e gebäude ge gebaude bauten 21 bauten 21 bauten 
Anzahl 1 OOOcbm 1 OOOqm Mill.DM DM 

1969 205 242 50870 242 236 227 942 46566 45496 29 541 19 980 486 328 
1970 217 647 47 282 266 573 230 691 51 376 44879 35 529 23529 578 383 
1971 247 473 44820 313124 229 253 60027 43 466 47 011 26 577 767 434 
1972 261 427 44182 343 057 224 180 65441 43382 57 221 30013 928 487 
197341 235 287 43 805 302 874 217 096 57 546 43167 55 692 30 176 899 487 
1973 Febr. 17 717 2831 22954 13498 4380 2 785 3997 1 874 65 30 

März 22 476 3 601 29 787 18 577 6 655 3 691 5 323 2 403 86 39 
April 21 508 3560 27 694 16 872 5 244 3339 4994 2 167 81 35 
Mai 25 771 4149 32 366 20494 6074 3962 5870 2671 95 43 
Juni 22 864 3937 28 598 19 637 5 391 3962 5 276 2 712 86 44 
Juli 25268 4437 31466 21252 5901 4205 5886 2852 95 46 
Aug. 22 966 4 283 29 096 19 479 5509 3921 5485 2 622 89 43 
Sept. 19639 3883 24195 18418 4625 3 632 4603 2 501 75 41 
Okt. 17 729 3979 22 362 19515 4265 3858 4 254 2 823 69 46 
Nov. 13980 3 588 18890 18 725 3675 3741 3 589 2 710 58 44 
Dez. 9 621 2 714 13986 15195 2684 3058 2645 2 755 43 45 

1974 Jan. 8988 2 676 12 472 13524 2 476 2 759 2 433 2 216 39 36 
Febr. 10041 2611 12803 12209 2 427 2 372 2 523 2001 41 32 
Marz 13764 2944 17 335 13544 3274 2 746 3438 2264 55 37 
April 16646 3207 18985 14428 3468 2895 3 753 2 209 61 36 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 

Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte 
in Wohn· in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten 31 je Wohnung bei Durchschnittlich 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter 1 Brutto-
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum wohnfläche bauten u. ländl. Wohnungs- Haushalte u. ländl. Wohnungs· Haushalten zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen je Wohnung 

unternehmen unternehmen 
Anzahl DM cbm 1 qm 

1969 560218 545 959 18,7 11,8 58,7 40900 41800 61 700 463 83.5 
1970 609356 595106 17,3 14,7 55,9 45500 47 700 68 700 466 84,6 
1971 705 417 691 473 16,8 15,5 55,9 53 400 53800 78 200 470 85,2 
1972 768636 752 466 15,7 17,6 55,2 60400 58900 88300 472 85,5 
19734) 658094 643560 14,2 18,5 56,3 66400 64 700 102 500 490 87,7 
1973 Febr. 51 568 50658 14,8 18,0 52,8 64100 61 500 94 700 469 84,8 

März 65900 64215 12,8 20,0 55,2 64 700 61 000 97 400 482 86,5 
April 59029 57 896 13,9 17,6 68,9 63300 66600 99200 499 89,0 
Mai 68245 67059 13,4 16,9 60,2 67 500 63100 100000 502 88,7 
Juni 61 274 59941 12,3 16,5 59,1 68000 64400 102 500 498 88,0 
Juli 65887 64 518 12,2 18.4 59,3 69100 70300 105100 509 90,0 
Aug. 62152 60913 13,3 20,7 56,6 68300 66700 105600 498 88,5 
Sept. 50651 49 495 13,5 16,7 60,3 70600 68000 106900 511 91,4 
Okt. 48546 47170 13,9 20,1 56,7 65300 64300 106100 496 88,5 
Nov. 43045 41990 19,5 19,3 50,5 62600 65900 104400 469 85,7 
Dez. 32302 31152 22,1 18,6 48,1 67 400 65500 102 700 468 84,3 

1974 Jan. 29170 28198 22,5 15,1 53,6 66300 57 500 ' 1'03 200 468 85,6 
Febr. 27 803 26 904 17,0 11,9 57,0 67 200 73800 110700 605 87,6 
März 36961 36133 17,3 12,4 59,9 64400 70000 113400 506 88,0 
April 36506 35 651 10,5 12,9 68,3 71 900 75 200 118400 566 95,0 

Siehe Fachserie E, Reihe 1, 
1) Errichtung neuer Geb8uda. - 2) Einseht. Um-, Ausbau und Erweiterung. - 3) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-}steuer. - 4) Vorlauftges Ergebnis. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
Wohnbauten 

Nichtwohnbeuten Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume 

Jahr von gemein· in Wohn-
darunter von tOO Wohnungen hatten und Monat 11 umbauter Gebäude Neu- und nützigen Nichtwohn· Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohnungs- insgesamt 1und2 1 3 1 4 1 5 u. mehr bauten 4) 1 OOOcbm aufbau unternehmen Wohnräume 31 errichtet 21 

1969 44 731 168 629 185 845 487 757 465254 110 514 499696 11,0 15,4 31,4 42,2 2182803 
1970 42929 191 031 179 860 466404 444 904 88359 478050 11.4 15,5 30,4 42,7 2091 088 
1971 44825 211 955 207 246 542 251 520 139 98660 554 987 11,8 15,3 29,0 43,9 2 430 712 
1972 44080 219 729 234 437 647 286 623 317 115 750 660636 13,1 15.4 28,5 43,0 2 876 801 
1973 S) 43212 217 806 248177 699 363 674 276 119478 714 229 14,1 15,7 27,3 42,9 3051414 
1973 Jan. - April 4 427 24037 28 723 86661 84102 16685 88 231 15,2 16,1 29,1 39,6 366869 
1974 Jan. - April 4 759 26 996 29 297 93042 90 222 17403 94984 17.4 16,5 27,3 38,8 387 254 

Siehe auch 'Fachserie E. Reihe 1. 
1) Die Monatsergebnisse sind unvollstlindig, da ein Teil der Fertegstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann - 21 Einschl. ländlicher Siedfu.ngsunternehmen. - 31 Zimmer und Kuchen - ohne K/ei1 
wohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen. - 4) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Klemwohnrilume unter 6 qm - außerhalb vt?" Wohnungen. - 5) Vorliufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat Insgesamt 

1969 12 697,8 
1g70 12 407,7 
1971 10955,3 
1972 13469,1 
1973 51 13761,2 
1973 März 1109,4 

April 1 049,6 
Mai 1 217,8 
Juni 1 278,1 
Juli 1 363,7 
Aug. 1 492,7 
Sept. 1 200,9 
Okt. 1356,0 
Nov. 1132,1 
Dez. 957,2 

1974 Jan. 950,5 
Febr. 747,5 
März 844,2 
April 1 255,0 
Mai 1 533,4 

Siehe auch Fachserie E, Reihe 1. 

Auftragsvergaben 1) der öffentlichen Hand für Tiefbauten 
Miii. DM 

Nach der Art der Baumaßnahme Nach Bauherren (Baulasttrager) 

Bundes- Wasser· 
Straßen Straßen· wasser- wirtschaftl. Sonstige Bund Länder Gemeinden 41 Gemeinde· 

brücken straßen 21 Tief· Tiefbauten verbande 
bauten 31 

6013,6 1 731,6 596,3 2177,7 2 178,6 5 320,2 2 077,8 3 719,6 932,2 
5 481,1 1 414,0 705.4 2 600,8 2 206,3 4 433,7 2 105,2 4098,1 882,1 
4 479,5 1 232,3 497,9 2 676,2 2 069,3 3 772,1 1 331,4 4 228,6 921,1 
5 954,7 1 621,5 477,1 2 668,0 2_747,9 5 584,1 1 486,5 4 674,0 953,6 
6 049,1 1 418,0 422,1 2 831,2 3040,8 5156,1 1 642,8 5 060,3 1165,1 

394,7 126,7 8,8 226,3 353,0 414,4 98,3 459,8 80,7 
424,9 94,5 29,9 233,2 267,0 387,0 176,9 316,3 112,1 
548,0 116,7 23,9 236,3 292,9 436,3 132,7 522,3 80,1 
677,0 120,6 58,3 285,6 236,5 411,7 194,8 480,6 111,3 
702,0 98,2 46,9 266,2 250.4 541,9 181,7 429,1 128,5 
697,5 128,7 31,8 250,0 384,7 594,7 168,6 514,4 151,4 
588,6 124,4 29,7 213,4 244,8 479,7 158,0 389,9 108,6 
616,3 108,2 56,6 308,1 266,8 449,1 187,8 538;9 106,7 
568,1 101,2 26,9 233,6 202,3 418,8 124,2 423,5 101,3 
410,9 162,8 53,9 198,7 130,9 383,2 96,0 349,9 97,5 
270,3 216,8 48,4 149,5 265,5 382,4 81,1 397,0 59,1 
238,1 118,9 42,5 148,3 199,8 334,7 102,5 233,6 41,0 
367,5 93,9 9,0 183,9 190,0 298,7 148,5 319,2 37,4 
547,1 101,2 25,0 241,0 340,7 422,4 221,4 464,0 85,5 
754,3 135,1 86,7 278,6 278,7 659,0 189,5 507,8 100,6 

Sonstige 
öffentl. 

Bauherren 

648.0 
888,6 
702,0 
770/j 
736,8 

56.2 
57,3 
46,4 
79,7 
82,4 
63,6 
64,8 
73,5 
64,3 
30,7 
30/j 
35,7 
40,5 
61,7 
76,7 

1) Aufträge mit amem Auftragswert von 25 000 DM und mehr einschl. des vom Bauherrn gestellten Materials. Einschl. Umsatz-(Mehrwert-lstauer. - 2} Einschl. Hilfen. - 3) Emschl. Landeskulturbauten. - 41 Gemein-
den mit 5 000 und mehr Einwohnern. - 51 Jahresergebnis einschl. Nachtrage. 

Jahr 
Monat 

1971 Whj. 
1972 Shj. 
1972 Whj. 
1973 Shj. 
1973 Whj. 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
eise e eh ~  

1000 

Übernachtungen 
nach ausgewcihlten Herkurifstländern 5) nach Betriebsarten 

Ferien- Ver· 
Hotels Fremden· Erho- Heil· häuser, Privat· ins- einigte Nieder- Groß- Frank· und heime 21 lungs· statten 4) Ferien- quartiere gesamt Ausland Staaten lande britannien reich Gasthofe he1me 3) woh· von 

nungen Amerika 

28 290,3 8371,1 5126,2 12 076,7 514,4 4371,1 58 749,8 4 923,8 802,0 491,5 437,6 417,4 
52 992,7 22 969,1 10 446,5 14634,7 3 848,9 37 940,2 142 832,2 11 426,2 1 937,8 2 201,8 1 016,9 904,9 
29 253,0 8 344,7 5 315,6 12 566,9 771,3 5094,9 61 346,4 5155,5 852,3 582,8 445,3 414,6 
54121,2 23 723,2 10 744,7 15 407,0 5 683,7 40 890,7 150 570,5 11 280,7 1696,1 2 407,0 979,7 881,0 
29146,9 8 473,2 5 471,5 13155,1 1 272,4 5 706,2 63 225,3 4 932,4 716,0 573,1 433,6 384,5 

4 243,9 1 051,1 734,5 1 803,5 131,1 718,0 8 682,2 700,9 105,4 81,9 63,0 56,8 
4 420,5 1 348,2 851,9 2095,1 102,8 668,4 9486,9 781,4 119,9 88,9 65,5 73,6 
5 295,8 '1 743,3 1 067,6 2 395,7 157,6 940,6 11600,6 886,9 125,0 92,1 73,1 74,0 
6 363,0 2 120.4 1369,6 2 423,4 451,2 1431,8 14159,4 1 214,4 189,8 137,9 110,4 107,5 
7 542,8 2 754,8 1 530,1 2 602,7 312,5 2 609,4 17 352,4 1 463,7 265,2 207,3 138,0 102.4 
9341,0 4340,9 1 873,7 2 531,9 1 028,2 7 375,0 26490,8 1 798,7 299,1 437,3 153,0 118,7 

11 073,9 5 401,0 ~ 2639,9 1869,3 12 859,2 36 034,9 2 734,0 343,0 830,0 188,6 189,4 
10 382,0 5 098,8 2 087, 2646,3 1 423,5 11 037,9 32 676,1 2 272,5 289,4 511,6 200,3 230,5 
9418,5 4 007,2 1 692,1 2 562,9 599,0 5 577,2 23 856,9 1 797,3 309,5 282,9 189,5 132,5 
7136,8 2171,9 1 344,4 2 561,3 370,0 1 656,4 15 240,8 1304,4 240,6 159,2 126,1 83:1 
4 234,9 1 004,3 782,0 2 308,2 53,5 401,0 8 783,8 786,0 116,9 66,7 69,9 60,7 
3 959,3 1 056,7 596,5 1 594.4 245,7 1 034,4 8489,0 615,5 76,6 94.4 44,1 50,9 
4391,3 1180,8 796,9 1 936,0 210,9 899,1 9415,0 674,3 87,1 81,8 61,4 52,3 
4234,0 1321,8 841,6 2210,I 161,2 725,2 9493,9 721,3 83,2 91,5 59,0 62,6 
5190,6 1 737,8 1108,2 2 545,1 231,2 990,0 11 802,9 830,9 111,6 79,5 73,1 74,9 

Siehe auch Fachserle I=. Reihe 8/1. 

Belgien-
Luxemburg 

205,8 
814,3 
212,0 
832,2 
206,2 
28,4 
33,1 
39,2 
65,9 
69,0 

105,9 
280,0 
208,8 
102,7 
45,5 
26,7 
31,0 
31,0 
38,1 
33,9 

1) Ab April 1971 rd, 2 700 Berichtsgemeinden; ab April 1972 rd. 2 800 Banchtsgemeinden; ab April 1973 rd. 2 700 Benchtsgememden. - 2) Einschl. Pen11onen. - 3) Emschl. Ferienheime. - 4) Einschl. Sana· 
torien. - 5) Grundsätzlich ist das Wohnsitzland, mcht die Staatsangehörigkeit (Nationalitiit), maßgebend. 

- 417* -



Monat Großhandel Waren 
insgesamt verschie-

dener Art 21 

1971 107,0 107,8 
1972 112,2 111,9 
1973 Marz 130,9 137,3 

April 122,6 r 120,9 
Mai 134,5 r 132,8 r 
Juni 124,6 129,3 

Juli 122,5 129,1 
Aug. 128,2 125,3 
Sept.· 125,0 125,9 

Okt. 142,4 145,8 
Nov. 143,3 134,3 
Dez. 135,0 138,1 

1974 Jan. 133,5 121,9 
Febr. 131,5 128,7 
März 146,7 149,9 
April 148,7 r 147,6r 
Mai 149,1 145,2 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1970 = 100 

Großhandel mit 
Getreide, Futter- und Düngemitteln, Tieren textilen 

darunter mit Rohstoffen technischen 
zusammen Getreide, 

1 1 

und Chemikalien, 
Futter- Dünge- lebendem Halbwaren, Kautschuk 

mitteln Vieh Häuten mitteln 

104,4 103,6 104,1 104,1 105,1 110,1 
112.4 111,7 109,5 120,5 114,8 105,7 
148,5 161,5 136,2 131,7 148,8 129,6 

124,0 r 130,5r 71,8 132,6 134,5 115,2r 
140,9r 147,8 r 83,7 r 139,5r 141,9r 139,7 r 
120,0 136,8 83,1 121,5 121,2 12B,3 

123,4 136,0 89,7 113,7 102,0 122,9 
159,4 166,3 236,7 124,8 100,7 134,3 
138,9 139,2 124,5 134,7 115,3 141,9 

147,7 154,3 141,7 148,0 115,B 151,6 
146,1 155,8 133,4 132,2 116,3 173,0 
149,9 166,6 120,9 129,3 128,9 161,7 

154,3 182,8 137,8 135,2 144,8 180,6 
143,6 163,1 122,2 113,2 131,8 196,5 
163,1 1B1,1 153,7 121,B 134,9 215.4 
157,7r 181,7 r 101,2r 122,4r 136,8 r 224,0r 
155,0 169,2 108,9 123,0 132,9 217,7 

Großhandel mit 

Kohle, Mineralölerzeugnissen 
darunter mit 

festen 

1 

Mineralöl-zusammen Brenn- erzeug-
stoffen nissen 

114,2 93,7 119,4 
122,0 87,0 131,8 
141,6 87,0 156,2 
141,5 86,1 156,1 
155,5r 91,4r 172,7 r 
150,7 92,0 166,5 

14i,2 72,9 159,4 
146,7 80,7 164,3 
146,9 79,6• 164,9 
1B5,1 99,2 207,8 
229,9 110,B 260,7 
205,7 107,3 230,7 
204,9 112,0 228,8 
192,3 100,1 217,3 
206,2 105,5 233,2 
208,7r 99,5r 237,6r 
201,0 91.S 229,5 

Erzen, Metallen, Halbzeug Holz. Baustoffen u.ä. Nahrungs- und Genußmitteln 
darunter mit Schrott, darunter mit 

Monat Eisen (ohne darunter sonstigen Milch-Abfall- Gemüse, Fleisch, zusammen Roheisen), NE- zusammen mit stoffan zusammen Obst, erzeug- Fleisch- Tabak-
Stahl und Metallen Baustoffen Gewürzen nissen, waren waren 
-halbzaug Fettwaren 

1971 94,1 97,7 77,5 114,B 115,B 76,5 111,5 107,3 93,9 103,2 108,4 
1972 95,2 98,7 77,1 125,1 126,B 77,4 117,0 126,1 99,1 123,6 114,3 
1973 117,4 120,4 102,2 134,9 130,4 107,1 125.4 124,1 111,2 130,4 127,2 
1973 März 121,B 127,2 96,6 134,7 126,6 107,3 127,6 120,3 127,6 132,B 129,5 

April 109,3r 113,5 88,9 134,1 r 134,2 99,6 127,9r 126,3 r 132,8 r 125,4r 126.4 
Mai 122,1 r 125,5r 101,5r 155,1 r 157,7 r 105,6r 135,6r 160,2r 117,5 r 130,9r 133,5r 
Juni 113,B 116,4 96,3 146,4 146,0 104,3 127,0 153,3 107,5 120,8 130,7 
Juli 116,1 117,6 104,9 144,8 146,0 96,9 122,8 141,4 104,9 120,4 128,4 
Aug. 121,0 123,4 106,0 148,3 149,9 116,7 123,9 127,3 105,3 131,9 131,7 
Sept. 121,7 125,6 110,0 145,6 145,3 107,4 115,0 103,5 99,3 128,7 119,2 
Okt. 127,5 132,6 100,6 160,2 157,5 11B,7 135,7 120,8 107,7 151.S 136,2 
Nov. 124,3 126,6 114,2 139,3 134,7 117,5 133,9 112,6 106,6 142,0 128,7 
Dez. 117,B 117,7 115,3 106,0 95,2 114,7 132,9 103,0 103,2 132.4 128,2 

1974 Jan. 135,4 135,4 13B,4 107,4 93,6 138,0 11B,0 106,6 101,7 130,4 126,2 
Febr. 136,B 136,8 135,3 113,6 105,3 147,3 115,1 102,4 93,6 114,7 11B,5 
März 148,5 147,2 146,B 132,2 12B,1 161,3 125,5 113,5 109,2 121,0 124,2 
April 152,8r 149,5r 166,7 r 138,0r 140,8 r 180,8 r 132,2 r 127,9r 117,1 r 121,2r 134,7r 
Mai 157,7 148,9 191,7 141,7 142,9 161,2 136,5 137,0 119,7 129,B 139,0 

Großhandel mit 
Metall- Elektro- u. optischen Fahrzeugen, Maschinen 31 pharmaieut., kosmet. 
waren, Erzeugnissen, Uhren u.ä. Erzeugnissen 

Textil- Kunststoff-, darunter mit tach- Papier, 
Monat Fein- darunter mit nischen u. darunter mit Druck-waren, keramik- Rundfunk-, Kraft- Spezial- 1 pharmazeu· erzaug-Schuhen und Holz- zusammen Fernseh- zusammen wagen, Kraft- bedarf zusammen tischen nissen 

fertig- und Phono- Kraft- fahrzaug- Erzeug-
waren 31 gerätan rädern teilen nissen 

1971 112,2 114,9 108,3 112,3 105,6 107,7 107,8 104,6 112,0 115,8 106,1 
1972 119,6 123,0 115,3 131,B 104,3 108,7 107,5 114,3 117,6 124,7 112,7 
1973 123,8 131,5 123,B 145,1 105,9 102,6 112,2 126,5 124,7 139,0 120,7 
1973 März 140,1 141,4 124,2 135,1 118,3 131,7 115,6 128,3 128,0 139,7 124,5 

April 124,Br 122,4r 110,1 r 118,5r 109,7 r 119,4 r 112,2 r 126,4 11B,4r 130,1 112,7 
Mai 121,6r 139,8 r 117,7 r 132,5 r 124,9r \ 126,5r 124,7r 138,1 r 126,2r 141,2r 113,9r 
Juni 107,9 128,6 110,1 122,6 111,B 117,8 116,6 124,B 120,2 136,5 112,6 
Juli 110,1 124,8 111,1 115,5 108,5 99,9 123,0 121,1 121,5 137,0 113,7 
Aug. 113,3 126,5 110,3 117,6 96,3 77,4 106,1 131,0 124,5 137,9 118,0 
Sept, 125,7 132,7 129,9 151,5 97,0 86,3 109,2 127,3 117,2 130,0 125,0 
Okt. 157,4 155,9 149,3 191,0 110,3 101.2 124,6 139,8 137,9 153,1 132.S 
Nov. 134,9 143,1 163,6 214,6 100,2 7B,4 120,1 136,5 132,3 145,6 133,9 
Dez. 119,3 126,6 151,6 197,0 93,5 57,6 108,B 120,3 126,5 140,3 129,0 

1974 Jan. 124,9 124.4 119,2 156,0 B1,2 62,5 B9,B 125,9 146,9 161,6 133,5 
Febr. 120,8 127,0 120,2 160,7 90,8 78,7 96,9 125,B 130,6 146,2 133,8 
März 148,7 151,2 135,3 167,3 112,6 115,1 120,5 140,2 142,5 159,7 143,0 
April 139,0r 146,5r 125,0r 151,9r 114,3r 114,5 r 121,6r 149,5r 141,9r 160,6r 134,2r 
Mai 125,9 153,1 131,B 167,7 111,2 107,1 124,3 149,B 145,6 162,3 140,5 

Siehe auch Fach1erle F, Reihe 1. 
1 l Ohne Umsatz· IMehrwen-1 steuer. - 21 Ohne eusgeprlgten Sch\Wrpunkt. - 31 Anderweitig nicht genannt. 
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Jahr 
Monat 

1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mao 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
-Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
A ril p 

Jahr 
Monat 

1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Fahr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1970 = 100 

Eh. m. Nahrungs- u. Genußmitteln 
darunter mit 

Einzel- Eh.m. Nahrungs-Waren handel verschiedener und Kartoffeln, Milch, insgesamt Art zusammen Genußmitteln Gemüse, Fettwaren, Tabakwaren (ohne 
Reformwaren) Obst Eiern 

2) 

111,2 113,2 110,8 111,9 106,7 107,2 106,2 
121,9 126,2 121,6 122.4 113,2 107,1 123,4 
131,3 137,4 132,0 133,4 117,7 106,3 133,8 
113,9 114,0 117,3 118,6 97,0 97,2 124,0 
111,1 109,6 116,4 117,5 95,6 96,2 122,5 
132,1 130,2 134,6 136,7 111,2 111,0 136,2 
130,0 130,8 130,7 132,0 117,2 108,7 130,4 
132,8 129,0 131,5 132,3 145,8 109,6 134,3 
128,0 123,4 134,8 136,6 153,6 111,3 133,4 
125,3 128,3 130,3 132,7 131,6 101,9 131,5 
119,9 117,8 132,8 134,2 122,5 105,9 135,6 
120,9 121,2 124,7 125,8 106,5 104,5 127,0 
141,4 158,6 134,f 135,6 112,6 107,9 136,7 
147,1 177,3 137,9 140,2 105,9 101,6 136,3 
172,6 208,1' 158,3 169,2 113,2 109,3 158,7 
121,2 128,8 126,1 128,6 97,0 93,6 120,5 
112,0 117,1 121,3 124,3 94,2 92,9 114,5 
134,5 142,5 136,7 140,8 111,8 105,9 124,4 
140,0 145,4 140,5 144,1 127,8 105,0 127,1 

Eh. m. Metallwaren, Eh. m. Elektro- und l Eh. m. Papierwaren, 
Hausrat, Wohnbedarf (a. n. g.) opt. Erzeugnissen, Uhren Druckerzeugnissen 

darunter mit 1 darunter mit 
darunter mit Uhren, l Papierwaren, 1 Buchern, zusammen 

Mobeln zusammen Schmuck- zusammen Schul- und Fachzeit-
waren Büroartikeln schritten 

116,3 117,5 112,7 109,9 112,2 111,5 112,7 
131,3 133,9 127,2 117,3 120,5 116,2 123,3 
146,6 143,4 134.4 126,9 130,2 124,3 134,9 
112,0 116,6 105.4 87,4 118,8 113,8 121,8 
118,5 128,2 104,2 89,2 114,8 108,3 118,8 
135,6 145,2 117,0 103,0 115,7 114,9 110,4 
132,5 140,1 115,2 108,1 114,0 111.4 111,1 
163,0 144,0 120,7 124,5 112.4 108,6 113,1 
147,5 135,3 113,7 101,9 104,1 97,1 103,0 
145,9 134,6 121,3 108,4 121,6 110,9 128,7 
147,2 134,2 119,2 105,3 129,1 128,3 130,7 
151,3 143,3 115,6 99,6 130,5 129,5 132,5 
154,1 164,0 134,3 107,6 145,7 134,9 158,2 
157,9 159,4 161,7 140,2 147,5 134,8 161,9 
193,3 176,7 284,5 347,8 208,0 201,3 228,9 
117,0 118,1 119,1 102,8 124,5 117,4 127,5 
118,6 125,1 113,5 96,6 114,7 109,0 115,8 
139,6 146,2 128,2 115,1 125,2 117,1 126,5 
1389 1406 1302 1192 1232 1129 125 2 

Eh. m. Textilwaren, Schuhen 
darunter mit 

zusammen Textilwaren 21 Schuhen, 
Schuhwaren 

111,8 111,4 109,4 
123,1 118,8 115,4 
127,4 124,7 118,7 
112,3 114,5 92,5 
93,6 94,7 77,9 

124,0 114,4 118,1 
131,9 120,t 133,7 
130,2 124,5 139,9 
117,9 118,4 119,9 
116,4 120,4 107,9 
96,5 100,9 84,7 

109,0 104,8 98,3 
153,3 140,8 143,0 
156,7 149,2 148,6 
187,9 193,2 169,8 
121,1 127,7 99,1 
94,2 97,5 77,6 

127,0 118,8 120,0 
143,4 133,6 157.,8 

Eh. m. pharmazeut., kosmet. 
u. ä. Erzeugnissen 

darunter in 

zusammen Apotheken 
1 

Drogerien 

110,9 112,4 107,5 
120,3 123,8 110,2 
131,6 137,7 114,9 
126,7 138,2 97,9 
121,1 132,6 94,3 
129,6 137.4 111,9 
126,2 133,2 108,5 
131,1 135,0 117,5 
132,1 136,4 120,9 
129,5 135,3 117,0 
129,5 134,7 116,3 
123,7 132,6 103.4 
132,7 142,0 107,3 
134,6 144,9 106,3 
162,6 150,4 177,4 
132,0 145,2 99,9 
129,4 143,8 95,8 
140,5 153,4 110,1 
1434 153 1196 

Eh. m. Kohle, Mineral- Eh. m. Fahrzeugen, Ma-
1 Nach Betriebsformen ölerzeugnissen schinen, Büroeinrichtungen 

i 
Eh.m. Facheinzelhandelsunternehmen 

darunter mit darunter mit sonstigen Versend· Konsum- mit Waren Warenhaus-zusammen Brennstoffen zusammen Kraftwagen, unternehmen handels· genossen- 1-4 1 5 u. mehr Krafträdern unternehmen schatten 31 
Verkaufsstellen 

107,6 106,1 106,2 106,1 113,0 112,7 110,8 108,3 110,1 115,1 
109,8 106,9 111,2 110,4 125,2 124,3 123,8 112,8 118,6 133,2 
155,4 158,7 110,4 107,9 133,9 134,1 132,5 119,9 126,4 148,2 
138,5 143.4 101.4 101,5 102,5 120,1 85,4 110,9 110,7 128,5 
133,4 137,9 110,9 112,3 111,0 106,5 110,5 106,3 108,9 123,7 
133,0 132,4 144,7 148,3 140,2 122,1 143,4 125,2 128,7 160,1 
133,2 132.4 131.4 133.4 141,0 126,5 129,8 121,5 125,5 150,7 
133,7 131,8 134,2 134,9 149,3 125,1 127,7 118,5 131,9 145,7 
142,5 138,2 123,3 122,5 131,6 123,5 104,1 122,5 126,9 142,3 
119,0 116,6 109,9 106,8 121,7 131,5 95,3 122,9 121,8 141,0 
148,2 146,6 92,3 86,5 131,0 117,1 97,3 118,6 118,2 134,1 
145,1 144,3 101,2 97,8 136.2 113,7 128,9 109,9 118,5 134,7 
193,5 200,0 106,1 102,3 153.4 143,7 196,1 119,2 133,0 160.3 
234,6 251,7 91,2 84,5 142,5 162,6 211,7 123,0 134,5 169,0 
210,8 229,6 77,8 64,3 146,6 216,6 160,2 140,6 159,0 198,3 
204,1 220,6 78,2 73,6 116,0 133,7 93,7 115,1 1 113,6 147,0 
142,5 149,8 84,7 80,7 117,9 110,9 117,4 109,5 106,0 133,6 
166,0 171,4 116,4 113.9 149,5 131,1 155,9 123,5 126.S 161,3 
182,5 186,9 120,6 119,4 153,2 138,8 140,5 126,1 132,9 168,6 

1) Vorliuf1ge Ergebniue der reprisentatlvan Einnlhandetlber1chtemattung ohne Unternehmen mit S.tz in Niadersachlen, Bremen. S.wland und Berlin (West), die keine Verlulufstellen mit Jahresumlltze:n von mehr 
als 500 000 DM m anderen Bundeslindern haben. Umutzwerte in jeweiligen Prei11n. - 2)0hneautgeprigtenSchwerpunkt.- 3) Unchon1tJ19Verbraucherorgeniutionenau1denWirtschattskluten43000,43040 
und 43100. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Warenverkehr 1) zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000DM 

Lieferungen aus Berlin (West) Lieferungen nach Berlin (West) 
Erzeugnisse Erzeugnisse 

des 1 
der der 

des 1 
der 

Bergbaus, 

1 

alle Landwirtsch., Bergbaus, 

1 
insgesamt der Grund· lnvesti· Ver· übrigen in9samt Nahrungs· der Grund· lnvesti· 

stoff· und t1ons- brauchs- Waren und stoff. und tions-
Produktions- Genußmittel· Produktions-

güterindusttien industrien giiterindustrien 

1181466 185 719 446 275 150 786 398686 1 207 635 317 677 255 926 385933 
1 303246 1961'46 515190 165163 426 747 1339747 332 829 281 411 450463 
1418452 209 076 552 136 187108 470 132 1422608 368 566 264388 487056 
1515521 201 913 572 891 216 726 523 991 1 457 647 389 734 355081 364 555 
1629568 219 893 603308 210 808 579 559 1466337 387 073 386 667 326595 
1754707 247 028 661 662 254 247 591 769 1 564489 400091 392 120 368031 
1 571179 212 702 573 402 222 225 562 851 1476128 383 301 417 085 310642 
1 745959 246159 679161 209 622 611018 1584289 395 087 415 663 349 212 
1 565124 201 403 599 990 203641 560090 1374955 338 671 384 414 310000 
1599234 230 038 586 657 193633 588907 1 387 740 349 581 391 403 324 720 
1477899 218 923 522 764 169 417 566 795 1372634 358 540 389648 304 667 
1688131 214 597 642119 234 891 596 525 1417946 383610 352 858 322 308 
1833560 235 092 689 352 247 772 661 344 1685761 454 779 430 256 381383 
1729385 235 285 651 411 214030 628659 1 588197 454 622 409 655 324992 
1 409990 183012 566941 180 870 479 167 1 356847 375 409 362 662 279 784 
1692874 287 522 581 655 209 379 614318 1 561 234 447 330 432 015 284 752 
1659370 259 707 613158 233 373 553131 1 451 045 381 014 407 283 289 970 
1845611 315 960 679 241 252 390 598 020 1635415 415 499 459 319 329005 
1 717 537 248808 623 676 232 211 612 843 1 531 537 415 796 402 049 311 206 
1834383 264 714 680627 227 812 661 229 1668078 438 018 450 651 339 677 

Siehe auch Fachserie F, Reihe 5. 

sonstige Ver· Waren brauchs-

243 229 4870 
269115 5929 
295 222 7 376 
311708 36 569 
274 229 91 773 
307098 97150 
279444 85655 
312561 111766 
261 575 80294 
243 516 78522 
237 435 82344 
261973 97198 
301 378 117965 
277 705 121 222 
235 535 103 457 
278481 118655 
249 537 123241 
303235 128357 
279208 123 279 
297 010 140724 

1) Grundlage für die Ermmh.mu der Zahlen b1kien die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitschema. (Einschl. der warenbegte1tsche1npflH:hugen Ein- und Ausfuhren Berlins Im Durchgangsverkehr 
durch Wettdeutschland). Post- und Klemstsendungen sind in den Zahlen mcht enthaJten; d1n gHt ab Januar 1972 auch fur den Luftfrachtverkehr. 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
t972 D 
1973 D 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

19611 0 
1970 0 
1971 D 
1972 D 
1973 0 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Siehe auch Fachsarie F, Reihe 6. 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratiscben Republik und Berlin (Ost) 
1000 DM 

Erzeugnisse der Erzaugniose der 
Insgesamt Land-. Forst-, 1 Nahrungs· und Bergbau liehe Grundstoff· und 

1 Investitions- 1 Verbrauchs-Jagdwirtschaft Genußmittel· Erzeugnisse Produktions-
und Fischerei industrien güterindustrien 

Bezüge des Bundesgebietes 
138029 15184 18032 8441 29 732 20804 45 267 
166 332 17 919 19172 9152 40945 28569 49219 
193226 20636 17 110 7 414 57160 26 790 62 750 
196905 24052 18531 6619 55424 23357 67 345 
221 633 27 485 22 770 7 291 74624 22 242 65807 
223193 42673 21 089 6220 68611 21089 62 608' 
215097 36232 24017 5409 61908 24087 62098 
230 849 35 612 27068 7609 72 757 21160 65031 
210145 32 092 23 569 6671 69434 21 681 55 679 
224636 22926 22389 6478 80172 23945 61604 
196 225 16 237 19046 6854 72 258 17 736 82885 
198 534 16371 14974 7078 78191 18414 62059 
254267 26374 28 759 8214 75698 29 765 83 321 
254 528 20141 26003 9496 88874 27 825 80224 
291 741 21 425 21 361 12 522 130203 28 725 75720 
252 683 23598 23505 2 265 108 870 19439 72940 
219190 25155 21 316 8302 79949 19021 64214 
250950 34811 22 742 10 533 83891 21612 76 378 
263 857 38286 24728 10073 95 399 23343 70031 
301 350 49180 18808 8134 127975 24430 71 991 

Lieferungen des Bundesgebietes 
189318 4182 23970 6131 97 484 41 816 15591 
201 294 3927 21806 7 741 95 345 53224 16875 
208 214 3344 27 524 8504 91465 55 359 19318 
243 978 4368' 33735 14362 104699 51385 32 514 
249 873 2 735 27 652 9934 102 967 73177 30739 
274 097 3741 37 855 17 272 121 082 54502 36862 
244556 3576 28149 6 729 104129 58356 40 737 
241 728 4409 27 486 8945 101 419 60893 35854 
210415 2 530 24959 8709 84128 60601 26472 
238847 2 797 25956 9783 90067 71 691 35510 
229 995 1 581 30893 9897 96654 65639 23186 
208012 1315 19 371 12972 78714 71 602 22042 
288678 1 607 32461 8970 130669 78 408 33306 
250859 2906 20192 10139 108 327 75956 31 099 
391136 4050 22199 7 316 129 986 190889 33058 
229389 2 279 19253 5680 119 473 58341 21199 
258 647 2 874 24085 9125 154162 40796 25356 
315 543 1 340 42025 7 226 182 428 47 894 31952 
270 492 3554 27 540 8535 147 389 51578 30689 
269893 980 19 605 5386 164834 42024 34501 

Sonstige 
Waren 

589 
1 356 
1366 
1 577 
1414 

903 
1348 
1 612 
1 019 
1122 
1209 
1447 
2138 
1965 
1 785 
2066 
1233 

983 
1 997 

832 

144 
2 376 
2700 
2915 
2669 
2783 
2880 
2722 
3016 
3043 
2145 
1996 
3257 
2 240 ' 
3638 
3184 
2249 
2678 
3207 
2563 

1) Grundlage für die Ermittlung dar Zahlen bitden die für dielen Warenverkehr in beiden RJChtu11f8n vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und andere Anmeldepapiere. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rück 
sieht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen. 
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Jahr Insgesamt 1 l Monat zusammen 

1969 MD 8164 1 611 
1970 MD 9134 1744 
1971 MD 10010 1902 
1972 MD 10 729 2080 
1973 MD 12118 2336 
1973 Marz 12347 2358 

April 11606 2109 
Mai 13045 2569 
Juni 12022 2248 
Juli 11 581 2174 
Aug. 10800 2132 
Sept. 11129 2110 
Okt. 13 955 2603 
Nov. 13395 2687 
Dez. 12029 2420 

1974 Jan. 13946 2462 
Febr. 12 363 1919 
Marz 15080 2463 
April 14 761 2522 
Mai 16077 2775 

1969 MD 193,6 126,3 
1970 MD 220,9 139,2 
1971 MD 244,9 152,7 
1972 MD 267,5 168,3 
1973 MD 288,0 171,2 
1973 März 300,6 176,7 

April 278,5 153,9 
Mai 309,7 179,5 
Juni 290,0 161,4 
Juli 284,5 160,8 
Aug. 262,5 156,9 
Sept. 268,0 152,7 
Okt. 329,9 188,0 
Nov. 302,8 194,6 
Dez. 260,1 172,5 

1974 Jan. 283,8 168,9 
Febr. 243,0 134,1 
März 291,9 164,6 
April 287,5 170,3 
Mai 304,1 184,6 

1969 MD 9463 305 
1970 MD 10440 365 
1971 MD 11334 425 
1972 MD 12419 495 
1973 MD 14866 668 
1973 März 14688 594 

April 14177 594 
Mai 15810 681 
Juni 13640 576 
Juli 14512 651 
Aug. 14020 691 
Sept. 14910 700 
Okt. 17 915 883 
Nov. 16611 758 
Dez. 15 059 667 

1974 Jan. 17 518 861 
Febr. 17 436 791 
März 19711 833 
April 19339 802 
Mai 20958 874 

1969 MD 209,6 311,7 
1970 MD 227,3 391,7 
1971 MD 242.6 445,4 
1972 MD 263.4 509,4 
1973 MD 310,3 625,7 
1973 März 311,1 574,9 

April 298,0 583,9 
Mai 330,3 633,4 
Juni 291,5 564,2 
Juli 300,7 623.4 
Aug. 295,9 653,6 
Sept. 311,0 654,9 
Okt. 367,3 758,6 
Nov. 339,7 687,9 
Dez. 301,7 601,4 

1974 Jan. 347,3 789,8 
Febr. 334,2 688,0 
März 369,3 713,0 
April 357,5 688,8 
Mai 381,5 714,6 

Siei. euch Fachlorle G, Reli. 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri· 
1 

pflanz- Genuß. 
Tiere sehen liehen mittel zusammen 

Ursprungs 

Einfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

30 344 1 004 233 6450 
28 401 1 073 242 7 269 
27 438 1172 265 7 970 
43 528 1 228 280 8 514 
48 593 1409 286 9642 
51 587 1 402 318 9856 
44 516 1 257 292 9373 
48 601 1601 319 10315 
43 563 1 359 283 9615 
42 525 1338 269 9 274 
47 573 1 276 236 8 560 
47 569 1 258 236 8 898 
53 713 1 539 298 11172 
59 703 1 633 291 10538 
49 630 1466 276 9472 
48 651 1561 202 11349 
39 483 1 207 189 10313 
49 622 1 583 210 12467 
36 531 1 663 292 12099 
30 574 1 946 225 13117 

Index des Volumens 1962 • 100 
73,3 115,0 131,1 133,1 218,7 
70,7 132,3 145,2 138,6 251,3 
68,3 142,8 158,1 161,9 279,2 
98,0 162,0 173,1 172,0 304,9 
98,4 161,5 177,7 173,1 332,3 

100,5 163,2 183,8 181,8 348,1 
87,3 142,1 157,9 167,7 326,2 
97,0 161,7 188,7 184,0 358,9 
87,0 152,9 166,5 167,7 338,4 
85,3 148,1 168,3 163,3 331,7 
98,2 156,8 162,9 144,7 303,2 
96,6 152,3 155,5 153,1 312,1 

111,9 190,1 190,3 191,5 383,2 
120,9 184,3 203,6 187,5 343,0 
100,2 165,6 176,6 180,2 292,9 
101,7 173,6 180,4 128,7 327,8 
82,8 127,5 144,6 110,8 284,2 

106,2 164,5 179,1 117,4 340,2 
90,6 148,5 181,3 172,3 332.4 
79,5 167,7 208,5 131,8 348,9 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

31 100 126 48 9109 
36 111 166 52 10016 
38 158 170 59 10845 
59 160 210 66 11849 
58 205 324 81 14116 
54 169 282 88 14027 
66 169 279 80 13 503 
67 217 309 89 15046 
50 203 247 75 13001 
43 214 312 82 13 788 
54 217 341 79 13 249 
63 223 336 78 14127 
63 270 461 89 16925 
49 218 410 82 15 760 
45 207 342 74 14303 
57 258 449 97 16567 
36 266 402 87 16 575 
35 311 394 93 18 782 
32 294 376 100 18442 
28 279 472 95 19975 

1 ndex des Volumens 1962 • 100 
603,9 390,7 200,8 222,9 207,1 
671,1 492,1 390,0 234,0 223,2 
667,8 644,6 412,3 277,9 237,6 
962,1 534,7 544,3 300,2 257,3 

302,7 
305,0 
291,0 
323,0 
285,2 
293,1 
287.4 
302,8 
357,7 
331,3 
294,3 
336,9 
326,2 
361,1 
349,8 
373,6 

Roh-
statte 

1 207 
1 234 
1 322 
1 321 
1 563 
1 583 
1455 
1 587 
1 483 
1 388 
1385 
1434 
1 777 
1846 
1 858 
2 722 
2 521 
2892 
2800 
2897 

175,5 
186,3 
181,8 
188,3 
203,9 
218,8 
197,4 
220,3 
207,1 
198,7 
189,2 
199,2 
227,2 
205,9 
181,1 
203,0 
176,3 
194,2 
195,5 
197,8 

257 
266 
272 
282 
339 
343 
312 
362 
322 
314 
339 

3325 
397 
394 
343 
454 
444 
455 
448 
512 

151,6 
152,5 
157,7 
168,1 
206,5 
207,8 
186,5 
220,7 
195,7 
202,7 
207,9 
201,3 
242,5 
233,0 
203,6 
237,3 
227,7 
229,0 
223,1 
246,9 

1) RUckNren und Erutzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, 10ndern nur in der Ge111m•in· bzw .... ustuhr enthalten. 
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Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Halb-
zusammen 1 1 waren Vor· End· 

erzeugnisse 

1 393 3850 1 314 2536 
1 472 4 564 1417 3147 
1 361 5 287 1 557 3 730 
1 370 5822 1 727 4095 
1 798 6 281 1906 4375 
1 605 6 668 1 985 4684 
1 577 6 340 1898 4442 
1868 6860 2184 4677 
1 734 6 398 2004 4395 
1 744 6142 1921 4 221 
1610 5 565 1653 3913 
1 724 5 740 1 777 3 962 
2154 7 240 2113 5127 
2 228 6464 1956 4 508 
2 215 5399 1 593 3806 
2 271 6 357 2021 4335 
2174 5 618 1770 3848 
2 560 7 015 2 214 4801 
2365 6 934 2134 4800 
2831 7 389 2394 4 995 

197,3 248,1 260,2 241,3 
216,0 296,8 281,7 305,2 
229,9 345,9 327,9 355,9 
248,6 383,6 371,8 390,2 
275,4 417,0 399,5 426,7 
285,6 435,5 416,8 445,9 
264,1 413,2 399,3 420,9 
298,3 449,7 453,7 447,5 
274,9 427,1 421,8 430,1 
272,4 419,5 400,6 430,0 
248,0 380,3 350,7 396,8 
263,8 385,8 365,5 397,1 
308,4 488,3 442,8 513,6 
285,6 431,9 405,1 446,9 
267,9 356,2 333,7 368,8 
281,3 406,3 396,8 411,5 
246,6 350,9 333,6 360,6 
288,5 430,9 411,3 441,8 
275,4 421,0 387,8 439,5 
292,3 444,0 422,1 456,3 

742 8111 1 762 6349 
798 8 952 1 920 7033 
873 9701 1 989 7 711 
870 10696 2155 8 541 

1104 12673 2 778 9895 
1 074 12609 2 726 9884 

973 12 218 2491 9 727 
1136 13 548 2 985 10563 
1 050 11630 2477 9153 
1 073 12400 2 734 9666 
1 066 11844 2 744 9101 
1056 12 745 2 735 10011 
1 333 15194 3246 11 949 
1 261 14105 3 215 10889 
1168 12 792 2891 9901 
1 475 14638 3662 10976 
1 524 14607· 3643 10963 
1860 16466 4303 12164 
1 691 16303 4 391 11 912 
1950 17 512 4562 12950 

197,1 211,2 245,1 201,5 
218,3 227,5 261,4 217,8 
248,4 240,7 282,7 228,6 
259,2 261,8 319,2 245,4 
315,7 306,4 401,9 279,0 
316,8 308,8 405,6 281,0 
289,1 296,8 370,7 275,6 
336,7 327,0 429,6 297,5 
305,6 287,7 372,6 263,3 
303,7 296,8 392,8 269,2 
312,9 288,8 404,2 255,6 
300,2 308,5 389,7 285,2 
369,3 362,6 460,4 334,5 
337,3 335,9 443,0 305,1 
303,1 298,1 397.4 289,6 
369,6 338,6 469,6 301,0 
340,9 329,8 445,9 296,5 
392,3 364,6 493,5 327,6 
346,2 356,9 501,2 315,5 
380,7 379,5 509,7 342,1 



Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- Italien Groß· Dänemark Schweden Schweiz Oster- Spanien Vereinigte Japan Monat reich Luxemburg lande bntannien reich Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1969 MD 1 058 749 938 791 326 122 241 262 183 88 854 134 
1970 MD 1158 866 1109 903 355 125 262 278 193 101 1006 171 
1971 MD 1327 970 1 314 1 058 368 132 262 293 205 109 1 035 211 
1972 MD 1513 1 080 1465 1158 382 140 266 310 221 137 897 265 
1973 MD 1580 1186 1 726 1173 430 177 300 346 247 169 1 019 300 
1973 Marz 1769 1277 1 730 1 050 453 201 296 344 245 187 1 035 339 

April 1624 1261 1696 1114 403 154 278 342 241 149 940 271 
Mai 1 715 1 297 1898 1 310 451 192 345 416 252 148 1119 351 
Junt 1 666 1 286 1 665 1 214 433 190 301 352 234 136 979 283 
Juli 1 612 1 057 1 500 1 285 395 146 308 359 257 142 913 291 
Aug. 1156 995 1 554 1 077 387 141 270 246 208 121 1 008 301 
Sept. 1374 1151 1 596 1114 332 165 288 341 253 120 823 293 
Okt. 1810 1356 2107 1332 485 221 331 383 299 167 1 042 321 
Nov. 1611 1 246 2028 1 210 481 202 315 375 274 241 1 051 317 
Dez. 1 337 1 063 1686 1005 474 176 290 359 235 218 1133 260 

1974 Jan. 1643 1251 1 991 1152 452 175 301 370 262 206 1181 248 
Febr. 1 382 1 079 1876 993 398 175 262 310 230 157 1 013 125 
Marz 1808 1389 2050 1 215 532 212 319 426 306 176 1317 234 
April 1 817 1363 2111 1 211 545 193 348 404 282 160 1101 287 
Mai 2028 1535 2 362 1398 533 191 365 429 308 174 1234 277 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1969 MD 1 260 773 960 772 383 229 364 548 405 168 886 129 
1970 MD 1 290 858 1109 931 371 243 391 639 474 173 953 163 
1971 MD 1415 965 1 210 954 454 242 386 671 530 170 1095 151 
1972 MD 1 617 1 025 1 265 1 046 587 248 419 730 623 215 1150 164 
1973 MD 1933 1 223 1 522 1 248 700 337 488 840 703 280 1257 229 
1973 Marz 2008 1 259 1594 1175 666 280 500 850 734 306 1363 193 

Apnl 1920 1196 1 503 1171 602 331 450 801 675 255 1385 218 
Mai 2079 1238 1544 1340 796 369 542 935 744 277 1230 230 
Juni 1 755 1192 1329 1123 661 309 428 801 645 262 1303 203 
Juli 1 923 953 1341 1 270 761 328 392 841 703 271 1 212 235 
Aug. 1 593 1206 1478 1 073 644 322 445 771 659 276 1113 251 
Sept. 1870 1248 1600 1 257 648 354 468 840 752 268 1429 239 
Okt. 2248 1504 1895 1 500 808 433 613 998 864 301 1355 296 
Nov. 2127 ; 381 1685 1442 784 390 594 922 729 310 1192 287 
Dez. 1950 1182 1 503 1 234 778 342 560 805 700 300 1042 237 

1974 Jan. 2273 1400 1 922 1 551 812 394 533 908 758 342 1362 288 
Febr. 2 247 1382 1 772 1 523 758 385 554 905 796 320 1417 147 
März 2429 1542 2113 1 761 875 445 603 1 034 886 387 1 727 315 
April 2400 1501 1 930 1 710 874 411 650 967 858 386 1613 314 
Mai 2604 1610 2046 1683 1127 428 679 1 031 916 397 1 741 304 

Siehe euch Fachserie G, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Hbhe des Umsatzes Im Jahre 1973. 

Ein- und AulJfuhr nach Ländergruppen 
Miii. DM 

Industrialisierte westliche Länder E:.ntwicklungsländer Ostblocklinder 

Jahr Ins- Andere Vereinigte 
Übrige Monat gesamt 1} zusammen EG- europäische Staaten Länder zu- Afrika Amerika Asien zu- d.-unter 

L8nder2> Länder und sammen 3) sammen 4) Europo 
Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1969 MD 8164 6409 3995 1155 958 302 1416 542 433 438 331 300 
1970 MD 9134 7 286 4530 1 261 1160 335 1474 557 445 468 366 336 
1971 MD 10010 8006 5180 1 296 1157 373 1596 577 424 591 397 367 
1972 MD 10729 8639 5 762 1414 1 015 449 1636 553 458 608 444 412 
1973 MD 12120 9564 6297 1 617 1152 498 1995 655 501 808 551 515 
1973 März 12347 9863 6505 1 644 1139 575 1996 653 545 773 481 440 

Aprit 11 606 9345 6275 1546 1 052 472 1796 600 454 720 457 424 
Mai 13045 10465 6884 1 737 1 248 597 2 025 633 565 788 545 509 

·Juni 12022 9660 6475 1 555 1117 514 1 791 582 426 752 561 509 
Juli 11 581 9193 6018 1635 1 066 474 1823 560 580 701 557 519 
Aug. 10800 8391 5377 1354 1166 494 1870 557 510 766 523 489 
Sept. 11129 8656 5 751 1 507 947 451 1936 539 537 829 527 496 
Okt. 13965 10917 7 347 1 821 1195 554 2332 762 575 951 697 862 
Nov. 13395 10359 6804 1852 1 236 467 2290 862 459 942 737 887 
Dez. 12029 9082 5765 1593 1 294 430 2 269 842 432 956 668 640 

1974 Jan. 13946 10245 6685 1 736 1391 432 . 3117 1 387 466 1 200 576 532 
Febr. 12363 8 927 5925 1445 1138 420 2 917 1 224 361 1289 508 484 
März 15080 11044 7240 1855 1449 501 3 327 1 270 517 1 527 695 647 
April 14 761 10823 7 269 1833 1 200 521 3241 1149 490 1558 683 841 
Mai 16077 11906 8080 1903 1393 530 3 353 1 200 559 1 558 804 767 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1969 MD 9463 7848 4408 2090 991 369 1170 257 396 512 423 363 
1970 MD 10440 8725 4834 2413 1 051 427 1242 291 426 519 450 397 
1971 MD 11334 9460 5 277 2 552 1216 416 1362 341 464 553 485 444 
1972 MD 12419 10337 5829 2 822 1 279 406 1417 331 502 579 638 592 
1973 MD 14873 12 231 7 012 3288 1 387 544 1 711 437 531 739 901 824 
1973 Marz 14688 12308 7026 3332 1503 447 1544 370 488 681 811 737 

April 14177 11849 6768 3085 1522 474 1541 399 485 653 762 698 
Mai 15810 12955 7416 3632 1368 539 1662 659 505 694 963 889 
Juni 13640 11418 6449 3034 1 427 509 1468 362 447 656 723 641 
Juli 14512 11734 6 621 3213 1342 558 1742 415 588 754 1005 910 
Aug. 14020 11 270 6 362 3065 1 238 605 1776 402 551 819 941 828 
Sept. 14910 12393 7024 3249 1 650 569 1687 396 529 759 802 746 
Okt. 17915 14602 8438 3950 1 504 710 2 227 617 625 980 1 052 978 
Nov. 16611 13560 7854 3708 1 317 682 1959 493 615 847 1 060 982 
Dez. 15059 12167 7031 3 382 1156 599 1697 402 505 787 1163 1096 

1974 Jan. 17 518 14293 8404 3 709 1489 690 2139 482 663 991 1 049 966 
Febr. 17436 14217 8116 3 771 1 564 765 2161 517 886 953 998 951 
März 19 711 16072 9233 4156 1886 797 2447 582 756 1102 1143 1067 
April 19339 16 573 8894 4175 1 751 753 2541 557 797 1183 1170 1 068 
Mai 20958 16763 9569 4405 1913 871 2791 770 784 1231 1347 1239 

Siehe auch Faetwrle G, Reiht 1. 
11 EinlChl. Schiff• und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Under. - 21 Europ81tche Gemein1thaftan(Frank're1ch,Bel91en-Luxamburg, NNtderlanda, Italien, GroBbrh•l'lnien, Republik Irland, 
Olnemerk). - 31 Einschl. OZeanien. - 4) Einschl. ntatlscht Ostblocklindtr. 
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Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1970 = 100, kalendertägllch 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 11 insgesamt Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits· Luftverkehr 6 l 
Linienverkehr 21 Linienverkehrs 31 verkehr 41 

Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen-
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer 

97 97 95 95 97 98 78 86 93 93 83 83 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
100 97 103 104 102 103 118 117 101 99 116 115 
103 102 104 107 102 103 129 123 105 106 124 123 
103 106 107 110 104 105 144 135 109 111 121 119 
110 96 107 97 105 108 141 134 59 42 94 95 
102 90 118 109 115 118 174 165 76 48 94 98 

97 93 111 101 107 107 170 154 76 52 103 107 
102 103 98 96 97 97 106 108 74 83 126 125 
103 108 108 121 104 105 159 147 135 151 138 137 
107 124 103 122 100 100 136 128 162 182 146 141 
104 125 87 109 85 87 96 101 147 177 150 139 
97 111 92 106 91 91 97 93 128 155 146 136 

109 112 108 130 104 108 160 144 157 185 152 148 
102 101 116 121 1.12 113 164 154 122 125 119 115 
102 95 119 112 116 117 178 161 86 67 , 91 90 
103 108 113 101 112 111 145 133 80 55 92 93 
101 90 110 99 109 111 143 131 65 46 96 97 
100 89 117 109 113 117 184 165 71 51 r 94 96 
100 103 111 105 107 109 178 159 83 60 „. „. 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 11 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 81 Grenzüberschreitender Verkehr 
Beförderte Tarif-tkm 61 Effektiv· Gewerb!. Verkehr 9) 1 Werkverkehr 1 O l ausländischer Fahrzeuge 
Gliter 61 tkm 71 

Beförderte Güter 1 Tarif·tkm 11 l 1 Befö{derte Güter 1 Tarif·tkm 12) Beförderte Güter 1 Tarif-tkm 13) 

97 94 93 96 96 99 98 87 88 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
92 92' 92 103 103 109 110 115 118 
93 91 91 107 107 128 129 145 151 
98 94 96 115 118 154 151 172 189 
98 94 91 108 112 125 126 157 168 
97 94 93 115 120 142 144 170 182 
97 _95 97 112 114 157 154 173 188 
93 89 90 116 117 153 149 165 . 181 
96 98 99 121 122 166 161 184 202 
92 93 95 120 121 155 150 175 194 
96 92 90 111 113 150 146 163 185 
96 91 93 115 115 166 159 169 186 
97 94 97 118 120 164 159 178 198 

111 103 104 130 132 180 178 200 220 
112 105 106 113 117 159 157 185 209 

95 87 91 104 108 126 125 143 160 
107 103 101 111 115 147 146 ... ... 
102 100 101 116 122 154 154 ... „ . 
104 101 103 ... ... .„ ... ... . .. 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 141 Seeschiffahrt Luftverkehr 1 5 l Rohrfernleitungen 

Effektiv-tkm Grenzver- Beförderte Güter 11 l 

Beförderte 1 darunter kehr bei 
insgesamt 1 

im Verkehr mit Häfen Nord- Beförderte Effektiv- Beförderte Effektiv· 
Güter insgesamt auf Schiffen Emma· innerhalb 1 außerhalb Ostsee- Güter tkm Güter tkm 

der BRD rich 16) des Bundesgebietes Kanal 181 

97 98 97 97 89 111 89 97 91 88 91 98 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
96 92 93 93 96 110 95 91 108 107 102 108 
95 90 90 90 97 113 96 92 120 118 107 110 

102 99 98 104 108 126 107 97 131 128 113 111 
103 97 94 106 104 119 103 92 146 146 117 118 
108 106 102 107 101 94 101 92 136 134 110 96 
115 116 111 113 107 105 107 92 130 128 113 129 
110 110 109 103 109 138 109 90 126 120 116 117 
106 110 107 102 106 113 106 93 117 113 106 105 
108 106 106 113 104 159 104 98 120 116 112 110 
103 97 99 101 110 110 110 103 134 128 109 106 
109 104 105 111 116 142 116 103 140 135 120 117 
106 102 101 109 114 112 114 109 144 141 116 109 
92 91 89 96 112 150 111 110 132 126 107 101 
93 91 89 105 109 161 107 105 126 122 105 100 

102 102 101 109 122 107 122 111 142 136 91 92 
... ... . .. ... 122 150 121 112 ... . .. 90 · 100 
„. ... „. ... . .. ... . .. 108 „. . .. 97 102 ... ... ... ... . .. . .. . .. 102 . .. . .. 101 108 

~e t a a e eh  - 2) § 42 PBefG, - 3) § 43 PBafG; einseht. frelgutelltan Schulervarkehr, - 4} Eintchl. Ferienzlel-RelMn. - 5} Beförderte Personen 1m In· und Auslandsverkehr; Effektlv-Pkm über dllm 
Bundesgebiet. - 6) Frachtpfllchtlger Verkehr. - 7) Beladlme Güterwagen In alten Zügen. - 8} Mit Standort im Bundesgebiet. - 9} Einschl. der Transporte der bundnbahneigenen und der Im Auftrag der Bundesbahn 
fahrenden L,astkraftfahrzeuge. - 10} Unvollstänclg erfaßt; die hier ausgewiesenen Ergebnis• enthalten aber ä• geschätzte Untarerfauung, - 11} Wirkliches Gewicht mal Tarlfkllometar, - 12} Bis Febt"uar ~ ti l s 
Gewicht mal Tarifkilometer, ab Marz 1973 wirkliches Gewicht mal Kielsmlttelpunktentfernungen. - 13) Wirkliches Gewicht mal iels ltt il te ~ e  - 14) Einschl. gasemter Binnen.SOO-Verlcahr. -
15} Beforderte Fracht im In- und Auslandsverkehr; Effekdv-tkm uber dem Bundetgebtet. -16) GUtar-Ein- und Ausgang uber dkt Grenzzollstelle Emmerich. - 17) Ohne Eigengewicht der Fahrzeuge das Rel•- und 
Güterverkehrs, der Container, Trailer und Träglrschiffsteichter sowie ohne Seeverkehr der Blnnenhifen mit Häfen außerhalb dltl 8undasgltblete1. -18} Beförderte Güter Im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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Eisenbahnen 1) 

Betriebsleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 21 Leistungen im Güterverkehr 

Wagenachskilometer Effektiv- Beförderte Güter Tariftonnenkilomoter 
Jahr tonnen- Güter- Be- Expreß-

Monat km der förderte Personen- Gepack- gutverkehr darunter darunter 
darunter Güterwagen wagen- kilometer verkehr fracht- fracht· insgesamt Reisezüge in allen stellung Personen insgesamt pflichtiger insgesamt pflichtiger 

Zügen Verkehr Verkehr 
Mill. 1 000 Mill. 1 OOOt Mill. 

1969 MD 2002 704 6682 1 713 88657 3049 69 74 30894 29695 577B 5600 
1970 MD 2113 734 7173 1723 91411 3247 67 76 32460 31236 6192 6000 
1971 MD 2061 749 6593 1597 91166 3234 76 71 30095 28914 5631 5451 
1972 MD 2067 777 6536 1 556 90777 3255 82 65 30532 29402 5567 5416 
1973 MD 2110 784 6850 1607 90612 3356 84 62 32166 30933 5786 5605 
1973 Jan. 2043 756 6636 1579 98 764 3101 30 62 32133 31284 6812 5684 

Febr. 1 883 67B 6121 1482 82249 2637 29 57 29057 28126 5280 5150 
Marz 2137 751 7077 1 671 8677B 3014 46 64 32397 31142 5948 5 764 
April 1991 744 6374 1513 88571 3240 B7 59 29994 28745 5403 6224 
Mai 21B4 7B2 7 206 1649 92520 3487 74 66 32366 30831 6141 5923 
Juni 2150 836 6732 1553 92330 3872 119 59 29869 28563 5440 5247 
Juli 2209 907 6615 1 578 93043 4060 241 59 32094 30750 5762 5563 
Aug. 2186 BB2 67B9 1 617 86484 3604 183 57 32248 30797 5 735 5530 
Sept. 2164 B33 6890 1 584 94649 3514 95 57 31470 30175 5708 5528 
Okt. 2234 786 7604 1850 91588 3280 49 67 37211 35712 6471 6249 
Nov. 2124 709 7 533 1 750 88388 2974 26 64 36048 34 729 6328 6126 
Dez. 2009 746 6629 1 449 91993 3482 29 67 31105 30337 5390 5269 

1974 Jan. 2145 764 7403 1692 90129 2907 26 58 35 258 r 34316r 6396 6256 
Febr. 1947 685 6668 1498 80723 2604 29 48 30512r 29515 r 5619 5470 
März 2182 755 7 658 1 667 89454 3346 53 55 34 752 33390 6228 6091 

Seehi auch Fechlerte H, Reiht 4 
11 Schilnenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eillnbahnen,' - 2) Ohne Militlrwrkehr. 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, Zulassungen fabrikneuer 

Stra8anbehnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 2l 
Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 

insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs Jahr gemäß § 42 PBefG gemilß § 43 PBefG 1 l verkehr Personen- .1 Monat insgesamt und Kombi- Last- 31 
1 ~ Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen· nations- maschinen 

Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilorneter kraftwagen 
1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. Anzahl 

1969 MD 490454 4635 459 517 3019 25197 583 5740 1 033 171 971 153421 10767 6399 
1970 MD 514171 4865 475 624 3082 32360 678 6188 1105 195 562 175594 12170 6042 
1971 MD 529474 6044 484881 3161 38333 792 6260 1091 199107 179 296 11 758 5551 
1972 MD 535391 5197 487156 3190 41704 836 6531 1171 197 71B 178 580 10772 4884 
1973 MD 54B087 5372 494888 3 236 46469 915 6731 1222 188344 169250 9837. 5038 
1973 Marz 581173 5022 520418 3368 55935 1064 4820 591 280956 253566 12739 B333 

April 495145 4588 456877 2954 33 730 725 4538 909 259631 234100 12318 5740 
Mai 564358 6003 503 577 3290 52280 1015 8501 1699 241966 215 575 12905 5877 
Juni 520551 5876 467 232 3039 43432 855 9887 1982 219513 198 757 9758 4 782 
Juli 457101 5428 416 258 2733 31564 697 9279 1998 187291 16621B 10379 4964 
Aug. 483 242 5245 443114 2849 32061 646 B077 1750 132401 115441 7960 4 794 
Se1>t. 549476 6254 488 767 3275 51127 963 9582 2015 153132 137 405 8483 4473 
OkL 605990 6022 544166 3548 54124 1 066 7700 1408 174 676 157488 9599 5212 
Nov. 604599 5358 542 415 3555 56911 1 076 5273 727 134 793 122 277 7290 351B 
Dez. 594327 5008 541 343 3472 47954 920 5030 616 80003 70138 5403 2863 

1974 Jan. 571607 4908 526392 3477 47124 908 4091 522 117 525 105379 6142 3955 
Febr. 552 414 4860r 493 285 3315 54769 1 030 4360 515r 138079 123 652 6847 4638 
März 581 472 5195 517630 3423 58637 1102 5205 670 203889 180953 8864 8562 
April 628176 4998 483649 3 220 39462 769 5065 1009 213580 191386 8962 5507 
Mai „. „. „. „. . „ „. .„ „ . 210632 190 324 8802 4898 

Stehe auch Fachlene H, Reihe 5/11. 
1) Elnteht, trelg•tellur Schut8nierkehr. - 2) Quelkl! Kraftfahrt· Bundlumt. - 3) Mtt Normal· und Spezialaufbau. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Stendort im Bundesgebiet J Grenzüberschreitender 

1 
Gewerblicher 

1 1 1 
Fernverkehr Fernverkehr 

Jahr 
1 

Werkfernverkehr 2 l zusammen ausländischer imgeumt 
Monat Girterfernverkehr 11 Möbelfernverkehr Fahrzeuge 

Beförderte Gütermenge - Tonnenkilometer im Bundesgebiet 
1 OOOt j Mill. tkm 31 j 1 OOOt j Mill. tkm 31 j 1 OOOt j Mill. tkm 4l j 1 OOOt 1 Mill.tkm 1 1 OOOt I Mill. tkm &l 1 1 OOOt 1 Mlll.tkm 

1969 MD 8304,2 2288,0 71,7 23,9 3406,4 607,2 11182,3 2899,1 1368,8 423,9 13161,I 3323,0 
1970 MD B660,1 2363,0 77,3 26,1 3427,1 616,9 12164,5 3008,1 1580,4 484,1 13 744,9 3490,1 
1971 MD BB85,9 2429,9 77,7 26,6 3 737,4 681,7 12 700,9 3138,1 1816,1 572,5 14417,0 3 710,6 
1972 MD 9 286,8 2 544,3 76,7 26,4 4413,8 794,9 13 776,3 3 3"'i,7 2 302.4 730,7 16078,6 4096,4 
1973 MD 9988,8 2 779,5 84,9 30,0 5266,6 928,7 15340,3 37:-..1,3 2 717,2 916,9 18 067,5 4655,2 
1972 Dez. 8741,1 2433,6 86,9 29,5 4614,0 811,4 13441,0 3 274,5 2 240,5 716,6 15681,5 3 991.0 
1973 ~a  9519,0 2692,8 72,5 25,1 4379,2 795,0 13970,7 3512,9 2 536,7 826,9 16507,4 4339.S 

Febr. 9198,0 2606,4 74,5 26,9 4484,8 817,6 13 757.3 3460,9 2468,7 811,1 16 226,0 4 262,0 
März 9915,0 2757,1 81,2 28,6 5482,6 965,8 15 478,9 3 751,5 2 789,7 928,9 18 288,6 4680,4 
April 9875,B 2 737,3 82,0 29,6 5170,0 904,4 15127,B 3 671,3 2578,3 865,5 17706,1 4 536.S 
Mai 10688,3 2948,3 87,0 31,3 5812,0 1011,7 16587,4 3991,3 2 970,7 998,3 19558,1 4989,6 
Juni 10251,5 2 818,4 90,5 31,7 5 234,5 912,0 15576,5 3762,I 2 726,7 927,0 18303,2 4689,1 
Juh 9831,1 2 717,6 B2,3 28,6 5 236.S 917,3 15150,3 3663,4 2824,3 912,0 17 774,6 4675,4 
Aug. 10146,0 2763,8 86,6 29,7 5791,5 997,9 16023,1 3 791,3 2 726,2 915,2 18 749.3 4 706,5 
Sept. 10108,7 2806,1 97,3 34,1 5557,1 965,7 15763,1 3804,9 2781,2 946,1 18544,3 4761,0 
Okt. 11436,7 3167,6 103,8 36,9 6288,5 1116,2 17829,0 4320,7 3215,7 1 085,2 21 044,7 5405,9 
Nov. 9691,1 2 726,6 84,2 29,B 5373,9 952,8 15149,2 3 709,2 2 885,7 995,7 18034,9 4 704,9 
Dez. 9204,5 2613,6 77,8 28,0 4388,1 788,2 13670,3 3429,8 2302,9 790,8 16 973,2 4220,6 

1974 Jan. 9175,5 2786,0 13,6 26,4 6142,0 917,9 14991,0 3 729,4 ·-· „. „. .„ 
Febr. 9 299,3 2666,9 71,3 26,9 4861,8 872,7 14232,3' 3565,6 ·-· -·- „. „. 

1) E1n1ehl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrag der Deuuchen Bunc:lnbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge. - 21 Unvollttindig erfaBt; dtt h• au11•nteenen Ergebni• '"1helten ar die ge· 
tchatzre Untererfaaung. - 3) Wwklichn G9Wicht mal TarlfJulometer 1m 8un$1gtbl9t. - 4) 1111F9bruar1973 wirkliches G9Wicht mal TerifkUometer, ab Mlrz 1973 wirkliches Geww;:ht mel Krehmlttelpunkt· 
entfernungen. - 5) Wirklichn Gewicht mal Krei1mittelpunktentfernungen. 

Quelle: Kraftfahrt - Bundesamt 
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Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 
Bmnensch1ffahrt 

Geleistete Mineralöl in 
Beförderte Guter Tonnenkilometer 1) Rohrfernleitungen 

Jahr Verkehr Granzilber- Interna- darunter darunter tionaler Beför· Monet Binnen- mit der DDR schreitender Durch· insgesamt auf insgesamt von derte Tonnen--
verketV' und Berlin (Ost) Verkehr Schiffen Schiffen kilometer gangs- der BRD der BRD Güter 

Versand 1 Empfang Versand 1 Empfang verkehr 
1 OOOt Mill.tkm 1 OOOt Mill.tkm 

1969 MO 8422 91 183 4097 5 783 907 19483 10980 3971 2258 6138 1 231 
1970 MO 8536 79 263 4049 6111 1 024 20000 11455 4068 2330 6728 1260 
1971 MO 8281 71 206 3868 5930 809 19165 10965 3749 2175 6831 1355 
1972 MO 8118 71 213 3669 6282 688 19042 10764 3664 2093 7201 1395 
1973 MO 8085 107 183 4059 7211 824 20470 11310 4030 2272 7 580 1403 
1973 März 8448 106 200 4255 7339 712 21059 11486 4003 2225 8033 1512 

April 8583 113 227 4022 7 570 785 21300 11653 4249 2352 7 287 1193 
Mai 9121 141 292 4641 8106 1136 23437 12869 4824 2644 7738 1655 
Juni 8951 135 243 3 902 7586 854 21670 12278 4410 2508 7694 1455 
Juli 8 767 109 224 3 752 7 756 923 21530 12056 4551 2545 7281 1342 
Aug. 8604 134 183 4696 7454 864 21935 12240 4409 2519 7 711 1411 
Sept. 8 228 109 169 4070 6932 784 20291 11570 3882 2282 7245 1322 
Okt. 8837 112 206 4511 7753 867 22286 12447 4310 2495 8222 1501 
Nov. 8159 124 197 4316 7 316 879 20992 11475 4083 2329 7 713 1356 
Dez. 7114 123 135 3868 6758 847 18644 10090 3 779 2122 7 317 1 291 

1974 Jan. 6891 96 84 4 256 6661 904 18891 10183 3 758 2123 7190 1281 
Febr. 6655 132 118 4160 6 735 901 18 701 10083 3828 2160 5633 1070 
Marz ... ... ... ... . .. ... . .. . .. ... . .. 6181 1288 
April ... ... ... ... ... ... ... ... . .. . .. 6421 1268 
Mai ' ... ... ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 6911 1388 

SieM euch Fach•rie H, Reihe 1. 
11 Nur auf Bmnenweuerttraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer. 

Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr Gütarverkehr 1 l 

mit Häfen 2) der Häfen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes 
Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) 

Nord- des Bundes- europäische ~  außereuropäische Nord· 
Ostsee- insgesamt gebiete• Ost,.. Monet des Bundesgebietes Kanel4l unter- Kanal41 

Ankunft 1 Abgang 1 Ankunft J Abgang einander Versand 1 Empfang 1 Versand 1 Empfang 
1 OOONRT 1 OOOt 

1969 MO 804 770 7128 4931 3501 9835 283 1 031 2 971 792 4 758 4 706 
1970 MO 864 844 7786 5061 3685 10991 256 1064 3645 810 5218 4844 
1971 MO 940 893 8103 5408 3479 10512 280 997 3529 753 4953 4410 
1972 MD 985 944 8700 5969 3524 10683 291 1133 3864 739 4637 4459 
1973 MO 1 073 1 014 9433 6662 3691 11823 322 1328 4073 988 5112 4 709 
1973 Febr. 516 495 8 271 5426 3199 10717 346 1171 3631 790 4 780 4113 

Marz 632 614 8822 6396 3495 11614 311 1355 3 746 974 5228 4537 
April 859 788 8749 6377 3536 10942 238 1147 3617 835 5105 4386 
Mai 1 255 1 247 9897 6594 3551 11 949 273 1287 4092 908 5390 4548. 
Juni 1650 1593 10158 7205 3429 11841 348 1201 3861 955 5476 4282 
Juli 1851 1 772 10460 7 276 3822 11851 294 1 226 4486 884 4961 4804 
Aug. 1 780 1 731 10298 7 770 3 744 11 738 413 1424 4008 1 030 4883 4819 
Sept. 1416 1337 9861 7 278 3683 11961 278 1 276 4311 1022 5074 4941 
Okt. 911 816 9740 6990 3855 13022 369 1629 4458 1130 5436 5062 
Nov. 648 542 8945 6391 4083 12312 282 1525 4309 1240 4956 5188 
Dez. 720 687 9179 6356 4263 12534 391 1395 3947 1 254 5547 5438 

1974 Jan. 677 658 8975 6500 4080 12170 419 1498 3046 1365 5843 5183 
Febr. 555 579 8327 5803 3 760 12350 252 1578 3488 1344 5687 4956 
Marz 725 634 9729 6797 4271 13612 392 1719 3355 1508 6638 5505 
April ... ... ... ... 3845 ... ... . .. . .. ... . .. 5150 
Mai ... ... ... ... 3923 ... . .. ... ... . .. . .. 5023 

Siehe 1uch Fachlerte H, Reihe 2. 
1) Ohne Eiglngewic::hte der Fehrnuge dt1 Reise· und GUdl'Wrklhr1, dir Container, Trailer und Triglnchifflleicht• sowie ohne Saeverk•hr der Binnenhafen mit Hifen auBerhalb des Bundllllbietes. - 2) Nur Hendllt-
1ctuffa, dl8 1n den KUstenhifen mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgtgangtn sind. - 3) Schiffe, dte auf der gleichen' Re• mehl'8f'8 Häfen ein Bundalg9biete1 anatlaufen haben, lind In 
der Ankunft bzw. 1m Abgang nur e1nmaJ gezahlt. - 4) Durchgangs. und Teilttntckenverkehr von Handeluchitfen. 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) libar dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggaste 1 l Fracht 1) Post 1 l 
1 Monat 1 dar. nicht· 

1 Versand j ' Empfang Versand 1 Empfang 
Flug- Fracht· Post· 

insgesamt gewerblicher Ein- Aus- km Pkm tkm 
Verkehr 2) ste1ger 

Anzahl 1000 t 1 000 

1969 MO 131420 102 339 1070,9 1 069,7 17845 16362 3875 3994 8461 451132 8585 1575 
1970 MO 146447 112858 1 281,7 1 283,2 19898 18374 4124 4335 9621 545882 9752 1676 
1971 MO 172320 134 762 1450,7 1454,1 20701 18750 4358 4654 10741 828438 10459 1798 
1972 MO 180015 143 007 1501,8 1505,9 22305 20972 4 712 4906 11 251 675836 11 571 1915 
1973 MO 173 966 139183 1406,1 1412,5 23768 23300 5191 6103 10510 648399 12467 2051 
1972 Nov. 89272 62657 1 075,4 1105,2 23045 23463 5112 5091 9043 472 614 12378 2114 

Dez. 97307 69755 1180,0 1 064,5 23642 22732 6522 6594 9661 501800 12241 2697 
1973 Febr. 83265 57 329 1069,0 1 096,9 22264 ,22421 4954 4947 9081 491 990 1!1154 1949 

März 170607 138573 1 299,5 1300,8 26197 27 744 5589 5822 10416 592678 14538 2223 
April 194121 155781 1 513,8 1511,6 22930 25121 4 780 4920 11'478 674313 12847 1920 
Mai 266657 221 768 1 749,2 1699,5 24673 23522 5438 6338 12522 764 568 12747 2144 
Juni 250721 206 726 1655,9 1567,3 21915 20831 4 788 4484 11795 757 981 11616 1871 
Juli 243515 199365 1630,4 1597,1 22614 19961 4541 4265 11624 775 568 11211 1802 
Aug. 256645 212 266 1 565,6 1 666,7 22793 21002 5127 4891 11395 759105 11554 1964 
Sept. 213 679 175816 1627,2 1 734,0 23829 23100 4915 4871 10920 794 742 12306 1930 
Okt. 147133 116845 1 359,3 1449,8 26325 25371 5516 5339 9875 638860 13377 2104 
Nov. 106821 81728 1 071,8 1 098,6 26239 25485 5 702 5538 8517 486 785 13523 2275 
Dez. 79394 55960 1 207,9 1 034,6 24438 23901 6054 6124 8617 516103 12475 2483 

1974 Jan. 86914 59620 1112,6 1240,2 23035 23964 5059 4844 9841 637412 12171 1922 
Febr. 109967 84062 1056,1 1 078,4 23058 23618 4610 4468 8804 484567 12250 1 783 

S11he auch Fachl8f'ie H, Reihe 3, 
1) Elntchl. umg111tiegen• Fluggilte bzw. umgeladene Fracht oder Post. - 2) Ohne Stans mrt Motorflugaugen auf Segelfluggelincfen. 
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Deutsche. Bundespost 

Briefsendungen Tele· Fernsprechdienst Gebilhrenpflichtige Einzahlun- Postscheckdienst 

1 

Paket· gramme, 1 Fernseh· 
gen auf l Jahr gewöhn· einge- sendungen, aufge· Sprach· abgehende Hörfunk· Zahlkarten Guthaben 1 Gut· Last· 

Monat liehe schrie· gewöhn!. gebene stellen 1121 Fern· teilnehmer 2) u. Postan„ auf den schritten bene gespräche weisungen Konten 3) 

Mill. 1 000 Mill. 1000 Mill.DM 

1969 MD 838 10 26 1424 12456 246 18 923 15835 9182 3976 40984 40946 
1970 MD 880 11 27 1370 13835 278 18883 16 213 10727 4328 45313 45288 
1971 MD 949 12 27 1238 15240 306 19026 16669 12419 4 770 48 762 48 727 
1972 MD 914 11 26 1064 16521 329 19199 17100 14186 5458 52326 52181 
1973 MD 858 11 25 959 17 803 356 19329 17 351 16050 6067 58 726 58686 
1973 März 907 '11 26 939 16858 364 19269 17 234 15407 5920 57600 57 911 

April 847 11 25 976 16969 343 19 263 17 239 15475 5444 55907 55672 
Mai 841 11 24 1019 17079 367 19274 17 258 15 772 6097 58369 58 266 
Juni 764 10 19 1 014 17185 349 19283 17 269 16022 6206 58602 58554 
Juli 759 10 20 1 085 17 290 351 19 263 17 257 17158 6201 61192 61001 
Aug. 767 10 21 1 066 17398 370 19 271 17268 16345 6024 60860 61412 
Sept. 813 10 22 964 17 503 349 19 279 17 280 15359 5898 54140 53699 
Okt. 1 012 12 29 1018 17 606 396 19287 17 294 17166 5993 62083 62236 
Nov. 956 11 31 848 17 713 377 19311 17 324 17187 6 295 61 579 61012 
Dez. 878 11 35 896 17 803 338 19329 17351 17580 6889 61 702 61290 

1974 Jan. 900 12 22 801 17 895 370 19353 17 398 17 587 6 266 66182 66913 
Febr. 823 11 21 758 17 896 344 19363 17 425 15859 6128 56086 55863 
März 909 12 25 870 18072 383 19368 17442 17 327 6161 61466 61397 
April 875 11 24 934 18159 377 19345 17 433 17 776 6463 63545 63827 
Mai 877 11 23 973 „. .„ 19355 17 451 18097 6434 64154 64179 

, , Haupt· und NebenanschfU. und bffenthche Sprechrtellen. - 2) Jah,... bzw. Monattendl. - ; 3) Monatsdurchschnitt. 
Quelle: Posttecf'ln(tchat Zentralamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Insgesamt An Unfällen Beteiligte 

Jahr 1 1 Schwer· 2) j Leicht· 

1 1 
Per1<>nen· J Last· 4) 

1 Fahrrader 1 Fußganger 1 Monat Unfälle insgesamt Kraft· 1 Mopeds, Sonstige Getötete 1 ) verletzte rader 3) kraftwagen Mofas 

1969 MD 28243 1 387 12 508 26857 54083 2 205 34 775 4188 1630 3763 6424 1100 
1970 MD 31 468 1 599 13 703 30613 60554 2177 40027 4586 1 723 3 740 7 099 1202 
1971 MD 30765 1 563 13384 29 787 58777 2 236 38902 4176 1974 3757 6589 1144 
1972 MD 31 565 1 568 13815 30229 60 381 2 502 40302 4108 2168 3611 6595 1094 
1973 MD 29 466 . 1360 12 496 28177 56608 2 620 36983 3891 2 281 3587 6138 1108 
1973 Febr. 26257 1148 11 056 25 309 5Q 164 1 219 35212 3441 1281 1 887 6183 941 

März 28095 1 248 11816 26414 53978 2 138 35782 3635 1784 2 615 6922 1102 
April 28766 1284 12 343 28 729 54868 2 534 38166 3644 1765 2 589 5228 942 
Mai 35118 1 576 15114 33563 67 441 3925 43 363 4157 2898 4826 7 112 1160 
Juni 33651 1540 14473 32471 !l4 332 3906 40940 4050 3034 5274 . 5983 1145 
Juli 32016 1 569 14165 31556 61 282 3748 39 477 3916 2999 4859 5190 1093 
Aug. 30152 1 384 12 695 28705 58307 3840 35051 4112 3194 5498 5547 1 065 
Sept. 31 582 1409 13275 30025 61163 3575 37 842 4070 3186 5197 6075 1 218 
Okt. 31942 1476 13152 30249 62 725 2885 40306 4 775 2 748 4036 6609 1 366 
Nov. 28295 1 339 11 682 26272 54649 1 797 35 580 4325 2035 2770 6856 1286 
Daz. 22 275 1 022 9134 . 20839 42 715 886 28 474 3258 1231 1 659 6160 1 047 

1974 Jan. 21 248 979 8 748 19139 40403 1 225 26450 2 730 1 432 2019 5689 858 
Febr. 20885 849 8624 18858 39903 1539 25984 2 518 ; 630 2163' 5 248 821 
März 24486 r 1065r 10268 22 841 46625 2448 29 810 2940 2 053 2 713 5644 1 017 
Apr il 27123 1 052 36919 . „ ... „. . „ „ . ... ... „ . __._ 

Siehe aud'I Factwril H, Reihe 6. 
1) Ein1eht. der innerhalb 30 Tage an den Unfallfolgen Gestorbenen. - 2, Stat1onirar KrenkenhaulbehancUung :r:ugafUhrte Verletzte. - 3, Einschl. Kraftrollar. - 4) Einschl. Zugmaschinen und ~els hte  

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 

Miii. DM 

Bargeldum· Einlagen 2) Kredite 3) an 
latlf (ohne Termingelder mit einer Befristung Unternehmen Öffentliche 

Jahres- bzw. Kassen- Sicht· 

1 

Spar· Spar· und Privatpersonen 4) Haushalte 
Monatsende bestände einlagen bis unter 1 3 Monate 4 Jahre einlagen briefe 1 darunter 1 darunter der Kredit· bts unter und 

institute) 1 l insgesamt 3 Monate 4Jahre darüber insgesamt mittel· und insgesamt mittel· und 
langfristig langfristig 

1969 34689 67 377 14822 42624 90447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 
1970 36889 78056 28427 36737 94 704 203 491 5196 431125 304095 94117 64077 
1971 40292 92159 37 337 39736 101843 230 284 7331 490 981 345428 103771 74198 
1972 45767 100614 43915 49157 110 526 261 673 10806 569 680 399 668 112004 85 279 
1973 47429 106731 67081 55918 123 985 280486 16343 631 587 449 707 125 389 96 772 
1973 Marz 44673 101 229 35448 62 514 116044 '263 693 12588 585 294 416120 114473 88095 

April 44934 99890 41026 60295 116 750 263 739 12905 589 288 421 025 114 681 88652 
Mai 45033 95601 53489 57322 118 140 263150 13 207 593563 424 546 115187 89 253 
Juni 46227 99727 52936 55435 118 231 261 952 13 522 602 031 428 442 115881 89833 
Juli 46410 98600 56790 54812 119092 260387 14130 602861 431 681 116403 90453 
Aug. 46556 94025 60326 58145 120451 259 590 14659 607318 435 398 116597 91150 
Sept. 45805 99893 57 020 60802 121 003 259 261 15063 614 594 437 514 117 245 91503 
Okt. 45109 96619 59213 63385 122039 260 274 15427 615 607 440889 118 718 92686 
Nov. 48118 101 429 62100 59123 122 946 261192 15881 620 709 444564 121984 94408 
Daz. 47429 106 731 67081 55918 123 985 280486 16343 631 587 449697 125 389 96 772 

1974 Jan. 44735 97 916 78208 48575 124 717 280694 17149 629 654 449 810 126831 97453 
Febr. 44962 99816 79038 48513 125 835 281 722 17 559 632 825 451 059 127 572 97426 
März 46224 101 510 74 791 48098 125852 281 687 17 783 637 103 453 901 125 435 97048 
April 46586 100200 76596 50993 126386 282 373 17 932 637 803 455113 127 794 97 790 

. Mai 48242 100584 73961 53865 126684 283 675 18 237 640283 457 866 128252 99080 

1) eintchl. der im Au•and umlaufenden DM-Noten und ·Münzen. - 2) Einlagen bei dar Oeutschln Bundesbank und den Kreditinstituten. - 3) Krachte der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. 
E1ntchl. Wertpapiere, Auiglff:h• und Deckungsforderungen sowie Sond.trkredite der Deutschen Bundesbank. - 4) Einschl. Oeuttcha Bundesbahn und Oeuttche Bunde11>01t. 

Quelle: Oeuttch• Bundesbank 



Jahres- bzw. 
Monatsende 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Umlauf an Schuldverschreibungen 11 Darlehensbestand 21 
darunter Hypotheken auf Kommunaldarlehen 

ins- Hypo- Kommunal- ins-- darunter Schiffs-
theken- Wohn- sonstige zu- Reine hypo-

Landes- Sonstige kultur-
1 

gewerb- J 1andwirt- 1 
gesamt pfand- obliga- gesamt liehe schaftliche sammen Kommunal- theken darlehen Darlehen 

tionen - briefe Grundstücke darlehen 

1969 96518 46613 42179 133 358 53473 10552 10892 576 45952 36106 3 427 2867 561931 
1970 107 975 48848 50390 146 617 55882 11 669 10879 688 54373 43543 3873 2840 6413 
1971 122177 53908 58671 164 424 59 561 13618 11192 745 64 525 52 092 4471 2 958 7353 
1972 147 274 63171 73864 190 209 66 702 16568 11471 991 77105 61 459 5176 3005 9192 
1973 160 098 69 543 80128 216 802 74806 19456 12098 1 336 90995 72455 5 299 2849 9964 
1973 Febr. 151 231 65094 75952 194 050 67 614 17 099 11 560 988 79267 63341 5180 3006 9336 

Marz 151 825 65554 76124 195 221 68330 17 335 11865 1 008 79917 63 878 5127 3015 8624 
April 151 967 65 936 75 927 197 039 69072 17604 11 832 1 029 80423 64173 5141 3003 8934 
Mai 153149 66509 76476 198833 69589 17796 11 846 1 071 81 255 64644 5 220 2991 9065 
Juni 154080 66870 76 994 200 475 70 230 17899 11 908 1 094 82121 65365 5179 2935 9109 
Juli 155133 67 438 77 497 202 856 71 030 18 297 11 959 1117 83 245 66255 5141 2930 9137 
Aug. 156 563 68070 78 245 205 420 71 798 18 556 12005 1125 84 559 67 278 5188 2922 9267 
Sept. 157 498 68444 78 787 207 967 72480 18 759 12 037 1132 85877 68314 5168 2904 9610 
Okt. 159031 68902 79715 210 906 73319 19002 12 071 1145 87 437 69622 5140 2867 9925 
Nov. 159 329 69 246 79863 213 924 73875 19182 12 062 1141 89235 71136 5 257 2851 10320 
Dez. 160098 69543 80128 216 802 74806 19456 12098 1 336 90995 72455 5 299 2849 9964 

1974 Jan. 161159 70 203 80630 218 708 74941 19656 12366 1322 92264 73 251 5 252 2891 10016 
Febr. 161 794 70442 81 006 219 789 75391 19827 12394 1336 92493 73638 5401 2895 10052 
März 162 364 70948 81 063 221 825 75947 20016 12436 1 350 93608 74 719 5371 2890 10 206 
April 164004 71 818 81 791 223 857 76384 20 267 12457 1 351 95102 75923 5 241 2887 10168 

Siehe auch Fachserie J, Reihe 1. 
1) Nur Neugeschaft. - 2) Unmittelbar an die private und offentliche W1rtschllft gewahrte langfristige Darlehen einschl. durchlaufender Kredite jedoch ohne Verwaltungskredite. - 3} Abweichungen gegenlber fruhe-
ren Veroffentlichungen infolge stat1st1scher Bereinigungen. 

Jahr Ins- zu-Monat 1) gesamt sammen 

1969 D 144,4 142,8 
1970 D 131,7 131,2 
1971 D 132,9 130,7 
1972 D 1!!0,5 147,1 
1973 D 144,7 143,5 
1973 April 164,1 163,2 

Mai 150,4 150,3 
Juni 146,6 146,9 
Juli 137,9 137,7 
Aug. 135,7 135,0 
Sept. 133,7 132,5 
Okt. 135,8 133,7 
Nov. 130,6 129,0 
Dez. 123,2 122,1 

1974 Jan. 127,4 126,1 
Febr. 126,0 124,9 
Marz 122,9 122,1 
April 124,5 123,3 
Mai 122,2 121,1 
Juni 117,5 116,1 

Siehe auch Fachserie 1, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft, Montanindustrie 21 Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 

Energie- Eisen-
ZU· wirt· Stein- und ZU· Farben- Ma- 1 svaßen- Elektro-sammen schaft, kohlen- Stahl- sammen werte 31 schinen- fahrzeug- technik Wasserver- bergbau industrie bau sorgung usw. 

142,1 161,9 187,7 106,1 143,4 120,0 145,0 167,1 142,2 
131,9 147,0 161,1 108,3 131,3 88,7 144,3 170,0 132,6 
135,0 162,1 164,8 98,6 129,2 76,5 136,0 181,9 136,6 
133,3 160,8 150,2 100,4 151,7 80,7 149,1 228,1 168,5 
126,1 146,4 151,3 97,5 148,9 70,2 140,2 209,6 184,2 
142,2 161,8 170,5 115,0 169,7 78,0 168,9 249,8 195,9 
128,5 146,1 152,5 103,3 157,3 70,8 153,7 235,7 181,9 
126,4 144,1 149,2 101,2 153,4 70,3 147,5 223,1 182,7 
120,7 138,1 152,9 93,3 143,1 65,0 133,4 203,6 174,5 
118,2 136,0 150,0 89,8 140,3 65,0 125,8 189,8 186,2 
118,6 139,8 148,7 86,6 136,7 63,7 119,1 186,4 178,0 
119,9 142,1 146,0 88,4 137,9 67,1 119,a 179,0 189,0 
118,2 141,1 141,8 86,5 131,9 62,6 116,1 168,7 184,7 
115,1 139,6 131,3 82,9 123,4 58,4 113,8 150,7 174,2 
118,8 141,8 136,5 88,1 127,6 61,1 118,9 157,7 181,5 
117,9 136,9 136,3 90,9 126,4 60,0 115,9 156,8 180,2 
115,5 129,8 131,6 92,8 123,5 60,1 111,8 152,3 177,0 
116,3 128,6 125,9 97,2 124,9 66,8 113,7 143,9 178,7 
115,3 124,8 131,1 98,1 122,4 68,5 115,0 130,6 177,5 
110,0 120,7 130,5 92,6 117,3 66,9 110,3 123,0 168,9 

übrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Textil- Bau-
und industrie zu- darunter 

Beklei- sammen Kredit-
dungs- banken 

industrie 

165,1 127,6 153,5 199,0 
163,0 111,4 134,8 173,9 
150,3 122,6 145,7 189,0 
225,2 183,2 169,9 215,6 
319,5 209,7 151,2 185,3 
339,2 242,0 169,4 207,3 
323,1 223,1 151,0 180,6 
348,4 218,1 144,7 171,3 
352,6 195,5 139,0 166,6 
334,2 197,7 139,5 172,3 
320,9 195,0 140,2 171,9 
308,4 195,4 147,6 180,5 
285,8 192,1 139,7 172,8 
269,7 189,5 129,5 159,6 
261,0 189,6 135,0 169,0 
268,3 186,2 132,3 163,7 
267,6 177,3 127,6 157.5 
267,5 175,9 131,1 163,2 
273,9 173,4 128,5 159,9 
266,4 170,7 125,2 155,5 

1) Die Angeben fur die Monate smd aus den Kursnotierungen an gan vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet. Oie Angaben tur die Jahre aus den Monatszahlen - 2) Montanindustrie • Eisen- und Stahl· 
1ndustrie und Bergbau. - 3) Nachfolger dar IG-FadMntnduat.ne. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Nominal-
1 1 

Durchschnittswerte 2) 
Jahres- bzw. gesellschaften kapital Kurswert Dividende 1 l Kurs 1 Dividende 1 l l Rendite Monatsende 

Anzahl Mill.DM DM l % 

1969 580 27992 134 237 3854 479,56 13,77 2,87 
1970 550 29698 106 546 4674 358,76 15,74 4,39 
1971 533 31 229 120 247 ' 4 783 385,05 15,32 3,98 
1972 505 32755 139315 4286 425,32 13,08 3,08 
'1973 496 34303 119614 4453 348,70 12,98 3,72 
1973 April 498 33115 150803 4332 455,39 13,oS 2,87 

Mai 498 33219 137 845 4333 414,96 13,04 ' 3,14 
Juni 497 33472 135155 4399 403,78 '13,14 3,25 
Juli 497 33601 126 834 4377 377,47 13,03 3,45 
Aug. 497 33775 128 404 4393 380,17 13,01 3,42 
Sept. 496 33852 125 896 4400 371,91 13,00 3,50 
Okt. 494 33822 133 692 4397 395,28 13,00 3,29 
Nov. 494 33968 121 517 4411 357,74 12,99 3,63 
Dez. 496 34303 119 814 4453 348,70 12,98 3,72 

1974 Jan. 494 34559 f25 888 4520 364,27 13,08 3,59 
Febr. 491 34590 119 647 4522 345,90 13,07 3,78 
März 489 34587 118 523 4520 342,68 13,07 3,81 
April 489 34628 121 572 4610 351,08 13,31 3,79 
Mai 488 34638 116441 4682 336,17 13,52 4,02 
Juni 487 34591 112675 4646 325,73 13,43 4,12 

Sloho- F-rte 1, Reihe 2. 
1) Für dlo Berochnung ist dlo l•-11• zuletzt bokenn._bene Divldondo horongozogon worden. - 2) Für 1 Stück zu DM 100,-. 
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Kursdurchschnitt 1) der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Pfandbriefe Kommunalobligationen Anleihen der öffentlichen Hand 
Monat 6% 61/2% 7% 71/2% 8% 6% 61/2% 7% 71/2% 8% 6% 81/2% 7% 71/2% 8% 

1969 90,9 97,3 100,4 102,4 91,7 97,6 100,3 102,6 96,3 98,1 101,0 102,2 
1970 81,5 86,7 90,8 96,3 83,0 88,2 91,5 96,6 89,8 89,9 94,2 99,3 
1971 21 80,4 85,8 90,7 96,8 100,3 82,2 88,6 92.4 97,1 100,3 90,8 92,2 95,8 101,1 
1972 79,4 85,3 90,8 96,5 100,3 81.4 88,5 92,8 97,1 100,3 92,1 93,8 96,0 97,3 100,9 
1973 70,8 77.4 81,8 87,8 92,0 73,5 81,1 85,8 89,5 92,9 87,9 88,9 90.4 90,3 92,9 
1973 April 73,9 80,8 85,8 91,5 95,7 76.4 84,3 88,9 92,5 96,1 89,2 90,3 92,3 92,4 95,8 

Mai 71,2 78,0 82,7 88,9 92,9 73,9 81,7 86,5 90,0 93,3 87,7 89,0 90,3 90,3 93,0 
Juni 67,9 74,5 78,7 84,7 88,4 70,8 78.4 82,9 86.4 89,3 85,9 86,9 88,3 87,0 89,2 
Juli 67,3 73,7 77,7 83,7 87,8 70,1 77,8 82,3 85,6 88,8 85,6 86,5 87,9 87,3 89,5 
Aug. 67,2 73,9 77,7 83,9 88,2 70,2 78,0 82,6 86,1 89,4 86,1 87,l 88,2 88,0 90,4 
Sept. 67,9 74,6 78,6 85,1 89,6 70,8 78,8 83,6 87,6 91,1 87,0 88,2 89,3 89,0 91,5 
Okt. 67,7 74,5 78,5 85,0 89,5 70,7 78,5 83,4 87.4 90,9 86,9 87,5 89,1 88,4 91,2 
Nov. 68,6 75,7 79,7 86,5 91,0 71,5 79,2 84.4 88,6 92,3 87,7 88,5 90,2 90,2 92,3 
Dez. 69,7 76,6 80,9 87,3 91,6 72,7 80,1 85,1 89,1 92,8 87,5 88,2 90,0 89,5 91,4 

1974 Jan. 70,4 77,3 81,3 87,2 91,5 73,2 80,2 85,3 89,0 92,7 87,7 88,3 90,2 89,5 91,4 
Febr. 68,1 74,8 79,1 85,4 89,8 71,2 78,3 83,7 87,4 91,2 87,0 87,5 89,0 88,1 90,0 
Marz 64,3 70,9 75,1 81,6 86,1 67,9 74,7 80,6 84,0 87,9 85,3 85,5 87,0 85,5 87,1 
April 63,2 69,9 74,1 80,8 85,2 66,9 73,8 79,8 83,2 87,2 85,3 85.4 86,8 86,6 87,2 
Mai 62,6 69,8 73,8 80,6 85,0r 66,5 73,5 79,5 83,1 87,0 84,8 84,4 86,5 85,0 86,5 
Juni 62,4 69,4 73,6 80.4 85,0 66,5 73,0 79,4 83,0 86,7 84,7 84,0 86,3 84,5 86,2 

1) Durchschnitt 1u1 den Bankwochanstichtagen - 2) Ab 1971 Mrden m die Ourchtchruttskursberechnung nur noch Schuldverschreibungen mit einer l&ngsten Rertlaufzeit von über 4 Jahren einbezogen. 

Quelle. Deutsche Bundnbank 

Off entliehe· Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfänger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben Überschuß (+) 
Leistungsfälle in der Arbeitslosen- darunter Fehlbetrag (-) 

Jahr ins- vorsicherung 1 hilfe ins- darunter ins· Arbeitslosen- im Rechnung„ 
Monat gesamt zusammen 1 

darunter 1 1 darunter gesamt 11 Beitrilge gesamt versiehe- 1 hilfe3l4l jahr bzw. 
m8nnlich zusammen männlich rung 2)31 Berichtsmonat 

1 000 Mill.DM 

'""} 133 105 72 28 25 253 2119 244 133 3 + 110 
1970 112 95 61 17 16 299 258 327 161 2 -333 
1971 D51 134 119 65 15 13 338 296 413 155 2 -895 
t972 173 153 88 20 16 483 423 486 189 2 - 27 
1973 172 149 79 23 18 626 486 571 174 3 +682 
1973 Febr. 230 207 136 23 18 545 427 681 269 3 -138 

März 222 193 122 30 24 567 458 887 333 3 -320 
April 146 122 62 25 20 527 426 707 222 3 -181 
Mai 139 116 53 23 18 619 512 629 170 3 - 10 
Juni 128 107 48 21 17 608 482 501 115 2 + 107 
Juli 129 108 48 21 17 879 514 487 109 3 + 192 
Aug. 132 110 48 22 17 634 517 405 102 3 +229 
Sept. 134 112 49 22 17 588 452 377 89 3 +211 
Okt. 137 116 49 21 16 646 512 461 111 3 + 184 
Nov. 178 155 70 22 17 626 609 504 126 3 + 122 
Dez. 238 215 117 23 18 715 555 705 235 4 + 10 

1974 Jan. 412 384 246 28 22 626 497 825 509 4 -199 
Febr, 437 405 254 33 25 576 464 948 515 5 -371 
März 404 363 215 42 33 , 636 490 1099 506 6 -463 
April 338 300 160 38 30 700 627 990 420 7 -290 

~ es •mtchneten Zuactw8becWf1 für diti Aufwendungen dir Arblittl0tenhilfa, die vom Bund zu trlgln lind. - 2) Arbeltllotlnglld, Amchluß-Arbelttlolenhllfe, Schlechtwettergtkl und Kurzerblltergeld 
ein.chi. tonstiger Aulß8ben, - 3) Einschl. Krenkenvartlcherungsbeitriga und L.elstungltl'ltSttUngitn an die Krankenkasu'n. - 4J Unterstützung, - 5J Hauptbttragstmpf ... r: Kalenderjahr, Demtdmet 1UJ 12 Monat• 
werten 1112 Dezember dn Vorjahnt1 +Januar blt November+ 1/2 Dezember det: leufendln Jahres). 

Jahr insgesamt 
Mor-.tsanf•ng 

zu11mmen 1 männlich 1 

.„} 29844 17487 
1970 3605 17877 
1971 D 21 31480 18312 
1972 32026 18501 
1973 33219 19180 
1972 Nov. 31997 18372 

Dez. 31997 18356 
1973 Jan. 32829 19002 

Febr. 32871 19027 
März 32922 19042 
April 32989 19069 
Mal 33087 19130 
Juni 33159 19172 
Juli 33182 19164 
Aug. 33167 19164 
Sept. 33399 19281 
Okt. 33539 19330 
Nov. 33609 19369 
Dez. 33616 19346 

1974 Jan. 33605 19248 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mltglleder und Krankenstand 

Mitglieder 
Pflichtmitglieder freiwillige ohne Rentenbezieher Mitglieder und -bewerber 

pflichtversicherte 
Rentenbezieher 
und -beworbor 

weiblich zusammen 1 m&nnlich zusammen 1 männlich zusammen 1 männlich 
1000 

12357 16783 10489 6294 3977 7767 3021 
12728 17 774 11 002 4832 3779 8006 3096 
13168 18403 11 294 4822 3829 8256 3190 
13525 18687 11354 4836 3862 8603 3285 
14040 19563 11 912 4600 3690 9057 3577 
13625 18871 11411 4603 3881 8 524 3280 
13841 18880 11404 4588 3671 8529 3282 
13827 19311 11 799 4589 3673 8928 3531 
13844 19324 11806 4592 3677 8955 3 644 
13879 19366 11812 4587 3681 8969 3550 
13920 19408 11842 4591 3684 8990 3543 
13957 19473 11884 4599 3691 9015 3556 
13987 19515 11 910 4604 3696 9040 3566 
13997 19606 11897 4596 3689 9061 3577 
14003 19502 11894 4586 3684 9079 3587 
14118 19705 11995 4691 3689 9103 3598 
14209 19824 12042 4603 3693 9112 3595 
14250 19867 12049 4614 3 702 9138 3608 
14270 19836 12021 4821 3707 9160 3618 
14257 19693 11 908 ' 4824 3 709 9188 3631 

Quelle: Bundelenstlllt für Arbeit 

Krenkanatand 
dar 

P11ichtmitgllader 1 l 

insgesamt 1 minnlich 1 -!blich 
% 

5,34 5,45 5,14 
6,57 5,69 5,39 
5,37 6,48 5,19 
5,5 5,6 5,2 
5,9 6,1, 5,6 
5,7 5,9 5,6 
6,9 6,2 6,6 
6,5 5,7 5,2 
7,8 7,8 7,2 
6,9 7,2 6,5 
6,3 6,5 5,9 
5,5 5,7 5,2 
6,7 6,0 5,3 
5,2 5,6 4.S 
5,2 5,5 4,7 
5,4 5.8 4,9 
5,6 5,9 5,2 
6,3 6,6 6,0 
6,0 6,1 5,8 
4,9 5,1 4,6 

~ lhl  kranke Pfllchtmitglledlr In % dir Pfllchtmitglledlr. - 2) D 11m1chnet aus 13 nechtrlghch btrlchtlgten Monat1wemn (Januar dtl faufendln Jahl'ft bl• elntehl. Januar dt1 folpndtn ....,,.,), 
Ouette: Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Zum Aufsatz: „Sozlalhllfeempflnger" 
Empfänger von Sozialhilfe nach Hiifearten, Alter und Geschlecht 1972 

Hilfe außerhalb von Anstalten und /oder in Anstalten 
Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 

Hilfeart Insgesamt unter 7 7-14 14- lB 1B-21 21 -25 25-50 50-60 60-65 65 
und mehr 

Insgesamt 
Sozialhilfe ••.......•.•.••..••......••••• 1645177 38 888 249 650 95 341 27 943 34995 272124 127 668 128 206 570 362 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt B66 581 95 B90 142 245 43 268 7 370 15 441 146 558 65481 68482 2B1 B46 
Hilfe in besonderen Lebenslagen ... : : : : : : : : : : : : : : 1 025 302 59 89B 129 704 5B 523 22 277 23 72B 169 485 B6467 B4474 390 746 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage . 365 3 17 224 40 38 43 
Ausbildungshilfe ...........•............. 29 904 38 3 590 1!!898 4 561 1 084 702 31 
Vorbeugende Gesundheitshilfe .•............... 100 768 12 659 42 912 5147 219 39B 10047 4B34 5741 1BB11 
Krankenhilfe .•...........•...•......•.. 3B3 974 23 385 27 616 BOOO 3945 7 682 68 313 401B4 43B94 160 955 
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur Schul· ~  · · · · · · · 

3 805 114 652 999 2 039 1 

Berufsausbildung •.•.••.....•.•.•........ 42 748 3424 20059 10 329 4614 2 293 1 7B7 107 1B 117 
Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte .•...•.••. B6306 B 342 14204 60B9 3 91B 4092 16140 6188 5 366 21967 
Tuberkulosehilfe mit Schul- und Berufsausbildung ..... 806 60 170 145 67 57 219 53 9 26 
Sonstige Tuberkulosehilfe ..•••.•...•......... 68 497 5 2B6 9 909 4339 1 204 1 495 20201 B 370 5B06 11887 
Blindenhilfe •.•.....•..•.••.•.•.•......• 11 941 179 271 169 111 167 1 501 1 037 976 7 530 
Hilfe zur Pflege •.•...•.•.......•.•.•..... 315 443 5 692 11 2B6 517B 4016 6349 53011 30333 25886 173 692 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts ..•......•... 15049 2 211 3036 687 99 92 3B35 683 537 3869 
Hilfe für Gefährdete •..•...••..•.......•... 4256 B6 533 2 610 601 242 184 
Altenhilfe ..........•.........•.......• 27 596 13 450 1866 25267 
Sonstige Hilfe ......•...•............•... 6426 535 1 060 400 65 54 1136 453 554 2169 

Männlich 
Sozialhilfe ••.••.•••..••••••••••••••••••. 603679 72115 131990 48342 13 669 14623 104868 41609 37186 139 277 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 2B9 079 48 572 72 331 21 775 2 594 3955 41196 lB 199 16872 63 585 
Hilfe in besonderen Lebenslagen .•. : : : : : : : : : : : : : : 3B4 663 32234 71 092 29 74B 11 575 11 712 75 739 29964 26 240 96359 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage . 201 3 8 136· 20 17 17 
Ausbildungshilfe .•..••........•...•...•.• 13106 16 1698 8197 2150 596 434 15 
Vorbeugende Gesundheitshilfe .•....•...•..•..• 38 316 6736 23221 2 796 65 56 736 377 644 3 685 
Krankenhilfe ........................... 115126 12170 14166 3996 1684 3040 26050 11 293 10523 32204 
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen 
Eingliederun9shilfe für Behinderte zur Schul- u.;.i· · • · · · • 

25 705 2043 Berufsausbildung .......••.•....••..•.•.. 12129 6222 2 78B 1 371 1021 63 13 55 
Sonstige i lie e ~hil e für Behinderte ...••.•... 43477 4B70 B490 3655 2 351 2 434 9059 2648 2143 7 B27 
Tuberkulosehilfe mit hul- und Berufsausbildung ..... 475 30 91 82 43 38 135 33 7 18 
Sonstige Tuberkulosehilfe ........•......••.•. 35 389 2 6B6 5058 2 240 604 739 10 482 4108 3144 6328 
Blindenhilfe ....•.•.....•............... 5079 9B 14B 9B 72 96 886 502 453 2 726 
Hilfe zur Pflege •.••...•......•........... 113928 3249 6455 2 982 2 297 3 546 27 580 12 576 10644 44599 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts ......••..... 6427 1120 1 570 381 55 28 2 015 266 140 852 
Hilfe für Gefährdete ••........••....•.•.... 3254 58 395 2047 435 188 131. 
Altenhilfe .........•..••..•..•......... 5 636 3 67 311 5255 
Sonstige Hilfe ....................•...... 2 241 271 546 220 33 23 471 105 133 439 

Weiblich 
Sozialhilfe ••••.••••••.•••.•.••••••••...• 1 041 498 66773 117 660 46999 14 274 20372 167 256 86059 91 020 431 085 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 577 502 47 318 69914 21 493 4 776 11486 105 362 47 2B2 51610 21B261 
Hilfe in besonderen Lebenslagen •.• : : : : : : : : : : : : : : 640639 27 664 58 612 28 775 10702 12016 93 746 56503 . 58 234 294387 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage . 164 9 88 20 21 26 
Ausbildungshilfe ...••..•......••••...•.•. 16 798 22 1892 11 701 2 411 488 268 16 
Vorbeugende Gesundheitshilfe .....•..........• 62 452 5923 19 691 2 351 154 342 9311 4457 5 097 15128 
Krankenhilfe 268848 11 215 13450 4004 2 261 4642 42 263 2B891 33 371 128 751 Hilfe für e e~ e

 

MÜtte; ~ i a ii~e i~~e~ · · • · · · · · · 3805 114 652 999 2039 1 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur Schul- u,;.i· • · · ' · · 

Berufsausbildung ..•...•.............•... 17043 13B1 7 930 4107 1826 922 766 44 5 62 
Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte ..•...•..• 42 829 3472 5 714 2 434 1 567 1 658 7 081 3 540 3223 14140 
Tuberkulosehilfe mit Schul· und Berufsausbildung •.... 331 30 79 63 24 19 B4 20 2 10 
Sonstige Tuberkulosehilfe . . . . • . . . . . . . . . . • . . . . 33 lOB 2600 4B51 2 099 600 756 9719 4262 2 662 5 559 
Blindenhilfe ..••...•.•.••........••..... 6B62 Bl 123 71 39 71 615 535 523 4804 
Hilfe zur Pflege .•..••.•............•..... 201 515 2 443 4831 2196 1 719 2803 25 431 17 757 15 242 129093 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts ........••... 8622 1 091 1466 306 44 64 1 B20 417 397 3017 
Hilfe fUr Gefahrdete .••...••..•.•.........• 1 002 2B 13B 563 166 54 53 
Altenhilfe ................•.•.........• 21 960 10 383 1 555 20012 
Sonstige Hilfe .......•.......•.•.....•... 4185 264 514 180 32 31 665 348 421 1 730 

Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten nach Haushaltstypen 
1971 1972 1971 1 1972 

Hilfe- 1 Haus- Hilfe- 1 Haus- Haushalte nach dem Alter des Haushaltsvorstandes 21 
Typ des Haushalts empfän- halte empfän- halte von .•. bis unter ... Jahren Hilfeempfänger 

bzw. ger ger unter j 21 -25 , 25-50 j 50-60 j 60-65 lund
6
!ehr 

am Ende 
Haushaltsteils 11 im laufe des Jahres 21 des Jahres 

1000 % 1 000 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstande 
4,0 31,7 13,6 11,4 38,0 2B 29 männlich ...........•............... 43 43 46 46 1,3 

weiblich ........................... 211 211 222 222 0,4 0,7 B,1 11,2 15,5 64,1 1B3 189 
Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger 

21 21 55,3 3,6 23,2 5,2 3,0 9,7 16 16 männlich ..•.......•..•..••......... 20 20 
wei.blich ........................... 37 37 38 38 30,0 2,1 16,9 B,6 8,7 33,6 30 31 

Ehepaare ohne Kinder .•...••..•..•...••..•.. 90 45 96 48 0,0 0,2 5,6 11,6 16,6 66,0 71 75 
mit 1 Kind ....•...•....•.••••..•.. 17 6 19 6 0,5 4,3 45,5 23,6 12,2 13,B 12 13 

2 Kindern .•.•••••....••........ 18 5 20 5 0,2 2,9 68,1 16,6 6,5 5,8 11 13 
3 und mehr Kindern ................ 56 9 64 10 0,0 0,6 B1,7 11,3 3,7 2,6 36 41 

Elternteile mit 1 Kind ....................... 38 19 43 21 5,4 13,6 63,1 12,1 1,9 3,9 27 31 
2 Kindern ..................... 60 20 88 23 1,8 11,0 82,1 4,5 0,2 0,4 46 53 
3 und mehr Kindern ............... 109 23 117 24 0,2 3,6 93,4 2,3 0,2 0,2 85 93 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern •.•...... 8 2 9 2 4,8 20,0 72,6 2,3 0,1 0,3 5 5 
Sonstige Haushalte 

mit 2 Personen ....................... 21 10 22 11 67,8 3,3 6,9 3,2 3,0 15,9 17 1B 
3 und mehr Personen ................. 21 6 23 6 72,4 3,6 14,7 2,5 1,6 5,1 17 19 

1 nsgesamt • . • . . . • • . . • • . . . , . • . • . . . . . . • . 748 454 809 485 7,9 2,7 24,7 10,2 11,1 43,5 582 625 

1) Nur in die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. - 2) Bei Einzelpersonen nach dem Alter des Hilfeempfängers, bei ,,Sonstigen Mehrpersonenhaushalten" nach dem Alter des ältesten Hilfeempfängers. 
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Zum Aufsatz: „Hiife zum Lebensunterhalt" 
Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 

nach dem Alter des Haushaltsvorstandes und Haushaltstypen 

Typ des Haushalts bzw. Haushaltsteils 11 insgesamt 

Anzahl J % 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 

männlich . : . . . . 37 571 9,3 

weiblich . . . . . . . 211 708 52,6 

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger 

männlich . • . . . . 15 654 

weiblich . . . . . . . 29 608 

Ehepaare ohne Kinder 

mit 1 Kind ................. . 

mit 2 Kindern ............... . 

mit 3 und mehr Kindern ......... . 

35 379 

3850 

2 788 

5451 

Elternteile mit 1 Kind . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 658 

mit 2 Kindern . . . . . . . . . . . . . . . . 15 172 

mit 3 und·mehr Kindern . . . . . . . . . . 17 598 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern . . . 1 333 

Sonstige Haushalte mit 2 Personen . . . . . . . . . . 8 314 

mit 3 und mehr Personen . . . . 4 768 

Insgesamt 402858 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 

3,9 

7,3 

·s.s 
1,0 

0,7 

1,4 

3,4 

3,8 

4.4 

0,3 

2,1 

1,2 

100 

männlich . . . . . . 28 054 7,7 

weiblich . . . . . . . 183 041 50,2 

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfanger 

männlich . . . . . . 15 654 

weiblich . . . . . . . 29 608 

Ehepaare ohne Kinder 

mit 1 Kind ................. . 

mit 2 Kindern ............... . 

mit 3 und mehr Kindern ......... . 

35 379 

3850 

2 788 

5 451 

Elternteile mit 1 Kind . . . . . . . . . . . • . . . . . 13 658 

mit 2 Kindern . . . . . . . . . . . . . . . . 15 172 

mit 3 und mehr Kindern . . . . . . . . . . 17 598 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern . . . 1 333 

Sonstige Haushalte mit 2 Personen . . . . . . . . . . 8 314 

mit 3 und mehr Personen . . . . 4 768 

4,3 

8,1 

9,7 

1,1 

0,8 

1,5 

3,7 

4,2 

4,8 

0,4 

2,3 

1,3 

Zusammen ......... , ........ •. . . . 364 672 100 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 

männlich . . . . . . 9 517 24,9 

weiblich . . . . . . . 28 667 75, 1 

zu.mmen ...... : . . . . . . . . . . . . . . 38 184 100 

Haushalte bzw. Haushaltsteile 
nach dem Alter des Haushaltsvorstandes 2) von ... bis unter .. Jahren 

unter 21 1 21-25 1 25-50 1 50-60 1 60-65 1 65 und mehr 

J%wn J J%wn J J%wn 1 J%wn 1 1%wn 1 J%wn Anzahl Sp. 1 Anzahl Sp. 1 Anzahl Sp. 1 Anzahl Sp. 1 Anzahl Sp. 1 Anzahl Sp. 1 

Insgesamt 

467 

448 

1,2 

0,2 

8 656 55,3 

8 139 27,5 

456 3,3 

141 0,9 

32 0,2 

60 4,5 

5 829 70,1 

3 478 72,9 

27 708 8,9 

416 

617 

355 

446 

10 

84 

49 

1 418 

1 344 

470 

344 

217 

150 

5 921 

1,1 5 363 14,3 4337 11,5 4997 13,3 21 990 58,5 

0,3 11564 5,5 19 854 9,4 29 313 13,8 149 915 70,8 

2,3 

1,5 

0,0 

2,2 

1,8 

3 706 23,7 

5 471 18,5 

1 076 3,0 

1 410 36,6 

1 673 60,0 

4193 76,9 

10.4 8 987 65,8 

8,9 12 923 85,2 

2,7 16 572 94,2 

25,8 872 65.4 

2,6 584 7,0 

3, 1 783 16.4 

1,5 75169 18,7 

866 

2 640 

3 656 

5,5 

8,9 

10,3 

1 085 28,2 

560 20,1 

785 14,4 

1 854 13,6 

692 4,6 

438 2,5 

33 2,5 

207 2,5 

110 2,3 

37118 9,2 

524 

2 520 

5562 

3,3 

8,5 

15,7 

532 13,8 

221 7,9 

262 4,8 

234 

18 

28 

15 

248 

83 

44563 

1,7 

0,1 

0,2 

1,1 

3,0 

1,7 

11,1 

1 550 9.9 

10393 35,1 

25073 70,9 

741 19,2 

287 10,3 

215 3,9 

710 5,2 

53 0,3 

60 0,3 

8 0,6 

1 232 14,8 

165 3,5 

212 389 52,7 

Außerhalb von Anstalten 

58 

196 

0,2 

0,1 

8 656 55,3 

8 139 27,5 

456 3,3 

141 0,9 

32 0,2 

sei 4,5 

5 829 70, 1 

3 478 72,9 

367 

593 

355 

446 

10 

84 

49 

1418 

1 344 

470 

344 

217 

150 

27047 1.4· 5 848 

409 

252 

661 

In Anstalten 

4,3 

0,9 

1,7 

50 

26 

76 

1,3 4 501 16,0 3 724 13,3 4 191 14,9 15 216 54,2 

0,3 10962 6,0 19031 10.4 28026 15,3 124237 67,9 

2,3 

1,5 

0,0 

2,2 

1,8 

3 706 23,7 

5 471 18,5 

1 076 3,0 

1 410 36,6 

1 673 60,0 

4193 76,9 

10.4 8 987 65,8 

8,9 12 923 85,2 

2,7 16 572 94,2 

25,8 872 65.4 

2,6 584 7,0 

3,1 783 16.4 

866 

2 640 

3656 

5,6 

8,9 

10,3 

1 085 28,2 

560 20,1 

785 14,4 

1 854 13,6 

692 4,6 

438 2,5 

33 2,5 

207 2,5 

110 2,3 

524 

2 520 

5 562 

3,3 

8,5 

15,7 

532 13,8 

221 7,9 

262 

234 

18 

28 

15 

248 

83 

4,8 

1,7 

0,1 

0,2 

1,1 

3,0 

1,7 

1 550 9,9 

10393 35,1 

25073 70,9 

741 19,2 

287 10,3 

215 3,9 

710 5,2 

53 0,3 

60 0,3 

8 0,6 

1232 14,8 

165 3,5 

1,6 73 708 20 ,2 35 678 9.S 42 460 11.6 179 932 49,3 

0,5 

0,1 

0,2 

860 

603 

1 461 

9,0 

2,1 

3,8. 

614 

825 

1440 

6,5 

2,9 

3.S 

807 

1 288 

2094 

8,5 

4,5 

5.S 

5'779 71,2 

25680 89,6 

32456 85,0 

1} Nur in die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. - 2) Bei Einzelpersonen nach dem Alter des H1lfeampfangers. bei ,,5onst1gen Mehrpersonenhaushalten" nach dem Alter des iltesten Hilfeempfängers. 
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Haushalte und Empfänger laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt im Juni 1972 
nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes bzw. Hilfeempfängers und Haushaltstypen 

Davon waren Davon waren 
Haushalte Haushalte 

Typ des Haushalts bzw. Haushaltsteils 11 insgesamt Selbstandig 1 Abhang1g 1 Rentner 1 
e ~i' e Sonstige insgesamt Selbstandig 1 Abhangig J ~ , e  J Sonstige 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 
männlich ...... . 
weiblich ...... . 

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger 
männlich ...... . 
weiblich .....•. 

Ehepaare ohne Kinder .........•........ 
mit1 Kind ............•....•. 
mit 2 Kindern ...•...•.•....... 
mit 3 und mehr Kindern .•.......•. 

Elternteile mit 1 Kind .................• 
mit 2 Kindern .•..........•... 
mit 3 und mehr Kindern .....••... 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern ..•. 
Sonstige Haushalte mit 2 Personen ..........• 

mit 3 und mehr Personen ••..• 
lnsgesemt •.••••.••.••••••••••••• 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 
männlich •.••..• 
weiblich •.•.... 

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger 
männlich ...... . 
weiblich . „. „. 

Ehepaare ohne Kinder .•...•...•...••... 
mit1 Kind .............••.... 
mit 2 Kindern ....•.••......... 
mit 3 und mehr Kindero .•......•.. 

Elternteile mit 1 Kind .......•.....•.•.. 
mit 2 Kindern .•.........•.... 
mit 3 und mehr Kindern ......... . 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern ... . 
Sonstige Haushalte mit 2 Personen .....•..... 

mit 3 und mehr Personen .•..• 
Insgesamt .•.•••••..••.•.•.•••.• 

1) Nur 1n die Bedarfsberechnung einbezogene Personen. 

37 571 
211708 

15654 
29608 
35379 
3850 
2788 
5451 

13658 
15172 
17 598 
1333 
8314 
4 768 

402858 

37 571 
211708 

15654 
29608 
70758 
11550 
11152 
36058 
27 316 
45516 
84570 

4427 
16628 
17 449 

619965 

Beschäftigte 

463 
951 

274 
726 
464 
84 
96 

139 
78 
77 

151 
46 
85 

108 
3744 

463 
951 

274 
726 
928 
252 
384 
996 
156 
231 
800 
112 
170 
419 

6863 

Anzahl 

Haushalte 

2836 
3 788 

2 353 
2 255 
1620 

760 
774 

2315 
1 691 
2061 
1822 

246 
1376 

809 
24712 

22024 
144177 

1 529 
6931 

. 28 760 
2113 
1118 
1 634 
1 768 

796 
633 

43 
1151 

321 
212 994 

Empfinger 

2836 
3788 

2353 
2256 
3240 
2 280 
3096 

16203 
3382 
6183 
8390 

937 
2 752 
2982 

60876 

22024 
144177 

1 529 
6931 

57 520 
6339 
4472 

10012 
3536 
2 388 
2956 

15;i 
2302 
1170 

265 506 

12249 
62791 

11495 
19695 
4533 

896 
801 

1366 
10118 
12237 
14991 

997 
5703 
3532 

181408 

12249 
82791 

11495 
19695 
9066 
2688 
3204 
8849 

20236 
36 711 
72422 
3227 

11406 
12877 

286916 

100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

Beschaftigte Pensionäre 

1,2 
0.4 

1.a 
2,6 
•1,3 
2,2 
3.4 
2,5 
0,6 
0,5 
0,9 
3,5 
1,0 
2,3 
0,9 

1,2 
0.4 

1.S 
2,5 
1,3 
2,2 
3,4 
2,8 
0,6 
0,5 
0.9 
2,5 
1,0 
2.4 
1,1 

% 

7,5 
1.a 

15,0 
7,6 
4,6 

19,7 
27.S 
42,6 
12,4 
13,6 
10,4 
18,5 
16,6 
17,0 
6,1 

7,6 
1,8 

15,0 
7,6 
4,6 

19,7 
27.S 
44,9 
12,4 
13,6 
9,9 

21,2 
16,6 
17,1 
9.8 

58,6 
68,1 

9.B 
23,4 
81,3 
54,9 
40,1 
30.0 
12,9 
5,2 
3,6 
3,2 

13.S 
6,7 

62,9 

58,8 
68,1 

9,8 
23.4 
81,3 
54,9 
40,1 
27,8 
12,9 
5,2 
3,6 
3,4 

13.S 
6,7 

42.8 

32,6 
29,7 

73,4 
66,6 
12.S 
23,3 
28,7 
26,1 
74,1 
80,7 
86,2 
74,8 
68,6 
74,1 
40,1 

32,6 
29,7 

73,4 
66,6 
12.S 
'13,3 
28,7 
24,5 
74,1 
80,7 
85,6 
72,9 
68,6 
13.B 
48,3 

Haushalte von Empfängern laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt Im Juni 1972 
nach berücksichtigtem Einkommen, sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes bzw. Hilfeempfängers 

und Einkommensarten 

Haushalte nech Einkommensart 

Haushalte insgesamt .••....••••.•••..•• 
ohne Einkommen ................... . 
mit berücksichtigtem Einkommen 1) ........ . 

Einkünfte aus ErwerbstätiQkeit ........... . 
Leistungen d. gesetzl Krankenversicherung .... . 
Leistungen d.gesetzl. Unfall-ARenten-u. Handwerker-

versicherung, Landwirte· ltersgeld ....... . 
Leistungen nach dem BVG ...•.......... 
Leistungen nach dem LAG ............. . 
Arbeitslosengeld bzw. ·hilfe ....•.......•. 
Renten aus Privatversicherungen und betriebl. 

Alterssicherung ................... . 
Private Unterhaltsleistungen ............ . 
Kindergeld ..............•........ 
Wohngeld ....................... . 
Sonstige Einkünfte ...........•....... 

Haushalte nach Einkommensart 

·Haulhalte mitberiicksichtigtam Einkommen i.._..t 
Einkünfte aus Erwerbstätigkeit .•.•..•..••. 
Leistungen d. gesetzl. Krankenversicherung .... 
Leistungen d. gesatzl. Unfall·, Rentei>-u. Handwerker· 

versicherung, Landwirte· Altersgeld •.•...•. 
Leistungen nach dem BVG •.•.....•..•.. 
Leistungen nach dem LAG •............. 
Arbeitsloserr,:ld bzw. ·hilfe ......•....•. 
Renten aus rivatversicherungen und betrieb!. 

Alterssicherung .................... 
Private Unterhaltsleistungen .•••.•..•..•. 
Kindergeld . „ ....... „ . „ ..... „ . 
Wohngeld . . . . . . • . . . . , • . . . • . . . . . . . 
Sonstige Einkünfte •...•..•••...••..•. 

Haushalte 
insgesamt 

Anzahl 

402858 
68805 

334052 
13273 

848 

207 595 
3560 

11806 
2 237 

7173 
38467 
58876 

147 993 
26491 

1 % 

100 
17,1 
82,9 

3,3 
0,2 

51,5 
0,9 
2,9 
0,6 

1.8 
9,5 

14,6 
36,7 

6,6 

Haushalte 
insgesamt 

10000Mi % 

Selbständig 1 Abhangig 
Beschäftigte 

Anzahl 1 % 

Haushalte 
3 744 100 
1 044 27,9 
2 701 72,1 

672 17.9 

765 21,0 
14 0.4 
44 1,2 

35 0,9 
544 14,5 
650 17,4 
749 20,0 
479 12,8 

Selbständig 

1 

1 

Anzahl 

24 712 
4895 

19817 
7 220 

296 

2083 
60 
72 

2029 

170 
2837 

11 037 
6270 
2229 

1 % 

100 
19,8 
80,2· 
29,2 

1,2 

8.4 
0,2 
0,3 
8.2 
0,7 

11,5 
44,7 
25.4 

9,0 

Abhängig 
BeschiJftigte 

1 OOODM i % 1 1()00 DM 1 % 

Gesamteinkommen der Haushalte 
78086 100 565 100 6318 100 
3642 4,7 166 29,8 2625 41,6 

326 0.4 158 2,5 

124 46852 60,0 22.4 440 7.0 
511 0,7 2 0,3 6 0,1 

2572 3,3 12 2,1 12 0,2 
869 1,1 623 13,0 

1 207 1,5 4 0,8 29 0,5 
4 714 6,0 48 8,7 368 5,8 
5548 7,1 92 16,6 1172 18,5 
9554 12,2 49 8,8 532 8,4 
2290 2,9 59 10,6 153 2,4 

1) Haushalte bzw. Hauahaltrtelle mrt mehr9ren EinkommentqUelten wurden bei jeder E1nkunft111rt gezihlt. 
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Rentner 
und Pensionäre 

Anzahl 

212 994 
1896 

211 097 
2331 

305 

199 207 
3190 
8503 

82 

6398 
12100 
1932 

94487 
10454 

1 % 

100 
0,9 

99,1 
1,1 
0,1 

93,5 
1,5 
4,0 
0,0 

3,0 
5,7 
0,9 

44.4 
4,9 

Rentner 
und Pensionäre 

1 OOODM 1 % 

58329 100 
286 0,6 

77 0,1 

45222 80,3 
465 0.8 

1713 3.0 
10 0,0 

1 085 1,9 
846 1,5 
148 0.3 

5552 9,9 
925 1,6 

Sonstige 

Anzahl 

161408 
60974 

100436 
3049 

248 

5620 
298 

3188 
123 

572 
22984 
45258 
46486 
13329 

1 

Sonstige 

1 OOODM) 

14884 
565 

90 

1066 
38 

635 
36 

89 
3454 
4137 
3421 
1154 

% 

100 
37.B 
62,,2 

1'.9 
-0,2 

3,4 
0,2 
2,0 
0,1 

0,4 
14,2 
28,0 
28.S 

8,3 

% 

100 
3,8 
0,6 

7,2 
0,3 
5,6 
0,2 

0,6 
23,2 
21.B 
23,0 

1.B 



Haushalte, Empfänger und Gesamtbetrag der gewährten Leistungen nach der Zahl der 
berücksichtigten Einkommen 

Davon 
darunter 

mit Leistungen der gesetzl. Unfall·, Private 
ohne 1 1 2 Renten· u. Handwerkerversiche· Unterhaltsleistungen Kindergeld 

Gegenstand der Nachweisung Insgesamt rung, Landwirte · Altersgeld Ein· berücksichtigten kommen und Einkommens- private und und und und und und 
sonstige sonstige art 

1 
arten Unterhalts· Wohngeld Einkünfte Kindergeld Wohngeld Wohngeld Einkünfte leistungen 

Haushalte insgesamt ................... 402858 68806 175 472 134 718 6198 78392 5 710 4641 4181 9682 4196 

außerhalb von Anstalten ................. 364672 64404 156836 122114 5418 71807 5137 4621 4015 9679 4189 

in Anstalten .................•...... 38184 4399 18636 12805 782 6584 572 22 146 4 8 

Empfingar in1g818mt .................. 619 965 81576 258895 222827 8793 96518 7888 15285 8449 37110 11074 

außerhalb von Anstalten ................. 581 781 77175 240260 210223 8012 89930 7 314 15263 6303 37 107 11 067 

in Anstalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 38184 4399 18636 12605 782 6584 572 22 146 4 8 

0-mtbatrag der gewihrten Leistungen 
je Haulhlllt in1g818mt ................. 269 - 284 249 227 183 227 374 254 804 313 

außerhalb von Anstalten ......•..•....... 230 - 241 215 164 149 180 371 245 604 313 

in Anstalten ................•....... 615 - 641 582 663 551 646 842 524 472 614 

mit3 
und mehr 
berück· 

sichtigten 
Ein· 

kommens-
arten 

23861 

21318 

2544 

58667 

54123 

2544 

278 

241 

589 

Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen der Hiife zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten 
Im Juni 1972 nach der durchschnittllchen Höhe der gewährten Leistungen, Haushaltstypen 

und sozlaler Stellung 

Typ des Haushalts bzw. Haushaltsteils 1 l 
Davon Haushalte nach der durchschnittlichen Höhe der gewährten Leistungen 

Hilfeempfänger Haushalte insgesamt je Haushalt von ... bis unter ... DM 
Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes insgesamt unter 200 200-400 400-600 600-800 800 und mehr 

bzw. Hilfeempfängers Anzahl % 

Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstände 

mannlich 28054 28054 7,7 50,7 45,3 3,7 0,2 0,0 

weiblich 183041 183041 50,2 57,2 39,7 3,0 0,1 0,0 

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfänger 

männlich 15654 15654 4,3 74,2 25,7 0,2 

weiblich 29608 29608 8,1 62,6 37,0 0,3 0,1 0,0 

Ehepaare ohne Kinder .................. 70758 35 379 9,7 43.S 38,3 15,1 2,7 0,2 

mit 1 Kind ................... 11550 3850 1,1 27,9 31,3 24,7 14,1 1,9 

mit 2 Kindern ................. 11152 2 788 0,8 21,8 25,5 22,6 22,3 7,7 

mit 3 und mehr Kindern ........... 36058 5451, 1,5 16,5 26,4 17,7 20,2 19,2 

Elternteile mit 1 Kind .................. 27 316 13658 3,7 16,3 50,4 30,1 3,1 0,1 

mit 2 Kindern ................ 45516 15172 4.2 8,3 23,6 45,3 20.4 2,4 

mit 3 und mehr Kindern .......... 84570 17 598 4,8 4,8 11,8 27,9 35,1 20,3 

Einzeln nachgewiesene Ehegatten mit Kindern .... 4427 1333 0.4 8,9 40,4 39,2 10,5 0,9 

Sonstige Haushalte mit 2 Personen ........... 16628 8314 2,3 35,0 55,2 9,0 0,7 0,0 

mit 3 und mehr Personen ..... 17 449 4768 1,3 12,6 51,6 26,4 7,8 1,7 

•111111•mt •••....•.••••..•••..•.. 581 781 364672 100 48,0 37,7 9,0 3,8 1,5 

Selbständige in der Landwirtschaft ........... 1540 526 0,1 37,6 36,7 18,4 5,9 1,5 

Selbständige außerhalb der Landwirtschaft ...... 2941 1553 0,4 19,5 48,2 19,0 8,2 5,0 

Mithelfende Familienangehörige ............ 2 297 1 576 0,4 52,5 38,8 6,7 1,8 0,3 

Beamte .......................... 259 130 0,0 60,0 24,6 13,8 2,3 

Angestellte ........................ 5 217 2387 0,7 36,0 37,1 19,3 5,3 2,5 

Arbeiter .......................... 40911 17056 4,7 41,2 37,3 13,5 5,5 2,6 

Arbeitslose ........................ 13830 4664 1,3 33,9 40,1 16,0 6.S 3.3 

Rentner und Pensionäre ................. 235495 182986 50,2 72,0 25,1 2,4 0,4 0,1 

Sonstige .......................... 279 301 153 789 42,2 21,1 52,5 15,9 7,5 3,0 

, 1) Nur in dte B.tarflberechnung einbezogene Personen. 
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Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 10674,9 
1970 MD 11173,2 
1971 MD 12 473,3 
1972 MD 14 182,6 
1973 MD 16133,9 
1973 Marz 17163,9 

April 12 570,0 
Mai 12950,5 
Juni 18 671,7 
Juli 14539,9 
Aug. 14554,2 
Sept. 19 217,5 6) 
Okt. 14493,66) 
Nov. 15 383,9 5) 
Dez. 26439,56) 

1974 Jan: 14 569,2 5) 
Febr. 14103,8 6) 
März 17 910,7 6) 
April 13 233,95) 
Mai 12) 14 201,9 5) 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 5132,1 8) 
1910 MD 2 283,0 
1971 MD 2462,9 
1972 MD 2 757,5 
1973 MD 3108,2 
1973 März 2 974,6 

April 2860,6 
Mai 2843,6 
Juni :3 215,3 
Juli 2847,0 
Aug. 3120,4 
Sept. 3163,9 
Okt. 3068,3 
Nov. 3 265,6 
Dez. 5156,4 

1974 Jan. 1 596,0 
Febr. 3026,4 
März 3061,4 
April 2 773,0 
Mai 121 2994,6 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 821,5 11) 
1970 MD 794,2 
1971 MD 853,9 
1972 MD 908,9 
1973 MD 957,1 
1973 März 814,2 

April 766,5 
Mai 1 470,2 
Juni 669,8 
Juli 848,7 
Aug. 1385,2 
Sept. 657,3 
Okt. 811,4 
Nov. 1 375,3 
Dez. 839,1 

1974 Jan. 890,0 
Febr. 1 271,7 
März 764,1 
April 
Mai 12) 

828,2 
1 420,9 

Siehe auch Fachlerio L, Reihe 2. 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßlge Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Miii. DM 
Steuereinnahmen 1 l Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohnsteuer/veranlagter Einkommensteuer) 

EG-Anteile Veranlagte Nicht Körper- Einfuhr-des der veranlagte Umsatz· 
Bundes Länder an insgesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaft- steuer umsatz-

Zöllen stau er vom Ertrag steuer stau er 

6 784,5 3890,4 - 4 721,3 2) 2 254,8 1 415,B 142,9 907,9 2 202.4 860.4 3)4) 
6 966,4 4 206,8 - 8329,1 2 923,8 1 333.4 168,4 726.4 2 232,6 944,5 
7 671,6 4 717,2 84,5 9440,1 3 566,9 1 528,3 172,8 597,3 2 572,5 1 002,3 
8475,5 5 578,7 128.4 10881,3 4147,5 1 928,3 182,4 707,9 2846,1 1 089,0 
9579,8 6 373,8 180,2 12 536,9 5104,5 2 204,3 168,7 907,3 2 938,5 1 213,6 

10026,9 6 956,8 180,3 14593,7 3 775,4 5016,9 149,6 2018,6 2471,3 1161,9 
7 721,3 4654,0 194,7 8 753,8 4122,5 466,6 197,8 74,0 2655,4 1 237,6 
7 552,6 5 207,4 190,5 8 551,5 4215,9 349,0 - 5,9 118,1 2668,8 1 205,6 

11 047,1 7 441,5 183,1 16 127,8 4633,9 4973,8 188,2 2187,9 2840,9 1 303,0 
8693,8 5660,5 185,5 10824,3 5408,4 643,2 412,1 296,1 2863,1 1 205,5 
8538,5 5840,0 175,6 10080,5 5020,8 573,4 349,7 326,4 2668,4 1141,7 

11 255,3 7 794,2 168,0 16916,8 5 167,1 5 519,2 99,7 2349.1 2 657,86) 1123,8 
8 785,7 5 543,8 164,1 10535.4 5408,5 825,8 177.4 219,3 2 737,6 6) 1166,9 
9105,5 6 108.4 172,0 10950,1 5 797,5 504,8 25,9 258,3 3 036,1 6) 1 327,6 

15 933,8 10 288,0 217,7 20 987,0 7916,4 5 864,5 25,1 2 576,7 3 261,6 61 1342,6 
8083,3 6309,4 176,6 13 265,1 6458,4 11.54.6 338,8 395,8 3 744,9 6) 1172,6 
11324,7 5 543,0 236,0 10423,2 4596,0 546,9 161,0 147,4 3 504,96) 1 467,1 

10371,1 7319,9 219,7 15461,4 4108,5 5293,6 153,0 2080,8 2 401,6 6) 1 423.9 
7882,3 5124,2 227,4 9507,6 4678,9 517,9 213,1 51,6 2488,36) 1 557.S 
8196,7 5 775,6 230,6 9813,6 5 283,5 281,6 38,7 31,0 2652,16) 1 526,7 

Bundessteuern 
darunter 

Kapitalverkehrsteuern, Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 
Versicherungsteuer darunter und Wechselsteuer Ergänzung• 

1 darunter zusammen Tabak- Kaffee- Branntwein- Mineralöl- 1bgabe 
zusammen Versicherung- Zölle 71 steuer steuer monopol steuer 

steuer 

101,29) 46,29) 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 67.S 
102,0 51,4 2085,1 239,2 544,7 88,1 185,7 969,3 79,0 
123,6 66,5 2 208,8 256,7 571,9 94,6 200,2 1 034,7 91,5 
137,8 78,1 2498,5 269,3 652,1 97,4 239,2 1185,6 117,1 
139,6 87,8 2811.S 264,3 739,4 102,6 264,6 1 382,4 154,4 
149,2 95,8 2 585,0 278,1 717,9 108,B 297,9 1 119, 1 239,1 
139,0 86,6 2 651,5 273,4 776,1 103,7 307,7 1138,4 69,6 
143,2 81,9 2 634,7 255,5 700,1 113,3 299,2 1 216,3 65,5 
127,0 75,7 2 758,3 254,3 798.S 97,0 254,6 1 292,5 329.S 
125,9 71,4 2 675,6 253,3 100,5 94,3 236,6 1339,7 45,1 
146,6 96,6 2881,1 247,3 796,0 90,6 222,9 1473,4 92,6 
123,5 81,2 2 751,0 242,1 785,9 88,5 220,6 1 361,9 289.3 
127,7 79,4 2 847,9 252,8 724,8 99,7 248,9 1464,9 92,4 
124,5 84,5 3 051.8 302,4 864,9 101,8 284,7 1 437,6 89,0 
115,2 70,3 4678,3 255,0 1136,8 133,1 339,4 2 741,5 362,7 
151,8 93,6 1307,4 280,0 137,0 111,4 469,5 228,3 136,7 
204,3 171,5 2 748,5 260,0 747,6 91,2 396,7 1192,2 73,5 
157,4 110,1 2651,6 270,3 733,2 105,7 309,1 1180,7 252,2 
135,4 95,2 2 554,4 272,2 739,4 99,4 274,6 1114,6 83,0 
131,1 93,8 2 768,0 276,1 760,4 92,4 233,0 1354,3 95,5 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Gemeinde-

Bundes anteil an Nachrichtlich und der Lohnsteuer/ 
Rennwett· Länder veranlagter Lasten-Grund- Kraft-Vermögen- Erbschaft· erwerb- fahrzeu1t und Bier· aus dar Einkommen- ausgleich• 

steuer steuer Lotterie- steuer Gewerbe- steuer 101 abgaben steuer steuer steuer steuer- (Ausgebe) 
umlege 

204,8 37,8 36,8 292,2 43,2 98,3 - - 124.4 
239,7 43,6 38,7 319,2 47,2 97,9 362,9 596,0 131.S 
260,2 42,4 43,1 346,4 49,7 102,2 429,7 713,3 119,9 
249,5 43,7 48,9 393,5 53,0 104,1 487,6 850,6 115,0 
269,5 39,0 56,3 415,7 55,1 105,7 585,2 1 023,2 108,1 

84,6 47,3 58,5 454.4 56,5 90,9 12.2 1 230,9 36.5 
38,8 38,0 58,6 481,3 50,1 86,2 831,5 642,5 45,8 

664,4 55,7 69,6 492,1 54,6 119,0 724,3 639,1 267.S 
84,1 38,9 46,7 324,0 51,5 115,6 3,9 1 345,1 27,6 
58,6 42,7 62,4 483,8 73,5 118,1 866,8 846,9 32,6 

712,8 34,6 56,5 396,5 53,2 121,5 764,8 783,2 24,5 
65,3 30,6 45,1 345,7 46,2 117,2 15,9 1496,1 22.S 
61,2 42,2 66,1 461,1 59,1 114,3 1 025,3 872,8 46,4 

703,9 34,1 58,2 393,5 53,7 108,1 769,6 882.3 266,2 
87,0 33,6 41,7 316,9 48,6 97,0 1 703,4 1 929,3 34,2 
77,4 43,7 50,0 532,1 61,9 108,6 14,9 1 065.S 41,7 

647,8 23,4 44,9 374,7 57,0 82,3 216,8 720,0 238,2 
68,9 37,4 48,9 433,1 60,5 95,4 20,9 1 316.3 43,6 
76,8 37,4 36,5 513,5 58,3 91,4 896,0 727,6 30,5 

688,1 ... ... 461,2 ... 121,4 788,4 779,1 . .. 

1) Bis 1989 elntehl. Bucheinnahmen aus Einfuhrabgaben auf Regierungskiufe im Ausland (1989 • 0.3 Mrd. DM) sowie einschl. durchlaufender Posten, die den lmPortauran aufgrund ein Ablicherunglgll8tZel vom 
29. 11. 1968 (1969 • 2,8 Mrd. DM) •-"-sind; ab 1970 ohne dleoo durchlaufenden Posten. - 2) Ohne Umsatz- (Moh..-t-)st„or s-Fulnote 3. - 3) Bis 19119 Bundoutouern. - 41 Eimchl. durchleu- Po-
sten (3,0 Mrd. DM siehe FuBno1a 11. - 6) Ohne lnvestltionsstouor. - 6) Elnachl. s1lllgologhl lnvestitlonateuer 1973. - 71 Einschl. An1aile der Europäischen Gemeinschaften an den Zöllen. - 1969 elnochl. durch-
loufonder Pos1an (0, 1 Mrd. DM siehe FuBnole 1). - 8) Einschl. Stouorn vom Umsatt, ablr ohne Kaphalwrkohnteuorn und W&ch•lstouor. - 9) Bis 1969 Landeateuorn. - 10) 14 % des Aufkommens. - 11) EinlChl. 
Kapl1alvorkahrsteuom, Versicherungstouer und Wechlelstouer. - 12) Vorlluflges ErgobniL 

Quelle: Bunclalministerium dir Finanzen 
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Zum Aufsatz: nOffentllche Schulden" 
Schulden von Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Öffa, Ländern, Gemeinden 

und Gemeindeverbänden nach Art der Schulden1) 
Miii. DM 

31. 12. 1973 j 31.12.1972 

Lasten- ERP- Gemeinden 
Art der Schulden Bund ausgleichs- Sonder- Offa 21 Lander und Insgesamt 

Gemeinde-fonds ~ e  verbände 

Fundierte Schulden 31 

Neuschulden aus Kreditmarktmitteln ........ 35065,8 4 747,8 834,1 3701,0 31 015,5 60 876,5 136 240,8 124 518,9 

1 nhaberschuldverschrelbungen (Anleihen) .... 16 207,0 1 531,1 4) - - 8 700,5 898,6 27 337,1 24494,0 
Ver21nsllche Schatzanweisungen .......... 50,0 - - - 79,2 - 129,2 145,8 
Kassenobligationen ................. 1 685,2 - - - 127,0 - 1812,2 2414,2 
Unver21nsllche Schatzanweisungen, Steuergut-

scheine ....................... 1 025,0 - - - 38,6 - 1 063,6 1437,9 

Schulden 
bei der Deutschen Bundesbank ......... - - - - - - - -
bei Banken und Sparkassen ........... 13 064,3 2 547,1 5) 834,1 3701,0 18363,1 52800,6 91 310,2 82 535,2 
bei Versicherungen (ohne Sozialversicherung) 

und Bausparkassen ............... 1937,8 599,36) - - 3178,0 6484,1 12 199,3 11 495,7 

Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden .... - - - - 107,6 110,9 218,4 153,6 
Restkaufgelder .................... - - - - 0,0 134,6 134,6 152,0 

Übrige Neuschulden aus Kreditmarktmitteln ... 1 096,4 70,3 - - 421,6 447,7 2036,1 1 690,4 

Neuschulden aus öffentlichen Sondermitteln .... 5 542,4 367,3 316,7 - 1160,6 1 803,5 9190,5 8841,2 

bei der Bundesanstalt für Arbeit .......... 306,8 - - - 233,8 213,0 753,6 763,1 
bei sonstigen Trägern der Sozialversicherung ... 4864,6 330,0 - - 904,7 743,8 6 833,1 6622,0 
bei der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen 

Bundespost ..................... - 37,3 - - 22,1 37,2 96,7 121,5 
Übrige Neuschulden aus öffentlichen Sonder-

mitteln ....................... 381,0 - 316,7 - - 809,5 1 507,1 1334,6 

N8111Chulden aus Kraditmai1<tmltteln und öffent-
liehen Sc!ndermltteln zusammen . . • - • • • . . . 40608,2 5 115,2 1150.S 3 701,0 32176,1 62680,0 146 431,2 133 360,1 
dagegen 1972 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38064,0 5 477,3 1 474,4 3 235,6 29423,9 55 684,8 133 360,1 X 

Altschulden aus Kreditmarktmitteln ......... 12132,4 611,7 - - 7 226,6 5,2 19 975,8 20 462,5 
Ausgleichsforderungen der(s) 

Deutschen Bundesbank .............. 8 684,5 8) - - - - - 8 684,5 8 684.4 
Banken und Sparkassen ...•.......... 190,0 - - - 4 420,9 - 4610,9 4 769,7 
Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 1 983,8 - - - 1 900,9 - 3 884,7 4021,3 
Postscheck- (Postsparkassen-) ämter ....... 199,3 - - - 124,2 - 323,6 323,6 
Ankaufsfonds der Deutschen Bundesbank ... 364,3 - - - 767,3 - 1131,6 1 087,3 
Sonstiger Glaubiger ................ - - - - 7,3 - 7,3 7,5 

Deckungsforderungen der Geldinstitute, Versiehe-
rungsunternehmen und Bausparkassen ..... - 611,7 - - - - 611,7 785,6 

4 % Ablösungsschuld, 4 % Entschädigungsschuld 710,5, - - - - 710,5 771,0 
Übrige Altschulden aus Kreditmarktmitteln ... - - - - 5,9 5,2 11,1 12,0 

Auslandsschulden 91 .................. 724,8 26,9 - - 50,0 5,1 806,8 1 050,0 
Nachkriegsschulden 101 „ .•..•....•.••. - 26,9 - - 5.4 32,2 35,5 
Vorkriegsschulden .................. 724,8 - - - 44,6 5,1 774,6 1 014,4 

darunter Auslandsschulden gemaß Londoner 
Abkommen ................... 724,8 - - - 31,2 5,1 761,1 998,2 

Schulden ohne Schulden bei Gebietskörper-
schatten . . . . . . . . • . - . . . . . . . • • . . . . 53465,3 5 753,7 1150.S 3701,0 39452,7 62690,3 166 213,8 154872,6 
dagegen 1972 ................ · · · · · 51 273,8 6 292,1 1 474,4 3 235,6 36 886,8 55 709,9 154872,6 X 

Schulden beo Gebietskörperschaften, Lastenau&-
gleichsfonds und E RP - Sondervermögen ..... - 82.3 - - 21144,2 5 802.4 27 028,9 26 713,1 

Neuschulden 
beim Bund ..................... - 60.0 - - 18 606.6 } beim Lastenausgleichsfonds ........... - - - - 1 730,3 3986,9 24405,6 24329,7 
bei Ländern .................... - 21,7 - - 0,1 
beim ERP - Sondervermögen ........... - - - - 806,7 1172,6 1 979,3 1813,7 
bei Gemeinden und Gemeindeverbänden .... - 0,6 - - 0,3 640,4 641,3 566,4 

Altschulden ...................... - - - - 0,2 2,5 2,7 3,4 

Fundierte Schulden insgesamt ............ 53 465,312) 5 836,1 1150.S 3 701,0 60596,9 68492,7 X X 
Neuschulden ........... 40608,2 5224.4 1150,8 3 701,0 53 325,5 68 479,8 X X 
Altschulden ............ 12857,1 e11,1 - - 7 27t.4 12,9 X X 

dagegen fundierte pchulden 1972 ......... 51 274,1 6 403,1 1 474,4 3 235,6 57 769,3 61429,1 X X 

Schwebende Schulden insgesamt ............ 2 720,9 130,5 - - 3,6 307,0 3162,0 711.4 
dagegen 1972 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 320,3 47,9 - - 76,3 266,8 711,4 X 

Außerdem: 
Innere Verschuldung .................. - - - - 141,1 2 305,2 2446,3 2603,0 

•) Siehe Fachserie L, Reihe 3/1. 
1) Vorl8ufiges Ergebnis. - 2) Verbindlichkeiten der Öffa (Deutsche Gesellschaft fur Offantliche Arbeiten AG) fur Finanzierungsauftrage des Bundes. - 3) Ohne Anleihestucke im eigenen Bestand der Emittenten 
1972: 701,0 Mtll, DM; 1973: 923,2 Mill. ~ , davon beim Bund 355,4 Mill. DM, beim LAF 326.S Mill. DM, bei den Lilndern 241,Q Mill. DM. - 4) Darunter Verpflichtungen aus der Erfullung von Hauptentschädi-
gung durch Ausgabe von Schuldverschretbungen: 732,0 Mill. DM. - 5) Darunter Verpflichtungen durch Begrundung von Spareinlagen (nur Deckungsforderungen): 1168 6 Mill. DM. _ 6) Darunter Verpflich-
tungen durch Begrundung ~  e e ~ he ~ s he  uber S h~l h e e  9,0 ~ill  DM. - 7) Einschl .. 11,0 Mill. DM Nachkriegsauslandsschulden. - 8) E;nschl. zinsfre1er Schuldverschreibungen 
wagen Geldau_sstattung Berltnt (547 Mill. DM.) SOWl8 dar in Geldmarkttitel umgetauschten Ausgleichsforderungen. - 9) Fremdwährungsbeträge zu festen Parit8ten umgerechnet. - 10) Seit dem 8. 5. 1945 entstan-
den. - 11) Siehe Fußnote 7, - 12) Außerdem 56 186 Mill. DM (1972: 51 346 Mill. DM),Schulden der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen Bundespost. 
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Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1962/63 = 100 

Landw. Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion 
Wirtschaftsjahr 11 Betriebs-

1 

1 Futtermittel 1 

1 

Nutz-

1 

pflanzen. 1 Brenn- und Treibstoffe 
Monat mittel Handels- l 1 

Futter. 
1 

Saatgut und schutz- l 1 
Treib-insgesamt zusammen dtinger zusammen getreide Zuchtvieh mittel zusammen stoffe 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1970/71 D 120,8 115,7 107,7 104,2 92,0 110,9 113,6 101,8 110,8 97,7 
1971/72 D 127,0 121,1 114,0 103,1 91,2 111,0 133,7 103,0 116,6 99,8 
1972/73 D 138,7 133,8 116,9 121,6 94,7 129,8 154,9 104,2 123,6 104,2 
1973 Apnl 143,2 138,9 121,9 127,0 96,8 138,4 159.4 104,6 127,6 108,5 

Mai 146,5 142,2 119,6 134,2 97,7 138,4 161,5 104,6 128,1 109,7 
Juni 150,4 147,2 118,9 147.4 98.4 138,4 160,5 104,6 130,3 115,7 
Juli 152,3 149,5 116,6 155.4 97,4 138,4 152,3 104,6 134,7 . 122,9 
Aug. 150,1 146.4 116,6 146.4 94,7 139,3 149,5 104,6 13S,2 123,3 
Sept. 148,3 143,9 118,0 137,6 94,3 139,6 152,7 104,6 135,7 124,0 
Okt. 146,5 140,9 118,9 131,3 93,6 124,4 145,3 104,6 138,0 128,5 
Nov. 147,0 141.4 120,3 129,6 93,5 125,1 145,2 104,6 144,8 147,7 
Dez. 150,3 145.4 121,5 137,5 96,0 125,1 148,1 104,6 151,9 167,0 

1974 Jan. 152,7 148,3 124,6 141,0 98,7 125,1 152,2 104,6 150,2 160,1 
Febr. 155,7 151,6 133,6 139,9 100,6 125,1 155,1 104,6 161,0 186,3 
Marz 156,3 152,1 138,5 137,7 102,4 140,6 152,6 104,6 160,6 182,9 
April 155,9 150,7 140,0 134,0 101,5 141,8 147,2 105,5 157,8 173,1 
Mai 155,5 150,0 142,3 129.4 101,4 141,8 146,7 105,5 158,3 169,2 
Juni 155,3 149,8 144,2 127,6 102,1 141,8 143,5 105,5 158,4 166,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1970/71 D 110,8 106,8 97,0 98,7 87,2 105,1 107,6 91,7 99,8 88,0 
1971/72 D 116,5 111,8 102,7 97,6 86.4 105,2 126,7 92,8 105,0 89,9 
1972/73 D 127,3 123,6 105,3 115,2 89,7 123,0 146,8 93,9 111,3 93,9 
1973 April 131,5 128.4 109,8 120,4 91,8 131,2 151,1 94,2 115,0 97,8 

Mai 134,5 131,5 107,7 127,2 92,6 131,2 153,1 94,2 115,4 98,9 
Juni 138,2 136,2 107,1 139,6 93,2 131,2 152,2 94,2 117,3 104,2 
Juli 140,0 138,4 105,1 147,2 92,3 131,2 144.4 94,2 121,4 110,8 
Aug. 138,0 135,4 105,1 138,7 89,7 132,1 141,7 94,2 121,8 111,1 
Sept. 136,2 133,0 106,2 130,3 89,3 132,3 144,7 94,2 122,2 111,7 
Okt. 134,5 130,1 107,2 124.4 88,7 117,9 137,7 94,2 124,3 115,8 
Nov. 134,9 130,6 108,4 122,8 88,6 118,6 137,6 94,2 130.4 133,1 
Dez. 138,0 134,5 109.4 130,3 91,0 118,6 140,3 94,2 136,9 150,5 

1974 Jan. 140,2 137,1 112,3 133,6 93,5 118,6 144,2 94,2 135,3 144,2 
Febr. 143,0 140,0 120,3 132,5 95,4 118,6 147,0 94,2 145,0 167,8 
Marz 143,5 140.4 124,8 130,5 97,1 133,2 144,6 94,2 144,7 164,8 
April 143,0 139,1 126,1 126,9 96,2 134.4 139,6 95,1 142,2 156,0 
Mai 142,6 138.4 128,2 122,6 96,2 134.4 139,1 95,1 142,6 152,5 
Juni 142.4 138,2 129,9 120,9 96,8 134.4 136,0 95,1 142,7 150,1 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 

Wirtschaftsjahr 1 1 Unter- Unterhaltung von Maschinen und Geräten Neuanschaffung größerer Maschinen 

Monat Allgemeine haltung 
1 Reparaturen 1 

Technische 

1 1 

Land-Wirtschafts- zusammen Naubauten Acker-
ausgaben der zusammen Hilfs- zusammen schlepper maschinen 

Gebaude material ien und Geräte 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1970/71 D 123,6 149,2 139,6 152,6 123,6 137,8 149,7 132,5 135,1 130,5 
1971/72 D 131,1 162,6 149,6 166,7 129,6 147,0 163,3 139,8 142,8 137,6 
1972/73 D 138,2 172,8 160,3 181,3 139,3 155,2 173,8 147,0 147,4 146,5 
1973 April 141,2 172,9 166,0 189,2 144,3 157,5 174,2 150,2 148,8 151,0 

Mai 141,6 181.4 167,9 191,5 146,9 160,8 182,5 151,3 149,1 152,7 
Juni 142,3 181.4 168,9 192,8 148,2 161,2 182,5 151,9 149,1 153,6 
Juli 143.4 181.4 170,0 193,8 149,7 161,6 182,5 152,4 149,3 154,5 
Aug. 144,3 182,7 171,6 195,6 152,0 162,6 184,0 153,2 149,6 155,6 
Sept. 144,8 182,7 171,9 195,9 152,5 163,1 184,0 153,9 150,3 156,1 
Okt. 145,4 182,7 172,5 196.4 153,3 165.4 184,0 157,3. 150,3 161,7 
Nov. 146,1 181,9 175,0 199.4 155,1 165,9 183.4 158,2 150.4 163.2 
Dez. 146,8 181,9 176,2 199,8 157,0 166,3 183.4 158,7 151,3 163,6 

1974 Jan. 148,6 181,9 180,5 204,1 163,8 167,5 183.4 160,4 152,2 165,9 
Febr. 150.4 185,2 186,5 209,3 171,8 169,8 187,1 162,1 152,6 168.4 
Marz 151,5 185,2 189,0 211,3 176,3 170,7 187,1 163,5 152,6 170,8 
Apnl 152,9 185,2 191,6 213,8 179,0 173,2 187,1 167,1 156,7 174,0 
Mai 153,9 185,2 p 195,0 217.4 184,5 174,0p 187,1 p 168,3 158,7 174,7 
Juni 154,6 185,2 p 197,9 220,2 189,6 174,1 p 187,1 p 168,3 158,7 174,8 

0hne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
:I' 1970/71 D 113.4 134,5 125,7 137,5 111,4 124,1 134,9 119.4 121,7 117,6 

1971/72 D I 120,3 146,5 134,8 150,2 116,8 132.4 147,1 126,0 128,6 123,9 
1972/73 D 126,8 155,7 144.4 163,3 125,5 139,8 156,6 132,4 132,7 132,0 
1973 April 129,6 155,8 149,5 170.4 130,0 142,0 157,0 135,3 134,0 136,1 

Mai 129,9 163.4 151,2 172,6 132,3 144,9 164.4 136,3 134,3 137,5 
Juni 130,5 163.4 152,1 173,7 133,5 145,3 164,4 136,8 134,4 138.4 
Juli 131,5 163.4 153,1 174,6 134,8 145,6 164.4 137,3 134,5 139,1 
Aug. 132.4 164,6 154,6 176,2 136,8 146,5 165,7 138,1 134,8 140,2 
Sept. 132,9 164,6 154,9 176,5 137.4 146,9 165,7 138,6 135,4 140,6 
Okt. 133.4 164,6 155.4 176,9 138,0 149,0 165,7 141,7 135,4 145,6 
Nov. 134,1 163,9 157,6 179,6 139,7 149,4 165,2 142,5 135,5 147,0 
Dez. 134,7 163,9 158,7 180,0 141,5 149,8 165,2 143,0 136,3 147.4 

1974 Jan. 136,3 163,9 162,7 183,9 147,5 150,9 165,2 144,6 137,1 149.4 
Febr. 138,0 166,9 168,0 188,5 154,7 153,1 168,6 146,1 137,5 151,7 
März 139,0 166,9 170,3 190.4 158,8 153,8 168;6 147,3 137,5 153,8 
April 140,3 166,9 172,6 192,6 161,3 156,0 168,6 150,5 141,2 156,7 
Mai 141,2 166,9p 175,7 195,9 166,2 156,8 p 168,6 p 151,6 143,0 157.4 
Juni 141,8 166,9 p 178,3 198.4 170,8 156,8 p 168,6 p 151,7 143,0 157,5 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juh b1,1 Juni. 
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Wirtschaftsjahr 1 1 
Monat 

1970171 D 
1971/72 D 
1972/73 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1970/71 D 
1971/72 D 
1972/73 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Wirtschaftsjahr 1 l 
Monat 

1970/71 D 
1971/72 D 
1972/73 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1970/71 0 
1971/72 0 
1972/73 0 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62 • 1962/63 = 100 

landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 
ohne ohne Getreide Hackfrüchte 

1 Sonder· Sonder· und Öl· insgesamt Milch kultur· insgesamt kultur· Hülsen· Saatgut zusammen Speise- pflanzen 
erzeugn. 2) erzeugn. 2) früchte kartoffeln 

Einschl. pauschalierte Umsatz· (Mehrwert·) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
106,0 103,3 107,4 92,3 94,0 91,9 101,3 92,4 89,3 108,8 
115,1 111,7 115,5 96,9 92,1 92,0 99,0 88,7 82,2 109,8 
128,2 128,0 128,9 110,1 106,3 93,6 115,6 118,5 134,2 110,8 
134,9 137,8 133,4 130,2 120,2 97,9 121,0 145,8 185,2 112,2 
135,9 138,7 134,0 134,2 123,8 98,1 120,8 154,2 200,7 112,2 
132,2 134,1 134,5 121,4 129,1 97,6 120,8 167,3 225,1 110,1 
130,2 131,0 130,4 121,6 119,1 96,7 121,0 144,9 183,4 112,0 
128,2 127,5 130,0 103,1 102,6 90,5 121,0 113,0 123,9 111,9 
130,0 129,2 131,9 102,7 101,8 91,6 121,0 109,6 116,6 113,3 
131,4 130,6 133,6 105,6 107,1 92,8 113,0 121,6 139,1 113,9 
132,6 131,6 135,1 105,3 107,2 93,6 113,0 120,8 137,5 115,0 
134,4 133,7 136,8 107,2 108,6 95,4 113,4 121,2 138,4 115,2 
130,4 129,5 132,2 109,5 111,1 98,8 113,6 123,2 142,0 116,2 
129,2 128,1 131,0 107,9 108,8 101,1 113,6 115,1 126,9 116,4 
127,6 126,2 128,8 107,2 106,1 101,6 120,9 110,4 118,1 116,6 
123,7 120,4 126,0 105,3 104,9 100,9 127,8 104,1 106,4 116,6 
122,8p 119,5 123,1 p 108,8 104,8 100,6 128,9 103,9 106,0 116,6 
122,1 p 117,9 122,6 p 109,4 106,7 100,2 128,9 109,1 115,7 115,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
98,1 95,5 99,4 85,3 87,0 85,0 93,8 85,5 82,6 100,8 

106,5 103,3 107,0 89,4 85,3 85,2 91,7 82,1 76,1 101,7 
118,7 118,4 119,3 101,8 98,4 86,6 107,0 109,7 124,2 102,7 
124,9 127,5 123,5 120,4 111,3 90,6 112,0 136,0 171,5 103,9 
125,8 128,3 124,1 124,1 114,6 90,8 111,9 142,7 185,8 103,9 
122,3 124,1 124,5 112,2 119,5 90,4 111,9 154,8 208,4 102,0 
120,6 121,2 120,8 112,4 110,3 89,6 112,0 134,1 169,8 103,7 
118,6 118,0 120,3 95,3 95,0 83,8 112,0 104,6 114,7 103,6 
120,3 119,6 122,1 94,9 94,2 84,7 112,0 101,5 108,0 104,9 
121,8 120,9 123,8 97,6 99,2 86,9 104,6 112,6 128,8 106,5 
122,7 121,9 125,0 97,3 99,3 86,6 104,6 111,8 127,3 106,6 
124,5 123,8 126,7 99,1 100,6 88,4 105,0 112,3 128,2 106,7 
120,6 119,9 122,4 101,3 102,9 91,5 106,2 114,1 131,5 107,6 
119,6 118,6 121,3 99,8 100,8 93,7 105,2 106,6 117,5 107,8 
118,0 116,8 119,3 99,1 98,3 94,1 112,0 102,2 109,4 108,0 
114,5 111,4 115,7 97,3 97,2 93,4 118,3 96,4 98,6 108,0 
113,7 p 110,6 114,0p 100,6 97,0 93,2 119,4 96,2 98,1 108,0 
113,0p 109,1 113,5p 101,1 98,9 92,8 119,4 101,1 107,2 108,9 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genuß. Schlachtvieh Nutz· 
mittel· Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß. und Milch 31 

pflanzen zusammen schlachtvieh Zuchtvieh 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert·) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
88,5 84,5 102,7 76,5 110,6 112,3 113,0 116,6 113,6 

102,3 90,3 107,6 144,2 121,2 121,4 122,3 137,8 124,5 
87,7 134,2 115,5 121,7 134,3 141,0 142,3 159,6 128,9 
88,5 187,1 178,1 121,7 136,5 144,0 145,3 164,4 127,0 
88,5 199,2 180,1 121,7 136,5 142,5 143,6 166,8 128,4 
88,5 75,7 129,0 121,7 135,8 143,8 144,9 165,6 126,9 
88,5 167,I 98,8 121,7 133,1 139,4 140,4 167, 1 128,3 
88,5 107,9 92,9 121,7 136,6 143,7 144,7 154,4 130,2 
78,9 111,4 95,8 121,7 139,1 145,7 148,7 157,9 132,2 
67,8 113,7 109,2 94,2 140,0 145,8 146,8 150,1 133,6 
62,4 112,4 109,0 94,2 141,7 145,9 146,9 149,8 135,3 
62,8 114,1 119,1 94,2 143,5 148,2 149,3 152,8 136,4 
62,5 116,1 123,4 94,2 137,3 140,5 141,4 157,3 132,7 
59,7 116,5 124,7 94,2 136,3 140,5 141,4 160,9 132,1 
59,7 122,0 133,6 94,2 134,3 137,8 138,7 157,0 131,0 
59,7 112,5 132,5 94,2 129,8 129,5 130,2 151,9 132,7 
61,0 120,5 169,6 94,2 127,5p 126,6 127,4 151,3 131,9p 
61,0 126,9 149,8 94,2 126,4 p 125,0 125,8 1,47,6 133,7p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
82,0 78,2 94,9 68,9 102,4 104,0 104,7 108,0 105,2 
94,8 83,7 99,5 129,9 112,2 112,4 113,3 127,6 115,3 
81,2 124,3 107,1 109,6 124,3 130,5 131,7 147,8 119,4 
82,0 173,2 164,9 109,6 126,4 133,4 134,5 152,2 117,6 
82,0 184,4 166,9 109,6 126,4 131,9 132,9 154,4 118,9 
82,0 70,1 119,4 109,6 125,7 133,1 134,1 153,3 117,5 
82,0 154,7 91,5 109,6 123,3 129,1 130,0 145,4 118,8 
82,0 99,9 86,0 109,6 126,4 133,0 134,0 143,0 120,5 
73,1 103,2 88,7 109,6 128,8 134,9 135,9 146,2 122,4 
62,8 106,3 101,1 84,8 129,7 135,1 136,0 139,0 123,7 
57,8 104,1 100,9 84,8 131,2 135,1 136,1 138,7 125,2 
58,2 105,6 110,3 84,8 132,9 137,2 138,2 141,5 126,3 
57,9 107,5 114,3 84,8 127,1 130,0 130,9 145,7 122,8 
55,3 107,8 115,5 84,8 126,2 130,1 130,9 149,0 122,3 
55,2 113,0 123,7 84,8 124,3 127,6 128,4 145,4 121,3 
55,2 104,2 122,7 84,8 120,2 119,8 120,5 140,7 122,9 
56,5 111,5 157,0 84,8 118,1 p 117,2 118,0 140,1 122,1 p 
56,5 117,5 138,7 84,8 117,0 p 115,7 116,5 136,6 123,8 p 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 4. 

Sonder-Heu kultur-und erzeug-Stroh nisse 21 

158,5 88,0 
139,6 109,0 
128,0 120,0 
125,8 155,9 
125,2 160,9 
122,9 102,0 
119,7 127,8 
120,3 104,4 
121,8. 105,2 
130,8 101,6 
133,8 100,3 
146,6 103,7 
149,1 105,6 
151,4 106,6 
152,0 109,9 
161,9 106,2 
161,0 119,0 
148,2 116,2 

146,8 80,9 
129,2 100,1 
118,5 110,4 
116,6 143,6 
116,0 148,3 
113,8 93,7 
110,9 117,8 
111,4 98,0 
112,8 96,7 
121,1 93,5 
123,9 92,4 
135,7 95,4 
138,1 97,1 
140,3 97,2 
140,8 101,2 
140,6 97,7 
13!!,8 109,6 
137,2 107,0 

Eier Wolle 

73,7 56,3 
86,1 55,7 
86,3 62,3 

101,4 62,9 
104,4 82,9 

91,8 82,9 
86,3 62,9 
97,3 62,9 

107,0 62,9 
119,3 62,9 
136,6 62,9 
137,3 62,9 
118,8 62,9 
102,2 62,9 
102,6 62,9 
96,8 62,9 
88,7 62,9 
78,5 62,9 

68,3 51,1 
78,8 ' 51,6 
79,0 57,8 
93,9 58.3 
98,7 58,3 
85,1 58.3 
79,9 58.3 
90,0 58,3 
99,1 58,3 

110,5 58,3 
126,6 58,3 
127,2 58,3 
110,1 58,3 

94,7 58,3 
96,0 58,3 
88,7 58,3 
82,1 58,3 
70,9 58,3 

11 Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. Die Winschaftsjahresdurchschnltte wurden ber11chnet durch Wilgung der Viamljahresdurchschnlttsmel!zahlen der einzelnen w ... n mit dln en_.,._n Vilrteliehmumoltzen 
dln Winschaftsjahren 1961 /62 bis 1962/63. - 21 Sondarkulturerzeugnlae sind: Genullmltt11lpflanzen, Obtt, Gemüoe und Weinmoot. - 3) Berechnet aus Preiounterlagen des Bundewmlnisterlum1 für Ernihrung, Lan 
wlrtschaft und Forsten. 
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Forstwirtschaftsjahr 
(Okt. bisSept.)21 Rohholz 

insgesamt Monat 

1971 D 104,6 
1972 D 102,0 
1973 D 105,1 
1973 März 104,6 

April 108,7 
Mai 107,1 
Juni 107,0 
Juli 105,0 
Aug. 107,1 
Sept. 107,1 
Okt. 110,3 
Nov. 112,6 
Dez. 117,2 

1974 Jan. 121,2 
Febr. 127,8 
März 127,7 
April 126,7 
Mai 126,7 

1971 D 101,6 
1972 D 99,0 
1973 D 102,0 
1973 März 101,6 

April 105,5 
Mai 104,0 
Juni 103,9 
Juli 101,9 
Aug. 104,0 
Sept. 104,0 
Okt. 107,1 
Nov. 109,3 
Dez. 113,8 

1974 Jan. 117,7 
Febr. 124,1 
Marz 124,0 
April 123,0 
Mai 123,0 

Siehe auch Fachlerie M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 1) 

1962 = 100 

Stammholz 

1 
1 Rotbuche 1 

1 

Gruben· 
Fichte/ zusammen Eiche B 

1 A 1 B 1 Tanne B Kiefer B 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
103,4 107,2 104,6 102,6 103,1 102,8 95,7 
101,2 113,4 104,3 100,7 100,4 98,0 85,7 
106,2 139,7 107,8 100,5 103,3 103,3 85,5 
105,7 143,2 109,1 99,4 101,7 105,7 83,0 
109,9 170,4 109,5 99,3 104,0 107,9 87,7 
108,9 161,3 106,6 104,4 103,6 104,5 87,0 
107,9 152,1 107,6 101,4 104,2 103,1 88,7 
107,1 137,4 107,4 101,4 105,5 101,1 87,6 
109,1 154,5 107,4 100,9 106,4 100,5 85,1 
109,3 135,4 108,3 107,1 107,8 101,9 82,5 
112,2 155,6 106,9 104,8 111,0 97,6 83,1 
114,0 143,9 111,7 110,5 113,3 103,0 88,5 
119,6 169,8 124,1 117,1 115,5 110,5 83,4 
123,0 177,4 123,5 121,6 117,6 116,3 97,2 
131, 1 221,3 125,8 122,5 121,5 127,2 95,2 
130,4 226,3 127,1 123,2 120,8 122,5 97,0 
128,9 203,7 128,6 122,9 122,2 119,5 99.4 
129,4 208,1 128,2 122,0 122,6 119,2 102,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert·) steuer 
100,4 104,1 101,6 99,6 100,1 99,8 92,9 

98,3 110,1 101,3 97,8 97,5 95,1 83,2 
103,1 135,6 104,7 97,6 100,3 100,3 83,0 
102,6 139,0 105,9 96,5 98,7 102,6 80,6 
106,7 165,4 106,3 96,4 101,0 104,8 85,1 
105,7 156,6 103,5 101,4 100,6 101,5 84,5 
104,8 147,7 104,5 98,4 101,2 100,1 86,1 
104,0 133,4 104,3 98,4 102,4 98,2 85,0 
105,9 150,0 104,3 98,0 103,3 97,6 82,6 
106,1 131,6 105,1 104,0 104,7 98,9 80,1 
108,9 151,1 103,8 101,7 107,8 94,8 80,7 
110,7 139,7 108,4 107,3 110,0 100,0 85,9 
116,1 164,9 120,5 113,7 112,1 107,3 81,0 
119,4 172,2 119,9 118,1 114,2 112,9 94,4 
127,3 214,9 122,1 118,9 118,0 123,5 92,4 
126,6 219,7 123,4 119,6 117,3 118,9 94,2 
125,1 197,8 124,9 119,3 118,6 116,0 96,5 
125,6 202,0 124,6 118,4 119,0 115,7 99,0 

1 Faser· 1 Brenn· 
holz 

110,1 117,4 
102,4 119,3 
96,4 114,6 
97,3 115,7 
99,3 119,6 
96,6 111,8 

102,6 113,6 
88,3 110,8 
95,9 111,7 
92,1 116,2 
97,4 121.S 
99,4 126,9 

102,3 127,9 
108,3 131,2 
109,0 133,4 
110,6 136,1 
111,8 136,1 
111,0 130,4 

106,9 114,0 
99,4 115,8 
93,6 111,3 
94,5 112,3 
96,4 116,1 
93.S 108,5 
99,6 110,3 
85,7 107,6 
93,1 108,4 
89,4 112,8 
94,6 118,3 
96,5 123,2 
99,3 124,2 

105,1 127,4 
105,8 129,5 
107,4 132,1 
108,5 132,1 
107,8 126,6 

1l Nur Staatsfortten. - 2) Oie For1tw4rtschaftsjahresdurchschnltt9 wurdtn berechnet durch Wägung dar VlerteljahresdurchschnitUnWllzahlen dtr einzelnen Güte· bzw. Stlrkakl ... n mit den en11prechendtn Vtertel· 
jlhrwumsätzen im Fof'ltv<llirtschaftsjahr 1962. 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 • 1962/63 = 100 

Schnittblumen Topfpflanzen 
Wirtschafts. G-mt- darunter darunter 

jahr 11 index zusammen Treibhaus- 1 Freiland-

1 
Treibhaus-

1 
zusammen 

Hortensien 1 Cyclamen 1 
Monat 

1 
Asparagus Azaleen rosen wlpen netken sprengeri 

Einschl. peuschalierter Umsatz· (Mehrwert-) steuer und'Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1971/72 D 98,2 96,6 111,9 112,1 89,3 89,9 106,5 111,7 139,9 115,9 102,8 
1972/73 0 98,8 96,4 113,5 109,6 91,5 89,6 103,4 118,4 143,6 123,8 111,5 
1973/74 0 94,4 91,7 106,7 99,7 81,6 85,7 103,7 117,0 153,7 126,6 102,3 
1973 April 109,2 108,0 142,5 87,2 97,8 110,7 118,9 144,5 111,3 

Mai 106,4 104,9 129,3 98,9 111,6 119,0 144,8 
Juni 79,5 74,8 90,5 117,6 64,4 105,2 117,8 139,5 127,9 
Juli 72,4 67,5 79,4 91,5 56,1 100,1 112,3 119,7 
Aug. 73,0 68,6 72,6 84,9 61,6 100,1 109,3 115,9 
Sept. 81,3 77,4 81,5 100,1 73,5 101,1 112,9 121,5 
Okt. 98,7 96,4 111,8 120,2 93,1 100,4 117,7 126,9 110,9 
Nov. 108,0 106,7 134,1 103,4 99,1 118,3 132,1 106,1 
Dez. 129,8 131,0 166,6 144,3 120,1 104,3 119,8 132,4 109,1 

1974 Jan. 119,4 119,8 167,6 97,2 109.S 110,6 117,1 127,2 108,5 
Febr. 115,8 115,8 171,4 90,0 102,5 108,6 115,9 125,2 105,6 
März 105,1 103,7 139,1 74,0 94,4 108,3 116,3 158,8 98,9 
April 97,0 94,5 121,6 65,1 87,0 106,7 117,5 156,2 99.9 
Mai 96.4 94,0 114,5 89,4 105,0 116,9 148,4 98,6 
Juni 75,6 71,3 81,0 114,0 62,7 104,2 111,3 121,9 

Ohne Umsatz· (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
1971/72 0 90,9 89,4 103,6 103,8 82,7 83,3 98,7 103.4 129,5 107,3 95,2 
1972/73 D 91,5 89,3 105,1 101,4 84,7 83,0 95,7 109,6 132,9 114,6 103,2 
1973/74 D 87,5 84,9 98,8 92,3 75,5 79.4 98,0 108,3 142,3 117,1 94,7 
1973 April 101,1 100,0 131,9 80,7 90,6 102,5 110,1 133,8 103,1 

Mai 98,6 97,1 119,7 91,6 103,3 110,2 134,1 
Juni 73,6 69,3 83,8 108,8 59,6 97,4 109,1 129,2 118,4 
Juli 67,0 62,5 73,5 84,7 51,9 92,7 104,0 110,8 
Aug. 67,6 63,6 67,2 78,6 57,0 92,7 101,2 107,3 
Sept. 75,3 71,7 75,5 92,7 68,1 93,6 104,5 112,5 
Okt. 91,4 89,3 103,5 111,3 86,2 93,0 109,0 117,5 102,7 
Nov. 100,0 98,8 124,2 95,7 91,8 109,5 122,3 98,2 
Dez. 120,2 121,3 154,3 133,6 111,2 96,6 110,9 122,6 101,0 

1974 Jan. 110,6 110,9 155,2 90,0 101,7 102,4 108,4 117,8 100,5 
Febr. 107,2 107,2 158,7 83,3 94,9 100,6 107,3 115,9 97,8 
März 97,3 96,0 128,8 68,5 87.4 100,3 107,7 147,0 91,6 
April 89,8 87,6 112,6 60,3 80,6 98,8 108,8 144,6 92,6 
Mai 89.3 87,0 106,0 82.S 97,2 108,2 137,4 91,2 
Juni 70,0 66,0 75,0 105,6 58,1 96,5 103,1 112,9 

- ouch Fochlori1 M, Reihe 4. 
11 Wlmchoftsjahr Juli bio Junl Oll WlrtlChaftljohrndurchochnltte wurden borochllll durch Wigung dir Monatldu-nltt1'"'8zahlen dir einzelnen Blumonamn mit den ~ moMtllchln Umollnn 
In den W1..-tts)1hnn 1981/82 bil 1982/1983. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov' 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Index der Grundstoffpreise 1) 

1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe Grundstoffe aus der Land- Bergbauliche Erzeugnisse, Erzeugnisse 
und Forstwirtschaft, der Energiewirtschaft, Wasser 

Fischerei insgesamt 
1 Kohle, 1 

Strom, 
zusammen Erdöl 21 Erze Gas, 

Wasser 
insgesamt 1 in land. 1 ausländ. zusammen 1 lnländ. 1 eusländ. zusammen 1 inländ. 1 auslimd. Inländisch und ausländisch inländ. 

101,9 101,1 104,1 104,0 106,2 101.S 101,2 100,0 105,2 96.S 93,6 106,9 100.S 
104,3 104,1 105,1 101,1 102,0 99,3 105,4 104,7 107,9 103,7 102,6 116.8 101,3 

.105,2 105,9 103,3 100,0 101,4 97,3 106,9 107,2 106,1 113,0 116,4 112,4 105,1 
108,9 110,9 102,9 110,I 114,2 102,I 108,4 109,9 103,3 114,2 116,3 108,1 112,4 
120,3 120,4 119,9 121,2 120,8 121,9 120,0 120,3 118,9 124,5 128,4 119,6 117,1 
116,3 11.7,7 112,3 119,5 121,9 114.S 115,3 116,6 111,1 118,0 120,3 107,6 116,6 
117,4 118,5 114,4 119,7 121,4 116.4 116,7 117,6 113,4 118,6 121.0 109,3 116,6 
118,1 118,4 117,3 121,1 121,0 121,8 117,1 117,7 115,2 119,7 122,2 111,9 116.S 
118,9 118,9 118,6 120,6 118,8 124,1 118,3 119,0 115,9 120,4 123,1 112.S 116,9 
119,7 1.19,9 118,9 120,3 117,7 125,3 119,5 120,5 115.S 121,0 123,9 114,2 116,9 
121,1 121,3 120,5 121,3 118,8 125,9 121,1 122,0 117,8 122,8 126.0 118,1 117,2 
121,3 121,8 119,8 121,3 120,3 123,2 121,3 122,2 118,2 124,0 127,6 120,4 117,2 
123.0 123,2 122,3 121,5 121,1 122,4 123,5 123,8 122,3 127,7 ~  127,7 117,3 
127,6 126,0 132,3 123,4 122,I 125,6 129,0 127,0 135,5 139.S 147,2 118,9 
130,6 127,8 138,9 126,8 123,8 132,7 131,8 128,9 141.S 145,1 154.S 152,0 119.0 
137,1 130,3 156,9 127,9 120,4 142,3 140,0 133,0 163,9 166,8 188,8 153,0 119,9 
141,1 134,0 162,2 127,8 120,8 H1.4 145,4 137,6 172,2 175,9 202,2 158,8 120,0 
143,3 136,5 163,4 126,3 120,0 138,6 148,8 141,0 175,5 176,4 201,6 164,6 121.0 
144,0 137,2 164,2 121,6 116,6 131,2 151,2 142,8 180,1 178,1 203,4 166,9 121,9 
144,4 138,6 161,4 119,6 115,3 128,1 152,3 144,9 177,5 183,2 211,2 166,4 122.S 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe das Grund· verarbeitenden Gewerbes 31 Fein- Holz· stoffe d. 
Eisen, Chemische keramische Bear· schllff, Kunststoff· Leder Textilien Nahrung• 

Staine Stahl, Erzaug- Erzeugnisse, bei-• Holzwaren Zellstoff, erzeugniae u. Genuß.. 
zusammen und NE· Metalle nisse Glas und Holz Papier mittelge-

Erden u. ·Metall· Glaswaren und Pappe werbes 
halbzaug insgesamt 

inländisch und ausländisch 

102,0 99,7 113,3 88,1 96,5 98,5 97,5 95,0 79,9 110.0 99,0 106.0 
106,8 106,5 119,0 88,5 102,3 104,9 101,5 99,2 82,5 105,4 99,5 106,7 
105,1 116,8 112,7 89,1 107,9 106,2 106,0 100,1 83,3 104,6 99,4 106.0 
106,3 121,9 111.S 88,5 111.3 105.S 111,2 95.S 83,4 124,4 104,9 110.S 
118,1 126,0 126,6 93,5 116,2 125,9 121,2 99,3 84,4 143,6 125,4 124,2 
113,9 124,6 121,6 90,1 114,0 116,6 118.3 97,7 83,9 152,0 118,I 120.S 
115,4 125,6 123,8 90,4 114,1 119,6 119,6 98,6 83,8 148,6 120,3 122,3 
115,6 126,0 123,7 91,0 116,5 123,7 120,3 98,7 ~,  146,4 122,7 122,9 
117,0 126,2 124,6 92,1 115.S 126,0 121,0 98,2 ,7 145.0 124,7 123,7 
118,3 126,7 126,9 93,4 116,4 129,6 122,7 97,8 84,0 140,9 125,3 124.S 
119,8 126,9 128,9 94,9 116,5 131.S 122,9 99,0 84,0 139,1 127,2 127,2 
119,7 126,9 127,2 93,8 117,2 132,9 124.0 100,0 84,9 137,9 130,9 127.0 
121,7 126,9 130,4 95,4 119,2 133,9 124,1 101,5 86,2 136,7 133,6 126,9 
125,7 127,0 138,1 99,0 119,1 136,3 124,1 102,2 85,6 136,2 136,0 127,3 
127,6 127,6 140,4 102,1 119,0 131,8 124,2 102,2 87,2 136,3 137,3 131,9 
132,1 129,6 145,0 109,0 119,0 141,5 124,4 110,6 90,2 136,2 140,5 133,9 
136,6 131,8 152,1 114,6 119,1 145,2 124,7 113,4 92,7 137,5 141,9 136,6 
141,6 132,8 163,1 117,9 119,1 146,9 124,6 117,2 96,5 137,7 141.0 134,1 
144,7 135,9 168,8 119,6 119,7 148,4 126,0 122,3 98,1 137;5 140,4 132,6 
144,6 137,1 166,4 121,5 123,0 149,1 125,9 127,5 100,8 137,2 139,2 132 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Grundstoffe der Ernährungswirtschaft Grundstoffe der gewerblichen Wirtschaft 

Grundstoffa Strom, Hllbweran . 
insgesamt Lebende zurGanuß.. insgesamt Gas und Rohstoffe u. Vorerz. m. 

Tiara mittalher· . Grtlndstoff· 
stellung Wasser ---zusammen 1 inländ. 1 ausland. inländ. u. ausländ. zusammen 1 lnländ. 1 auslind. inlind. inländ. u. auständ. 

106,3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,8 93,6 101,8 
104,0 103,6 105,0 111,6 101.S 104,5 104,3 106,1 101,3 97,1 106.6 
102,8 103,0 102,3 107,8 95.S 106,1 106,9 103,6 105,1 102,3 107,1 
111,8 114,2 105,3 126,2 101,8 107,8 109,7 101,9 112,4 104,6 108,2 
122,2 122,6 121,6 137,6 101,0 119,6 119,7 119,3 117,1 116,6 120,5 
120,2 122,8 113,6 138,7 104,2 115,0 116,0 111,8 116,8 111,2 115,7 
121,3 122,6 117,9 138,0 103,7 116,0 117,0 113,0 116,6 110,6 117,2 
122,5 122,3 123,5 136,6 103,6 116,5 117,1 114,9 116,8 111,7 117,6 
122,3 121,1 125,5 137,3 101,6 117,6 118,2 115,9 116,9 111,6 119,1 
122,3 120,4 127,4 133,2 99,8 118,7 119.S 116,5 116,9 111,4 120.S 
123,0 122,0 125,8 136,8 99,7 120,5 121,1 118,4 117,2 114,6 122,1 
122,6 123,2 121,0 138,5 99,3 120,8 121,3 119,4 117,2 116,6 122,t 
122,5 123,7 119,4 138,2 95,6 123,2 123,1 123,6 117,3 ' 119,9 124,4 
124,0 124,3 123,4 138,4 96,7 128,9 126,6 135,8 118,9 131,1 129,1 
127,5 126,6 129,9 140,4 98,1 131,8 128,3 142,4 119.0 136,2 131,7 
127,4 123,3 138,3 133,2 101,5 140,6 132,7 164,3 119,9 163,4 136,8 
128,4 124,1 139,7 133,3 102,4 145,7 137,4 171,1 120,0 168,7 142,4 
126,9 122,5 138,5 131,1 102,3 149,2 141,2 173,4 121.0 188,9 148,8 
122,9 119,1 132,8 123,8 100,7 151,5 143,4 176,6 121,9 171,3 149,3 
121,6 118,2 130,6 121,3 99,5 162,4 146,5 173,7 122.S 171,6 180,4 

Sioho euch Foclllorla M, Rolho 2. 
11 Ohno u ...... IMohrMrt·I - bzw. ohne Elnfuhru_..._. - 21 Min«1l6*Dugni... - 31 Ollno Nohrunp- und Gonulmlt1oi und ollno Erzougnl• dor e-.-,-. 
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Jahr 
Monat 

1969 0 
1970 D 
1971 0 
1972 0 
1973 0 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 0 
1971 D 
11972 D 
1973 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1962 = 100 

1 ndustrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. j ohne zusammen 
elektr. Strom, 

Gas, Wasser 

101,5· 
107,5 
112,5 
116,1 
123,8 
122,2 
122,8 
123,4 
124,4 
124,9 
125,2 
126,0 
127,3 
128,3 
131,8 
134,8 
136,9 
138,3 
140,0 
140,2 

Bergbau!. 
Erzeugnisse 

darunter 
Erzeugnisse 

des 
Kohlen-

bergbaues 

108,4 
126,9 
139,5 
147,9 
155,4 
151,7 
151,8 
152,0 
152,7 
158,7 
158,7 
159,3 
159,7 
169,7 
170,4 
170,4 
170,9 
170,3 
198,1 
198,1 

Gießerei-
erzeugnisse 

darunter 
Eisen-, 

Stahl· und 
Temperguß 

106,2 
117.4 
126,2 
129,3 
136,8 
136,2 
136,3 
136,3 
136,7 
137,2 
138,4 
139,6 
140,4 
141,0 
144,9 
148,0 
153,7 
160,1 
163,3 
165,4 

101,4 
107,6 
112,7 
116,0 
123,8 
122,1 
122,7 
123.4 
124.4 
124,9 
125,2 
126,0 
127.4 
128,5 
132,0 
135,1 
137,3 
138,7 
140,4 
140,7 

101,3 
107,2 
112,0 
115,2 
123,1 
121,5 
122,1 
122,8 
123,8 
124,2 
124,5 
125,3 
126,6 
127,7 
131,1 
134,3 
136,5 
137,9 
139,0 
139,2 

Mineralölerzeugnisse 
und Kohlenwertstoffe 

darunter 
zusammen Mineralöl-

erzeugnisse 

88,4 89,0 
91,6 92,4 

100,5 101,6 
98.4 99,3 

116,8 118,1 
108,2 109,2 
110,2 111,3 
113,5 114,8 
119,4 120,9 
116,4 117,8 
118,3 119,6 
122,9 124,4 
133,8 135,8 
139.4 141,7 
149,3 151,3 
177,2 179,9 
173,3 174,7 
163,0 163,9 
166,1 166,4 
164,4 164,6 

Erzeugnisse der Ziehereien 
und Kaltwalzwerke und 

der Stahlverformung 

darunter 
zusammen Ziehereien 

und Kalt-
walzwerke 

95,7 94,1 
109,7 109,8 
112,1 106,6 
111,5 107,4 
119,5 119,8 
119,3 120,9 
119,6 121,1 
120,1 121,1 
120,7 122,0 
121,4 122,6 
121,8 122,8 
122,1 122,9 
122,7 124,1 
124,2 125,7 
127,4 127,3 
129,6 128,6 
133,2 133,1 
138,8 141,2 
142,1 147,2 
146,1 153,3 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 21 

Grundstoff·ij Erzeugnisse der 
und Produk· lnvesti- 1 Ver· 
tionsguter- 31 tions· brauchs-

güter· güter· 3) 

97,2 
102,6 
105,4 
106,3 
115,2 
112,6 
113,1 
114,0 
116,1 
116,5 
116,5 
118,0 
121,5 
123,5 
128,8 
135,7 
139,4 
141,0 
142,7 
141,9 

Steine 
und 

Erden 

99,7 
106,9 
117,6 
123,0 
127,2 
126,6 
127,0 
127,2 
128,1 
128,2 
128,2 
128,2 
128,2 
128,8 
130,7 
132,9 
133,9 
136,8 
138,2 
138,8 

102,7 
111,4 
119,1 
122,8 
128,0 
127,4 
127,9 
128,2 
128,5 
128,7 
129,0 
129,2 
129,6 
129,8 
132,3 
134,5 
137,2 
139,1 
139,8 
140,4 

industrien 

104,6 
109,6 
114,3 
119,4 
129,7 
127,3 
128,4 
129,3 
130,1 
131,0 
132,3 
133,3 
133,9 
134,8 
138,1 
140,1 
141,1 
142,5 
143,6 
144,9 

Elektrischer Strom, 
Gas, Wasser 

darunter 
zusammen Elektrischer 

Strom 

104,3 98,1 
105,1 98,6 
109,8 102,2 
118,1 108,9 
123.4 113,6 
122,7 113,3 
122,9 113,4 
123,2 113,5 
123,2 113,5 
123,7 113,5 
123.S 113,6 
123,9 113,6 
125,5 115,4 
125,6 115,6 
126,9 116,0 
127,1 116,1 
128,2 117,0 
129,0 117,7 
129,8 118,8 
130,3 119,3 

Stahlbauerzeugnisse 

darunter 
zusammen Stahlkon- zusammen 

struktionen 

104,1 101,2 110,8 
120,5 121,5 121,3 
131,2 130,2 131,8 
133,4 129,5 137,7 
136,7 132,1 145,1 
137,1 133,0 144,3 
137,1 132,9 144,9 
137,0 132,7 145,2 
137,2 132,6 145,5 
137,1 132,3 145,8 
137,2 132,4 146,1 
137,2 131,9 146,8 
136,9 131,3 147,3 
137,0 131,2 147,7 
140,0 132,2 150,5 
141,2 133,3 153,0 
142,4 135,6 155,7 
147,7 138,1 158,1 
148.9 138,3 158,7 
149,3 138,4 159,5 

1 

Nahrungs-
und Genuß-

mittel· 

102,1 
104,6 
107,8 
111,4 
119,7 
118,4 
119,2 
120,0 
120,7 
120,6 
120,3 
120,6 
121,0 
122,5 
124,1 
124,3 
124,6 
125,0 
125,3 
125,6 

lnvesti· 
tions-

giJter 41 

106,9 
117,1 
126,8 
131,9 
138,0 
137,7 
138,1 
138,3 
138,6 
138,8 
138,9 
139,1 
139,5 
139,7 
142,0 
144,1 
146,7 
148,9 
149,9 
150,3 

Eisen und Stahl 

darunter 
Erzeugnisse 

der Hochofen-, zusammen Stahl· 
und Warm-
walzwerke 

90,6 90,2 
100,0 99,5 
103,7 102,8 
106,2 105.4 
115,4 115,1 
114,8 114,4 
114,9 114,5 
114,9 114,5 
116,3 116,1 
117,0 116,7 
116,3 116,1 
116,8 116,6 
116,9 116,7 
119,5 119,4 
126,7 126,6 
130,9 130,7 
136,3 136,2 
140,0 140,5 
142,9 142,9 
1394 139 1 

Verbrauchs· 
güter 41 

102,4 
107,3 
112,4 
116,9 
124,4 
122,4 
123,0 
123.S 
124,8 
125,2 
126,1 
126,9 
128,1 
128,5 
131,2 
133,4 
134,5 
134,4 
135,7 
136,5 

NE· Metelle 
und 

·Metall-
halbzeug 

156,7 
152,8 
128,6 
123,0 
152,2 
143,4 
142,9 
146,0 
153,0 
156,9 
152,1 
160,9 
185,8 
186,8 
187,9 
202,0 
225,1 
231,7 
217,4 
198 2 

Maschinenbauerzeugnisse 

darunter 
Gewerbliche 

1 -1 Kraft- Land· Arbeits-
maschinen 

113,6 115,3 108,6 
125,6 126,6 116.S 
137,3 138,9 125,2 
143,5 149,4 133,5 
151,9 156,3 145,7 
151,5 156,5 143,5 
151,9 156,5 144,4 
152,1 166,5 144,5 
152,3 157,1 145,2 
152,5 157,3 146,1 
152,9 157,3 146,5 
153,2 157,4 150,3 
153,6 157.4 151,8 
154,1 157,4 152,2 
157,5 159,0 154,3 
160,4 164.0 156,0 
163,0 165,9 159,5 
165,7 169,3 160,9 
166,2 170,0 161,5 
166,9 173,7 161,6 

Fußnoten 1ieha folgende Seite. 
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Bergbauliche 
Erzeugni$se 
zusammen 

104,0 
119,3 
130,2 
138,0 
144,6 
141,4 
141,1 
141,4 
142,2 
147,2 
147,4 
148,1 
·149,2 
149,3 
158,0 ,,. 
159,6 
160,1 
159,7 
182,3 
181,6 

Gießerei· 
erzeugnisse 
zusammen 

108,8 
118,2 
122,8 
124,7 
133,2 
132,0 
132,0 
132,4 
133,4 
134,1 
134,5 
136,3 
138,6 
138,8 
142,9 
146,1 
153,2 
158,7 
159,7 
160,6 

1 Fördermittel 

111,5 
124,2 
136,9 
144,5 
152,6 
153,3 
153,5 
153,5 
153,5 
153,2 
153,1 
153,0 
153,2 
153,6 
157,0 
159,2 
163,2 
165,6 
166,3 
167,0 

»' 



Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1969· D 
1970 0 
1971 0 
1972 0 
1973 D 

Jahr 
Monat 

1973 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 0 
1971 0 
1972 0 
1973 0 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

zusammen 

96,B 
102,4 
109,7 
114.4 
119,6 
119,8 
120.1 
120,1 
120,2 
120,1 
120,1 
120,2 
120,2 
120,2 
121,2 
122,6 
126,8 
127,6 
129,8 
130,2 

Fein· 
keramische 
Erzeugnisse 

105,5 
113,7 
120,6 
125,6 
133,5 
132,2 
134,0 
134,1 
134,1 
134,2 
134,3 
135,9 
136,1 
136,2 
139,3 
142,4 
142,9 
143,0 
145,5 
150,7 

Leder 

106,3 
104,4 
104.2 
123,1 
139,5 
144,7 
142,5 
141,1 
136,8 
134,8 
133,4 
131,1 
130,5 
130,7 
130,7 
131.7 
132,0 
132,0 
131,7 
132.1 

Slohe euch F1eh11rlo M, Reihe 3. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1962 = 100 

Straßenfahrzeuge 

darunter 

Personen und 1 Teile und 
Lastkraft- Zubehör für 

wagen Kraftfahrzeuge 

95,3 
100,5 
107,7 
112,7 
118,0 
118.4 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
118,5 
119,B 
125,0 
125,6 
128.2 
128,8 

Glas 
und 

Glaswaren 

110,9 
119,9 
127,9 
133,5 
139.4 
136,7 
136,6 
137,1 
139,1 
140,3 
141,8 
143.4 
143,8 
144,7 
145,8 
146,9 
149,3 
150,7 
151,3 
152,3 

101,5 
107,3 
114,6 
117,4 
121,6 
121,3 
121,9 
121,9 
122,3 
122,3 
122,3 
122,4 
122,4 
122.4 
127,2 
129,5 
131,0 
132,3 
133,1 
133,1 

Schnittholz, 
Sperrholz 

und sonstiges 
bearbeitetes 

Holz 

93,9 
100,5 
103,2 
102,7 
113,3 
108,9 
111,1 
113,4 
115,8 
117,2 
118,2 
119,1 
120,0 
120,7 
124,7 
127,1 
129,1 
131,3 
132,5 
132,8 

Lederwaren und Schuhe 

darunter zusammen Schuhe 

107,3 106,0 
114,7 113,3 
122,0 121,1 
129,7 128,4 
144,4 141,5 
142,9 139,4 
143,9 140,7 
144,0 141,0 
145,7 143,1 
146,1 143,6 
146,1 143,5 
146,2 143,7 
146,3 143,8 
146.4 143,9 
149,2 145,9 
149,9 146,5 
150,4 147,0 
151,2 148,0 
151,4 148,3 
152,2 149,0 

Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse, Uhren 

Elektro· 
technische darunter 
Erzeugnisse Fein-zusammen mechanische 

Erzeugnisse 

98,1 107,9 109.4 
104,4 116,0 116,5 
108,8 124,7 125,6 
111,2 127,8 128,8 
113,9 131,8 133,0 
113,3 131,6 133,2 
113,8 131,9 133,5 
114,1 132,0 133,9 
114,5 132,1 133,8 
114,7 132,2 133,7 
114,9 132,2 133,7 
114,7 132,9 133,8 
115,5 133,1 133,9 
115,6 133,1 134,0 
117,2 136,2 136,5 
119,2 138,5 139,5 
122,1 139,8 141,1 
123,3 140,9 142,0 
122,7 141,2 142,2 
122,8 141,6 142.4 

Holzwaren Holzschliff, 
Zellstoff, 
Papier und 

Pappe zusammen 1 

109,0. 
116,3 
123,2 
128,4 
135,5 
134,5 
135,1 
135,5 
136,0 
136,3 
136,9 
137,4 
137,7 
138,2 
142,0 
144,1 
145,1 
146,5 
147,6 
148,5 

darunter 
Möbel 

107,3 
114,1 
120,6 
125,5 
131,3 
130,7 
131,0 
131,1 
131,6 
131,9 
132,2 
132,7 
133,0 
133,6 
137,8 
140,1 
141,3 
142,5 
143,2 
144,0 

94,2 
98,1 
99,2 
95,9 
99,2 
98,3 
98,6 
98,8 
99.0 
99,4 

100,4 
100.S 
101,0 
101,6 
108,7 
111,0 
114,6 
118,8 
125,1 
128,2 

Eisen· 
Blech· und 

Metall· 
waren 

102,1 
110,3 
116,7 
120,3 
127,0 
126,0 
126,7 
127,1 
127,5 
127,9 
128,8 
129,0 
129,2 
129,2 
133,9 
136,3 
137,9 
139.4 
140,4 
141,3 

Papier· 
und 

Pappawaren 

108,3 
117,9 
123,2 
126,6 
133,7 
131,6 
132,1 
132,4 
133,1 
134,0 
135,6 
137,3 
138,6 
139,I 
145,2 
148,7 
154,2 
160,7 
166,8 
172,3 

Musik· Chemische 
instrumente, Erzeugnisse 

1 
Spielwaren, 
Turn- und ohne einschl. 

Sportgeräte, 
Kohlenwertstoffe Schmuckwaren 

110,6 93,7 93.3 
116,3 94,8 94,4 
125,1 96,5 96,1 
132,3 97,9 97,6 
146,1 100,7 100,5 
142,8 99,0 98,8 
143,6 99,3 99,0 
148,1 99,4 99,2 
149.4 100,4 100,1 
149,7 101.3 101,1 
149,9 101,2 101,0 
149,7 102,1 101,9 
149,6 104,0 103,7 
151,3 105,6 105,4 
158,5 109,9 109,9 
167.4 113.3 113,6 
170,9 116,4 117,0 
171,8 118,2 118,8 
172,6 120,1 121.0 
177,9 121,6 122,5 

Druckerei· 1 Kunststoff· 

erzeugnisse 

Gummi· 
und 

Asbestwaren 

113,4 
122,0 
131,0 
135,6 
142,8 
141,6 
143,3 
144,8 
145,1 
145,1 
145,0 
145,3 
145,4 
145,4 
148,4 
150,1 
150,3 
155,3 
158,9 
161,4 

87.S 
91,7 
94,3 
95.9 
.98.3 
97,2 
97,7 
98,1 
98,4 
98,5 
98,9 
99,7 

100,4 
101,5 
106.3 
109,4 
111,5 
112,9 
114,7 
115,9 

86,9 
96,6 

100,7 
98,8 

104,6 
101,9 
101,7 
104,7 
106,6 
107.3 
107,5 
107,0 
107,1 
108.S 
115,8 
121,6 
124,7 
126,5 
130,2 
130,5 

Erzeugnisse der Ernahrungsindustrie 
darunter 

Te>1tillen Bekleidung 
Mahl· und 1 Butter 1 Fleisch und 

Tabakweran 
zusammen Schälmühlen- und Fleisch· 

erzeugnisse Molkereikäse erzeugnisse 

102,3 102,2 102,4 94,8 107,8 109,8 100,6 
103,8 106,7 105,4 94,9 105,3 114.S 100,6 
105,5 111,3 109.2 94,3 110,0 114,6 100,6 
111,3 115,4 112,0 92,1 112,6 124,0 108,3 
127,3 122,3 119,0 99,7 112,6 138,5 123,7 
122,9 120,5 117,4 98,6 114,2 134.3 123,7 
124,6 121,1 118,4 99,4 111,0 137,4 123,7 
126,1 121,7 119.3 99,5 111,0 138,2 123,7 
~  122,7 120,2 99,4 111,1 138,4 123,7 

129,0 123,8 120,0 98,7 111,4 140,4 123,7 
132,0 124,5 119,7 98,9 112,1 142,0 123,7 
134.2 124.S 120,0 100,3 112,4 142,9 123,7 
135,3 125,1 120,5 101,7 112,7 143.3 123,7 
136,9 125,5 122.2 104,3 112,8 144,1 123,7 
140,1 127,7 124,1 107,4 1 112,9 143,1 123,7 
141.8 128,9 124.4 108.4 113,0 142,9 123,7 
141,7 129.3 124.S 109,1 113,0 142,8 123,7 
141,7 130,1 125,3 109,0 113,8 142,0 123,7 
141.3 130,7 125,6 109,1 114,5 141,6 123,7 
141,3 131,7 126,0 108,9 115,0 141,3 123,7 

1) Ohne Umatz- 1-..-..1 ,...,.,.. - 2) lndumioornuanlae In- ohne E-lae dft llervblun. elektr. Strom, Gn, w-. - 31 Aufteilung 1iohe WISta 1963/4, S. 236 ff. -41 Fortlgorzougni.o noch ihrer 
-.viogondon ~  enUptwchend dor w.reng1-.ng ein BruttoprOduktlonlindox. 
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Jahr Gesamt-
bau preis-Monat index für 
Wohn-

gebäude 

1969 D 124,5 
1970 D 143,1 
1971 D 159,0 
1972 D 169,8 
1973 D 182,4 
1973 Febr. 176,2 

Mai 183,6 
Aug. 184,9 
Nov. 184,9 

1974 Febr. 189,2 
Mai 197,4 

1969 D 112,2 
1970 D 129,0 
1971 D 143,2 
1972 D 153,0 
1973 D 164,3 
1973 Febr. 158,8 

Mai 165,4 
Aug. 166,6 
Nov. 166,5 

1974 Febr. 170,5 
Mai 177,8 

Jahr 
Monat 

Straßenbau 

1969 D 100,5 
1970 D 115,6 
1971 D 124,8 
1972 D 126,7 
1973 D 130,9 
1973 Febr. 127,7 

Mai 132,0 
Aug. 132,1 
Nov. 131,6 

1974 Febr. 139,2 
Mai 144,6 

1969 D 90,5 
1970 D 104,1 
1971 D 112,4 
1972 D 114,1 
1973 D 117,9 
1973 Febr. 115,0 

Mai 118,9 
Aug. ,i19,o 
Nov. 18,5 

1974 Febr. 125,4 
Mai 130,3 

Stehe auch Fech•ie M, Reihe 6/1. 

Bau-
leistungen 

am Gebäude 

127,2 
147,4 
162,7 
174,3 
187,1 
180,3 
188,5 
189,9 
189,8 
193,9 
202,2 

114,6 
132,8 
146,6 
157,0 
168,6 
162,4 
169,8 
171,1 
171,0 
174,6 
182,1 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau und Instandhaltung 

1962 = 100 

Neubau 
da.on nach Kostenarten der DIN 276 

Ent· Besondere Gerät- und wässerungs- Außen- Bau neben- Betriebs- Wirtschafts· und anlagen leistungen einrich· aus-Versorgungs- tungen stattungen anlagen 

Einschl. Umsatz· (Mehrwert·) steuer 
112,8 120,0 123,2 119,2 120,2 
129,2 137,7 139,9 132,9 131,1 
141.4 153,5 152,1 156,0 144,2 
147,4 161,4 161,2 168,7 154,0 
155,7 174,9 171,0 184,5 158,4 
151,4 167,5 165,7 180,5 156,4 
156,5 175,6 172,2 185,3 158,5 
157,5 177,1 173,1 186,3 158,8 
157,4 179,2 172,9 185,8 159,7 
165,9 187,5 175,8 188,1 168,8 
172,8 196,5 182,0 197,1 174,3 

Ohne Umsatz· (Mehrwert·) steuer 
101,7 108,1 111,0 107.4 108,3 
116,4 124,1 126.0 119,7 118,1 
127,4 138,2 137,0 140,5 129,9 
133,1 145,4 145,2 152,0 138,7 
140,3 157,5 154,0 166,2 142,7 
136.4 150,9 149,3 162,6 140,9 
141,0 158,2 155,1 1116,9 142,8 
141,9 159,5 155,9 167,9 143,1 
141,8 161,5 155,7 167,4 143,9 
149,5 168,9 158,4 169,5 152,0 
155,7 177,0 164,0 177,6 157,0 

Neubau 
Bauleistungen insgesamt 

Brücken Straßentyp WirtschafU. im Staumauer 
RQ28,5 1 R011,5 wegebau Straßenbau 

Einschl. Umsatz· (Mehrwert·) steuer 
98,9 102,2 105,2 119,1 118,4 

113,4 117,7 121,2 142,0 141,2 
122,3 127,3 131,4 154,1 152,5 
124,1 129,3 134,3 160,5 159,6 
128,2 133,6 138,5 169,2 167,7 
125,1 130,3 135,4 164,2 162,6 
129,3 134,7 139,5 171,6 170,3 
129,4 134,9 139,8 171,6 170,3 
128,9 134,3 139,3 169,5 167,7 
137,0 141,3 147,5 171,7 168,9 
142,6 146,6 153,8 180,5 176,6 

Ohne Umsatz· (Mehrwert·) steuer 
89,1 92,0 94,8 107,3 106,7 

102,2 106,0 '109,2 127,9 127,2 
110,1 114,7 118,3 138,8 137,5 
111,8 116,5 121,0 144,6 143,7 
115,5 120,3 124,8 152,5 151,1 
112,7 117,4 122,0 147,9 146,5 
116,5 121,3 125,7 154,6 153.4 
116,6 121,5 125,9 154,6 153,4 
116,1 121,0 125,5 152,7 151,1 
123,4 127,3 132,9 154,7 152,1 
128,6 132,1 138,6 162,2 159,1 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Bauleistungen am Gebaude 
Laborato-

Büro- Landwirt- 1 Gewerb- rium• 
gebäude schaftliche liehe. anlagen 

Betriebsgebäude der Chem. 
Industrie 

126,3 125,8 126,1 129,0 
147,7 146,9 149,2 150,0 
162,4 162,3 165,2 166,1 
172,8 173,4 173,3 176,8 
185,1 185,5 183,8 190,5 
178,8 178,5 177,7 184,3 
186,6 187,0 185,4 191,1 
187,7 188,5 186,1 192,9 
187,3 187,9 185,0 193,5 
191,1 191,7 187,5 199,8 
199,4 200,0 197,1 208,2 

113,8 113,4 113,6 116,2 
133,0 132,4 134,4 135,2 
146,3 146,2 148,9 149,6 
155,7 156,2 156,1 159,3 
166,8 167,1 165,4 171,6 
161,1 160,8 160,1 166,1 
168,1 168,5 167,0 172,1 
169,1 169,8 167,7 173,8 
168,7 169,3 166,7 174,3 
172,2 172,7 168,9 179,8 
179,6 180,2 177,6 187,6 

Instandhaltung von Wohngebäuden 

Ein- 1 Mehr- 1 Mehr· Schönhei1> 
familiengebäude rap•lll:uran 

mit 1 ohne in einer 
SchönheilSraparaturan WQ/mung 

126,6 128,0 123,5 142,7 
142,0 143,3 138,4 159,2 
156.S 158,1 152,0 178,3 
166,8 168,1 161,1 191,0 
178,9 180,0 172,5 204,7 
173,0 173,5 166,8 195,3 
179,2 180,5 172,5 206,8 
181,2 182,4 174,6 208,2 
182,3 183,5 176,0 208,5 
188,1 188,8 182,1 211,4 
196,9 198,5 190,2 226,4 

114,0 115,3 111,3 128,6 
128,0 129,1 124,7 143,4 
141,3 142,5 136,9 160,6 
150,3 151,4 145,1 172,1 
161,2 162,1 155,4 184,4 
155,9 156,3 150,3 176,9 
161,4 162,6 156,4 186,3 
163,2 164,3 157,2 187,5 
164,3 165,3 158,5 187.B 
169,5 170,1 184,1 190,4 
177,4 178,9 171,4 203,9 

Bauland.-ten insgl!$8mt Baureifes Land Rohbauland Sonstls!- Bauland 11 
Jahr2l Fälle l Fläche 1 Preis File 1 Fläche 1 Preis Fälle 1 Fläche 1 Preis Fälle l Fliehe 1 Preis Vierteljahr 

Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm 

1967 94175 121446 20,68 65517 67200 25,71 21 415 40235 14,86 7 243 14011 13,23 
1968 101 614 132999 22,52 72367 73 961 28,37 21 224 40992 15,89 8023 18047 13,60 
1969 114 066 167 537 23,38 81900 87 907 29,86 23 502 53060 17,88 8664 26570 12,90 
1970 119965 174 792 25,29 86498 96159 30,74 25 254 53575 19,60 8213 25059 16,56 
1971 135 073 193409 27,02 98105 108476 33,56 29550 62238 19,56 7418 22695 16,25 
1011 4. v;. 31337 44895 28,55 22704 25829 35,13 6884 . 14628 21,10 1 749 4438 14,78 
1972 1. Vj. 30437 44750 29,91 21 507 24081 39,34 7149 14500 21,74 1 781 6168 12,27 

2. Vj. 34214 50554 31,41 23933 27 595 38,80 8276 16 746 23,66 2005 6 213 19,48 
3. Vj. 29535 43572 30,52 21160 23292 39,97 6828 14563 21,48 1 547 5 727 15,08 
4. Vj. 29113 43694 32,46 20799 24135 41,90 6506 14238 21,97 1808 5321 17,76 

1013 1. v;. 27836 39895 33,09 20063 22370 40,71 6267 12451 26,47 1 506 5074 15,79 
2. Vj. 26919 37 311 33,08 19486 20903 42,55 5959 11854 21,78 1474 4 556 19,05 
3. Vj. 2! 338 27180 30,53 15554 15426 37,52 4414 7968 22,77 1370 3 786 18,36 
4. Vj. 18907 23159 30,80 13590 13372 38,22 3730 6666 22,52 1587 3122 16,73 

~a h e , Roll..5/11. 
1) 1-lol•nd, Land #Ur VerkeltnzMCk• Und Frelflichen. - 2) ~ it  
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Jahr Großhandel 
Monat insgesamt 

1969 D 100,0 
1970 D 105,6 
1971 D 110,3 
1972 D 114,5 
1973 D 123,9 
1973 April 122,3 

Mai 123,1 
Juni 124,4 
Juli 124,4 
Aug. 124,8 
Sept. 124,7 
Okt. 125,5 
Nov. 126,8 
Dez. 128,7 

1974 Jan. 132,9 
Febr. 136,2 
März 138,9 
April 140,1 
Mai 143,9 
Juni 144,1 

Eisen· und 
Jahr Metallwaren 

Monat sowie m. Fer· 
tigwaren aus 
Kunststoffen, 
Glas, Feinke-
ramik u. Holz 

1969 D 105,2 
1970 D 117,0 
1971 D 125,8 
1972 D 130,1 
1973 D 139,3 
1973 April 138,2 

Mai 139,1 
Juni 140,0 
Juli 140,3 
Aug. 141,1 
Sept. 141,3 
Okt. 141;7 
Nov. 142,2 
Dez. 144,1 

1974 Jan. 149,8 
Febr. 157,0 
März 159,4 
April 161,0 
Mai 162.8 
Juni 163,8 

Eisen, 
Jahr Stahl, 

Monat NE· Metalle 
und deren 
Halbzeug 

1969 D 99,2 
1970 D 105,8 
1971 D 107,2 
1972 D 109,4 
1973 D 120,9 
1973 April 120,4 

Mai 121,0 
Juni 121,2 
Juli 121,9 
Aug. 122,5 
Sept. 122,5 
Okt. 123,0 
Nov. 125,1 
Dez. 126,5 

1974 Jan. 132,5 
Febr. 134,6 
März 139,5 
April 142,1 
Mai 144,1 
Juni 143,6 

Siehe auch Faclw'rie M, Reihe 8, 
11 Ohne Umoatz- (Mehrwert·> steuer. 

Getreide, 
Saaten, Pflan· 
zen, Futter· 

und Dimgemit· 
teln sowie 
leb. Tieren 

95,0 
94,1 
93,2 
97,0 

109,0 
108,6 
111,5 
116,8 
112,5 
106,7 
105,5 
105,2 
106,5 
110,8 

.113,2 
115,7 
114,3 
111,0 
110,2 
110,6 

Index der Großhandelsverkaufspreise 1) 

1962 = 100 

Wirtsehaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen technischen Kohle, son· Erzen, Holz, Holz· 
Rohstoffen Chemikalien stigen festen Eisen, halbwaren, 

und und Rohdrogen, Brennstoffen NE· Metallen Baustoffen 
Halbwaren, Kautschuk und und und Häuten und und Mineralöl· Halbzeug Installations· 

Fellen Kunstgummi erzeugnissen bedarf 

93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 
77,8 103,6 110,5 109,0 109,2 
72,1 110,6 120,7 108,1 119,3 

111,6 107,8 125,5 109,4 124,1 
125,3 115,1 135,8 122,0 133,4 
128,8 110,2 130,6 120,8 131,1 
130,8 111,0 131,2 121,3 131,7 
124,8 111,8 132,4 121,7 134,4 
119,9 115,2 135,7 122,8 135,0 
119,1 117,9 139,7 123,9 135,8 
112,1 116,7 139,0 123,8 136,5 
106,7 11i5 140,0 124,4 137,1 
103,6 120,2 142,8 127,3 137,5 
106,4 130,1 145,4 130,7 137,9 
112,8 138,2 153,6 136,3 142,6 
114,6 145,9 159,4 138,7 144,7 
111,9 156,9 164,0 145,2 146,1 
104,8 159,6 163,2 149,8 148,4 
97,0 161,1 175,1 153,0 152,0 
91,7 160,7 175,9 150,4 153,4 

WirtSChaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

elektro- pharmazeut. techn„ fein· Fahrzeugen Getreide, 
mech. u. opt. u. Maschinen techn. Bedarf u. kosmet. Papier, Saaten, Erzeugnissen, Erzeugnissen, (ohne Gh. m. u. Spezialbe· Dental-, La· Papierwaren Futter- und 
Schmuck·, Le- Spezialmasch. darf versch. und Düngemittel, 
der-, Galant.· des Nehrungs- Wirtschafts- bor·, Kran- Druck· lebende 
u. Spielw. so· u. Genußmit· zweige kenpflege· u. erzeugnissen Tiere Friseur· wie Musik· telgewerbes) bedarf instrumenten 

97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 
103,9 107,6 110,2 120,3 106,7 92,1 
108,6 115,1 114,0 .128,6 112,3 92,5 
112,1 119,6 122,0 136,0 115,4 95,5 
118,5 124,1 130,4 144,6 123,0 106,1 
116,8 124,1 129,5 143,0 122,3 105,6 
118,2 123,8 129,3 144,5 122,4 107,9 
118,9 124,2 129,8 145,0 122,8 111,8 
119,2 124,3 129,9 145,9 122,9 109,4 
120,0 124,7 130,2 146,6 123,7 104,3 
120,4 125,0 130,6 147,1 123,9 103,5 
121,0 125,2 130,5 147,6 . 126,1 102,6 
122,6 125,1 132.4 147,9 126,5 104,0 
123,9 125,5 132,9 148,5 128,2 108,3 
127,3 127,7 139,0 149,8 131,7 110,8 
134,6 130,1 141,2 153,6 139,4 115,2 
138,9 133,6 143,9 155,4 144,9 113,9 
140,9 134,5 145,4 156,9 153,7 110,8 
143,2 135,4 146,9 158,7 160,4 109,7 
143,4 136,2 148,0 160,9 168,9 108,4 

Warengruppen 
elektro-

Holz, Holz· Bekleidung, Eisen· und technische„ 
halbwaren, Schrott Nahrung&- Wäsche, Metallwaren, feinmech. 
Baustoffe, und und Ausstattungs- Fertigwaren und optische 

nichtelektr. sonstige artikel aus Erzeugnisse, 
lnstalla· Abfallstoffe Genußmittel und Kunststoffen Schmuck· 

tionsbedarf Schuhe• u. a. waren 
u. a. 

99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 
109,0 106,0 101,6 108,3 108,6 114,7 
119,7 87,8 102,6 114,0 115,5 121,1 
124,9 77,6 108,0 119,6 118,2 125,7 
133,7 97,4 116,4 128,8 126,4 135,3 
131,6 91,4 117,4 126,4 125,6 132,7 
132,3 90,8 118,4 127,0 126,2 135,1 
134,6 90,1 119,9 127,6 126,7 136,3 
135,2 97,3 115,9 128,9 127,0 136,4 
135,9 105,4 114,2 130,7 128,1 137,0 
136,6 101,9 114,7 131,5 128,5 137,6 
137,2 101,8 116,9 132,4 128,8 138,4 
137,6 101,3 117,7 132,6 129,3 140,5 
138,0 118,2 118,1 133,5 130,3 141,9 
142,2 132,9 118,5 135,4 135,2 147,2 
144,3 137,4 119,2 137,8 141,6 156,1 
145,6 166,6 119,0 138,2 143,6 161,0 
147,9 193,1 120,1 139,6 145,5 162,8 
151,1 222,t 119,9 140,8 147,5 165,2 
152,9 193,2 121.1 142,1 148,5 1663 
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Bekleidung, 
Schrott Nahrungs- Wäsche, Aus-

und stattungs- und 
sonstigen und Sportartikeln Genußmitteln Abfallstoffen sowie mit 

Schuhen 

89,2 101,8 104,1 
104,4 101,1 108,5 
86,8 103,1 114,0 
77,3 108,3 119,5 
96,3 116,2 128,6 
90,6 117,3 126,1 
90,1 117,9 126,7 
89,7 118,5 127,3 
96,2 115,3 128,7 

103,4 114,0 130,5 
100,7 114,9 131,3 
100,9 117,3 132,2 
100,8 118,2 132,3 
116,0 118,3 133,1 
129,4 118,6 135,2 
133,9 119,1 137,7 
160,6 119,0 138,1 
186,9 120,4 139,6 
214,1 120,1 140,9 
189,3 120,1 142,2 

Warengruppen 

textile Kohle, 
Rohstoffe sonstige technische und Chemikalien, feste 

Halbwaren, Brennstoffe, 
Häute, Rohdrogen Mineralöl· 
Felle erzeugnisse 

99,2 94,7 99,6 
84,0 106,3 110,6 
80,0 110,7 120,9 

125,1 110,0 125,6 
127,9 114,1 136,2 
129,1 110,5 130,9 
131,9 110,7 131,5 
124,6 110,7 132,7 
120,3 113,7 136,1 
121,3 117,0 140,1 
114,3 117,0 139,3 
106,8 117,0 140,3 
106,2 117,0 143,3 
106,7 124,4 146,0 
112,5 131,3 ,~ 
116,8 138,7 160, 
115,3 145,4 164,8 
108,7 151,2 163,8 
102,6 156,4 175,7 
97,4 154,3 176,7 

Fahrzeuge, pharmazeut. Papier, Maschinen "" kosmet. Er- Papierwaren, (ohne Spezial· ugnisse, Den- Druck-maschinen des tal-, Labor- erzeugnisse, Nahrungs- und Kranken- Schul-und pflegeartikel, und Genußmittel- Friseurbedarfs· 
gewerbes) artikel Büroartikel 

99,7. 110,9 101,2 
107,8 115,7 106.6 
115,5 122,8 111,9 
119,7 128,9 114,6 
124,1 135,6 121,8 
124,0 134,5 121,1 
123,7 135,2 121,2 
124,1 135,6 121,6 
124,2 136,1 121,7 
124,7 136,8 122,7 
125,a 137,3 122,9 
125,1 137,6 124,8 
125,0 137,8 125,2 
125,4 138,7 126,8 
127,3 140,1 130,8 
129,1 142,7 138,2 
132,6 144,1 143,5 
133,4 145,2 152,5 
134,3 147,1 159,5 
1350 149, 167 6 



Jahr 11 Einzelhandel 
Monat insgesamt zusammen 

1969 D 108,7 108,5 
1970 D 112,5 110,5 
1971 D 118,0 115,0 
1972 D 123,7 120,7 
1973 D 131,6 128,8 
1973 April 130,7 129,2 

Mai 131,4 130,l 
Juni 132,2 131,1 
Juli 132,2 130,0 
Aug. 131,9 128,3 
Sept. 132,2 127,8 
Okt. 133,2 128,7 
Nov. 134,4 130,2 
Dez. 135,0 130,9 

1974 Jan. 136,3 132,6 
Febr. 137,4 133,3 
März 138,5 134,1 
April 139,9 135,8 
Mai 141,1 137,2 
Juni 142,2 138,3 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemischtw•en 
darunter mit 

Nahrungs- und Kartoffeln, Milch, 
Genußmitteln Milcher zeug- Fischen Kaffee, 
versch. Art 21 Gemüse, nissen, und Fisch- Süßwaren Tee und Obst und und mit Südfrüchten Fettwaren erzeugnissen Kakao 

Gemischtwaren und Eiern 

108,4 101,0 113,5 136,2 98,1 96,1 
110,5 101,5 113,9 150,9 101,3 100,2 
115,1 101,7 122,1 162,5 104,2 101,9 
120,6 109,2 128,1 178,3 107,3 103,6 
128,3 122,3 132,7 203,3 111,0 107,4 
128,5 132,1 131,6 196,9 110,3 107,2 
129,3 135,9 131,9 198,1 110,8 107,6 
130,4 140,6 132,9 196,9 111,0 107,9 
129,4 131,0 132,8 197,0 111,3 108,0 
127,8 115,9 133,1 200.4 111,4 108,1 
127,4 108,5 133,4 204,9 111,8 108,3 
128,3 110,3 134,2 210,8 112,0 108,4 
129,9 116,2 135,1 211,6 112,3 108.4 
130,6 116,8 135,8 223,6 112,6 108,6 
132,3 123,6 136,3 227,0 113,3 108,9 
133,1 123,3 137,1 226,6 113,8 109,1 
133,9 123,4 137,7 227,7 114,4 109,9 
135,7 129,6 138,6 223,8 115,1 110,7 
137,1 134,0 140,5 223,6 115,8 111,3 
138,2 139,1 141,4 228,9 116,1 111,6 

Getränken Tabakwaren 

104,1 109,2 
107,5 109,8 
110,7 110,7 
116,5 117 ,7 
121,9 130,2 
121,3 130,2 
121,9 130,2 
122,3 130,3 
122,5 130,3 
122,6 130,3 
122,9 130,4 
123,1 130,4 
123,3 130,5 
123,4 130,5 
123,7 130,6 
123,9 130,8 
124,5 131,0 
124,9 131,2 
125.4 131.4 
125,7 131,6 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäscha, sPortartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit Elektro-, 
mit Textilwaren davon mit Optikerzeugnissen u. Uhren 

darunter mit dar. mit 
Jahr 11 mit Eisen-, Haushalts- Elektro-
Mon et zusammen Textil- Wäsche, Schuhen Metall-und kera"nik trzeugn9n 

zusammen waren Ober- Wirk-und und zusammen Kunststoff- und Möbeln zusammen (a. n. g.), 

versch. bekleidung Strick- Schuhwaren waren -gl-aren Rundfunk-, 
Art21 waren (a. n.g.I Fernseh-und 

Phonogeräten 

1969 D 110,1 109,1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
1970 D 114,3 112,8 112,6 113,5 111,7 122,6 113,6 111,9 118,2 114,3 101,7 89,3 
1971 D 120,9 118,6 118,4 119,5 117,3 133,8 120,0 118,0 125,0 120,8 105,0 91,5 
1972 D 128,0 124,9 124,7 126,3 123,5 144,7 125,0 122.4 130,2 126,0 108,6 93,3 
1973 D 137,2 133,2 132,8 135,2 131,3 158,4 131,6 128.4 137,2 132,9 115,2 94,1 
1973 April 135,6 131,7 131.4 133,6 129,9 156,5 130,4 127,3 136,3 131,7 113,4 93,9 

Mai 136,4 132,4 132,2 134,3 130,7 157,5 131,0 127,8 136,8 132,4 113,9 94,0 
Juni 137,0 133,0 132,7 134,9 131,2 158,3 131,4 128,2 137,2 132,8 115,6 94,1 
Juli 137,3 133,3 133,0 135,3 131,6 158,9 131,8 128,5 137,3 133,1 116,2 94,1 
Aug. 138,0 133,9 133,6 135,9 132,0 159,7 132,2 128,9 137,6 133,6 116,6 94,2 
Sept. 139,2 135,1 134,7 137,3 133,1 161,0 132,9 129,7 138,7 134,2 116,9 94,3 
Okt. 140,1 136,0 135,6 138,4 134,0 161,9 133,4 130,4 139,4 134,7 117,8 94,5 
Nov. 140,8 136,6 136,1 139,3 134,5 162,8 134,1 131,2 140,0 135,3 117,8 94,6 
Dez. 141,1 136,9 136.4 139,5 134,8 163,2 134,5 131,6, 140,4 135,6 117,9. 94,7 

1974 Jan. 142,2 138,1 137,5 140,6 136,1 164,3 136,2 133,0 141,8 137,5 119,0 95,1 
Febr. 143,3 139,2 138,6 141,7 137,3 165,3 137,8 135,0 143,7 138,9 120,8 95,5 
März 144,7 140,6 140,0 143,0 139,0 166,3 139,6 136,9 146,2 140,5 123,0 96.1 
April 145,7 141,7 141,1 144,0 140,4 166,9 140,9 138,4 148,0 141,6 124,2 96,6 
Mai 146,5 142,6 142,0 144,6 141,4 167,5 142,0 139,8 149,3 142,7 125.0 97;2 
Juni 147,0 143,1 142,5 145,0 142,1 167,9 142,8 140,9 150,6 143,3 125,6 97,5 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Fahrzeugen, M-hinen 

Einzelhandel kosmetischen u.ä. Erzeugnissen und Mineralölerzeugnissen und Büroeinrichtu1)91111 E inzelhlndel 
Jahr 11 mit darunter in davon mit mit Papierwaren Monat und Druck- Min.-alöl- d..-.mit sonstigen 

erZl!llgnissen zusammen zusammen Brenn- erzeugnissen zusammen Fahrzeugen, Waren 
Apotheken Drogerien deren Teilen stoffen (Tankstellen - und Zubehör Ablatzl 

1969 D 125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108,1 106,3 104,2 104,7 
1970 D 132,3 120,5 122,8 119,5 133,3 137,1 106,5 111,4 108,8 109,1 
1971 D 141,6 126,0 129,0 124,5 144,3 148,9 112, 1 117,9 114,7 113,6 
1972 D 145,0 132,0 135,7 130,0 152,5 157,4 118,1 122,9 119,6 118,5 
1973 D 152,2 137,9 141,5 136,5 171,1 175,8 137,6 128,3 124,2 123,9 
1973 April 151,2 137,6 141,1 136,5 160,9 166,0 125,l 127,9 124,3 123,8 

Mai 151,2 138,0 141,5 136,8 161,4 166,3 127,0 128,1 124,4 124,7 
Juni 151,4 138,2 141,7 137,0 164,3 168,9 131,8 128,4 124,5 124,8 
Juli 152,1 138.4 141,8 137,3 169,2 172,5 145,6 128,8 124,9 120,6 
Aug. 152,9 138,7 142,1 137,6 171,7 175,6 144,1 129,0 124,9 119,6 
Sept. 153,4 139,2 142,7 138,0 173,9 178,4 142,8 129,2 125,0 120,0 
Okt. 154,4 139,5 142,8 138,4 179,1 184,1 143,5 129,4 125,1 121,9 
Nov. 155,4 140,1 143,6 138,8 187,9 192,9 153,0 129,9 125,1 126,0 
Dez. 156,0 140,2 143,7 139,0 195,2 199,5 164,8 130,2 125,3 128,6 

1974 Jan. 156,9 141,3 145,0 139,8 195,7 201,1 158,4 130,3 125,2 133,8 
Febr. 158,1 141,8 145,2 140,7 199,8 203,4 174,5 131,2 126,0 133,7 
März 159,9 143,0 146,6 141,8 197,1 200,6 172,5 133,4 128,3 134,0 
April 161,8 144,1 147,5 143,0 193,2 196,3 171,7 136,1 131,4 133,5 
Mai 164,0 144,9 147,7 144,4 196,4 199,9 172,1 137,6 132,6 133,9 
Juni 164,6 145,7 148,3 145,7 203,6 208,1 171,7° 138,8 133,8 135,0 

Sieho auch Fachsarie M; Reihe 6. 
11 Die Monatslndlen beziehen 1ich J-i11 auf den Proiatond von Monatsmitte. - Die Johresindlcu 1lnd einfache Durchlchnitte ou1 den Monatsindlcos. - 21 Ohne a ~ -.,Unkt. 
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Preise 1> ausgewählter Leistungen des Gastgewerbes im August 1973 

Betriebsart und Güteklasse 
Gemeindegruppe 

Gute Hotels 
Großstädte ..•..... „ .... 
Heilbäder {ohne Seebäder) .•.. -
Luftkurorte - . • . . „ „ „ . . 
Seebäder „ „ „ „ „ „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr •. 
Mittlere Hotels 

Großstädte „ „ „ „ „ „ „ 
Heilbäder lohne Seebäder) ..... 
Luftkurorte „ „ „ „ „ - „ 
Seebäder „ „ „ „ „ „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr . • 
Einfache Hotels oder Gasthöfe 

Großstädte „ „ „ „ „ „ „ 
Heilbäder {ohne Seebäder) ..•.. 
Luftkurorte . • . • „ . „ . „ . 
Seebäder „ „ „ .. „. „ „ 
Andere Fremdenverkehrsgemainden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu· 

tung für den Fremdenverkehr .• 
Fremdenheime und Pensionen 

Großstädte „ „ „ „ „ „ „ 
Heilbäder {ohne Seebäder) ...•. 
Luftkurorte „ .. „ „ „ „ . 
Seebäder „ „ „ .•.• „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr . • 
Gutbürgerliche Gaststätten 

GroßStiidte • . . . . . . . • • „ • • 
Heilbäder {ohne Seebäder) • . • • . 
Luftkurorte „ „ „ „ „ „ • 
Seebäder „ „ „ „ „ „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr .. 
Einfache Gaststätten 

Großstädte „ „ „ „ „ „ „ 
Heilbäder {ohne Seebäder) •..•. 
Luftkurorte „ „ „ „ „ . „ 
Seebäder „ „ „ „ „ „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr .• 
Cafes 

Großstädte „ „ „ „ „. „. 
Heilbäder {ohne Seebäder) ...•. 
Luftkurorte „ „ „ „ „ . „ 
Seebäder . „ „ „ „ „ „ „ 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr . . 

Wiener Schnitzel ) Schweinekotelett j 
mit Beilage 

DM 1 % 41 1 DM 1 % 41 1 

11,82 
10,99 
10,79 
12,15 
10,42 

10,19 

9,39 
9,23 
8,73 
9,28 
9,26 

8,60 

8,74 
8,27 
8,20 
9,11 
8,57 

7,96 

9,64 
9,03 
8,37 
9,64 
8,31 

7,92 

8,22 
8,11 
7,52 
8,53 
7,33 

6,53 

+ 9,7 
+ 10,7 
+ 10,0 
+ 9,2 
+ 8,4 

+ 8,9 

+ 6,7 
+ 8,0 
+ 9.4 
+ 9,1 
+ 10,0 

+ 8,2 

+ 10,8 
+ 8,1 
+ 9,7 
+ 5,1 
+ 10,8 

+ 9,2 

+ 8,8 
+ 8,8 
+ 8,6 
+ 9,0 
+ 7,7 

+ 8,2 

+ 7,7 
+ 8,7 
+ 6,9 
+ 7,4 
+ 9,4 

+ 7,9 

9,86 
9,27 
9,34 
9,77 
8,53 

7,83' 

7,60 
7,72 
7,25 
7,97 
7,30 

7,07 

7,12 
6,80 
6,98 
7,39 
6,62 

6,38 

7,76 
7,38 
7,26 
8,26 
6.85 

6,35 

6,67 
6,88 
6,63 
6,95 
6,09 

6,66 

+ 5.4 
+ 9,0 
+ 9,1 
+ 7.4 
+ 4,8 

+ 7,8 

+ 5,2 
+ 6,6 
+ 8,7 
+ 8,7 
+ 9,8 

+ 10,0 

+ 7,4 
+ 7,3 
+ 8,6 
+ 4.8 
+ 8,6 

+ 9,1 

+ 4,9 
+ 10,0 
+ 7,9 
+ 9,9 
+ 8.4 

+ 7,0 

! ~ ~  
+ 6,4 
+ 8,1 
+ 8,2 

+ 8,0 

2 Setz-
(Spiegel-) e1er 

DM 1 %41 

4,62 
4,67 
4,63 
4,65 
4,34 

4,19 

3,82 
4,30 
4,12 
4,18 
3,93 

3,82 

3,79 
4,09 
3,86 
4,40 
3,61 

3,47 

4,20 
3,91 
3,60 
4,71 
3,61 

3,36 

3,68 
3,97 
3,61 
4,16 
3,36 

2,96 

+ 3,1 
+ 7,1 
+ 7,7 
+ 4,5 
+ 5,4 

+ 8,6 

+ 5,0 
+ 7,5 
+ 9,9 
+ 7,5 
+ 8,3 

+ 6,1 

+ 5,6 
+ 6,8 
+ 9,6 
+ 10,8 
+ 7,7 

+ 7.4 

+ 5,8 
+ 8,7 
+ 6,2 
+ 7,6 
+ 6,6 

+ 7,0 

+ 7,2 
+ 11,2 
+ 8,1 
+ 18,3 
+ 8,7 

+ 8,8 

Bohnenkaffee 
1 Tassa 

DM 1 %41 

1,29 
1,27 
1,27 
1,26 
1,20 

1,14 

1,15 
1,11 
1,10 
1,12 
1,07 

1,03 

1,08 
1,06 
1,04 
1,05 
0,98 

0,98 

1,16 
1,14 
1,08 
1,19 
1,03 

0,98 

1,03 
1,05 
1,01 
1,05 
0,95 

0,91 

1,27 
1,20 
1,12 
1,21 
1,14 

1,08 

+ 6,8 
+ 6,7 
+ 8,6 
+ 8,6 
+ 7,2 

+ 12,8 

+ 7.4 
+ 7,8 
+ 7,9 
+ 12,0 
+ 7,0 

+ 8,4 

+ 8.o 
+ 9,3 
+ 9,6 
+ 8,3 
+ 8,9 

+ 6,5 

+ 7.4 
+ 9,6 
+ 9,1 
+ 9,2 
+ 8,4 

+ 8,9 

+ 8,4 
+ 8,2 
+ 7.4 
+ 8,2 
+ 9,2 

+ 9,6 

+ 7,6 
+ 8,1 
+ 8,7 
+ 6,2 
+ 8,6 

+ 8,0 

Bier 
1/41 

DM 1 %41 

1,38 
1,33 
1,28 
1,39 
1,17 

1,07 

1,09 
1,04 
1,00 
1,16 
0,96 

0,90 

0,95 
0,94 
0,97 
1,06 
0,88 

0,84 

1,02 
1,01 
0,96 
1,21 
0,86 

0,82 

0,87 
0,88 
0,83 
1,09 
0,79 

0,79 

1,31 
1,19 
1,14 
1,38 
1,10 

1,02 

+ 8,6 
+ 6.4 
+ 9,4 
+ 7,7 
+ 7,3 

+ 10,3 

+ 10,1 
+ 9,5 
+ 7,6 
+ 10,6 
+ 7,9 

+ 9,7 

+ 8,0 
+ 10,6 
+ 11,5 
+ 11,6 
+ 8,7 

+ 10,5 

+ 7.4 
+ 11,0 
+ 10,4 
+ 7,1 
+ 7.5 

+ 9.4 

+ 7.4 
+ 10,0 
+ 9,2 
+ 10,1 
+ 6,8 

+ 9,7 

+ 9,2 
+ 8,2 
+ 8,6 
+ 9,6 
+ 6.8 

+ 6,2 

Ubernachtung 2) 1m i ett~ Zimmer 

mit Frühstück 31 1 mit voller 
Verpflegung 

DM 1 % 41 1 DM 1 % 4J 

48,35 
35,72 
34,08 
38,41 
29,81 

26,68 

25,77 
19,90 
17,28 
21,70 
19,15 

17,32 

20,98 
16,35 
15,14 
16,85 
18,64 

15,24 

21,96 
17,93 
14,45 
19,10 
16,68 

13,58 

+ 4,9 
+ 8,1 
+ 8,0 
+ 8,6 
+ 6,0 

+ 10,3 

+ 6.4 
+ 8,3 
+ 4,0 
+ 7.S 
+ 7,7 

+ 6,0 

+ 3,9 
+ 6.4 
+ 10,1 
+ 3,4 
+ 8,4 

+ 6,6 

+ 6,3 
+ 6,5 
+ 6,9 
+ 6,8 
+ 7.S 

+ 6.2 

64.a3 
56,04 
64,61 
39,67 

32,78 
27,48 
33,52 
31.03 

25,76 

26,sB 
24,88 
29,30 
22,14 

23,26 

31,03 
24,74 
32,02 
25,94 

+8,i 
+6,3 
+8,1 
+7,5 

+6,9 
+4,6 
+6,9 
+7.0 

+ 5,9 

+ 1,8 
+8,7 
+3,1 
+7,0 

+9,4 

+6,9 
+ 6,9 
+6,5 
+7,1 

1) Unoewogene arithmetische Mittel der DurchlChnittlpreiM In den ErhebUnQIQel'Minden einschl. 8edlenungszutchl19 und Um11tz- CMehrwert-) neuer. - 2} HluftQster Preis in Jeder 11nnlnen Bwichtntelle;ohne BMI. 
Garage und Heizung, „Gute Hotets" mit Bad. - 3) 1 Kinnehen Bohnenkaffee mit Milch und Zucker SCJWie Brot oder Brötchen mit Butter und Mermelede. - 4} Zunehme August 1973 gegenüber August 1972. 

Betriebsart und Güteklasse 

Gemeindegruppe 

Gute Hotels 51 ••• , ••••••••• 
Mittlere Hotels • . • . • . • • . • . . • 
Einfache Hotels oder Gasthöfe .••. 
Fremdenheime und Pensionen .•.. 
Gutbürgerliche Gaststätten . . . • • . 
Einfache Gaststätten . . . • . . • . . 
Cafes „ „ „ „ „ „ „ „ „ 

Insgesamt ....•.......... 
Großstädte „ „ „ „ „. „ „ 
Heilbäder (ohne Seebäder) . . . • • . 
Luftkurorte ...•......•..•. 
Seebäder „ „ „. „ „ „ „. 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden . 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr ... 

Gute Hotels 61 ••.•••.•••••• 
Mittlere Hotels • . . • . . . . . . . • . 
Einfache Hotels oder Gasthöfe . . . . 
Fremdenheime und Pensionen . • . . 
Gutbürgerliche Gaststätten •....• 
Einfacl1e Gaststätten • . . . . • . . . 
Cafes „ „„„ „ „ „ „„ 

Insgesamt ••...•.....•... 
Großstädte „ „ „ „ „ „ „. 
Heilbäder {ohne Seebader) . • . . . . 
Luftkurorte . . • . . . . . • • . . . . . 
Seebäder „ „ „ „ „ „ „ „ 
Andere Fremdenverkehrsgemeinden . 
Gemeinden ohne besondere Bedeu-

tung für den Fremdenverkehr • . . 

Siehe Fach•le M, Rtlhe 6.. 

Preisentwicklung Im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 1> 

Speisen 21 Getrilnke3l 
Übernachtung im Einbett - Zimmer 

1971 

106 
106 
106 

106 
106 

106 
106 
106 
106 
106 
106 

106 

+6,1 
+6,1 
+5,9 

+6,1 
+5,6 

+ 5.B 
+6,0 
+6,0 
+6,2 
+5,5 
+5,8 

+6,1 

1 1972 

114 
114 
113 

114 
113 

114 
114 
114 
114 
114 
113 

113 

+7,7 
+7,2 
+7,0 

+7,0 
+7.4 

+7,4 
+7.4 
+7,4 
+7,3 
+8,0 
+7,1 

+6,9 

1 1973 

124 
124 
123 

123 
123 

123 
122 
124 
124 
124 
123 

1971 

106 
106 
106 

105 
105 
105 
106 
105 
104 
106 
106 
106 

1 1972 

1970•100 
110 
110 
110 

110 
110 
110 
110 
110 
110 
111 
111 
110 

1 1973 

120 
120 
119 

12Ö 
119 
116 
119 
119 
119 
119 
119 
119 

1971 

108 
107 
106 
106 

107 
108 
106 
107 
106 
107 

~ 106 lW ~ 107 

mit Frühstück 41 

1 1972 

116 
113 
112 
114 

113 
115 
113 
115 
111 
114 

113 

1 

Veränderung gegeniiba' dem jeweiligen Vorjahr in % 6 J 
~ ~ +U ~ +n 

+8,6 + 5,1 + 4,9 + 7,3 + 6,8 
~ +U +U ~ ~ 

+8,6 
+8,6 

+8,5 
+7,3 
+9,0 
+9,1 
+8,5 
+8,4 

+8,7 

+s,3 
+6,1 
+6,2 
+6.3 
+ 6.4 
+ 4,4 
+5,6 
+6,0 
+5,5 

+5,6 

+4.7 
+5,0 
+4,8 
+4,7 
+4,7 
+6,3 
+4,7 
+5,2 
+4,6 

+4,4 

+7,i 
+6,6 
+8,0 
+6,8 
+6,8 
+7,4 
+ 8,9 
+6,9 
+8,7 

+7,0 

+6.4 

+6,7 
+7,7 
+6,6 
+7,0 
+6,4 
+6,5 

+7,1 

+6,2 
+6,7 
+6,1 
+6,7 

+6,2 
+6,6 
+6,7 
+7,0 
+3,9 
+7,2 

+5,8 

1973 

123 
120 
120 
121 

121 
121 
121 
123 
118 
123 

121 

+7,7 
+6,7 
+6,6 
+6,4 

+ 6.S 
+5,4 
+7,3 
+ 7.3 
+ 6.4 
+ 7,5 

+7,0 

1 
1 

mit voller Verpflegung 
1971 

106 
106 
105 
105 

106 

100 
106 
105 
106 

106 

+6,0 
+6,7 
+4,6 
+6,4 

+6,2 

+6,4 
+6.B 
+4,6 
+4,7 

+6,6 

1 1972 

113 
112 
110 
112 

112 

11i 
112 
109 
113 

114 

+7.3 
+6.0 
+6,6 
+6,3 

+6.3 

+ 5.7 
+6.0 
+4,1 

~ 

+8.0 

1 1973 

121 
119 
118 
119 

119 

120 
120 
116 
121 

123 

+7,6 
+6,1 
+ 7.2 
+6,6 

+6,9 

+7,4 
+6,6 
+6,7 
+7.2 

+7,7 

1} Ote Mlrlzahlen sind aus den ungewogenen arithmetischen Mittelwerten der Ourchschnittspraite In den Erhtl:IUngspmelnden errechnet. - 21 Ourchtchnltt aus Jeweils 8 &innlgerlchi.n mit Belhllll ohne S~  
Wiener Schnitzel, Schweinekotelett, RumpttHk, Rlnclergulatch, 2 Setz· CSplagal-J eier und Kebaljau. - 3) Durchschnitt aus jeweils 6 ~  eb f972 6 Getrinkeerten wrlChiedener Maieinheiten: BohMnkaffft, 
Bier, Merkenbnlnntwein, weißer Aussc::henkwein und weiBer Fluchenweln. - 4) 1 Kinnehen Bohnenkaffee mit Milch und Zucker sowie Brot oder Brötchen mit Butter und Marrnetadl. - Ab 1988 FriihttOck 1"1 
Obernachtungspreis enthalten. - !5) Mit Bad ..... 6, Errechnet eus Indices mit elntr Dezlmelst•lle. 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
Lebenshaltung Hwptgruppe 71 

Nahrungs- Elektri- übrige Waren Waren und Dienstleistungen für penönliche 
Jahr ohne und zität, und Dienst- Verkehrs- die Bildungs- Ausstat1Ung; 

saison- Genußmittel Kleidung, Wohnu':f leistungen zwecke, Körper- und sonstige Monat 61 insgesamt abhängige (einschl. Schuhe miete 9 Gas, für die Nachrichten- und Gesund- Unter- Werenund 
Waren BI Verzehr in Brenn- Haushalts- über- heits- haltungs- Dienst· 

Gaststätten) stoffe führung mittlung pflege zwecke leiJtungen 

Alle privaten Haushalte 11 
1970 • 100 

1969 D 96,7 96,5 97,7 96,2 95,8 95,7 96,0 97,1 94,7 95,4 98,1 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 106,3 106,2 103,8 105,9 106,1 105,4 105,3 106,7 106,9 104,5 107,3 
1972 D 111,1 111,0 109,7 112,3 112,5 110,1 109,7 114,0 113,8 108,1 111,9 
1973 D 118,8 117,9 118,0 120,7 119,2 128,2 114,3 122,6 121,6 113,7 117.S 
1973 April 117,5 116,7 118,0 119,3 118,1 117,3 113,7 120,9 120,1 112,9 115,3 

Mai 118,2 117, 1 119,1 120,0 118,6 119,3 114,2 121,2 120,9 113,1 115,5 
Juni 119,0 117,6 119,9 120,5 119,0 122,9 114,4 122,0 121,4 113,4 116,0 
Juli 119,3 118,3 119,3 120,8 119,4 126,1 113,5 124,5 122,0 113,6 118,1 
Aug. 119,3 118,9 118,1 121,3 119,8 125,7 113,3 124,6 122,8 114,3 120,6 
Sept. 119,4 119,3 117,4 122,4 120,3 128,4 113,9 124,5 123,2 114,7 120,6 
Okt. 120,3 119,9 118,0 123,7 120,7 133,6' 115,2 124,4 123,9 115,4 . 120,9 
Nov. 121,8 120,3 119,1 124,2 121,3 149,9 116,3 125,1 124,4 115,6 121,0 
Dez. 122,9 120,7 120,0 124,5 121,6 161,3 117,0 126,4 125,0 116,0 121,0 

1974 Jan. 123,7 121,7 121,4 125,3 122,6 153,4 118,9 126,4 126,1 118,9 121,4 
Fabr. 124,8 122,9 121,8 126,2 123.2 156,1 119,8 129,9 127,2 119,9 122,7 ' 
März 125,2 123,7 122,3 127,3 123,8 150,1 120,8 131, 1 128,2 120,7 123,2 
April 125,9 124,6 123,4 128,5 124,2 143,5 121,4 133,6 129,7 121,7 123,4 
Mai 126,7 125,2 124,3 129,0 124,7 144,8 122,0 134,5 130,6 122,6 123,6 
Juni 127,2 125,7 124,8 129,3 125,0 144,8 122,8 135,4 131,3 123,1 . 123,5 

4 • Personen· Haushalte von Angestellten und Beemt8n mit höherem Einkommen 21 
1970 • 100 

1969 D 96,8 96,7 97,8 96,1 96,1 97,1 96,3 97,1 94,3 96,1 98,2 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,4 105,3 104,1 106,0 105,8 103,9 105,0 106,5 107,9 104,5 106,5 
1972 D 111,1 111,2 110,0 112,4 112,2 106,9 109,2 113,8 115,5 108,1 110,7 
1973 D 118,7 118,1 117,7 120,9 119,6 124,3 113,7 121,9 123,8 113,6 116,2 
1973 April 117,3 116,8 117,6 119,5 118,4. 113,5 113,1 120,4 122,0 112,9 114,0 

Mai 117,9 117,2 118,4 120,2 119,0 115,6 113,5 120,6 123,0 113,0 114,1 
Juni 118,5 117,7 118,9 120,7 119,3 119,3 113,8 121,3 123,5 113,3 114,6 
Juli 119,1 118,5 118,7 121,0 119,8 122,2 112,7 123,7 124,3 113,6 116,4 
Aug. 119,2 119,1 117,8 121,5 120,3 121,4 112,6 123,8 125,2 114,2 118,9 
Sept. 119,5 119,6 117,4 122,6 120,9 124,2 113,2 123,7 125,6 114,6 119,0. 
Okt. 120,3 120,1 118,2 123,9 121,4 129,3 114,2 123,7 126,4 115,3 119,2 
Nov. 121,7 120,6 119,5 124,5 122,1 146,0 115,4 124,4 126,9 115,6 119,3 
Dez. 122,6 121,0 120,1 124,7 122,4 157,5 116,2 125,5 127,7 116,0 119,3 

1974 Jan. 123,4 121,9 121,5 125,6 123,7 148,8 118,2 125,6 128,7 117,7 119,7 
Febr. 124,5 123,1 121,8 126,4 124,3 151,3 118,9 129,0 129,9 118,7 120,8 '.' März 125,0 124,0 122,2 127,5 124,9 145,3 119,8 130,2 131,2 119,5 121,2 
April 125,6 124,9 123,3 128,7 125,4 138,8 120,3 132,3 132,8 120,5 121,4 
Mai 126,5 125,6 124,0 129,2 125,8 139,8 120,9 133,0 133,6 121,3 121,5 
Juni 126,8 126,0 124,3 129,5 126,2 138,9 121,7 133,8 134,4 121,8 121,5 

4 - Personen · Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden "faushaltsvorstandes 3l 
1970• 100 

1969 D 96,9 96,7 97,6 96,1 96,2 97,1 96,6 97,3 96,2 95,3 98,0 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,1 106,1 103,8 106,1 105,8 103,4 104,6 106,3 105,6 104,7 110,6 
1972 D 110,7 110,7 109,7 112,5 112,0 107,3 108,6 112,9 111,0 108,5 115,8 
1973 D 118,2 117,6 117,7 120,9 119,4 120,4 112,6 120,6 117,5 114,3 122,3 ., 

1973 April 117,1 116,4 117,5 119,6 118,1 113,1 112,1 119,0 116,2 113,5 119,2 
Mai 117,7 116,8 118,3 120,2 118,7 114,4 112,5 119,2 116,9 113,6 119,3 
Juni 118,3 117,3 119,0 120,7 119,1 116,7 112,8 120,0 117,3 113,9 119,8 
Juli 118,7 118,0 118,6 121,1 119,5 118,8 111,9 122,5 117,8 114,2 123,2 
Aug. 118,7 118,6 117,7 121,5 120,1 118,7 111,7 122,6 118,4 115,0 125,7 
Sept. 118,9 119,0 117,4 122,6 120,6 120,8 112,2 122,5 118,8 115,4 125.S 
Okt. 119,8 119,6 118,2 123,9 121,1 124,4 113,1 122,4 119,4 116,0 126,1 
Nov. 121,1 120,0 119,5 124,4 121,8 134,9 114,3 123,1 119,8 116,3 126,2 
Dez. 121,9 120,4 120,1 124,6 122,2 142,2 114,9 124,1 120,2 116,6 126,2 

1974 Jan. 122,9 121.4 121,5 125,5 123,5 137,9 116,8 124,2 • 121,1 119,4 126,5 
Febr. 123,8 122,5 121,8 126,3 124,1 139,7 117,5 127,6 121,9 120,5 127,6 
März 124,3 123,3 122,2 127,4 124,7 136,1 118,4 128,7 122,6 121,4 127,9 
April 125,2 124,2 123,3 128,5 125,2 132,1 119,1 131,3 123,9 122,4 128,1 
Mai 125,8 124,9 124,0 129,1 125,6 133,1 119,7 132,2 124,9 123,4 128,3 
Juni 126,3 125,3 124,3 129,4 128,1 133,4 120,5 133,1 125,6 124,0 128,1 

l'uBnoten oioho folgende Seite, 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
Lebenshaltung Hauptgruppe 71 

Nahrungs· Elektri· übrige Waren Waren und Dienstleistungen für persönliche 
Jahr ohne und zität, und Dienst- Verkehrs· die Bildungs- Ausstattung; 

Monat SI insgesamt salson- Genußmittel Kleidung, Wohnunr Gas, leistungen zwecke, Körper- und sonstige 
abhängige (einschl. Schuhe miete9 für die Nachrichten- und Gesund· Unter· Waren und 
Waren BI Verzehr in Brenn- Haushalts- über· heits- haltungs- Dienst· 

Gaststätten) stoffe führung mittlung pflege zwecke leistungen 

2 - Personen - Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern 4) 
1970= 100 

1969 D 96,8 96,6 97,8 96,1 96,0 96,2 96,2 99,2 95,9 92,4 97,8 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 104,7 104,6 103,5 106,1 106,0 104,5 105,0 108,3 105,5 104,7 104,4 
1972 D 110,6 110,4 109,5 112,7 112,0 110,5 109,4 116,4 111,1 108,8 108,5 
1973 D 118,5 117,5 117,7 121,6 118,8 122,3 113,9 130,7 117,8 114,5 114,6 
1973 April 117,5 116,4 117,5 120,2 117,7 116,2 113,3 131,2 116,6 113,8 112,5 

Mai 118,4 117,0 118,8 120,9 118,1 117,0 113,9 131,4 117,3 114,0 112,6 
Juni 119,0 117.4 119,5 121,4 118,6 118,8 114,1 132,1 117,7 114,3 113,2 
Juli 119,0 117,8 118,8 121,8 119,0 120,8 112,9 133,1 118,2 114,6 114.4 
Aug. 118,7 118,2 117,5 122,2 119,5 121,4 112,6 133,3 118,6 114,9 117,0 
Sept. 118,8 118,8 116,9 123,3 120,0 123,0 113,3 133,5 119,1 115,3 117,1 

Okt. 119,5 119,1 117,8 124,8 • 120,5 126,2 114,4 127,5 119,7 116,2 117,5 
Nov. 121,2 119,5 119,5 125,3 121,0 133,9 115,8 127,8 120,1 116,6 117,6 
Dez. 122,3 120,1 120,3 125,6 121,4 139,4 116,6 132,6 120,5 116,9 117,6 

1974 Jan. 123,5 121,2 121,8 126,6 122,6 137,8 118,7 129,3 121,5 122,2 117,9 
Febr. 123,9 121,8 121,9 127,5 123,1 139,4 119,2 129,3 122,4 123,0 119.4 
März 124,3 122,6 122,3 128,7 123,8 137,0 120,0 129,7 123,3 123,9 119,9 
April 125,1 123,6 123,3 129,9 124,3 133,9 120,6 136,2 124,4 125,4 120,2 
Mal 126,1 124,3 124,3 130,5 124,7 135,3 121,2 140,9 125,3 126,8 120,4 
Juni 126,6 124,7 124,6 130,9 125,1 136,5 122,1 141,3 125,9 127,7 120,5 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes Sl 

1962 = 100 
1969 D 120,4 112,3 112,9 161,8 121,1 107,3 155,5 128,8 140,2 
1970 D 124,3 115,1 117,7 168,3 127,6 111,0 158,1 134,8 146,0 
1971 D 130,8 120,1 125,1 178,3 135,7 116,6 168,7 141,2 156,0 
1972 D 139,0 127,9 133,2 187,7 148,8 121,8 186,3 148,5 164,6 
1973 0 149,9 139,0 143.4 198,5 164,0 127,8 200,9 159,3 177,6 

1973 April 150,4 141,7 141,7 196,6 158,3 126,6 198,3 157,3 175,1 
Mai 151,6 143,3 142,6 197,4 158,7 127,3 199,1 158,3 175,7 
Juni 152,8 144,9 143,3 198,1 160,2 127,7 202,6 159,2 176,8 

Juli 150,9 140,7 143,7 198,7 162,3 128,0 203,0 159,6 177,5 
Aug. 148,8 136,0 144,3 199,6 163,8 128,4 203,9 160,3 180,2 
Sept. 148,2 134,0 145,6 200,3 165,6 129,1 205,5 161,5 181,0 

Okt. 149,7 135,8 146,7 201,0 169,3 129,7 205,5 162,2 182,0 
Nov. 152,3 139,6 147,5 201,9 174,9 130,2 205,9 163,7 182,8 
Dez. 153,7 141,5 147,8 202,6 179,1 130,6 205,9 164,0 183,5 

1974 Jan. 156,5 145,5 149,0 204,3 181,3 132,1 206,6 165,7 185,8 
Febr. 157.4 146,0 150,1 205,1 183,1 133,3 209,2 166,8 188,3 
März 158,5 147,2 151,5 206,1 181,7 134,7 210,9 168,1 190,3 
April 160,1 149,4 152,6 206,9 179,5 135,9 212,0 169,5 192,1 
Mai 161,7 151,3 153.4 207,6 181,3 137,1 213,4 171,6 194,5 
Juni 163,2 153,2 153,9 208,2 184,3 138,1 215,3 172,8 195,6 ---Siehe euch Fachlarie M, Reihe 6. 

1J LebenthaltungsauSgBben von rd. 1 294 DM monatlich nach den Verbrauchaverhaltni11en von 1970. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 996 DM monatlich nach den t e h a h h ~ von 1970. · 
31 L.abanshaltungsausgaban von rd. 1157 DM monatlich nach dan Varbrauchsverhilltnitlln von 1970. - 41 Lebanshaltu.._.,lglben von rd. 532 DM monatlich nach dan Verbrauchsv9rhiltn•n von 1970 .. -
5) Bedarhltruktur 1965 fUr den M1ndeltunterhalt von Kindern 1m 1. bis 18. Lebensjahr. - 6) Oie Monetsindica beziehen sich jeweils auf den Preintand von Monatsmitte. - Die JahrBllndices smd emfache Durch· 
schnitte aus den Monatsindices. - 7) Nach dem Güterverzeichnis f1.1r den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck), - 8) Kartoffeln, Gemüse. Obst, Sudfruchte, Eier, Frischfisch, Blumen, 
kohle, Heizöl. - 9) Bei dem Pre111ndex fur die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms 
erstellt wurden. - 10) Ohne Preisreihe für Waaerverbrauch. 
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Jahr 
Monat 61 Fleisch Frische 

Fische 

1969 D 95,8 90,3 
1970 D 100 100 
1971 D 99,0 108,9 
1972 D 108,4 119,8 
1973 D 121,8 137,4 
1973 April 119,9 132,9 

Mai 121,1 133,1 
Juni 121,7 132,0 
Juli 122,2 132,0 
Aug. 122,9 135,0 
Sept. 123,7 138,8 
Okt. 124,7 142,7 
Nov. 125,3 143,1 
Dez. 125,9 152,2 

1974 Jan. 127,1 154,3 
Febr. 126,6 154,3 
Marz 126,7 154,8 
April 125,9 151,8 
Mai ,124,3 151,3 
Juni 122,9 155,0 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1970 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 

Mehl, 

Milch, Brot Nähr-

Eier Kase, und mittel Kar- Frisch- Zucker, 

Butter Backwaren und Kar- toffe In gemüse 

1 
obst Süßwaren 

toffeler-
zeugnisse 

115,1 99,9 94,7 97,4 86,0 100,5 109,3 98,2 
100 100 100 100 100 100 100 100 
111,9 107,1 107,4 104,5 78,5 100,6 110,7 103,6 
115,3 113,0 113,6 107,6 92,1 104,5 123,4 106,5 
126,6 116,5 121,5 113,1 121.9 118,2 140,3 109,4 
120,6 115,8 120,2 111,1 128,8 149,5 147,0 108,9 
122,0 116,0 120,7 111,7 152,7 143,5 159,3 109,3 
126,7 116,6 121,1 112,8 184,2 137,1 162.4 109,4 
121,5 116,9 121,5 113,6 147,2 113,0 168,9 109,6 
124,4 116,9 122,2 113,7 114,5 93,9 148,9 109,7 
127,0 117,0 122,9 113,9 100,2 85,9 128,4 110,0 
134,3 117,3 123,5 115,0 97,9. 96,1 118,7 110,1 
147,2 117,4 124,1 116,5 102,7 107,9 121,7 110,3 
152,4 117,8 124,8 118,1 105,3 122,3 117,4 110,5 
151,3 118,1 126,6 120,2 106.4 141,9 122,4 111,1 
142,3 119,1 128,3 122,6 103,1 138,9 126,1 111,7 
138,6 119,5 130,1 124,3 98,5 138,7 129,0 112,2 
135,8 - 120,2 131,4 125,6 105,2 154,7 134,0 112,6 
130,1 122,0 132,2 126,8 136,2 145,6 145,9 113,1 
128,2 122,9 132 6 127 5 153,6 144,6 151.4 113,3 

Alkohol- Verzehr 
freie Genuß- in Gast-

Getranke mittel stcitten 

96,8 97,5 95,2 
100 100 100 
104,2 102,0 106,0 
108,4 107,1 113,1 
115,7 114,1 120,8 
115,2 113,7 119,3 
115,7 114,0 120,0 
115,9 114,4 120,5 
116,0 114,5 121,2 
116,3 114,5 122,2 
116,5 114,7 122,5 
116,7 114,8 122,8 
116,9 114,9 123,2 
116,9 115,0 123,8 
117,1 115,1 124,8 
117,2 115,2 125,3 
117,6 115,5 125,8 
118,0 115,9 126,7 
118,3. 116,2 127,4 
118,5 1165 127,8 

Kleidung, Schuhe ElektriZltat, Gas, Brennstoffe Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung 
Leib- Schuhe, Heim- Heiz- und 

Elek- 1 Sonstige Jahr wäsche und Wohnungs- flüssige textilien, Kochgeräte, 
Monat 61 Ober- sonstige Repara- miete 101 Elektri- Gas Kohle Brenn· Möbel Haus- Beleuch- trische nichtelektr. 

bekleidung Unter- turen und zit8t stoffe halts- tungs- Haushaltsmaschinen 
bekleidung Zubehör wasche körper und -geräte 

1969 D 96,5 96,3 94,3 95,7 99,5 100,4 87,6 94,7 95,8 98,2 97,5 98,5 94,7 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,6 104,5 109,5 106,1 102,4 101,1 108,8 110.4 106,1 103,5 104,7 102,3 106,0 
1972 D 112,1 109,5 118,9 112,3 111,3 106,7 116,1 102,3 110,7 107,4 107,6 104,5 110,6 
1973 D 120,7 115,8 130,8 118,8 117,6 108,8 125,4 168,8 116.8 111,7 109,5 106,5 115,4 
1973 April 119,2 114,9 129,1 117,8 117,4 108,0 120,9 119,3 115,7 110,9 109,1 106,3 114,5 

Mai 119,9 115,4 129,9 118,4 117,6 108,5 120,3 129,3 116,4 111,3 109,3 106,4 114,9 
Juni 120,3 115,8 130,7 118,7 117,7 108,5 121,0 147,2 116,7 111,6 109,5 106,6 115,3 
Juli 120,6 116,0 131,2 119,0 117,7. 108,8 123,1 160,3 117,0 111,8 109,6 106,6 115,5 
Aug. 121,2 116,3 131,9 119,5 117,7 109,0 126,4 153,8 117,5 112,2 109,5 106,7 115,7 
Sept. 122,4 117,0 133,1 120,0 118,4 109,0 127,8 164,7 118,0 112,6 109,8 106,9 116,4 
Okt. 124,1 118,0 134,0 120,3 119,1 109,6 131,0 185,2 118,5 113,1 110,4 107,2 116,9 
Nov. 124,7 118,3 134,9 120,9 119,2 110,1 131,7 268,5 119,0 113,3 110,6 107,3 117,4 
Dez. 124,9 118,5 135,2 121,2 119,2 110,2 132,4 326,4 119,3 113,5 110,8 107,4 117,6 

1974 Jan. 125,8 119,3 136,2 122,2 122,1 113,2 138,1 269,5 120,9 115,1 111,2 107,5 119,0 
Febr. 126,6 120,3 136,9 122,7 122,6 

' 
113,9 139,1 280,5 122,1 116,7 111,9 100,1 120,7 

März 127,7 121,5 137,9 123,3 123,3 115,8 139,4 246,3 123,5 118,0 112,9 109,0 122,9 
April 129,0 123,2 138,4 123,7 124,0 117,1 138,4 211, 1 124,5 119,3 114,0 110,2 124,5 
Mai 129,4 123,9 138,9 124,1 124,4 117,7 142,0 211,7 125,3 120,8 115,1 111.0 125,9 
Juni 129,7 124,3 139,1 124,5 124,7 117,6 150,6 199,8 125,8 121,6 115,5 111,5 127,1 

Waren und Dienstleistungen für Persönl. Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die Bildungs- und sonstige Waren und 

Nachrichtenübermittlung Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Jahr Arzt-, Rundfunk-, Dienst-
Monat 61 Kraft- Nach- Kranken- Fernseh- Theater, Sonstige Persön- leistungen 

fahrzeuge Kraft- Fremde richten- Ver- Friseur· Ver- haus- und und Kino, Waren liehe des 
und stoffe Verkehrs- über- brauchs- leistungen brauchs- sonstige Phono- Sportver- und Aus- Seher-leistungen guter guter Dienst- geräte anstal- Dienst-Fahrrader mittlung leistun- und tungen leistungen stattung bergungs-

gen Zubehör gewerbes 

1969 D 95,1 101,9 98,9 100,2 99,0 93,4 96,1 90,9 90;0 96,9 94,1 97,3 97,2 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 0 106,2 105,2 107,0 104,6 103,0 106,2 104,8 112,2 101,1 105,1 104,3 103,4 103,1 
1972 D 111,7 110,6 115,3 125,6 105,6 114,9 109,3 123,1 101,7 111,2 108,4 107,7 108,9 
1973 D 116,2 124,2 125,6 141,3 109,1 126,0 113,9 134,5 101,5 120,1 114,4 118,3 117,5 
1973 April 116,6 116,4 125,4 141,3· 108,1 124,2 113,7 131,9 101,6 118,3 113,6 114,9 115,0 

Mai 116,9 116,5 125,7 141,3 108,5 125,1 114,0 133,4 101,6 116,7 113,7 115,8 115,0 
Juni 116,9 119,3 126,8 141,3 108,5 126,1. 114,3 134,0 101,6 118,9 114,1 119,0 115,3 
Juli 116,9 131,6 127,2 141,3 109,4 126,5 114,3 134,9 101,5 119,8 114,3 120,0 115,3 
Aug. 116,9 131,5 127,5 141,3 109,9 127,1 114,4 136,4 101,5 120,7 115,3 120,7 121,3 
Sept. 116,9 129,7 128,0 141,3 110,1 128,1 114,8 136,7 101,5 122,2 115,7 121,1 121,3 
Okt. 116,9 129,3 126,8 141,3 110,5 128,9 114,9 137,9 101,5 123,6 116,3 123,2 121,4 
Nov. 116,9 132,3 126,8 141,3 110,6 129,7 115,0 138,6 101,5 124,1 116,6 123,3 121,5 
Dez. 116,9 137,9 127,8 141,3 110,7 130,1 115,1 140,2 101,6 124,8 116,9 123.4 121,5 

1974 Jan. 116,8 137,3 128,0 141,3 110,9 132,8 115,7 141,1 101,7 126,3 121,5 124,9 121,9 
Febr, 117,1 153,1 129,0 141,3 111,2 133,8 117,0 142,9 101,8 127,3 122,9 127,2 124,3 
März 119,5 152,8 129,7 141,3 111,6 134,9 117,6 144,7 102,0 127,6 123,7 130,1 124,4 
Apnl 123,2 152,9 136,4 141,3 112,6 136,4 117,9 147,4 102,4 127,9 124,7 131,5 124,5 
Mai 124,4 153,2 137,6 141,3 113,7 137,7 118,4 147,9 102,8 128,4 125,8 132,3 124,6 
Juni 125,7 153,5 138,7 141,3 114,5 138,3 118,8 149,1 102,8 126,7 126,5 133,0 124,6 

Fußnoten siehe vorhergehende Seite 
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Jahr 
Monat 

1968 D ....•. - .. 
1969 0 ......... 
1970 D ...••.••. 
1971 D ...••..•. 
1972 D .•..•.... 
1973 D .••...•.. 
1973 März ......• 

April „ „ „. 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli 
August „ „. 
September ..• 
Oktober „ „. 
November .•.. 
Dezember .... 

1974 Januar .•.•.• 
Februar „ „. 
März. „ „ „ 
April ....... 
Mai ....... 

Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D .•.. , ... . 
1970 D .•..••... 
1971 D •.•.•.•.. 
1972 D .•......• 
1973 D •..• , ..•• 
1973 März ...... . 

April ••••.•. 
Mai „ .• „. 
Juni „. „ „ 
Juli ...... . 
August „ „. 
September ... 
Oktober .. „. 
November .... 
Dezember ••.. 

1974 Januar •..... 
Februar •.•.. 
März .• „. „ 
April ...••.. 
Mai ...••.. 

Gesamtinde>< 

99,4 
101,0 
100 
100,4 
99,8 

112,6 

108,3 
109,8 
111,8 
112,0 
110,5 
110,7 
110,5 
113,4 
121,7 
126,7 
141,6 
144,8 
146,0 
145,2 
143,9 

1 
insgesamt 1 

99,9 
101,1 
100 
100,9 
99,5 

110,4 
106,1 
106,9 
108,2 
108,1 
107,3 
108,2 
109,1 
112,4 
121,2 
126,0 

142,9 r 
146,3 
148,5 
148,6 
147,7 

EG-

100 
100,6 
101,7 
111,6 
110,0 
111,0 
111,4 
110,8 
109,2 
108,8 
109,1 
112,6 
117,7 
121,2 
126,3 
129,0 
130,3 
130,4 
130,2 

Index der Einfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Güter aus Güter der Ernährungswirtschaft 

1 
Ernährungsgüter tier'ischen Ursprungs Ernährungsgüter pflanzlichen Ursprungs Dritt· 

1 rahrungsmittel rahrungsmittel 1 Ländern insgesamt zusammen Lebende Tiere tierischen zusammen pflanzlichen Genußmittel 
Ursprungs Ursprungs 11 

97.4 92,8 88,3 93,1 99,0 100,0 94,3 
100,6 99,4 100.4 99,3 101,0 102,6 93,9 

100 100 100 100 100 100 100 100 
100,2 98,4 101,0 96,5 101,3 97,6 98,3 94,2 
97,9 101,1 108,0 118,9 107,2 98,8 99,4 96,6 

113,8 121,7 127,2 139,8 126,3 119,9 123,7 103,1 

106,6 117,3 123,2 144,8 121,7 115,4 117,5 106.4 
108,7 121,6 125,1 147,8 123,5 120,4 123,5 106,6 
112,2 126,3 129,8 150,1 128.4 125,1 129,2 106,9 
113,2 127.4 129,5 147,9 128,2 126,7 131,6 104,7 
111,8 123,2 127,2 140,2 126,3 121,9 126,7 100,6 
112,6 120,7 128,1 137,5 127,5 118,2 122,3 100,0 
111,9 116,2 126,5 134,7 125,9 112,8 115,9 99,2 
114,3 117,7 128,3 130,8 128,2 114,2 117,7 98,6 
125,9 123,8 131,9 130,5 132,0 121,1 125,9 100,1 
132,3 129,8 133,7 131,5 133,9 128,4 134,5 101,7 

157,0 136,4 134,4 128,8 134,8 137,1 144,1 106.4 
160,8 138,6 130,4 126,7 130,6 141,3 148,5 109,7 
161,9 136,0 128,3 126,0 128,5 138,5 145,1 109,3 
160,1 131,4 122,5 121,5 122,6 134,3 140,5 107,1 
157,7 128,5 122,5 121,5 122,6 r 130,5 138,4 104,6 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik Nach der vorwiegenden Verwendungsart 
Güter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 21 

Rohstoffe und Halbwaren 1 Fertigwaren 

zusammen 1 Rohstoffe 1 Halbwaren 1 zusammen 1 Vorerzeugnisse 1 Enderzeugnisse 1 
für d' 1 für das 

insgesamt Landw'rtsch18 ft verarbeitende 1 e Gewerbe 

100,2 
101,3 
100 
101,1 
97,3 

119,3 
108,2 
109,7 
112,5 
113,7 
112,9 
115,0 
117,2 
124,6 
145,8 
156,7 

192.4 
198.4 
201,3 
199,8 
196,2 

104,7 
102,8 
100 
109,5 
106,4 
125,0 
115,2 
115,4 
117,6 
117,3 
114,9 
118,3 
122,5 
127,2 
153,3 
164,9 
231,5 
239,2 
239,2 
236,8 
230,6 

96,5 
100,1 
100 
93,9 
89,6 

114,5 
102,3 
104,9 
108.3 
110,7 
111,1 
112,2 
112,7 
122.4 
139,4 
149,7 
159,5 
164,1 
169,3 
168,5 
167,1 

99,6 
101,0 
100 
100,8 
100,9 
104,7 
104,7 
105,1 
105,4 
104,6 
103,7 
103,8 
103,9 
104,6 
105,6 
106.4 
111,3 r 
113,1 
114,9 
116,1 
116,9 

95,9 
99,5 

100 
99,4 
99.4 

107,9 
105,7 
107,1 
107,6 
107,6 
107,8 
108,5 
108,8 
109,6 
110,7 
112,1 
·120,1 
123,4 
126,6 
129,8 
131,6 

101,3 
101,7 
100 
101,5 
101,6 
103,2 
104,2 
104,2 
104,3 
103,1 
101,8 
101,5 
101,5 
102,2 
103,1 
103,6 

106,8 r 
108,1 
109,2 
109,3 
109,6 

98,3 
100,0 
100 
99,0 
97,8 

115,0r 
107,9 
109,6 
113,0 
114,5 
113,8 
114,8 
113,8 
115,8 r 
126,6 r 
133,7 r 

158,5 
163,5 
166,0 
165,6 
163,8 

95,8 
95,5 

100 
96,1 
99,2 

144,2 
123,2 
129,8 
154,3 
172,5 
169,9 
154,7 
130,2 
126,6 
140,8 
150,7 
157,5 
149,5 
145,7 
129,3 
127,9 

98,5 
100,3 
100 
99,2 
97,6 

112,7 r 
106,7 
108,0 
109.S 
109,8 

.109.4 
111,6 
112,5 
114,9r 
125,5 r 
132,1 r 

158,6 
164,6 
167,6 
168,5 
166,6 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 
Zubehör, Güter für den privaten Verbrauch 

Jahr Nahrungs- Einzel- und Güter fiJrdie Güter für die 
Monat Investitions- v_erbrauchs- und Ersattteile, Land- und 1 ndustrie und insgesamt Andere 

güter güter 31 Genußmittel Hilfs- und Forstwirt· das sonstige einschl. 1 ohne Nahrungsmittel Verbrauchs-
Verpackungs- schaft 51 Gewerbe und 

mittel 4) saisonabhängige Güter 61 Gebrauchsgüter 

1968 0 .•.•••.•. 102,0 101,3 99,3 104,4 97,0 99,1 100,6 99,0 99,0 101,7 
1969 D ..•....•. 102,3 100,3 104,3 101,4 96,4 100,6 102,9 102,7 104,3 101,9 
1970 D ....•••.. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D .••...... 102.2 103,7 102,1 99,9 97,2 99,7 103,1 102,5 102,1 103,7 
1972 D .••••.•.. 102,0 104,3 104,6 98,2 100.3 98,2 104,5 105,5 104,5 104,4 
1973 D ...••••.. 102,4 119,7 115,8 98,6 141,6 109,1 117,7 113,0 115,6 118,8 
1973 März •..•... 103,3 113,2 119,4 99,6 122;4 105,0 115.4 112.4 119,5 113,2 

April. .. „ „ 103,7 113,7 124,2 99,8 128,5 106,1 117,5 112,7 124,4 113,9 
Mai ....... 103,9 116,2 120,8 99,5 150,8 107,4 117,6 113,7 120,5 116,1 
Juni ....... 101,8 117,4 117,8 97,1 167,2 107,0 116,4 113,6 117,4 115,9 
Juli 100,3 116,4 109,7 95,8 165,0 106,3 112,8 112,5 108,9 114.S 
August_' : : : : : 100,1 115,1 107,9 96,2 151,0 107,9 111,4 111,8 107,0 113,7 
September ... 100,8 116,4 108,9 96,3 128,9 108,6 112,6 111,8 106,1 115,0 
Oktober. „ „ 101,4 124,7 113,7 97,7 126,8 110,6 119,9 113,0 113,3 123,3 
November ••.. 102,4 138,1 118,3 99,1 138.S 118,3 128,7 114,8 118,3 134,0 
Dezember ...• 102,5 142,1 120,3 100,4 147,8 123,1 133,5 117,0 120,4 140,3 

1974 Januar • . . . . • 105,0 r 141.4 r 126,9 103,2 154,1 142,9 135,4 r 121,6 r 127,6 139,4 r 
Februar • „ „ 105,2 139.4 133,5 104,1 146,9 147,5 136,5 124,4 134,6 ' 137,5 
März „. „ „ 105,1 140,0 131.4 103,9 143,4 149,7 135,6 126,8 132,4 137,3 
April. „. „. 105,0 135,8 130,6 104,6 128,4 150,4 132,8 125.S 131,6 133,5 
Mai ....... 105,6 134,6 127,5 105,6 127,1 149,3 131,1 125,4 128,2 132,6 

Siehe euch Fach•rie M, Reihe 1. 
1) Einseht. Blumen, Zier·. Heil- und Duftpflanzen sowie MineralWUl9f. - 2) Rohstoffe, Halbwaren und Vorarzeugni• mit Grundstoffcharakter. - 3) Ohne Nahrung ... und Genulnuttel sow„ ohne Blumen. -
4) Sowi• Blumen. - 5) Ohne Brenn- und Treibstoffe. - 6) Kartoffeln, Fritchgemille, Fr11Chob1t einschl. SüdfrUchte, Eier und Frischfisch sowie Haulbrandkohl•. l•ichte1 Heizöl und Schnittblumen. 
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Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D ........ . 
1970 D ........• 
1971 D ........ . 
1972 D .....•... 
1973 D ........ . 
1973 März ...... . 

April ...... . 
Mai ...... . 
Juni ....•.. 
Juli ...... . 
August .... . 
September .. . 
Oktober .... . 
November ... . 
Dezember ... . 

197 4 Januar . . . . . . 
Februar .... . 
März „ .... . 
April ...... . 
Mai ...... . 

Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D ........ . 
1970 D .•....... 
1971 D ........ . 
1972 D ........ . 
1973 0 ........• 
1973 März ...... . 

April. „ „ .. 
Mai ...... . 
Juni ..•.•.• 
Juli ...•... 
August .... . 
September .. . 
Oktober .... . 
November • _ .. 
Dezember ... , 

1974 Januar ..... . 
~ a  .•... 

Marz ..•.... 
April ...... . 
Mai ...... . 

Jahr 
Monat 

1968 D .••...•.. 
1968 D ...•.•... 
1970 D ........ . 
1971 D ........ . 
1972 D ........ . 
1973 D .....•... 
1973 März ...... . 

April .... „. 
Mai ...... . 
Juni ...... . 
Juli ...... . 
August . „ .. 
September .. . 
Oktober „ .. . 
November •... 
Dezember ... . 

1974 Januar ..... . 
Februar .... . 
März •... „. 
April ...•..• 
Mai ...•... 

Index der Einfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Erzeugnisse der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei industrielle Erzeugnisse 

insgesamt 
Landwirt- Forstwirt-
schaftliche schaftliche Fischerei· 
Erzeugnisse Erzeugnisse erzeugnisse 

101,2 
104,0 
100 
98,1 

100,8 
123,3 
120,7 
124,3 
126,1 
126,3 
120,4 
122,4 
118,7 
120,6 
126;3 
133,6 
142,8 
145,7 
142,2 
136,0 
131,6 

Gießerei-
erzeugnisse 

92,1 
95,2 

100 
99,3 

107,4 
107,2 
104,0 
105,0 
104,5 
105,7 
109,3 
106,4 
105,2 
107,8 
111,2 
113,5 
116,1 
123,2 
135,3 
141,3 
139,8 

101,9 
104,4 
100 
97,8 

100,5 
123,2 
121,0 
124,6 
126,2 
126,4 
120,2 
122,1 
118,1 
120,1 
125,9 
133,3 
142,8 
145,9 
142,2 
135,7 
131,0 

Erzeugnisse 
der 

Ziehereien 
und Kalt-

walzwerke 
und der 
Stahl-

verformung 

99,3 
98,9 

100 
100,2 
101,0 
107,0 
106,9 
106,4 
106,7 
106,0 
104,5 
108,6 
107,9 
108,8 
109,4 
109,5 
115,1 
115,8 
117,1 
118,2 
119,3 

Holzwaren 
Schnittholz, (einschl. 

Sperrholz Erzeugnisse 
und aus 

sonstiges natürlichen 
bearbeitetes Schnitz- und 

Holz Form-

90,5 
97,6 

100 
98,9 
99,1 

132,1 
119,2 
125,6 
131,6 
134,0 
137,1 
139,2 
139,3 
140,8 
145,3 
146,9 
154,1 
155,7 
156,7 
157,1 
156,0 

stoffen) 

97,9 
98,5 

100 
102,8 
108,5 
121,7 
117,4 
119,9 
120,1 
120,9 
120,7 
122,5 
123,9 
126,1 
127,5 
127,6 
135,7 
137,6 
141,7 
141,4 
141,0 

93,4 
99,0 

100 
101,3 
101,3 
122,6 
115,5 
117,9 
122,6 
124,8 
125,3 
126,7 
127,5 
127,3 
129,1 
133,8 
139,6 
140,5 
141,5 
141,4 
141,3 

Stahlbau-
erzeugnisse 

84,0 
90,2 

100 
99,4 

103,0 
111,0 
109,8 
110,6 
110,6 
112,1 
111,6 
111,5 
111,4 
112,8 
113,4 
113,2 
113,1 
113,3 
113,3 
112,4 
114,5 

Holzschliff, 
Zellstoff, 

Papier 
und 

Pappe 

93,9 
97,1 

100 
99,7 
94,7 
98,1 
95,7 
96,9 
97,2 
95,6 
96,1 
97,5 
97,9 

100,2 
102,1 
102,1 
116,0 
118,5 
122,8 
129,9 
133,0 

83,9 
90,9 

100 
105,9 
112,3 
127,4 
120,7 
125,9 
127,1 
124,9 
120,6 
123,9 
128,6 
130,8 
139,4 
144,5 
149,9 
146,8 
144,0 
139,4 
140,8 

Maschinen-
bau-

erzeugn isse 
einschl. 
Acker-

schlepper 

100,5 
100,5 
100 
105,0 
106,0 
107,2 
108,1 
108,7 
108,7 
106,5 
105,2 
105,2 
105,4 
105,6 
106,6 
106,7 
110,4 
111,5 
111,6 
111,7 
112,0 

Papier-
und 

Pappe· 
waren 

98;1 
99,7 

100 
101,5 
100,6 
101,8 
101,8 
102,0 
101,9 
101,3 
101,2 
101,3 
101,5 
101,9 
102,3 
102,5 
113,7 
114,4 
117,2 
119,9 
122,6 

insgesamt zusammen 

99,0 
100,5 
100 
100,8 
99,7 

110,9 
106,2 
107,4 
109,4 
109,6 
108,8 
108,7 
109,1 
112,2 
121,0 
125,6 
141,4 r 
144,6 
146,7 
146,7 
146,0 

103,7 
100,1 
100 
114,4 
106,2 
120,8 
107,1 
109,3 
111,9 
111,2 
108,6 
110,7 
116,6 
122,9 
158,6 
170,6 
261,5 
274,2 
275,6 
274,5 
266,8 

Bergbauliche Erzeugnisse 

Eisenerze, E d 1 Erzeugnisse NE· Metall· Erd:a; u'nd 
des Kohlen- erze und bituminöse 
bergbaues Schwefel· G t . , ) 

kies es eine 

82,3 
83,7 

100 
110,5 
102,5 
101,3 
102,7 
101,7 
101,0 
100,0 
97,1 
97,6 
97,9 

100,6 
101,7 
105,4 
126,1 
125,2 
129,0 
134,5 
136,2 

90,5 
91,7 

100 
95,3 
85,5 
90,4 
86,7 
88,5 
88,8 
87,6 
85,1 
87,8 
88,7 
94,2 
98,2 

102,5 
116,6 
116,2 
119,1 
117,6 
117,2 

112,1 
105,6 
100 
124,5 
117,0 
138,3 
117,7 
120,6 
124,7 
124,3 
121,5 
123,6 
132,7 
140,0 
196,1 
213,0 
349,0 
369,9 
370,2 
368,5 
356,0 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
industrielle Erzeugnisse 

Mineralöl- Steine und 
erzeugnisse Erden 

109,3 
91,8 

100 
111,8 
98,1 

180,2 
126,0 
132,2 
149,0 
159,1 
156,7 
154,2 
166,0 
218,4 
298,1 
345,9 
340,6 
322,3 
319,6 
295,8 
291,8 

96,1 
97,9 

100 
103,8 
104,4 
106,4 
106,5 
106,9 
107,2 
106,6 
104,8 
105,6 
106,1 
106,4 
106,5 
107,1 
113,2 
115,2 
116,1 
116,7 
117,4 

S ß Musik- 8üro-

Eisen und 
Stahl 

86,1 
92,0 

100 
97,8 
96,0 

107,6 
104,4 
107,0 
107,3 
107,6 
108,2 
108,6 
109,4 
109,5 
110,8 
112,6 
118,2 
120,2 
124,4 
129,1 
130,7 

NE· Metalle· 
und 

-metall-
halbzeug 
(einschl. 

Edelmetalle 
und deren 
Halhzeug) 

~  
106,8 
100 
82,7 
78,8 
93,6 
89,3 
91,7 
92,0 
93,7 
93,2 
94,7 
92,5 
95,6 

103,6 
107,5 
116,9 
127,4 
136,7 
140,4 
138,3 

f ~a en- Fein- instrum., maschinen, 
h~ ~~~ Elektro- mech:sche ~~ ~~ St~~ ~~~  Chemische Datenverar- Fein- Glas und 

s h~ 'e  ~~~ ~~~~~ ~~~ ~ se  ~~~~ ~~~~~~~~' e isse ~~~~~~~ ~~~ ~~~SS  Glaswaren 
Elektro- Uhren ren, bearb. -einrich· 

fahrzeuge Edelst. 2 ) tungen 

100,2 
101,6 
100 
105,1 
107,2 
108,8 
110,6 
109,5 
109,7 
109,2 
108,6 
107,8 
107,9 
108,1 
108,7 
108,6 
109,1 
108,9 
109,3 
110,0 
110,9 

104,5 
103,8 
100 
97,2 
95,9 
95,6 
97,0 
97,1 
97,5 
96,5 
94,6 
95,0 
93,0 
93,0 
94,1 
93,7 
95,5 r 
95,5 
96,7 
96,8 
97,3 

102,1 
99,2 

100 
101,7 
100,7. 
101,2 
103,0 
102,8 
102,8 
101,2 
99,7 
99,6 
99,2 
99,1 

100,0 
100,5 
103,3 
104,0 
105,0 
104,9 
104,8 

91,8 
95,6 

100 
102,4 
103,8 
105,5 
106,0 
106,3 
106,5 
105,2 
103,8 
103,9 
104,5 
105,2 
105,9 
106,1 
111,2 
112,3 
113,9 
114,0 
114,3 

103,9 
106,1 
100 
101,4 
108,7 
126,0 
120,5 
127,3 
132,9 
1'91,7 
128,5 
126,3 
125,5 
126,9 
128,1 
130,3 
142,0 
159,7 
169,5 
161,9 
163,2 

"Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
industrielle Erzeugnisse 

Druckerei-
erzeugnisse, 
Lichtpau„ Kunststoff-

und erzeugnisse 
verwandte 
Waren 31 

105,6 
104,4 
100 
104,5 
109,2 
110,2 
111,9 
111,7 
111,8 
109,6 
107,9 
108,3 
108,9 
109,2 
110,3 
110,6 
117,5 
117,9 
117,3 
118,7 
118,7 

103,4 
103,0 
100 
101,6 
101,3 
101,1 
100,5 
100,9 
101,0 
100,5 
100,1 
100,2 
100,7 
102,0 
102,9 
103,1 
110,3 
111,4 
112,6 
116,4 
118,3 

Gummi-
und 

Asbest-
waren 

102,4 
101,5 
100 
101,2 
102,3 
100,0 
101,4 
100,2 
100,2 
99,2 
97,8 
96,8 
96,8 
99,8 

100,9 
102,7 
105,8 
106,8 
107,7 
109,8 
111,1 

Leder 

108,8 
112,3 
100 
105,6 
127,7 
143,3 
151,5 
148,5 
147,4 
144,5 
140,7 
137,6 
135,5 
134,2 
134,2 
132,9 
134,6 
137,9 
137,1 
137,6 
137,3 

Lederwaren 
und 

Schuhe 

92,3 
98,3 

100 
103,8 
107,2 
118,0 
119,5 
117,9 
117,0 
114,7 
114,1 
117,4 
118,3 
118,2 
118,6 
121,0 
123,3 
121,6 
122,5 
121,8 
121,9 

101,5 
102,0 
100 
98,3 
95,2 
98,7 
95,7 
96,5 
96,9 
97,0 
97,6 
98,4 
99,0 

101,0 
103,6 
107,5 
123,5 
131,2 
137,4 
140,0 
141,7 

110,4 
108,1 
100 
92,9 
78,7 
71,7 
72,0 
73,3 
72,9 
70,9 
68,5 
68,3 
69,2 
70,5 
72,1 
72,8 
74,4 
73,4 
72,7 
72,0 
71,4 

Textilien Bekleidung 

102,0 
102,9 
100 
100,8 
105,9 
118,1 
121,1 
118,5 
118,4 
117,6 
117,2 
117,3 
116,9 
117,1 
117,9 
120,2 
125,5 
126,4 
125,6 
126,0 
125,2 

102,1 
102,1 
100 
104,9 
109,4 
117,4 
118,2 
118,0 
117,9 
118,5 
118,2 
115,7 
116,1 
116,7 
117,2 
118,4 
122,5 r 
127,1 
127,6 
127,3 
127,7 

93,7 
99,2 

100 
100,0 
103,7 
107,1 
106,8 
107,4 
107,6 
107,3 
106,2 
106,3 
106,3 
106,3 
109,8 
109,8 
110,4 
111,5 
113,7 
112,9 
113,3 

ErzeugnisSI 
der 

103,2 
102,9 
100 
104,5 
106,1 
110,7 
111,3 
112,1 
112,2 
110,5 
110,7 
110,6 
110,5 
110,7 
110,7 
110,4 
111,5 
112,7 
113,0 
112,4 
113,6 

Ernäh· Tabakwaren 
rungs-

industrie 

94,3 
98,2 

100 
98,9 

103,9 
125,9 
118,1 
120,5 
129,2 
132,1 
132,2 
126,5 
122,3 
123,0 
129,6 
136,1 
141,7 
140,2 
137,8 
134,6 
134,2 

100 
102,8 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 
103,0 

1) Ohne Preisrepräsentanten für bituminöse Gesteine. - 2) Ohne Preisreprasantanten fur Turngerate. - 3) Ohne Preisreprcisentanten ft.ir Lichtpaus- und verwandte Waren. 
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Jahr 
Monat 

1968 D ......... 
1969 0 ..•...... 
1970 0 .•....•.. 
1971 D .•.....•. 
1972 D .......•. 
1973 D ....•.... 

1973 März ..•.... 
April .. „ ... 
Mai „ „ „. 
Juni ....... 
Juli 
August·::::: 
September .•. 
Oktober •.... 
November .... 
Dezember .... 

1974 Januar •••..• 
Februar . „ .. 
März. „ „ „ 
April ...•... 
Mai ....... 

Jahr 
Monat 

1968 D •.•.••••• 
1969 D ...•..•.• 
1970 0 ........ . 
1971 0 ........ . 
1972 D ...••...• 
1973 0 ........ . 

1973 März ...... . 
April „ „. „ 
Mai „ „ „. 
Juni •...... 
Juli •.•.... 
August „ „. 
September 
Oktober „ „. 
November ... . 
Dezember ... . 

197 4 Januar . . . . . . 
~ a  . „ ... 

Marz „. „ „ 
April „ „ „. 
Mai ...... . 

Jahr 
Monat 

1968 0 ........ . 
1969 D ..••..••. 
1970· D .••••.•.• 
1971 D ..••..••. 
1972 0 ........ . 
1973 D ••.•.••.. 

1973 März ...... . 
April ..•.•.. 
Mai „. „ „ 
Juni ...••.. 
Juli „ „ „. 
August „ „. 
September ••. 
Oktober .•••. 
November •.•. 
Dezember ..•. 

1974 Januar ..••.. 
Februar . „ „ 
März „ „ „. 
April .....•• 
Mai „ „ „. 

Gesamtindex 

93,3 
97,0 

100 
103,4 
105,5 
112,3 

110,2 
111.1 
111,7 
111,9 
112,1 
112,6 
113,0 
113,8 
115,7 
117,1 

122,9 
125,7 
128,3 
129,8 
130,5 

insgesamt 

93,2 
97,0 

100 
103,4 
105,5 
112,1 

. 110,1 
110,9 
111,4 
111,6 
111,8 
112,2 
112,8 
113,6 
115,4 
116,8 

122,6 
125,4 
128,1 
129,8 
130,8 

1 nvestitions-
güter 

90,3 
95,1 

100 
106,8 
111,3 
116,8 

115,9 
116,4 
116,5 
116,8 
117,2 
117,4 
117,7 
118,0 
118,2 
118,5 

121,2 
122,3 
124,7 
125,7 
f26,4 

EG· 

100 
103,5 
106,0 
112,0 

110,3 
111.1 
111,5 
111,8 
111,9 
112,4 
112,6 
113,3 
114,8 
115,8 

121,4 
124,2 
126,7 
128,3 
129,4 

1 

Index der Ausfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Güter für Güter der Ernahrungswirtschaft 

1 
Ern8hrungsgüter tierischen Ursprungs Erpahrungsgüter pflanzlichen Ursprungs Dritt· 

1 r•hrungsm ittel 1Nahrungsmittel1 Länder insgesamt zusammen Lebende Tiere tierischen zusammen pflanzlichen Genußmittel 
Ursprungs Ursprungs 1 l 

96,9 98,5 104,1 96,7 95,8 95,5 96,8 
98,8 103,1 112,5 100,1 96,0 95,3 98,1 

100 100 100 100 100 100 100 100 
103,3 102,5 104,6 100,7 105,8 101,0 101,3 99,9 
105,1 107,4 116,5 128,4 112,8 100,9 101,1 100,5 
112,6 119,5 122,7 127,9 121,0 117,4 123,5 98,3 

110,1 114,4 123,8 144,2 117,4 107,9 110,5 99,8 
111.1 116.2 125.1 145.8 118,6 110,0 113,2 100,0 
111,8 120,0 126,2 143,1 121,0 115,6 r 120,6 100,3 
112,0 121,6 122,9 125,6 122,0 120,7 127,5 99,8 
112,3 120,8 121,9 120,8 122,2 120,1 126,4 100,4 
112,7 120,7 122,6 121,9 122,8 119,3 125,3 100,6 
113,3 118,2 122,0 123,9 121,4 115,5 121,4 97,3 
114,3 119,4 119,4 113,6 121,2 119,4 127,4 94,8 
116,5 122,6 120,7 111,8 123,5 124,0 133,8 93,5 
118,3 125,7 120,7 105,3 125,5 129,2 140,6 93,6 
124,3 131,2 126.B 109,9 132,0 134,3 141;0 94,9 
127,0 133,7 127,7 110,3 133,1 137,9 152,2 93,6 
129,8 133,0 128,2 108,2 134,4 136,3 150,0 93,7 
131,1 127,8 128,3 109,4 134,2 127,4 138,4 93,3 
131,6 123,7 126,6 107,5 132,6 121,6 130,7 93,3 

Nach Warengruppen der Außenhandelmatistik Nach der vorwiegenden Verwendungsart 
Güter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 2 l 

Rohstoffe und Halbwaren 1 Fertigwaren 

1 zusammen 1 Rohstoffe 1 Halbwaren 1 zusammen 1 Vorerzeugnisse 1 Enderzeugnisse 
. 1 für die 1 für ~as insgesamt Land . tsch ft verarbeitende 

wir a Gewerbe 

95,4 
97,5 

100 
101,6 
100,3 
114,3 

107,8 
108,8 
111,6 
113,0 
113,4 
11'4,2 
115,6 
117,6 
123,7 
130,9 

146,5 
153,0 
156,5 
160,0 
161,1 

97,7 
98,6 

100 
107,3 
112,7 
118,3 

118,1 
116,8 
117,1 
116,5 
116,3 
117,9 
118,4 
119,1 
120,1 
119,8 

'123,9 
126,5 
126,5 
129,4 
133,0 

94,6 
97,1 

100 
99,8 
96,3 

113,0 

104,5 
106,2 
109,8 
111,9 
112,5 
113,0 
114,7 
117,1 
124,9 
134,5 

153,8 
161,5 
166,2 
169,8 
170,2 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart 

Verbrauch„ 
güter 31 

96,5 
98,2 

100 
104,7 
108,0 
113,8 

112,2 
112,9 
113,3 
113,8 
113,6 
113,4 
113,7 
114,7 
115,7 
118,4 

123,5 
125,0 
126,3 
127,8 
127,5 

Nahrung„ 
und 

Genußmittel 

98,2 
99,4 

100 
104,8 
107,0 
113,9 

110,3 
111,1 
112,7 
113,8 
115,3 
115,8 
115,1 
115,7 
117,4 
118,9 

124,0 
126,7 
126,8 
127,0 
126,0 

Zubehör, 
Einzel· und 
Ersatzteile, 
Hilf„ und 

Verpackung„ 
mittet4l 

100 
104,5 
106,4 
110,3 

109,0 
110.0 
110,2 
110,3 
110,5 
110,6 
110,9 
111,0 
112,1 
112,5 

116,9 
118,8 
120,2 
121,9 
123,1 

92,9 
96,9 

100 
103,6 
106,1 
111,8 

110,3 
111,1 
111,3 
111,4 
111,6 
112,0 
112,4 
113,1 
114,4 
115,1 

119,7 
122,0 
124,7 
126,2 
127,1 

93,7 
99,0 

100 
97,3 
97,2 

107,1 

104,0 
105,1 
105,8 
105,6 
105,8 
107,1 
108,0 
109,9 
113,8 
115,6 

124,2 
l30,1 
135,2 
137,8 
139,3 

Güter für die 
Land· und 
Forstwirt· 
schaft 5l 

99,7 
99,9 

100 
104,3 
108,3 
118,4 

114,9 
116,3 
119,7 
122,5 
122,4 
118,4 
116,7 
117,2 
120,3 
122,4 

131,2 
131,9 
132,7 
134,0 
134,6 

92,7 
96,3 

100 
105,4 
108,6 
113,1 

112,1 
112,8 
112,9 
113,0 
113,2 
113,4 
113,7 
114,0 
114,5 
114,9 

118,4 
119,7 
121,7 
122,9 
123,7 

100. 
99,0 
98,8 

109,3 

105,5 
106,5 
107,9 
108,1 
108,2 
109,3 
109,9 
111,8 
116,0 
118,9 

128,7 
134,1 
138,5 
140,3 
141,3 

100 
99,5 

103,0 
118,0 

112,3 
114,9 
121,7 
127,2 
126,4 
118,0 
112,6 
113,2 
118,6 
122,0 

137,5 
137,7 
138,6 
139,8 
140,7 

100 
98,9 
98,6 

108,9 

105,2 
106,1 
107,4 
107,3 
107,5 
108,9 
109,8 
111,7 
115,9 
118,7 

128,4 
134,0 
138,5 
140,3 
141,3 

Nach Hauptverbrauchssektoren 

Güter für die 
Industrie und 
das sonstige 

Gewerbe 

92,4 
96,9 

100 
103,2 
105,1 
111,9 

109,6 
110,7 
111,2 
111,3 
111,5 
112,2 
112,7 
113,5 
115,5 
116,7 

122,5 
125,5 
128,5 
129,9 
130,9 

Güter für den privaten Verbrauch 

insgesamt 

96,3 
98,4 

100 
104,7 
107,9 
113,9 

112,0 
112,7 
113,3 
113,9 
113,9 
113,8 
114,0 
114,9 
116,0 
118,6 

123,6 
125,3 
126,5 
127,7 
127,4 

Nahrungsmittel 

100 
108,5 
109,6 
117,6 

113,2 
114,1 
116,0 
117,5 
119,1 
119,7 
118,9 
119,8 
122,0 
123,9 

129,9 
133,4 
133,6 
134,0 
132,7 

Andere 
Verbrauch„ 

und 
Gebrauchsgüter 

100 
104,5 
107,7 r 
113,4 

111,8 
112,5 
112,9 
113,4 
113,2 
113,1 
113,4 
114,3 
115,3 
117,9 

122,8 
124,3 
125,6 
127,0 
126,7 

Siehe auc;h Fach•rie M, Reihe 1. 
1) Ein1Chl. Zter·, Hei1J· und Duftpflanzen. sowie Minetalwaner. - 2) Rohstoft., Halbwaren und Vorerz1ugn1• mit Grundstoffch.;.._kter. - 3) Ohne Nahrung1- und GenuBnuttel sowie ohne Blumen. - 4) Sowie Blu· 
men. - 6) Ohne Brenn· _Mnd Treibstoffe, 
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Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D ........ . 
1970 D ..... , ..• 
1971 D ........ . 
1972 D ........ . 
1973 D .•.•..... 
1973 März ...... . 

April ...... . 
Mai ...... . 
Juni . „ „ „ 
Juli ...... . 
August „ „. 
September .. . 
Oktober .... . 
November •... 
Dezember ... . 

1974 Januar ..... . 
Februar „ .. . 
März „ .. „. 
April „ ... „ 
Mai ...... . 

Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D ........ . 
1970 D ...•..... 
1971 D ........ . 
1972 D ........ . 
1973 D ........ . 
1973 März ...... . 

April ...... . 
Mai ...... . 
Juni ...... . 
Juli ...... . 
August .... . 
September .. . 
Oktober .... . 
November ... . 
Dezember ... . 

197 4 Januar . . • . . , 
Februar .... . 
Marz .. „ .. . 
April ...... . 
Mai ...... . 

Jahr 
Monat 

1968 D ........ . 
1969 D ........ . 
1970 D ........ . 
1971 D., •...... 
1972 D ........ . 
1973 D .. , ..... . 
1973 März ...... . 

April ...... . 
Mai . , .... . 
Juni • „ „,. 
Juli ...... . 
August . „ .. 
September .. . 
Oktober .... , 
November., .• 
Dezember ... . 

1974 Januar ..... . 
Februar •.. „ 
Marz. „ „ •. 
April ...... . 
Mai .. „ „. 

Index der Ausfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach dem produkt1onswirtschaftlichen Zusammenhang 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, F ischere1 industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse NE· Metalle 
e i~ Sonstige 

insgesamt 
Landwirt· Forstwirt· 

schaftl iche schaftl iche ~~~~ 
Erzeugnisse Erzeugnisse 

insgesamt Erzeugnisse 
zusammen des Kohlen· 

bergbaues 

des Kah· berg· 
~  b liehe Mineral_öl-

Ste1nsalz· ~~ isse erzeugn1sse 
Steine und 

Erden 
Eisen und 

Stahl 

und 
·meta II· 
halbzeug 
(einschl. 

97,2 
101,5 
100 
103,3 
117,3 
127,3 
124,6 
125,0 
126,3 
121,6 
118,5 
124,6 
124,8 
127,9 
131,7 
135,8 
143,6 
147,8 
145,8 
133,6 
1243 

Gießerei-
erzeugnisse 

91,3 
94,5 

100 
105,7 
106,8 
109,3 
108,6 
108,6 
109,0 
109,2 
108,5 
109,3 
109,6 
109,7 
110,6 
111,2 
113,1 
113,2 
115,7 
118,1 
1197 

97,7 
101,6 
100 
102,8 
117,9 
127,5 
124,7 
125,1 
126,4 
121,3 
118,2 
124,6 
124,8 
128,0 
131,8 
136,0 
143,4 
147,7 
145,7 
132,6 
122,8 

Erzeugnisse 
der 

Ziehereien 
und Kalt· 

walzwerke 
und der 
Stahl· 

verformung 

82,1 
90,5 

100 
100,5 
98,8 

107,3 
103.4 
104,8 
105,8 
106,8 
108,0 
108,8 
109,2 
110,2 
112,3 
112,8 
119.4 
121,8 
123,9r 
124,9 
128,1 

Holzwaren 
Schnittholz, (einschl. 

Sperrholz Erzeugnisse 
und aus 

sonstiges nattirlichen 
bearbeitetes Schnitz· und 

Holz Form· 

91,0 
97,0 

100 
100,8 
102,5 
128,1 
114,1 
115,9 
125.4 
127,1 
132,2 
135,7 
137,7 
140,7 
144,0 
138,6 
140,9 
139,6 
144,2 
148,8 
149,6 

stoffen) 

94,2 
95,1 

100 
104,3 
107,7 
112,3 
111,5 
112,0 
112,6 
112,5 
112,0 
111,9 
113,2 
114,0 
114.4 
114,3 
116,6 
118,7 
120,7 
122,2 
122,3 

91.4 
99,1 

100 
102,5 
99,7 

110,5 
107,6 
106,5 
106,7 
107,9 
110,7 
111,9 
112,1 
114.4 
116,8 
119,6 
122,5 
127,1 
130,0 
130,1 
129,9 

Stahlbau· 
erzeugn isse 

87,5 
92,6 

100 
107,5 
112,3 
120,0 
118,0 
118,8 
118,9 
122,5 
119,4 
120,3 
120,5 
124,3 
120,7 
120,7 
126,9 
127,9 
130,8 
131,0 
133,2 

Holzschliff, 
Zellstoff, 

Papier 
und 

Pappe 2) 

96,2 
98,8 

100 
100.4 
100,4 
102,7 
102,0 
102,3 
102,7 
102,3 
101,9 
102,1 
102,4 
103,5 
104,2 
104,9 
114,8 
117,2 
121,4 
126,5 
131,3 

89,5 
101.4 
100 
121,2 
120,2 
145,7 
146,1 
147,4 
149,9 
153,2 
143,0 
144,5 
141,3 
141,0 
149,9 
153,1 
178,6 
181,6 
174,9 
171,8 
1685 

93,3 
97,0 

100 
103.4 
105,4 
112,1 
110,0 
110,9 
111,5 
111,8 
112,0 
112,4 
112,8 
113,6 
115,4 
116,8 
122,6 
125.4 
128,1 
129,7 
1306 

87,3 
88,0 

100 
119,2 r 
123,4 
128,7 
127,6 
126,5 
126,6 -
127,0 
126,6 
129,7 
131,0 
132,2 
132,4 
131,5 
133,9 
136,1 
136,2 
137,9 
1483 

84,8 
85,6 

100 
121,5 
125,8 
131,7 
130,2 
129,1 
129,0 
129,5 
129,6 
133,1 
134,6 
136,2 
135,9 
134,5 
136,3 
138,9 
138,9 
140,8 
1516 

~~~ ~~~s (einschl. 
Salinen Torf) 

109,1 
106,8 
100 
104,8 
110,8 
110,5 
113,6 
112,1 
112,7 
113,0 
107,2 
107,4 
107,8 
108,4 
108,9 
109,7 
117,5 
118,1 
119,1 
119,1 
1281 

92,0 
97,1 

100 
104,7 
104,0 
108,6 
107,6 
107,3 
108,3 
107,7 
107,0 
108,8 
108,5 
104,0 
113,3 
118,3 
119,8 
118,7 
119,7 
120,9 
125,8 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
industrielle Erzeugnisse 

101,6 
93,1 

100 
118.4 
107,3 
143,2 
124,3 
128.4 
137,5 
144,6 
142,0 
131,7 
134,1 
142,1 
164,1 
222,3 
296,2 
313,3 
302,1 
307,4 
2996 

93,2 
95,5 

100 
106,0 
110,1 
118,1 
115,1 
117,0 
118.4 
118,4 
118,5 
119,4 
120,1 
120,2 
120,9 
121,0 
124,6 
125,1 
125,1 
125,6 
127 7 

Maschinen- S ß Musik· Büro-

78,0 
92,4 

100 
93,0 
92,5 

112,2 
107,0 
109,5 
111,0 
110,8 
109,9 
112,4 
114,2 
116.4 
123,0 
124,9 
135,8 
139,1 
145,3 
148.4 
1489 

Edelmetalle 
und deren 
,Halbzeug) 

98,7 
106,5 
100 
82,2 
80,4 
94,0 
87,1 
89,9 
90,4 
92,6 
94,7 
96,7 
94,4 
97,6 

108,0 
112,3 
120,3 
130,9 
140,5 
144,9 
140,8 

bau- f thra en- Fein· instrum., maschinen·, 
· a rzeuge mechanische Eisen-. Spielwaren, 

e ~ ,' ,~' '  ohne Acker· le ~ und Blech· und Turn· und Chemische Datenvorar- Fein· Glas und 
Loko- schlapper technosc:he optische Metall· Sportgeräte, Erzeugnisse beitungs- keramische Glaswaren 

und Erzeugnosse geräte und Erzeugnisse motiven und Erzeugnisse waren Schmuckwa- -einrich· 
Acker· Elektro- Uhren ' ren,bearb. 

schlepper fahrzeuge Edelst. 1) tungen 

87,0 
92,9 

100 
107,7 
112,5 
118,3 
117,0 
117,9 
118,2 
118,3 
118,6 
118,9 
119,3 
119.4 
119,9 
120,2 
124.4 
125,6 
127,2 
128,7 
1298 

95,9 
98,3 

100 
106,5 
111;2 
116,3 
115,7 
116,3 
115,8 
116,1 
117,0 
117,1 
117,0 
117,0 
117,6 
117,6 
119,0 
119,9 
123,9 
124,9 
1251 

94,3 
97,3 

100 
102,3 
104,0 
106,8 
106,0 
106,7 
106,8 
107,0 
107,0 
107,2 
107.4 
107,4 
107,7 
107,9 
110.4 
112,0 
113,0 
114,1 
1148 

91,4 
96,2 

100 
104,8 
109,1 
114,7 
113,5 
114,7 
114,7 
114,9 
115,2 
115,3 
115,4 
115,8 
115,9 
115,9 
121,6 
122,4 
123,7 
124.4 
1243 

90,4 
95,3 

100 
105,3 
107,0 
111,7 
109,9 
110,9 
111,3 
111,5 
112,2 
112,4 
112,6 
113,1 
114,0 
114,6 
119,9 
120,7 
122,3 
123,8 
1246 

90,5 
94,5 

100 
104,9 
108,2 
116,7 
115,9 
116,3 
116,3 
116,2 
116,2 
116,4 
116,3 
118,7 
119,4 
119,7 
129,2 
135,3 
138,3 
135,4 
136 7 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zvsammenhang 

Druckerei· 
erzeugnisse, 

industrielle Erzeugnisse 

102,8 
102,0 
100 
99,0 
96,4 

101,0 
98,0 
98,8 
99,5 
99,3 
99,8 

100,1 
101,6 
103,2 
106,5 
109,3 
119,5 
127,2 
133,1 
135,7 
1368 

104,1 
103,0 
100 
104,6 
100,2 
101,5 
100,9 
101,6 
102,3 
102,0 
100,6 
100,0 
99,8. 

101,5 
102,5 
103,2 
104,2 
105,5 
104,9 
104,6 
1041 

95,5 
98,9 

100 
104,6 
109,6 
118,5 
116,2 
116,6 
116,8 
116,9 
117,0 
117.4 
121,3 
121,7 
123,1 
123,0 
129,8 
131,8 
132,7 
133,B 
135,9 

Erzeugnisse 
der 

96,1 
98,9 

100 
105,0 
110,0 
115,4 
114.8 
114,8 
114,7 
114,2 
113,5 
115,0 
116,0 
117,2 
118,0 
118,2 
121,0 
121,4 
123,0 
122,9 
1233 

Papier-
und 

Pappe· 
waren 

Lichtpaus- · Kunststoff. 
und erzeugnisse 

verwandte 

Gummi· 
und 

Asbest· 
waren 

Leder 
Lederwaren 

und 
Schuhe 

Textilien Bekleidung Ernilh· Tabakwaren 
rungs-

100,6 
102,3 
100 
102,6 
104,3 
108,6 
106,3 
106,8 
107,9 
108,9 
108,9 
110,2 
110,8 
110,9 
110,9 
110,9 
116,2 
118,5 
119,9 
123,1 
124,5 

waren 3) 

93,8 
99,3 

100 
105,6 
111,6 
121,4 
120,4 
120,7 
121,4 
121,9 
121,9 
121,4 
120,9 
122,7 
122,8 
123,3 
126,9 
127,3 
127,9 
131,6 
132,7 

97,0 
99,3 

100 
102,0 
102,3 
103,9 
102,8 
102,9 
103,4 
103,3 
103,4 
103,7 
103,5 
104,7 
106,5 
107,8 

\ 117,3 
120,2 
121,9 
125,1 
128,1 

102,0 
102,4 
100 
101,1 
102,2 
103,0 
1Q2,1 
102,4 
102,7 
102,7 
103,5 
103,4 
103,6 
103,1 
104,0 
104,2 
107,8 
110,8 
111,9 
116,6 
121,0 

97,4 
106,8 
100 
99,3 

119,5 
131,2 
140,2 
134,9 
136,3 
130,7 

·126,3 
125,5 
123,3 
121,4 
121,8 
121,1 
122,5 
126,0 
127,2 
129,1 
128,7 

91,6 
95,2 

100 
101,4 
108,8 
117,3 
116,4 
116,0 
116,1 
116,0 
117.4 
117,6 
118,4 
119,2 
119,4 
119,3 
122,5 
122,8 
122,8 
122,3 
122,1 

98,2 
100,1 
100 
100,7 
103,4 
111,0 
110,3 
109,9 
110,9 
111,1 
110,4 
110,4 
111,0 
111,6 
113,4 
114,0 
115,6 
117,2 
118,5 
119,7 
121,1 

92,6 
97,2 

100 
104,0 
108,7 
116,7 
114,7 
114,3 
115,3 
114,9 
116,5 
117,9 
118,4 
118,9 
120,1 
120,2 
123,2 
123,8 
123,9 
124,0 
124,4 

industrie 

97,7 
99,1 

100 
102,7 
105,6 
118,5 
112,1 
114,1 
119,1 
123,2 
124,1 
122,6 
117,7 
117,7 
120,9 
123,5 
129,7 
131,4 
130,9 
129,5 
128,6 

113,1 
109,4 
100 
99,3. 
97,4 
93,5 
94,7 
94,2 
93,9 
93,1 
92,7 
93,3 
93,5 
91,0 
91,5 
91,4 
90,0 
89,8 
89,1 
85,7 
85,9 

1) Ohne Preiarepri•ntanten für Turngeräte, - 2) Ohne Preisrepräsentanten fur Holzschliff. - 3) Ohne Preisrepra•ntanten für Lichtpeut- und verwandte waren. 
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Jahr 1l 
Monat 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 101 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 10) 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 10) 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 10) 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Jahr 1) 
Monat 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973.Jan. 10) 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 101 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 101 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 1 O) 

April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie 

Energie-
Bergbau Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 

Industrie 
Stein- 1 Braun- und 1 Eisen-(einschl. Wirtschaft Erz- Kali-und Industrie 1 NE-Pech- Übriger Und Hoch- und und zusammen Steinsalz- zusammen der Steine Metall 41 

Tiefbau 21) Wasser- kohlen- bergbau 31 Bergbau und Erden Stahl-
insgesamt versorgung bergbau industrie 

Männliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

44,8 44,7 42,7 42,0 44,9 45,9 44,8 46,9 45,2 48,4 45,0 44,7 
43,9 44,5 41,7 41,0 45,3 42,9 44,2 45,1 44,1 47!1 43,1 43,6 

~ m m Pii $ ~ 4ll Ui W,f ß:1 ~ M . . 43,7 
43,2 42,8 42,3 41,8 45,1 43,3 43,9 45,3 43,8 45,5 43,5 44,2 
43,7 43,3 41,9 41,4 45,5 43,2 43,6 45,0 44,5 46,9 44,0 44,6 
43,7 43,0 41,5 40,9 44,8 43,1 43,8 44,9 44,4 47,4 43,7 44,3 
43,7 42,7 41,5 41,0 44,4 42,7 43,4 44,3 44,3 46,8 44,0 44,5 
42,3 42,4 42,9 41,5 44,6 43,3 44,2 43,9 43,1 43,9 43,2 43) 

Bruttostundenverdienst in DM 
6,49 6,71 6,55 6,64 6,05 6,22 6,50 5,97 6,69 6,30 6!)0 6,45 
7,25 7,79 7,26 7,32 6,86 7,03 7,30 6,94 7,38 7,05 7,46 7,18 
UD. ~ ij! ~ Ws t.! Ht ~ ~ Ht iji ~ 8,76 . . . 
8,37 9,06 8,12 8,10 8,25 8,21 8,19 8,15 8,43 8,07 8,70 8,35 
8,61 9,55 8,25 8,24 8,27 8,54 '8,41 8,14 8,74 8,42 8!16 8,54 
8,89 9,81 8,83 8,93 8,41 8,73 8,44 8,17 9,02 8,86 9,00 8,75 
8,93 9,74 8,95 9,02 8,42 8,83 9,09 8,65 9,00 8,86 8,94 8,75 
9,03 9,94 9,09 9,03 9,42 9,34 9,27 9,21 9,33 8,90 9,57 8,82 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

40,7 42,2 / / 40,3 42,4 40,8 40,6 
40,5 42,1 / / 40,0 42,2 40,0 39!) 

~ m / / ~ 1B ~ l:i . / / 
40,2 41,5 / / 40,4 41,5 40,4 40,8 
40,4 41,8 / / 40,5 42,4 40,6 41,0 
40,3 41,5 / / 40,3 42,4 40,3 41,1 
40,1 41,3 / / 40,4 41,8 40,5 41,0 
39,5 41,0 / / 39,9 40,8 39,7 40!) 

Bruttostundenverdienst in DM 
4,49 4,85 / / 4,85 4,82 4,86 4,67 
5,05 5,63 / / 5,42 5,32 5,37 5,29 

~ ~ / / ffi m Hf t.Y . ,84 / / 
5,84 6,40 / / 6,15 6,15 6,33 6,17 
6,02 6,79 / / 6,28 6,38 6,44 6,36 
6,26 6,93 I / 6,71 6,73 6,55 6,47 
6,30 6,98 I / 6,75 6,82 6,60 6,53 
6,39 7,05 / / 6,82 6,91 6,79 6,56 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien lnvestitionsgUter1ndustrien 

S. k 1 Holzschliff, ! G . Stahl- und Mineralol- Chemie- agewer e Zellstoff umm1- u. 
1 Ma- 1 St a~~ 1 1 Luft-

ver· Chemische faser- und holzbe- p .
8 

' asbestver- zusammen Leicht· 
schinen-61 fa:::ug· 

Schiff- fahrzeug· 
arbeitung 1 ndustrie 6) industrie arbeitende a' ~ ~~  arbeitende meta II· 

Industrie 

Männliche Arbeiter 
Bezahl111 Wochenstunden 

42,7 43,8 42,8 46,0 46,9 43,9 45,1 46,5 45,5 44,4 48,5 43,3 
42,0 43,3 42,4 45,5 46,3 42,6 44,0 46,0 44,1 43,3 48,1 42,9 

&.i ~ m ti ~ $ ~ $ m m ~ ~ . 46,0 . . . 
41,3 43,5 41,5 44,4 45,3 42,5 43,3 44,5 43,6 42,5 46,4 42,3 
42,3 43,8 42,3 45,0 46,8 43,0 43,7 45,0 44,1 42,6 47,5 42,8 
41,7 43,8 41,9 44,8 46,2 42,4 43,4 44,9 43,9 42,2 46,6 42,7 
41,8 43,3 42,1 44,8 45,4 42,9 43,6 45,0 44,1 42,0 47,4 43,0 
41,2 42,8 40,8 43,8 45,3 41,3 42,4 43,7 43,3 40,0 47,3 43,5 

Bruttostundenverdienst in DM 
7,24 6,96 6,94 5,42 6,42 6,73 6,48 6,65 6,49 7,00 6,59 6,35 
8,23 7,73 7,70 6,13 7,21 7,40 7,29 7,51 7,27 7,94 7,36 7,17 

~ ~ Hi ~ ~ ffi ™ ~ ™ ~ w, ijt . . • 1 
9,81 8,56 8,75 7,15 8,15 8,15 8,49 8,88 8,57 9,08 8,64 8,35 

10,14 8,99 9,29 7,54 8,53 8,34 8,75 9,06 8,80 9,46 8,82 8,92 
10,46 9,50 9,56 7,73 8,54 9,00 8,88 9,20 8,94 9,49 9,01 9,02 
10,72 9,37 9,46 7,79 8,97 9,00 8,88 9,25 8,95 9,49 9,01 9,05 
11,19 9,57 9,84 7,87 9,21 9,03 8,89 9,30 8,98 9,55 9,00 9,07 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

40,2 40,0 39,5 41,8 40,9 40,7 40,7 41,1 41,0 41,4 44,0 40,1 
40,0 39,7 39,6 41,2 40,8 40,0 40,0 41,2 40,5 40!) 42,6 39!) 

~ ~ ti ru ~ ii ~ 18i $ ti 1a ~ 1, 40,4 
40,1 40,3 39,3 41,4 41,5 40,2 40,1 40,8 40,5 40,5 42,0 39,4 
40,2 40,2 39,2 41,2 41,4 40,8 40,5 41,1 41,1 40,9 42,5 40,0 
39,9 40,0 38,9 40,9 41,4 40,4 40,2 40,5 40,5 40,2 41,5 40,2 
40,2 40,2 39,8 41,2 40,9 40,4 40,5 40,7 40,8 40,2 42,1 40,5 
40,8 39,9 39,2 40,3 40,9 39,1 39,7 40,5 40,3 38,7 42,4 40,8 

Bruttostundenverdienst in DM 
5,03 4,83 5,04 4,38 4,67 5,05 4,62 4,57 4,68 5,54 4,82 4,51 
5,81 5,43 5,60 4,92 5,20 5,58 5,28 5,16 5,32 6,32 5,28 5,22 m w m MQ. M1 §.Q1 fl.1L ~ §.fil. §.82 ~ .5..1.! 

,5 6,15 6,12 6,73 6,40 6,57 7,61 6,40 
6,83 6,09 6,42 5,74 5,87 6,25 6,15 6,06 6,37 7,29 8,42 5!16 
8,93 6,19 6,70 6,10 5,90 6,40 6,36 6,19 6,55 7,59 6,48 6,39 
7,31 6,77 7,12 6,21 6,01 6,94 6,46 6,31 6,63 7,65 6,63 6,48 
7,67 6,76 7,11 6,30 6,46 6,97 6,49 6,35 6,63 7,73 6,80 6,54 
7,79 6,81 7,20 6,33 6,64 6,99 6,65 6,39 6,67 7,76 6,83 6,57 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der Arbeiter in der Industrie 

lnvestitionsgliterindustr1en VerbrauchsgUterindustrien 

Feinmech. EBM·Waren- Musik- Papier- Druckerei-
Jahr 1J Elektro- u. optische industrie, Fein- Glas- Holz- instrumen- u. pappe- und 
Monet technische sowie Steh!- zusammen keramische industrie verarbeitende ten-, Spiel-, verarbeitende Verviel-

Industrie 7) 1 Uhren- verformung Industrie Industrie Schmuck- Industrie fältigungs-
industne warenind. B l indust.rie 

Männliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1970 D 44,0 43,2 45,7 44,3 44,9 43,6 44,2 43,6 45,3 44,1 
1971 D 43,1 42,0 44,6 44,0 44,1 43,6 44,2 42,9 44,6 43,7 
1972 D ~ il& ~ 1N ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1973 D 42,4 44.4 . 43,5 42,6 44,7 43,3 
1973 Jan. 101 42,4 42,0 44,1 43,4 43,3 42,5 43,4 42,3 44.4 43,0 

April 42,9 42,3 44,6 43,8 44,4 43.4 43,9 42,9 44,8 43,6 
Juli 42,7 42,2 44,1 43,5 43,7 43,7 43,2 42,5 44,8 43,2 
Okt. 43,1 42,6 44,6 43,2 43,6 43,0 43,3 42,6 44,8 43,0 

1974 Jan. 42,1 41,9 43,2 42,2 42,9 41.4 41,5 42,2 44,2 42,4 

Bruttostundenverdienst in DM 
1970 D 6,11 6,04 6,20 6,14 5,72 6,38 6,01 5,70 5,94 7,61 
1971 0 6,92 6,77 6,88 6,83 6,33 7,19 6,76 6,42 6,58 8,44 
1972 D ~ Lljl Hi ™ ~ z.J!l 1& 1.1?. Lli 

1tt! 1973 D ,34 8,11 . . 8,57 8,35 7,79 8,()4 
1973 Jan. 101 8,01 7,84 8,04 7,86 7.41 8,15 8,05 7,35 7,72 9,32 

April 8,26 8,08 8,27 8,18 7,78 8.45 8,29 7,74 7,95 10,13 
Juli 8,44 8,18 8.42 8,47 7,87 8,52 8,44 7,85 8,08 10,35 
Okt. 8,45 8,20 8.43 8,52 8,09 8,87 8,44 7,97 8,19 10,27 

1974 Jan. 8,44 8,31 8,46 8,84 8,21 9,02 8,68 8,11 8,30 10,27 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1970 D 40,6 40,1 41,1 40,7 41,5 41,0 40,7 41,0 41,1 41,0 
1971 D 39,6 39,5 40,9 40,4 40,8 40,9 41,1 39,9 40,8 40,9 
1972 D ~ iH ßt ~ ~ ~ ~ ~ !Ll!. $ 1973 D . 41,0 
1973 Jan. 101 39,B 39,6 40,7 40,0 40,0 40,3 40,4 39,9 40,7 40,4 

April 40,1 40,2 41,1 40,2 40,3 40,5 40,9 40,6 40,9 40.S Juli 39,B 40,0 40,9 40,2 40,3 40,7 40,7 40,2 41,0 40,5 
Okt. 40,3 40,5 41,1 39,3 40,7 40,5 40,3 40,5 40,9 40,6 

1974 Jan. 39,7 39,5 40,2 38,8 39,8 39.4 39,0 39,8 40,5 40,3 

Brutto1tundenverdien1t in DM 
1970 D 4,50 4,54 4,43 4,36 4,29 4,23 4,42 4,13 4,14 4,71 
1971 D 5,14 5,18 5,00 4,85 4,78 4,77 4,95 4,63 4,60 5,27 
1972 D Mt H& ~ ffi- ~ Hi- ~ Wo- Ws ~ 1973 D ,2 . 6, 6,23 . 
1973 Jan. 101 5,97 6,02 5,89 5,61 5,63 5,56 5,98 5,48 5,42 5,84 

April 6,17 6,22 6,09 5,76 5,97 5,61 6,19 5,78 5,59 6,45 
Juli 6,28 6,35 6,21 6,09 6,03 5,76 6,31 5,81 5,70 6,58 
Okt. 6,29 6,42 6,26 6,12 6,18 6,15 6,28 5,95 5,74 6,58 

1974 Jan. 6,33 6,57 6,30 6,21 6,29 6,24 6,47 6,04 5,85 6/j7 

Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Jahr 1) Leder-
1 j Bekleidungs-

darunter 
Monat erzeugende 1 verarbeitende 

Schuh- e ti~ 
1 F laisch- , 1 Brauerei 1 Tabak· zusammen . Brot· 1 verarbeitende industrie und verarbeitende 

Industrie mdustr 8 Industrie 9) Mälzere1 Industrie 

Männliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1970 D 46,5 43,5 41,7 44,8 42,7 46,8 45,9 48,0 44,8 41,9 
1971 D 46,1 43,2 41,5 44,7 42,8 46,6 45,8 47,5 44,7 41,7 
19n D iH $ ~ *-' m m ~ ti ~ m 1973 D 
1973 Jan. 101 44,5 42,6 41,1 44,4 41,9 45,0 45,2 45,6 42,8 41,2 

April 43,6 42,9 39,4 44,6 42,4 45,8 45,9 46,0 43,9 41,2 
Juli 43,7 42,7 41,2 43,8 41,B 46,3 45,6 45,9 44,8 41,2 
Okt. 43,6 43,3 39,6 43,7 40,1 46,5 45,8 46,3 43,3 41,3 

1974 Jan. 44,0 41,1 39,6 42,7 40,2 45,0 44,7 47,0 43,0 41,1 

BruttoltUndenverdienlt in DM 
1970 D 5,89 5,61 5,46 5,65 5,69 5,88 5,86 5,85 6,35 5,96 
1971 D 6,51 6,19 6,10 6,18 6,37 6,63 6,51 6,59 7,24 6,70 
1972 D m t.li ~ m ~ iji ™ fit ~ ™" ·1973 D 
1973 Jan. 101 7,08 7,14 7,20 7,10 7,33 7,58 7,46 7,57 8,31 7,68 

April 7,52 7,29 7,27 7,20 7,54 7,89 7,65 8,01 8,47 8,Q3 
Juli 7,65 7,54 7,33 7,88 7,95 8,15 8,19 8,33 8,68 8,13 
Okt. 7,69 7,59 7,44 7,83 8,00 8,35 8,16 8,35 9,18 8,28 

1974 Jan. 7,81 7,76 7,87 7,86 8,10 8,47 8,37 8.41 9,29 8,39 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1970 D 42,2 40,9 39,9 40,7 40,5 42,3 43,1 43,5 41,5 40,2 
1971 D 41,7 40,6 39,B 40,6 40,0 42,4 43,1 43,1 41,4 40,4 
1972 D &.! m ii tf ti m 1H !U ~ ~ 1973 D 41, 40, 4. 41,9 
1973 Jan. 1 01 41,4 39,7 39,1 40,2 39,7 41,4 41,8 41,6 40,0 40,0 

April 41,4 40,5 37,9 40,4 39,8 41,6 42,9 41,9 40,7 40,1 
Juli 41,2 40,3 39,5 40,2 39,9 41,9 42,5 42,0 40,B 40,1 
Okt. 40,9 40,5 37,9 39,8 37,6 41,9 42,7 42,1 40,1 40,2 

1974 Jan. 40,9 39,3 37,8 39,1 37,5 41,3 41,6 43,5 40,1 40,0 

Bruttostundenverdienst in DM 
1970 D 4,38 3,97 4,32 4,51 4,31 4,05 4,09 4,28 4,97 4,27 
1971 D ,4,83 4,38 4,84 4,93 4,82 4,52 4,53 4,81 5,68 4,81 
1972 D ~ Hi ~ m m w, m w- ~ t.I 1973 0 5,97 
1973 Jan. 101 5,51 5,13 6,66 5,68 5,58 5,18 5,19 5,51 6,56 5,46 

April 5,91 5,23 5,74 5,74 5,68 5,39 5,33 5,80 6,61 5,82 
Juli 6,11 5,32 5,75 6,29' 6,09 5,59 5,76 6,11 6,74 5,90 
Okt. 6,10 5,36 5,86 6,32 6,09 5,67 5,69 6,13 7.28 6,04 

1974 Jan. 8,16 5,55 6.23 6,35 6,15 5,82 5,86 6,09 7,43 6,11 

Siehe auch Fachlorle M, Reihe 15/1. 

Kunst-
stoff-
ver-

arbeitende 
Industrie 

44,8 
44,3 
~ 
43,9 
43,7 
44,1 
44,2 
43,B 
42,9 

5,89 
6,57 w, ,97 
7,52 
7,79 
8,10 
8,18 
8,26 

40,9 
40,8 

~ 
40,3 
40,7 
40,9 
40,6 
40,2 

4,24 
4,77 

~ 
5,40 
5,59 
5,79 
5,88 
5,97 

Hoch-
und 

Tiefbau 21 

44,7 
44,1 w 
41,8 
42,9 
43,7 
43,6 
40,2 

6,67 
7,43 
iji-
8,67 
8,61 
9,11 
9,25 
9,37 

42,8 
42,5 

ffi . 
41,2 
41,5 
41,7 
42,7 
40,7 

4,92 
5,59 

~ 
6,54 
5,97 
6,51 
6,89 
6,68 

1) o lf'T'eehnet eut 4 Erhebungamonaten. - 2) E1n1ehl. Handwerk. - 3) Sowie Salinen. - 4) E1ntchl. NE-MttallgieBenti. - 6} Ohne Chemiefuerlndultrle. - 6} Ab Januar ~  ohne Herstellung von,Bürom• 
IChlMn sowkl ohne Hef'ltellung von Geritan und Einrichtungen fl.I' die autometllOha Dettnwrarbeltung. - 1) Ab Jsiuar 1973 ohne Herstellung von Geräten und Einrichtungen für dMI 1utom1tlsch9 Datenverarbet-
tung. - 8) Und Sportglrl1elndu1trle. - 9} Talp:hmelzen und Schmalzsiedlrelen. - 10) Ab Janu• 1973 neuer Berich:tentatterkreiL 
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Jahr 11 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1972 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 1 OI 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1969 D 
1970 0 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1972 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 1 Ol 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Jahr 1) 
Monat 

1969 0 
1970 0 
1971 0 
1972 0 
1973 0 
1972 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 1 OI 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1969 D 
1970 0 
1971 0 
1972 D 
1973 0 
1972 Jan.' 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 10) 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten In Industrie und Handel 
DM 

Industrie, Industrie Bergbau Grundstoff· und 
Handel, Energie- Produktionsgüterindustrien 

Kreditinst„ wirtschaft 
Stein- 1 Braun· 1 Versiehe- einschl. ohne und und Pech· Erz- Kali· und Industrie Eisen· und rungsge- Hoch- Bau· Wasser- ZU· kohlen· Steinsalz- Ubriger ZU· der Steine Stahl· werbe 21 und industrie versorgung sammen bergbau 4) Bergbau sammen und Erden industne insgesamt Tiefbau 3) bergbau 

Männliche Angestellte 
1356 1444 1 433 1404 1466 1 456 1 490 1469 1 551 1460 1478 1403 1 403 
1 519 1 612 1 597 1 573 1 720 1 730 1 673 1 640 1 743 1668 1 659 1 590 1 585 
1690 1 797 1 779 l 783 1906 1906 1867 1833 1911 2008 1822 1 761 1 731 
1 842 1957 1 937 1 968 2135 2149 2041 1 971 2111 2172 1966 1913 1 872 
2 062 2198 2179 2192 2 413 2'i47 2 238 2 233 2 366 2 393 2228 2200 22iiä" 
1777 1 892 1 876 1863 1939 1903 2025 1907 2 002 2186 1887 1820 1 771 
1 816 1925 1 909 1936 1945 1912 2 019 1 962 2 070 2 092 1 932 1 873 1860 
1 855 1971 1 948 1 971 2168 2192 2 050 1 972 2 113 2193 1 988 1946 1880 
1877 1994 1972 2001 2308 2364 2055 2002 2181 2198 2003 1951 1916 
1959 2090 2 075 2 070 2 276 2 285 2 237 2 088 2 271 2 298 2114 2 044 2115 
2030 2157 2146 2161 2 304 2 318 2 225 2 187 2 299 2 315 2165 2126 2180 
2083 2222 2199 2222 2416 2459 2 236 2 246 2 322 2 348 2262 2256 2 224 
2110 2 251 2 228 2239 2 535 2 587 2 248 2 312 2 484 2 519 2 289 2 266 2 252 
2140 2 267 2 250 2 279 2602 2 625 2 507 2 294 2 636 2 570 2 345 2262 2 370 

Weibliche Angestellte 
824 901 899 984 938 911 1 075 858 1 023 924 968 885 894 
930 1009 1 007 1114 1084 1068 1183 952 1110 1094 1 097 1 018 1 012 

1 044 1141 1139 1 264 1189 1158 1276 1116 1 216 1 285 1 229 1151 1136 
1153 1 261 1 258 1 398 1 362 1 359 1418 1158 1 351 1 393 1 347 1 275 ' 1 238 
1 280 f4i2 1411 1 543 1 530 1 541 1 538 1328 1 527 1 528 1498 1 402 1409 
1103 1 216 1215 1 320 1 242 1194 1 402 1132 1 286 1 366 1 289 1202 1184 
1137 1 240 1 239 1 376 1259 1 211 1 412 1142 1 326 1363 1 318 1242 1231 
1166 1 272 1268 1 417 1415 1 443 1 416 1178 1 346 1 374 1 366 1298 1 244 
!...ill 1.1.!!! 1280 1 430 Llä 1455 1429 !..1fil 1 397 ~ 1 374 1307 1 260 
1 208 1340 1 340 1 446 1 458 1 455 1 544 1 244 1 445 1 471 1 418 1316 1 375 
1 260 1383 1 384 1 530 1 471 1 470 1 528 1 310 1 481 1 468 1445 1 356 1402 
1 297 1 429 1 426 1 561 1 529 1 554 1 538 1 346 1 491 1 471 1 525 1 435 1411 
1 310 1 447 1445 . 1 579 1600 1611 1 543 1360 1 619 1 636 1 543 1 442 1 427 
1344 1 467 1 466 1600 1623 1 618 1 701 1354 1 673 1 627 1577 1457 1 528 

Grundstoff· und Produktionsgüterindustrien lnvestitionsgütarinduS1rien 

NE· Mine- Sägewerke 1 Holzschliff,! Gummi· u. Stahl· 

1 
Metall· ralöl- Chemische Chemiil- und holz· Zellstoff, asbest· und 1 Ma· 1 St a~ Schiff. 1 Luft· lndu· fasar- bear- Papier u. verar- ~ Leicht· schinen-7l fahrzeug- fahrzeug· indu· verar- strie 6) industrie beitende Pappe erz. beitende sammen meta II· strie 5) beitung Industrie bau 

Mi'nnliche Angestellte 
1 419 1 597 1 555 1 472 1 337 1 506 1 373 1 439 1 457 1448 1 566 1369 1 479 
1560 1827 1 739 1660 1470 1648 1 656 1 691 1633 1601 1 720 1510 1641 
1 745 2023 1906 1 793 1617 1835 1 723 1 787 1 827 1 791 1 947 1 701 1864 
1 887 2187 2050 1 957 1 778 1 943 1 854 1946 1 977 1940 2144 1 832 2014 
2162 2 493 2263 2235 2022 2 251 2 086 2 200 2 230 2163 2444 2075 2239 

1 851 2144 1 976 1 898 1 695 1900 1 781 1 912 1945 1 912 2090 1806 1990 
1 856 2137 2007 1 908 1 751 1 922 1 807 1934 1967 1 928 2122 1 813 2 018 
1898 2197 2080 1983 1 795 1928 1883 1952 1981 1943 2165 1836 2 014 
~ 2 228 ~ 1 993 !.fil2 ~ !.!!!!Q. !Jl!!i ~ 1958 2165 1851 ~ 
2074 2376 2144 2116 1907 2182 1 967 2105 2155 2 077 2 333 1961 2084 
2133 2399 2186 2130 1991 2198 2004 2192 2227 2152 2 427 2081 2241 
2166 2 483 2 308 2294 2 046 2 217 2135 2 215 2 240 2173 2 473 2 091 2 260 
2213 2610 2 327 2 302 2 070 2 342 2147 2235 2 257 2198 2 477 2108 2 288 

2214 2 708 2 369 2353 2071 2442 2187 2236 2254 2200 2453 2135 2312 

Weibliche Angestellte 
909 1 059 1 027 995 770 923 916 889 896 881 961 823 868 

1011 1205 1164 1124 874 1 028 1042 • 985 1 003 974 1062 909 944 
1167 1 378 1 298 1250 978 1165 1160 1128 1143 1113 1 227 1 029 1086 
1 274 1 516 1 419 1 385 1101 1 259 1269 1 252 1 275 1 228 1 356 1138 1 203 
1416 f74ö f5iiä 'i52T 1235 1385 1 385 1408 1 429 1 379 1 531 1 268 1372 

1 258 1480 1 357 1 335 1045 1 235 1 210 1 226 1252 1 204 1 323 1110 1179 
1 259 1488 1381 1 349 1081 1248 1229 1 243 1269 1 220 1340 1129 1 205 
1285 1 514 1444 1406 1114 1252 1 291 1257 1 278 1 231 1366 1140 1204 
!1Jg 1 550 ~ !.!!Q. 1128 1 283 1301 ~ ~ 1240 !.m. ill! 1211 

1 366 1657 1473 1 435 1160 1310 1 303 1 346 1 382 1 329 1 457 1 224 1 280 
1398 1666 1498 1435 1219 1354 1313 1401 1419 1 374 1513 1261 1370 
1433 1 713 1606 1 565 1244 1 362 1424 1416 1436 1 387 1 545 1 275 1 390 
1434 1842 1620 1 575 1270 1453 1433 1 432 1448 1398 1563 1287 1400 
1446 1866 1639 1 599 1285 1516 1454 1446 1468 1412 1 574 1314 1414 

FuBno111n siehe folgende Seite. 
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Jahr 11 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1972 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 101 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1972 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 1 OI 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Jahr 1l 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 0 

Monat 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 101 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

1969 0 
1970 0 
1971 0 
1972 0 
1973 D 
1972 Jan. 

April 
Juti 
Okt. 

1973 Jan. 101 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
DM 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

Fein- EBM- Musik- Papier- Kunst- Leder-mechanische Holz- instrumen- Druckerei-Elektro- u. optische Waren-
technische industrie, 
Industrie 81 sowie Stahlver· Uhren- formung industrie 

1 395 1400 1 392 
1539 1529 1 551 
1 737 1 696 1 733 
1906 1 826 1 875 
2175 2063 2 096 
1 867 1 798 1 845 
1 894 1809 1 866 
1910 1 835 1 877 
1925 ~ ~ 
2063 1 972 2 027 
2172 2047 2 082 
2191 2 067 2 099 
2211 2109 2 132 
2 213 2170 2136 

892 870 862 
985 969 960 

1129 1107 1100 
1 268 1219 1 209 
1 421 1 382 1 345 
1 237 1199 1186 
1 259 1 207 1 200 
1 272 1 224 1 212 
1284 1 230 1 221 
1 346 1 324 1300 
1419 1369 1 334 
1 428 1 387 1 351 
1 449 1 411 1 365 
1 457 1441 1 379 

Verbrauchsgüterindustrien 

Schuh-

1 278 
1 427 
1 553 
1 686 
1 849 
1 618 
1 693 
1 691 
1 708 
1810 
1 839 
1851 
1871 
1 937 

769 
855 
953 

1 045 rm 
995 

1043 
1 052 
LQg 
1136 
1175 
1178 
1186 
1 221 

1 
Textil-

industrie 

1 370 
1 522 
1 672 
1 819 
1996 
1 742 
1 759 
1 849 
1864 
1881 
1907 
2051 
2 056 
2 057 

850 
954 

1050 
1156 
f3i5 
1100 
1107 
1178 
1192 
1233 
1244 
1358 
1360 
1 371 

1 
Bekle1-
dungs-

1 292 
1 424 
1 587 
1 751 
1905 
1 685 
1 707 
1 773 
!l!!! 
1 802 
1847 
1946 
1 951 
1977 

849 
945 

1 053 
1152 
1330 
1 099 
1119 
1188 
!.EB 
1 254 
1283 
1 362 
1365 
1380 

zu-
sammen 

1 395 
1554 
1 711 
1862 
2001 
1 788 
1832 
1879 
1898 
1 948 
2002 
2078 
2104 
2130 

854 
958 

1066 
1172 
1318 
1119 
1149 
1185 
~ 
1 244 
1 278 
1 343 
1 356 
1376 

ZU• 
samrnen 

1344 
1 495 
1 667 
1819 
2028 
1 747 
1 775 
1814 
~ 
1921 
1972 
2027 
2109 
2140 

863 
970 

1 091 

~ 
1146 
1177 
1 206 
illQ 
1 289 
1 325 
1359 
1414 
1446 

Feinkera- Glas- verar-mische 
Industrie industrie beitende 

Industrie 

Männliche Angestellte 
1 314 1 355 1 357 
1475 1520 1518 
1609 1 670 1 698 
1 732 1 791 1854 
1940 2025 2 065 
1 673 1 743 1803 
1 724 1 746 1 832 
1 732 1 777 1 864 
1 763 1851 1881 
1 822 1 939 1998 
1897 1957 2 052 
1945 2007 2 074 
2014 2117 2 096 
2 051 2142 2130 

Weibliche Angestellte 
855 827 783 
966 930 875 

1 053 1 044 985 
1164 1149 1 092 
1 307 1287 1 223 
1109 1107 1 053 
1153 1121 1 078 
1166 1140 1099 
1195 1192 !J.ll._ 
1239 1 230 1164 
1 285 1238 1 209 
1301 1279 1 237 
1 356 1 349 1 245 
1 383 1 371 1 274 

Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien 

darunter 

Brauerei Tabak-
Brot· verar-

industrie und haltende Mälzerei Industrie 

Männliche Angestellte 

1 296 
1460 
1 607 
1 730 
1958 
1668 
1693 
1 760 
1 755 
1841 
1921 
1997 
1999 
2024 

1440 
1 596 
1 789 
1961 
2151 
1907 
1913 
1938 
2031 
2051 
2071 
2113 
2274 
2312 

1384 
1 556 
1 745 
1943 
2066 
1822 
1 891 
1 982 
~ 
1 983 
2005 
-2064 
2142 
2166 

Weibliche Angestellte 
789 
902 

1006 
1103 
12§5 

1051 
1 075 
1123 
!..B§. 
1194 
1261 
1305 
1350 
1335 

1002 
1111 
1 255 
1382 
1 543 
1341 
1343 
1 365 
1436 
1488 
1489 

'1495 
1639 
1669 

956 
1 077 
1204 
1343 
f4ii7 
1261 
1324 
1372 
~ 
1 415 
1 445 
1 491 
1540 
1 552 

ten-, Spiel-, 
Schmuck-
warenin--
dustrie 91 

1 339 
1486 
1641 
1 812 
1 985 
1 769 
1803 
1814 
1833 
1910 
t 967 
1 998 
2 017 
2 052 

814 
911 

1 027 
1137 
1 271 
1100 
1130 
1 156 
~ 
1195 
1 268 
1 279 

'1299 

1314 

Hoch-
und 

Tiefbau 31 

1585 
1 822 
2 036 
2 221 
·2426 
2 099 
2136 
2 270 
~ 
2 262 
2 285 
2 496 
2 528 
2 496 

924 
1 056 
1183 
1312 
f43T 
1 244 
1255 
1 343 
~ 
1 338 
1 355 
1 473 
1484 
1 495 

und pappe-
verar-

beitende 
Industrie 

1 416 
1 565 
1 698 
1841 
2104 
1 764 
1 829 
1 852 
~ 
1998 
2 081 
2112 
2157 
2197 

856 
954 

1 063 
1155 
1336 
1112 
1150 
1166 
1166 
1268 
1 323 
1 345 
1 366 
1389 

zu-
sammen 

1 223 
1 373 
1 524 
1666 
1842 
1 599 
1648 
1 677 
1 697 
1 753 
1 827 
1856 
1 879 
1919 

774 
875 
978 

1080 
1 200 
1 027 
1066 
1 094 
1102 
1130 
1186 
1 217 
1 226 
1 264 

u. Verviel- stoff- erzeu-verar-filltigungs- beitende gende 
industrie 

Industrie 

1 589 1400 150& 
1 776 1 557 1689 
1938 1 722 1856 
2 098 1881 U!!§. 
2 310 2084 2050 
1984 1808 1933 
2092 1840 1936 
2117 1900 2016 
2134 1 921 2016 

2170 1 975 1931 
2 263 2037 2065 
2 347 2103 2070 
2 368 2146 2082 
2 392 2171 2 095 

939 866 840 
1069 984 947 
1195 1103 1 062 
1 307 1218 1148 
1428 1340 1344 
1231 1170 1089 
1311 1194 1100 
1 321 1 226 1176 
1 327 ~ ~ 
1 326 1 270 1 291 
1 385 1305 1 339 
1458 1360 1348 
1473 1 376 1 368 
1486 1 405 1368 

Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 

Groß-

1 234 
1380 
1 526 
1 670 
1 871 
1600 
1642 
1 680 
1 710 
1 793 
1 852 
1877 
1911 
1 956 

813 
918 

1 022 
1125 
1 255 
1 073 
1'105 
1135 
1151 
1198 
1234 
1 269 
1282 
1 326 

1 
handei 

darunter 

Einzel-

1153 
1290 
1 437 
1 587 
1729 
1 526 
1 574 
1 594 
1 615 
1 655 
1 715 
1 751 
1 751 
1 793 

696 
775 
864 
954 

1 065 

906 
938 
965 

_ill_ 
1 012 
1 050 
1081 
1083 
1120 

Kredit- u. 
sonstige 
Finan-

zierungs-
institute 

1 256 
1 425 
1 595 
1 723 
1898 
1660 
1 727 
1 737 
1 736 
1 781 
1906 
1905 
1938 
1963 

886 
1 020 
1142 
1 251 
f4fii 
1193 
1256 
1 262 
~ 
1312 
1 427 
1432 
1 442 
1463 

1 
verar-

beitende 

1292 
1437 
1 567 
1718 
1879 
1686 
1689 
1 722 
!..ill. 
1846 
1867 
1890 
1898 
1 977 

824 
909 

1016 
1118 
1215 
1 096 
1101 
1125 
1133 
1175 
1192 
1224 
1 240 
1 254 

Ver-
siehe· 
rung• 

gewerbe 

1 245 
1404 
1 533 
1 675 
1 899 
1 597 
1641 
1 700 
1711 
1 769 
1833 
1945 
1 959 
1987 

900 
1 039 
1133 
1243 
13§3 

1179 
1212 
1268 
1268 
1 292 
1 337 
1 437 
1435 
1 467 

Siehe euch Foch..,.io M, Reihe 16/11. , 
1) o errechnet aus 4 Erhebungsmonaten. - 2) Industrie 1in1Chl. Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk. - 3) EinlChl. HandMrk. - 4) Sowie Salinen. - 6) Einschl. NE-Meöllgitlerel. - 6) Ohne Chemktfamor-
lndultrie. - 7) Ab Januar 1973 ohne Hemellung von Bürom11ehinen IOWie ohne Herstellung von Gerlten und Einrichtungen für dla automatllChe Datenverarbeitung. - 8) Ab Januar 1973 ohne Herstellung von 
GeriMn und Einrichtungen für die wtomatitche Datenverarbeitung. - 9) Und Sportgerita-lndunrie. - 10) Ab Januar 1973 neuer Berichterstattarkrela. 
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Jahr 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter 
der Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

Ein- Bergbau Energie- Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

bezogene Kali- Wirtschaft 
Wirt- und und Steine Mineralöl- Chem. Stein- 1 Braun- 1 

1 
Eisen-1 NE-Erz- Übriger Monat 11 schafts- zu- Stein- Wasser- zu- und s~~ ~ 31 Metall- 41 verar- lndu-sammen kohlen- Bergbau sammen bereiche salz- ver- Erden beitung strie 5) 

insgesamt bergbau sorgung industrie 

Arbeiter 21 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

1969 D 94,5 95,3 95,0 95,6 97,2 96,1 98,5 95,3 94,5 95,3 94,8 94,1 94,4 93,7 
1970 D 93,8 95,2 94,9 95,6 97,0 94,5 98,5 95,3 93.4 94,8 94,8 94,0 91,7 90,9 
1971 D 93,3 94,8 94,7 95,6 96,0 92,9 95,5 93,8 93,2 94,3 94,8 94,0 91,5 90,9 
1972 D 93,2 94,7 94,7 ' 95,6 95,6 92,9 93,8 93,8 ~ 94,0 94,8 94,0 91,5 90,9 
1973 D 93,0 94.4 94.4 95,0 94,5 92,9 93,3 92,9 92 9 92,9 94,8 94,0 91,5 90,9 

1971 Juli 93,3 94,8 94,7 95,6 96,0 92,9 93,9 93,8 93,2 94,1 94,8 94,0 91,5 90,9 
Okt. 93,2 94,8 94,7 95,6 96,0 92,9 93,9 93,8 93,2 94,1 94,8 94,0 91,5 90,9 

1972 Jan. 93,2 94,7 94,7 95,6 95,6 92,9 93,8 93,8 93,2 94,1 94,8 94,0 91,5 90,9 
April 93,2 94,7 94,7 95,6 95,6 92,9 93,8 93,8 93,2 94,1 94,8 94,0 91,5 90,9 
Juli 93,1 94,7 94,7 95,6 95,6 92,9 93,8 93,8 93,2 94,1 94,B 94,0 91,5 90,9 
Okt. 93,1 94,7 94,7 95,6 95,6 92,9 93,8 93,8 93,1 93,8 94,8 94,0 91,5 90,9 

1973 Jan. 93,0 94.4 94.4 95,0 94,5 92,9 93,6 93,2 93,0 93,3 94,8 94,0 91,5 90,9 
April 93,0 94,4 94.4 95,0 94,5 92,9 93,2 93,2 92,9 92,9 94,8 94,0 91,5 90,9 
Juli 92,9 94.4 94,4 95,0 94,5 92,9 93,2 92,5 92,9 92,6 94,8 94,0 91,5 90,9 
Okt. 92,9 94.4 94.4 95,0 94,5 92,9 93,2 92,5 92,9 92,6 94,8 94,0 91,5 90,9 

1974 Jan. 92,8 94,3 94,4 95,0 94,5 92,9 93,2 92,5 92,9 92,6 94,8 94,0 91,5 90,9 
April 92,8 94,3 94.4 95,0 94,5 92,9 93,2 92,5 92,9 92.4 94,8 94,0 91,5 90,9 

Tarifliche Stundenlöhne 

1969 D 152,7 140,2 139,5 146,0 137,1 149,1 146,8 156,1 156,7 152,5 158,3 152,7 161,2 161,9 
1970 D 173,5 161,3 159,9 166,9 171,1 176,1 175,3 177.4 179,7 175,3 178,0 171.4 191,5 193,3 
1971 D 197,8 182,9 181,0 181.4 205,9 204,9 200,8 214,5 201,8 197,9 199,9 196,3 215,7 215,6 
1972 D 217,3 208,2 207,3 196,1 231,6 219,0 222,5 245,9 219,1 218,3 215,1 210,9 234,6 234,0 
1973 D 239,2 226,7 225,0 212,0 271,5 236,4 246,3 280,0 241,0 243,0 236,3 230,0 258,6 257,4 

1971 Juli 202,2 195.4 195,3 182,2 208,2 201,5 202,3 212.4 204,6 204,8 199,1 196.4 220,5 222,0 
Okt. 204,4 196,1 195,3 182,2 208,2 215,2 218,6 226,3 207,4 206,3 202,1 197,1 224,2 223,9 

1972 Jan. 210,9 197,5 195,5 194,2 227,3 215,2 218,8 236,5 211,8 206,9 211,1 208,8 225,4 224,2 
April 214,1 197,7 195,5 196,7 228,7 215,2 219,4 240,7 218,9 216,6 215,9 210,8 235,6 234,0 
Juli 220,9 218,4 219,1 196,7 233,1 215,2 219,4 249,2 222,1 224,5 215,9 211,6 236,2 238,9 
Okt. 223,1 219,2 219,1 196,7 237,4 230,3 232,3 257,2 223,7 225,2 217,5 212.4 241,2 239,0 

1973 Jan. 231,6 221.4 219,7 208,2 266,6 230,3 237,2 274,5 231,9 227,0 235,7 226,8 241,3 240,4 
April 235,7 221,8 219,7 213,3 268,1 230,3 240,2 274,9 240,3 241,5 236,3 229,5 260,9 257,8 
Juli 243,5 222,1 219,7 213,3 274,8 230,3 245,0 285,2 245,1 251,6 236,6 231,9 262,1 265,5 
Okt. 246,0 241.4 240,8 213,3 276,3 254,6 262,9 285,2 246,7 251,8 236,6 231,9 270,2 265,7 

1974 Jan. 257,7 243,2 240,9 230,0 296,7 254,6 267,6 309,1 257,5 252,3 261,9 254.4 270,2 265,8 
April 263,3 243,3 240,9 230,0 298,8 254,6 270,8 316,1 268,7 270,2 262,7 258.4 294,4 290,4 

Angestellte 21 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

1969 D 94,8 95,1 94,3 97,7 97,5 97,5 100,0 95,7 94,I 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 
1970 D 94,4 95,0 94,1 97,6 97,1 97,5 100,0 95,7 92,5 94,5 94,6 93,9 90,9 90,9 
1971 D 93,5 94.4 93,8 97,0 95,7 97,5 96,5 94,0 92,5 94,0 94,6 93,9 90,9 90,9 
1972 D 92,7 94,0 93,4 97,0 95,3 97,5 94,1 93,8 92,5 93,8 94,6 93,9 90,9 90,9 
1973 D 92,2 93,6 93,1 97,0 94,2 97,5 94,1 93,3 92,3 92,7 94,6 93,9 90,9 90,9 

1971 Juli 93,3 94,2 93,8 97,0 95,7 97,5 94,1 94,0 92,5 93,9 94,6 93,9 90,9 90,9 
Okt. 92,9 94,2' 93,8 97,0 95,7 97,5 94,1 94,0 92,5 93,9 94,6 93,9 90,9 90,9 

1972 Jan. 92,7 94,0 93,4 97,0 95,3 97,5 94,l 93,9 92,5 93,9 94,6 93,9 90,9 90,9 
April 92,7 94,0 93.4 97,0 95,3 97,5 94,1 93,9 92,5 93,9 94,6 93,9 90,9 90,9 
Juli 92,7 94,0 93,4 97,0 95,3 97,5 94,1 93,7 92,5 93,9 94.6 93,9 90,9 90,9 
Okt. 92,7 94,0 93,4 97,0 95,3 97,5 94,1 93,7 92.4 93.4 94,6 93,9 90,9 90,9 

1973 Jan. 92,4 93,6 93,1 97,0 94,2 97,5 94,1 93,6 92.4 93,1 94,6 93,9 90,9 90,9 
April 92.4 93,6 93,1 97,0 94,2 97,5 94,1 93,6 92,3 92,6 94,6 93,9 90,9 90,9 
Juli 92,0 93,6 93,1 97,0 94,2 97,5 94,1 93,0 92,3 92,6 94,6 93,9 90,9 90,9 
Okt. 91,9 93,6 93,I 97,0 94,2 97,5 94,1 93,0 92,3 92,6 94,6 93,9 90,9 90,9 

1974 Jan. 91,8 93,6 93,1 97,0 94,2 97,5 94,1 93,0 92,3 92,5 94,6 93,9 90,9 90,9 
April 91,8 93,6 93,1 96,3 94,2 97,5 94,1 93,0 92,3 92,2 94,6 93,9 90,9 90,9 

T..-ifliche Monetsgehllter 

1969 D 141.4 134,6 132,9 149,9 129,6 139,1 137,4 141,1 143,8 143,0 137,4 139,2 148,0 149,1 
1970 D 156,5 154,2 152,6 170,1 146,8 149,8 161,9 152,8 163,6 161,3 153,5 154,5 171,9 173,3 
1971 D 173,1 170,1 167,4 185,1 178,0 162,9 185,1 170,8 181,4 176,9 171,3 174,4 188,3 192,0 
1972 D 189.4 201,1 202,3 200,6 204,8 179,9 200,9 185,6 195.4 192,9 181,9 187,2 203,8 207,5 
1973 D 207,7 232,6 236,8 215,3 246,7 197,2 218,1 201,7 213,0 211,7 198.4 205,2 221,3 225,8 

1971 Juli 175,7 174,8 173.4 185,1 164,7 161,2 183,2 174,3 185,2 183,3 171,3 174,9 194,8 198,2 
Okt. 176,6 176,0 173.4 185,1 184,7 168,1 197,2 174,5 186,3 184,2 171,3 175,1 195,7 199,3 

1972 Jan. 182,8 177,7 173,4 200,5 196,9 168,1 197,2 180,3 189,6 184,5 178,7 185,8 195,7 199,7 
April 187,8 178,2 173,4 200,5 196,9 179,6 197,2 183,1 195,2 189,8 182,9 187,3 205,3 207,9 
Juli 193,0 223,1 231,1 200,7 202,2 179,6 197,2 188,5 198,2 198,6 182,9 187,8 207,0 211,1 
Okt. 193,8 225,5 231,I 200,7 223,3 192,1 211,8 190.4 198,7 198.6 182,9 187,8 207,0 211,1 

1973 Jan. 200,1 227,0 231,1 215,3 233,8 192,1 211,8 198,7 204,0 199,3 197,8 200,9 207,0 211,6 
April 207,5 227,0 231,1 215,3 233.S 192,1 211,8 200,1 212,0 206,6 198,3 204,0 224,5 226,6 
Juli 210,9 228,0 231,1 215,3 259,6 192,1 211,8 203,9 217,4 220.4 198,7 207,6 226,9 232,4 
Okt. 212,1 248,3 254,0 215,3 259,6 212,3 236,8 203,9 218,5 220,4 198,7 208,1 226,9 232,5 

1974 Jan. 220,9 250,8 254,0 238,0 275,9 212,3 239,9 220,2 225,6 220,8 219,6 226,1 226,9 232,5 
April 228,9 250,9 254,0 239,2 275,9 212,3 239,9 226,8 236,9 234.4 220,3' 229,6 251,9 252,5 

Gummi-
und 

Asbest· 
verar-

beitung 

93,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 

158,3 
184,3 
206,3 
222,2 
242,9 
213,3 
214,2 
214.4 
217,4 
228,5 
228,5 

229,2 
234,7 
253.S 
253.S 
254,0 
261,8 

93,4 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 

146,4 
164,8 
182,4 
196,2 
213,3 
188,8 
189,7 
189,7 
191,8 
201,7 
201,7 
201,7 
205,1 
223,2 
223,2 
223,2 
230,0 

Slet. ljlCh Fa-Je M, Reit. 11/111. 
1) 0 errechnet aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Mlnntiche und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte. - 3) Ei1e"schaffende Industrie, Elsen·. Stahl· und TempergieBereien, lehe ete~ und Kaltwalz-
V't'Brke. - 4) Einschl. NE · Metallgießerei. - 6) Ohne Chemlefa•rherstellung. 
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Jahr 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter 
der Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

Grundstoff- und Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 
Produktionsgüter- Stahlver-industrien Straßen- Fein- formung, Kunst- Fein-und Holz-Stahl- \ \ und Ma- . "ff 

Monat 11 Säge- und Papier- ZU· Leicht- schinen- Seht · Luft· Elektro- mechanlk EBM· ZU· stoff· ker• verar-Holzbear· und sammen technik und Waren- sammen verar- mische 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

beitungs-
werke 

92,9 
92,7 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

152,0 
168,5 
187,0 
209,9 
228,6 

188.4 
194,3 
197,3 
213,8 
213,8 
214,7 
215,7 
232,5 
232,5 
233,8 

235,5 
258,1 

93,0 
92,8 
92,1 
92,1 
92,0 
92,1 
92,1 

92,1 
92,1 
92,1 
92,1 
92,0 
92,0 
92,0 
92,0 

92,0 
92,0 

138,3 
152,1 
166,0 
184,6 
199,7 
167,2 
171,2 

181,3 
184,7 
186,0 
186,5 
196,3 
200,0 
201,0 
201,6 
215,0 
220,2 

Pappe-
erzeugung 

95,4 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

149,0 
172,8 
192,3 
206,4 
224,3 
190,1 
202,0 
202,6 
202,6 
202,6 
217,6 

217,6 
217,6 
217,6 
244,2 

246,1 
246,1 

95,0 
90,6 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 

90,5 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 
90,5 

90,5 
90,5 

140.5 
154,1 
171,8 
184,6 
200,9 

169,4 
179,2 
181,6 
181,6 
181,6 
193,6 
194,2 
194,2 
1!!4,2 
220,8 
221,0 
221,0 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

151,6 
169,6 
196,9 
211,6 
230,7 
197,1 
197,1 
209,4 
211,8 
211,9 
213,1 
227,7 
231,0 
232,0 
232,2 

256.4 
261,2 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

94,0 
94,0 

138,9 
153,4 
174,2 
186.4 
203.4 
174,2 
174,2 

184,6 
187,0 
187,0 
187,0 

200,3 
203,7 
204.4 
205,1 
223,2 
227,6 

meta II-

93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 

152,5 
170,0 
195,0 
209,5 
228,1 
195,0 
195,0 
208,0 
209,6 
209,6 
210,9 
226,5 
228,4 
228,5 
228,9 

251,4 
254,3 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 

138,8 
153,5 
172,6 
185,0 
201,2 
172,6 
172,6 

184,1 
185,3 
185,3 
185,3 
199,6 
201,3 
201,7 
202,3 

222,3 
224,6 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

151,6 
169.4 
195,7 
210,0 
229,0 
195,7 
195,7 
207,9 
210,2 
210,2 
211,5 

226,6 
229.4 
229,9 
229,9 

255,0 
259,0 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

11:4,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

94,0 
94,0 

138,9 
153.4 
173,7 
186,0 
202,9 
173,7 
173,7 

184,6 
186,5 
186,5 
186,5 
206,4 
203,0 
203,7 
204,4 

223.4 
226,8 

fahrzeug-
bau 

Arbeiter 21 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 

94,0 
93,9 
93,9 
93,8 
93,8 
93,9 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,7 
93,7 
93,7 

93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 

Tarifliche Stundenlöhne 
152,3 
172,8 
203,6 
219,5 
238,0 
203,6 
203,6 
219,2 
219,5 
219,5 
219,7 

237,8 
238,0 
238,0 
238,0 

263,5 
264,7 

149,0 
166,8 
197,7 
213,5 
232,2 
198,4 
198,7 
210,7 
213,5 
214,1 
215,7 

226,8 
233,1 
234,1 
234,7 

256,9 
265,3 

151,5 
169,2 
197,1 
211,3 
231,3 
197,1 
197,1 
208,3 
211,9 
211,9 
213,1 

227.4 
231,8 
232,9 
233,0 
257,7 
263.4 

Angestellte 21 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

94,2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 

94,2 
94,2 

94,2 
94,2 
94,2 
94.2 
94,2 
94,2 
94,2 
94,2 

94,2 
94,2 

93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 

93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 
93,9 

93,9 
93,9 

93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 

93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 
93,8 

93,8 
93,8 

Tarifliche Mona11g11hilter 
143,3 138,8 139,2 
159,5 153,2 152,9 
177,2 174,9 174,9 
190,2 187,2 186,8 
206,3 204,3 204,0 

177.2 
177,2 
190,2 
190,2 
190,2 
190,2 

206,3 
206,3 
206,3 
206,3 

228,6 
230,0 

175,0 
175,0 

185,0 
187,9 
187,9 
187,9 
201,1 
205,0 
205,0 
206,0 
223,7 
228,5 

174,9 
174,9 

183,6 
187,8 
187,8 
187,8 

199,1 
204,8 
205,6 
206,3 

221,8 
229,0 

1) D errechnet aus 4 Monatswarten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Männliche und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte. 
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Optik 

94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 
94,3 

152,5 
171,0 
200,0 
215,2 
235,0 
200,5 
200,5 
212,8 
215,5 
215,5 
217,0 
231,2 
234,5 
237,1 
237,1 

261,3 
268.4 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 
94,0 

94,0 
94,0 

138,9 
153,5 
176,1 
188,7 
207,5 

176,4 
176,4 
186,8 
189,3 
189,3 
189,3 

202.4 
207,6 
209,4 
210,4 
227,6 
233,5 

her· 
stellung 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

153,0 
171.4 
196,6 
211,1 
230,3 
196,7 
196,7 
209,6 
211,3 
211,3 
212,2 

227,7 
229,9 
231,7 
231,7 

256,1 
259,4 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 

138.4 
153.4 
173,2 
185,7 
202,3 

173,3 
173,3 

184,7 
186,0 
186,0 
186,0 
200,4 
202,4 
203,1 
203.4 
223,1 
225,5 

94,0 
92,9 
92,6 
92,5 
92,4 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92,5 
92.4 
92,4 
92,4 
92.4 
92,4 
92,3 
92,3 

152,7 
171,8 
193.4 
212,7 

_236,5 
198,4 
200,3 
205,9 
209,7 
216,9 
218,3 
225,9 
231,3 
243,7 
245,2 

252,7 
260,6 

93,7 
92,8 
92,3 
92,2 
92,1 
92,2 
92,2 

92,2 
92,2 
92,2 
92,1 
92,1 
92,1 
92,1 
92,1 

92,1 
92,1 

140,3 
154,1 
170,5 
186,2 
205,6 
174,2 
177,3 
180,3 
183,2 
190,4 
190,9 
195,1 
201,1 
212,6 
213,4 
217,9 
224,9 

beitung 

94,1 
92,9 
92,6 
92,2 
92,2 
92,5 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 
92,2 

157,5 
181,5 
207,8 
225,0 
246,6 

210,0 
214,0 
218,8 
223,5 
227,8 
229,8 

236,9 
243,7 
251,5 
254,3 

265,1 
274,9 

94,5 
93,2 
92,7 
91,5 
91,5 
92,6 
92,4 

91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 

91,5 
91,5 

142,1 
158,6 
185,6 
199,4 
216,9 

186,0 
192,4 

194,3 
198,2 
199,6 
205.4 
207,7 
213,9 
216,8 
229,0 

232,6 
241,8 

Industrie 

94,6 
93,8 
93,7 
93,1 
91,1 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
91,1 
91,1 
91,I 
91,1 
91,1 
91,1 
91,1 

151,7 
169,7 
194,3 
214,1 
239,5 
197,1 
201,3 
204,2 
213,1 
213,3 
225.S 
228,0 
241,1 
242,1 
246,7 
254,3 
273,9 

94,0 
93,7 
93,6 
93,2 
91,5 

93,6 
93,6 

93,6 
93,6 
93,6 
91,8 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 

91,5 
91,5 

142,5 
158,3 
175,3 
189,3 
209,7 
176,8 
180,8 
183,2 
190,3 
190,3 
193,3 
196,0 
214,2 
214,2 
214,2 

219,9 
238,1 

beitung 

92,0 
91,2 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 
91,0 

155,7 
172,7 
193.4 
218,3 
237,5 
194,5 
199,7 
214,2 
218,0 
218,5 
222,3 
232,5 
236.4 
238,1 
243,1 
259,9 
266,2 

91,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

90,9 
90,9 

142,6 
156,5 
172,8 
193,0 
209,7 
174,2 
177,4 

190,8 
193,2 
193,6 
194,3 

206.4 
210,1 
210,7 
211,6 

228,5 
234,6 

Papier-
verar-

beitung, 
Druck· 

gewerbe 

90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

·90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

163,9 
184,6 
207,4 
223,1 
244,4 
210,7 
210,7 

213,9 
226,2 
226,2 
226,2 

230,5 
249,0 
249,0 
249,0 

255,0 
283,1 

90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

90,9 
90,9 

145,5 
161,1 
179.4 
193,2 
212,1 
182,7 
182,7 

185,4 
195,2 
196,0 
196,0 
199,9 
215,6 
216,5 
216,5 

223,8 
241,3 



1 
,, 
' 

Jahr 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter 
der Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs.. und Genußmittelindustrien Baugewerbe 

Leder- Herstel- Mühlen- Fleisch- Obst· 
lungvon gewerbe, und und Getränke- Tabak· Hoch- Zimmerei Bau-erzeugung T t"I· 1 Beklei· Musik· Nähr- Fisch- Gemüse- tu- und 

Monat 1) und ex' dungs- ZU· her- verar- und instal· 
instru· sammen mittel- verar- ver- sammen Dach-

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1971 Juli 

Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1974 Jan. 
April 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1971 Juli 
Okt. 

1972 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1973 Jan. 
April 
Juli 
Okt .• 

1974 Jan. 
April 

-verar-
beitung 

92,1 
91,9 
91,8 
91,7 
91,5 

91,8 
91,8 

91,8 
91,6 
91,6 
91,6 

91,6 
91,5 
91,5 
91,5 

91,5 
91,5 

147,4 
162,6 
195,3 
213,2 
231,5 
197,0 
199,5 
211,1 
213,6 
213,9 
214,2 

228,3 
232,5 
232,5 
232,5 
248,6 
253,6 

91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 

91,4 
91,4 
91,4 
91,4 

91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 

136,9 
148,7 
160,3 
177,6 
194,2 
161,7 
167,8 

174,9 
174,9 
180,1 
180,1 
187,1 
192,6 
198,6 
198,6 

209,3 
217,0 

gewerbe 

95,1 
93.4 
92,7 
92,7 
92,7 
92,7 
92,7 

92,7 
92,7 
92,7 
92,7 

92,7 
92,7 
92,7 
92,7 

92,7 
92,7 

147,5 
169,8 
185,9 
203,6 
232,7 
194,6 
196,1 
195,1 
195,7 
211,8 
211,8 

218,0 
219,3 
246,8 
246,8 
246,8 
248,5 

95,1 
93,4 
92,8 
92,8 
92,8 
92,8 
92,8 

92,8 
92,8 
92,8 
92,8 

92,8 
92,8 
92,7 
92,7 
92,7 
92,7 

137,5 
151,0 
166,2 
182,2 
202,6 

171,0 
175,5 

175,5 
176,0 
188,7 
188,7 
191,1 
192,0 
213,6 
213,6 

213,6 
214,9 

97,3 
95,6 
95,0 
95,0 
94,9 
95,0 
95,0 

95,0 
95,0 
95,0 
94,9 

94,9 
94,9 
94,9 
94,8 

'94,1 
94,7 

151,6 
169,6 
190,2 
209,2 
236,8 
199,2 
199,5 
200,5 
202,4 
216,7 
217,0 

223,0 
225.4 
249,2 
249,6 
251,8 
253,8 

96,3 
95,1 
93,7 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 

93,3 
93,3 
93,3 
93,3 

93,3 
93,3 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 

139,2 
151,1 
166,8 
181,0 
201,8 
172,8 
174.4 

174.4 
174,4 
186,9 
188,1 
191,5 
191,5 
211,1 
213,0 

213,0 
213,0 

menten 
usw. 

94.4 
94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 
94,1 
94,1 

94,1 
94,1 

153,6 
170,9 
201,7 
219,6 
236,9 

204,1 
204,8 
214,5 
220,5 
221,2 
222,0 

227,3 
235,0 
242,3 
243,0 

253.4 
271,9 

93,9 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 

93,7 
93,7 
93,7 
93,7 

93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 

142.2 
156,0 
177.5 
193,2 
212,7 

180,8 
181,1 

190,7 
193,6 
194,2 
194,3 
195,6 
217,6 
218,7 
219,0 

220,9 
242,9 

97,0 
96.4 
95,6 
95,2 
94,6 
95,5 
95,5 

95,3 
95,2 
95,2 
95.2 

94.S 
94,7 
94.4 
94,4 

93,7 
93,6 

152,2 
168,9 
189,7 
208,5 
231,1 
193,8 
198,3 
201,5 
206,0 
209,9 
216.4 
220,9 
227,9 
234,4 
241,1 
245,7 
256,8 

95,6 
95,1 
94,3 
93,8 
93,1 
94,1 
94,1 

93,8 
93,8 
93,7 
93,7 

93.4 
93,1 
92,9 
92,8 
92,1 
92,1 

143,1 
157,4 
175,9 
191,6 
209,8 

177.9 
181,9 

185,7 
190,3 
193,1 
197,2 
201,2 
208.4 
212,0 
217,7 

222,8 
232,2 

industrie beitung wertung 
usw. usw. usw. 

Arbeiter 2) 
Tarifliche Wochenarbait:szeiten 

98,1 
97,5 
96,2 
96,0 
95,7 
96,1 
96,0 
96,0 
96,0 
96,0 
96,0 

95,9 
95,9 
95,5 
95,5 

94.3 
94,3 

96,6 
96,1 
95,6 
95,1 
93,9 
95,5 
95,4 

95,2 
95,1 
95,0 
95,0 

94,3 
94,0 
93,7 
93,6 

93,5 
93,2 

96,2 
95,0 
95,0 
93,0 
92,8 
95,0 
94,9 

93,0 
93,0 
93,0 
92,9 

92,9 
92,8 
92,7 
92,7 

90,7 
90,7 

Tarifliche Stundenlöhne 
152,9 
170,0 
192,2 
213,8 
238,5 
200,0 
203,3 
205,5 
208,6 
215,8 
225,3 

226,7 
233,9 
244,8 
248,5 
251,9 
260,3 

152,7 
169,2 
189,9 
206.4 
229,7 

193,6 
195,1 
200,3 
206,0 
208,7 
210,5 

219,8 
228,5 
233,9 
236,7 
242,9 
268,1 

153,0 
173,1 
194,0 
219,0 
243,3 
200,7 
203,1 
210,1 
218,1 
222,7 
225,0 

231,1 
242,0 
248,3 
251.S 
258,9 
276,3 

Angestellte 21 
Tarifliche Wochenarbaitszeiten 

95,7 
95,5 
93,9 
93,0 
92,7 
93,3 
93,2 

93,2 
93,2 
92,9 
92,8 

92,8 
92,8 
92,7 
92,6 
91,2 
91,2 

95,3 
94,8 
94.4 
93,9 
92,6 

94.4 
94,3 

94,0 
93,9 
93,9 
93,9 

93.2 
92,5 
92,3 
92,2 
92,1 
92,1 

94,6 
93,7 
93,7 
92,6 
91,8 
93,7 
93,7 

92,7 
92,6 
92,6 
92,6 

92,3 
91,7 
91,5 
91,5 
89,3 
89,3 

Tarifliche Monatsgehilter 
141,9 144,2 140,6 
155,9 158,6 153,3 
172,5 177,7 169,7 
187,0 192,9 186,7 
206, 1 211, 1 204,6 
175,5 
177,1 

180,6 
185,4 
189,5 
192.4 
196,9 
206,7 
209,5 
211,3 

217,4 
229,0 

182,9 
183,1 

185,7 
192,1 
196,5 
197,2 
200,6 
209,3 
217,0 
217,4 

221,6 
234,3 

171,5 
171,6 

181,3 
188,1 
187,1 
188,1 
197,6 
206,6 
207,0 
207,0 

216,6 
227.4 

stellung 

96,2 
95,5 
94,6 
94,4 
94,2 
94,5 
94,5 

94,4 
94,4 
94,3 
94,3 

94,3 
94,2 
94,1 
94,0 

93,9 
93,9 

156,2 
173,6 
196,2 
214,9 
236,3 
193,7 
208,4 
210,2 
210,6 
212,3 
226.4 
228,8 
229,5 
231,8 
255,1 
259,1 
260,0 

95,8 
95,1 
94,4 
94,2 
93,9 
94,3 
94,3 

94,2 
94,2 
94,1 
94,1 
94,1 
93,9 
93,9 
93,8 
93,7 
93,7 

145,5 
161,2 
183,0 
200,8 
219,2 
180,4 
193,3 

196,7 
197,9 
198,5 
210,0 
212,8 
214,5 
215,1 
234,3 

238,2 
240,7 

beitung 

97,1 
96,1 
95,8 
95,8 
94,6 
95,8 
95,8 

95,8 
95,8 
95,8 
95,8 

94,7 
94,6 
94,6 
94,6 

93,6 
93,6 

139,6 
152,0 
165,5 
178,3 
192,5 
168,5 
169,7 
169,7 
181,2 
181,2 
181,2 

182,9 
193,3 
196,9 
196,9 
199,7 
222,7 

97,4 
96,8 
96,6 
96,6 
95,9 
96,6 
96,6 

96,6 
96,6 
96,6 
96,6 
95,9 
95,9 
95,9 
95,9 
96,0 
95,0 

138,2 
149,6 
163,9 
177,6 
191,5 
167,0 
188,2 

169,6 
178,7 
181,0 
181,0 
182,7 
190,4 
195,6 
197,2 

199,8 
210,7 

93,3 
91,5 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 

155,9 
179,1 
199,7 
216,4 
234,0 
209,1 
209,2 

209,9 
210,1 
222,8 
222,9 

223,7 
224,0 
244,0 
244,2 
245,1 
245,4 

93,3 
91,5 
91,5 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 

91,4 
91,4 
91,4 
91.4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 
91,4 

148,6 
166,2 
183,5 
200,5 
217.4 
193,0 
193,0 

193,8 
194,0 
207,1 
207,1 
207,9 
208,4 
226,4 
226,8 

227,7 
228,2 

Tiefbau 

93,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 

156,8 
180,9 
200,1 
216,6 
233,6 
210,1 
210,1 
210,1 
210,1 
223,0 
223,0 

223,0 
223,0 
244,2 
244,2 
244,2 
244,2 

93,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 
91,3 

149,5 
167,5 
184,6 
201,9 
218,7 
194,8 
194.S 
194,8 
194,8 
208,9 
208,9 

208,9 
208,9 
228,4 
228,4 

228,4 
228,4 

deckerei lation 

93,5 93,3 
91,4 92,8 
91,4 92,0 
91,4 91,8 
91,4 91,8 
91,4 91,8 
91,4 91,8 

91,4 91,8 
91,4 < 91,8 
91.4 91,8 
91,4 91,8 

91,4 91,8 
91,4 91,8 
91,4 91,8 
9.1,4 91,8 

91,4 91,8 
91,4 91,8 

154,1 
178,1 
197,3 
213,8 
231,0 
206,8 
207,1 
207,2 
207,6 
220,0 
220,4 

220,4 
221,0 
241,0 
241,5 
241,5 
242,5 

151,9 
171,5 
204,7 
223,2 
244,0 
208,4 
209,1 
218,4 
222,6 
225,9 
225,9 

238,3 
243,0 
246,2 
248,6 
261,6 
266,4 

93,3 93,3 
91,3 93,0 
91,3 92,6 
91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 92,5 
91,3 92,0 

91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 '92,0 
91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 92,0 
91,3 
91,3 

160,4 
168,5 
185,8 
203,1 
·219,8 
196,1 
196,1 

196,1 
196,1 
210,0 
210,0 
210,0 
210,0 
229,6 
229,6 

229,6 
229,6 

92,0 
92,0 

141,0 
155,2 
174,1 
188,5 
206,2 
176,6 
177,0 

184,11 
187,0 
191,0 
191,0 
199,8 
204,3 
207,9' 
212,6 

222,3 
227,7 

/ 1) o •rrechnat aus 4 Monets'N8rten, Stand jeweils Monettendl. - 2) Minnllche und vve1bllche Arbeiter bzw. Angettellte. 
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Sonstiges 
Ausbau-
gewerbe 

93,2 
91,5 
91,1 
91,1 
91,1 
91,1 
91,1 

91,1 
91,1 
91,1 
91,1 

91,1 
91,1 
91,1 
91,1 

91,1 
91,1 

153,8 
173.4 
196,2 
213,6 
232,3 
205,4 
205,4 

205,6 
205,6 
221,6 
221,6 

221,8 
221,8 
242,7 
242,7 
243,0 
243,0 

93,4 
91,5 
91.4 
91,2 
91,2 

91,5 
91,2 

91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 
91,2 

148,6 
166,0 
182,6 
199,8 
216,8 
192,6 
192,8 

192,8 
192,8 
206,8 
206,8 
206,8 
207,6 
226,3 
226,3 

226,3 
226,3 



Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter 
der Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgevverbe Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Aus Schiff-Dienst-

1 Einzel-
fahrt, 

~~ t 1) zu- Groß- Handels- Kredit- Versiehe- lei- zu- Bundes- Bundes- Sonstige Straßen- Wasser- Übriges 
sammen vermitt- institute rungs- stungen: sammen post bahn Eisen- verkehr straßen Verkehrs-

handel lung gewerbe Friseur- bahnen und gewerbe 
gewerbe Häfen 

Arbeiter 21 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

1969 D 94,7 94,4 94,9 96,6 96,3 95,6 95,5 95,9 98,2 99,1 
1970 D 94,4 94,2 94,6 94,9 96,0 95,6 95,5 95,8 97,2 97,7 
1971 D 93,3 93,9 92,7 94,5 94,1 93.4 93,3 93,5 96,0 97,0 
1972 D 91,8 92,9 90,7 94,0 94,0 93,4 93,3 93,5 95,8 96,4 
1973 D 90,9 91,3 90,4 93,8 93,8 93,4 93,3 93,5 95,2 95,5 
1971 Juli 92,9 93,9 91,9 94,3 94,1 93.4 93,3 93,5 96,0 97,0 

Okt. 92,4 93,8 90,9 94,3 94,1 93,4 93,3 93,5 96,0 97,0 
1972 Jan. 91,9 93,0 90,8 94,0 94,1 93.4 93,3 93,5 95,9 96,1.1 

April 91,9 93,0 90,7 94,0 94,0 93,4 93,3 93,5 95,8 96,3 
Juli 91,8 92,9 90,7 94,0 94,0 93,4 93,3 93,5 95,8 96,3 
Okt. 91,7 92,8 90,6 94,0 94,0 93,4 93,3 93,5 95,8 96,3 

1973 Jan. 91,3 92,0 90,5 94,0 93,9 93,4 93,3 93,5 95,4 95,6 
April 91,3 92,0 90,5 93,7 93,8 93,4 93,3 93,5 95,1 95,4 
Juli 90,5 90,7 90,3 93,7 93,8 93,4 93,3 93,5 95,1 95,4 
Okt. 90,4 90,5 90,3 93,7 93,8 93.4 93,3 93,5 95,1 95,4 

1974 Jan. 90,3 90,3 90,2 93,7 93,7 93,4 93,3 93,5 94,8 94,7 
April 90,3 90,3 90,2 93,7 93,7 93,4 93,3 93,5 94,7 94,7 

Tarifliche Stundenlöhna 
1969 D 151,2 150,7 151,7 155,9 153,7 155,3 155,8 159,7 146,7 142,0 
1970 D 169,7 168,3 171,2 176.4 182,7 179,5 194,2 181,4 165,9 160,2 
1971 D 191,9 186,8 197,3 186,7 219,5 217,4 234,7 225,0 193,2 181,0 
1972 D 219,3 217,3 221,4 205,0 247,1 246,0 268,0 255,9 209,4 190,9 
1973 D 244,9 245,3 244,6 237,4 279,5 278,0 304,6, 290,0 233,7 213,1 
1971 Juli 196,4 190,8 202,3 189,3 219,4 217,4 234,0 226,2 193,0 181,3 

Okt. 198,3 191,4 205,6 189,3 228,6 226,3 246,7 236,0 196,4 181,9 
1972 Jan. 209,1 208,6 209,6 190,0 241,3 241,3 262,4 247,6 204,8 185,6 

April 218,7 214,7 222,9 190,0 242,9 241,3 262,4 252,3 208,1 190,o 
Juli 224,0 222,3 225,8 216,6 247,3 245,8 267,1 257,0 210,7 193,7 . Okt. 225,4 223,7 227,3 223,3 256,8 255,7 280,2 266,8 213,8 194,2 

1973 Jan. 231,1 232,6 l!29,6 231,7 278,0 278,0 304,6 287,1 229,5 2r.1 
April 244,4 242,0 246,9 235,9 279,2 278,0 304,6 287,9 234,0 2 2,8 
Juli 251,4 252,7 250,1 241,0 280,4 278,0 304,6 292,5 235,4 215,6 
Okt. 252,8 253,7 251,9 241,0 280,5 278,0 304,6 292,5 235,8 216,2 

1974 Jan. 256,0 256,4 255,6 241,0 311,4 314,0 341,8 322,1 255,2 227,9 
April 267,8 264,1 271,7 241,7 315,0 314,0 341,8 328,8 263,6 241,6 

Angestellte 21 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten 
1969 D 95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97,1 95,8 95,6 95,5 95,6 98,0 92,4 98,9 
1970 D 94,8 94,5 94,5' 96,3 94,9 97,1 95,6 95,6 95,5 95,6 97,5 92,4 '98,2 
1971 D 93,7 94,3 92,2 96,0 94,1 97,1 93,7 93,4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,7 
1972 D 92,1 93,2 89,3 95,6 93,9 97,1 93,7 93.4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,6 
1973 D 91,0 91,2 89,2 93,5 93,9 94,1 93,2 93,4 93,3 93,4 95,3 90,8 94,7 
1971 Juli 93,4 94,3' 91,6 96,0 94,1 97,1 93,7 93.4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,7 

Okt. 92,5 94,0 89,4 96,0 94,1 97,1 93,7 93,4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,7 
1972 Jan. 92,1 93,3 89,3 95,6 93,9 97,1 93,7 93,4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,6 

April 92,1 93,3 89,3 95,6 93,9 97,1 93,7 93,4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,6 
Juli 92,0 93,0 89,2 95,6 93,9 97,1 93,7 93.4 93,3 93,4 96,1 90,9 96,6 
Okt. 92,0 93,0 89,2 95,6 93,9 97,1 93,7 ~  93,3 93,4 96,1 90,9 96,6 

1973 Jan. 91,4 92,2 89,2 93,8 93,9 94,1 93,3 93,4 93,3 93,4 95,4 90,8 94,8 
April 91,4 92,2 89,2 93,8 93,9 94,1 93,2 93,4 93,3 93,4 95,2 90,8 94,6 
Juli 90,7 90,4 89,2 93,2 93,9 94,1 93,2 93,4 93,3 93,4 95,2 90,8 94,6 
Okt. 90,6 90,1 89,2 93,1 93,9 94,1 93,2 93,4 93,3 93,4 95,2 90,8 94,6 

1974 Jan. 90,4 89,9 89,0 93,1 93,9 94,1 93,1 93,4 93,3 93,4 94,6 90,8 94,1 
April 90.4 89,9 89,0 93,1 93,9 94,1 93,1 93,4 93,3 93,4 94,6 90,8 94,1 

Tarifliche Monatsgehilter 
1969 D 142,1 139,8 142,7 145,4 143,0 148,0 139,6 140,8 138,6 139,7 137,2 141,4 137,6 
1970 D 158,0 155,3 157,9 162,6 159,8 166,6 152,1 152,1 149,6 151,4 151,8 154,3 152,1 
1971 D 172,1 169,4 172,4 174,6 174,2 179,6 166,8 168,8 164,9 168,5 165,4 168,4 163,9 
1972 D 191,0 191,4 190,5 194,0 187,9 195,9 182,6 t'82,1 177,1 175,7 179,5 185,4 188,3 
1973 D 211,6 211,0 213,4 214,7 203,3 219,1 196,8 195,6 189,8 187,1 195,3 200,4 204,4 
1971 Juli 175,1 172,6 175,9 176,2 176,6 181,8 169,9 172,2 167,8 169,9 168,4 172,4 166,5 

Okt. 176,1 172,9 177,3 178,3 176,6 185,8 169,9 172,2 167,8 169,9 168,4 172,4 166,5 
1972 Jan. 181,5 183,7 178,0 187,3 179,6 185,8 179,6 178,8 174,2 173,1 176,0 182,5 185,2 

April 189,9 190,2 187,6 196,0 188,2 199,2 180,7 178,8 174,2 174,2 178,7 183,5 188,6 
Juli 195,7 195,5 198,0 196,3 188,5 199.2 185,0 185,4 179,9 177,1 181,6 187,8 189,6 
Okt. 196,9 196,1 198,2 196,3 195,4 199,2 185,1 185,4 179,9 178,2 181,7 187,8 189,7 

1973 Jan. 200,3 202,3 198,3 202,4 198,7 201,0 195,1 195,6 189,8 183,2 194,1 198,5 200,1 
April 213,5 210,2 217,6 217,3 204,8 225,1 197,2 195,6 189,8 188,4 195,4 200,9 205,3 
Juli 216,0 215,5 218,9 217,6 204,8 225,1 197,3 195,6 189,8 188,4 195,9 200,9 206,0 
Okt. 216,5 216,1 218,9 221,4 204,6 225,1 197,4 195,6 189,8 188.4 195,9 201,4 206,0 

1974 Jan. 219,4 217,3 222,3 223,9 211,9 227,1 214,9 218,8 210,0 209,6 206,6 221,7 210,7 
April 232,0 222,3 239,8 237,4 227,8 251,8 220,1 218,8 210,0 209,6 220,0 224,8 229,9 

~ et aus 4 Monatswerten, Stand jeweils am Monatsende. - 2) Minn1iche und weibliche Arbeiter bzw. Angestellte. 

- 459* -

Gebiets-
körper-
schaften 

95,6 
95,6 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 
93,3 '•' 93,3 

I,\ 

157,6 
180,6 
222,9 
252,3 
284,9 
220,2 
231,8 
24ll,7 
249,9 
250,3 
262,2 
284,9 
284,9 
284,9 
284,9 
320,6 
320,6 

„. 
,\,. 

::i 
,, 

95,6 'l} 
95,6 :i 
93,4 1,"; 
93,4 
93,4 
93,4 j 
93,4 
93,4 
93,4 
93,4 
93,4 
93,4 
93,4 '~ 
93,4 
93,4 
93,4 ,, 
93,4 ' 

' ~ 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken 

sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat 1> 
DM 

Kaufe ftir den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri· Übrige Guter fur Person· 
Jahr Woh- zitat, Guter Verkehr, Körper- liehe Sonstige 

Nah- Beklei· Bildung Aus· Monat Genuß· dung, nungs- Gas, f.d.Haus· Nach· und und Aus· ins- gaben 61 rungs· mittel mieten 31 Brenn· haltS· richten- Gesund· stattung; gesamt mittel 21 Schuhe Unter· stoffe ftihrung 4) uber· heits- haltung Sonstige 
u. a. mittlung pflege Guter 51 

Haushaltstyp 1 (2- Personen - Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 
1969 MO 175,84 36,10 30,12 97,88 37,57 36,65 16,10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 
1970 MD 183,05 39,68 37,35 106,19 40,07 41,1B 20,09 18,65 22,75 8,62 517,63 20,35 
1971 MD 201,27 45,30 41,B7 115.41 38,91 48,94 22,93 21,02 23,11 9,72 56B,4B 19,46 
1972 MO 216,52 45,43 49,32 127,64 42,34 56,40 24,29 22,17 26,04 10,67 620,B2 23,60 
1973 MD 228,46 49,03 47,48 140,17 50,97 65,91 29,87 26,70 25,36 13,07 677,02 26,48 
1973 Jan. 201,13 42,96 57,69 131,42 47,64 53,BO 20,53 23,B6 25,06 4,76 60B,B5 19,1B 

Febr. 193,45 44,48 45,69 137,15 69,93 46,76 25,27 29,23 21,70 8,99 622,65 19,66 
März 235,60 46,98 43,86 137,95 48,31 62,39 25,75 25,03 25,35 6,03 657,25 23,12 
April 217,18 47,59 34,31 140,08 34,03 60,42 33,89 26,06 27,00 26,99 647,55 25,48 
Mai 221,61 46,70 45,7B 140,58 60,30 64,14 38,45 24,37 22,39 12,70 677,02 30,00 
Juni 239,78 50,10 36,78 141,5B 43,86 47,48 33,03 21,45 19,33 12,04 645,43 19,33 
Juli 231,37 49,07 49,25 142,47 48,03 65,07 36,17 28,78 24,07 22,29 696,57 19,90 
Aug. 233,77 48,48 44,80 141,36 43,10 87,35 31, 17 24,06 18,53 9,93 682,55 18,58 
Sept. 229,63 45,60 37,85 138,57 48,33 56,38 31,69 23,72 23,16 21,96 656,89 21,69 
Okt. 255,25 52,01 52,28 140,71 53,19 88,11 31,37 26,14 29,15 10,84 739,05 23,13 
Nov. 236,75 51,81 50,53 145,23 57,84 68,34 25,10 33,96 27,19 7,62 704,37 26,88 
Dez. 245,99 62,62 71,06 144,96 57,02 90,66 26,00 33,72 41,34 12,71 786,08 70,65 

1974 Jan. 221,68 42,59 67,77 150,72 67,87 65,61 25,09 2B,80 31,40 4,84 706,37 25,84 
Febr. 217,95 45,51 46,96 156,83 56,20 65,99 24,25 22,48 31,13 8,53 675,83 25,31 
März 231,61 46,53 44,00 153,74 60,83 62,79 2B,94 29,16 24,58 9,11 691,29 27,08 

Haushaltstyp 2 (4 - Personen - Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 
1969 MO 308,50 56,31 107,56 157.47 49,33 103,13 95,91 36,96 66,61 28,11 1 009,89 299,46' 
1970 MD 326,62 58,15 118,11 168,45 50,82 98,11 118,13 39,18 79,45 32,15 1 089,17 355,82 
1971 MD 350,25 64,48 129,24 182,69 55,30 126,09 138,62 42,71 93,16 40,03 1 222,57 420,15 
1972 MO 369,39 66,86 143,37 209,09 57,65 128,38 138,64 45,68 105,31 47,14 1 311,51 482,09 
1973 MO 396,55 69,47 146,51 227,44 73,01 161,12 176,78 47,20 117,39 55,40 1 470,87 570,88 
1973 Jan. 351,33 60,65 137,94 220,03 73,73 126,96 144,38 42,26 108,72 21,28 1 287,28 514,36 

Febr. 342,15 62,66 96,15 220,40 84,26 142,24 162,51 43,80 96,64 19,75 1 270,56 526,42 
März 403,46 68,20 144,65 222,14 69,48 161,21 161,89 46,91 113,73 24,35 1 416,02 534,14 
April 384,16 65,90 158,00 221,77 67,27 158,41 137,85 45,06 108,88 30,07 1 377,37 549,19 
Mai 394,69 67,30 147,40 223,55 74,24 195,74 224,82 49,89 93,86 27,76 1 499,25 550,69 
Juni 410,14 69,55 125,86 225,22 85,30 152,79 255,96 52,38 98,32 68,71 1 544,23' 568,24 
Juli 408,98 64,13 127,68 226,43 67,35 113,77 212,02 48,35 96,66 215,98 1 581,35 570,26 
Aug. 425,33 69,98 98,71 230,95 63,66 148,40 183,49 38,85 96,07 136,24 1 491,68 578,05 
Sept. 392,03 64,21 121,85 230,87 68,17 183,42 159,80 48,93 102,68 39,81 1 411,77 557,61 
Okt. 404,62 69,95 187,58 237,26 '68,74 158,73 220,82 48,81 97,92 25,26 1 519,69 575,63 
Nov. 408,62 70,86 186,40 233,60 77,09 177,07 131,27 43,53 129,40 17,44 1 475,28 665,46 
Dez. 433,05 100,24 225,85 237,11 76,96 214,66 126,49 57,67 265,83 38,10 1 775,96 660,79 

1974 Jan. 376,78 63,00 158,06 248,72 70,99 161,70 231,44 43,10 131,23 16,48 1501,50 584,21 
Febr. 371,80 62,27 108,50 251,33 91,15 122,81 152,14 41,56 119,19 21,19 1341,94 581,02 
März 415,15 70,73 148,95 253,42 82,07 175,39 171,15 56,61 113,52 34,72 1 521,71 588,51 

Haushaltstyp 3 (4 - Personen - Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
1969 MO 392,27 70,13 186,14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 704,74 514,64 
1970 MD 413,59 74,32 199,12 261,63 70,57 192,35 282,54 121,83 157, 15 94,37 1 867,47 596,91 
1971 MD 440,79 78,72 221,29 278,43 72,37 216,00 319,29 122,23 180,17 99,77 2 029,06 893,10 
1972 MO 468,91 83,09 218,94 313,65 75,14 241,34 334.41 123,30 192,14 113,97 2164,89 765,64 
1973 MD 501,29 87,51 232,20 344,74 93,17 246,57 339,91 140,57 216,02 125,09 2 327,07 903,34 
1973 Jan. 443,47 75,49 241,89 341,28 77,02 251,47 286,27 129,14 179,35 53,59 2 078,97 832,68 

Febr. 435,70 80,68 158,09 339,82 110,71 200,83 267,09 139,12 220,12 41,33 1 993,49 798,78 
März 510,45 87,81 235,86 340,82 88,28 300,69 483,12 143,28 175,69 73,27 2 439,27 848,27 
April 480,76 88,23 237,91 340,39 89,42 213,82 438,11 133,14 204,79 120,44 2347,01 895,24 
Mai 511,98 81,38 240,14 339,03 87,62 270,71 431,54 151,17 184,64 85,58 2 383,79 866,83 
Juni 523,19 84,70 210,90 345,79 97,19 244,74 337,33 147,52 169,66 188,29 2 349,31 834,11 
Juli 509,06 79,30 198,71 346,91 102,49 172,63 413,53 123,33 197,43 367.45 2 510,84 857.45 
Aug. 562,18 89,27 142,42 348,35 98,57 199,65 314,91 125,02 199,53 273,17 2 353,07 820,76 
Sept. 481,67 80,30 186,39 349,13 85,02 224,22 259,05 126,28 194,41 62,50 2048,97 815,86 
Okt. 507,85 85,16 298,23 346,23 89,06 208,21 269,87 147,83 208,78 76,13 2 237,35 869,39 
Nov. 508,67 93,11 295,87 349,55 100,45 281,52 310,51 150,12 286,81 46,37 2 422,98 1132,23 
Dez. 540,52 124,72 340,03 349,59 92,16 390,35 267,54 170,90 371,02 113,00 2 759,83 1 268,20 

1974 Jan. 469,46 71,73 267,07 388,08 122,14 274,83 379,28 148,77 225,68 98,87 2445,91 976,03 
Febr. 468,63 80,94 167,53 387,31 125,89 229,63 328,89 163,69 205,84 46,38 2 204,73 889,77 
März 513,82 81,94 232,61 389,07 116,82 276,74 388,09 153,12 224,89 96,87 2 473,97 1 001,51 

' 
Siehe euch F.-le M, Reihe 13. 

Aus· 
gaben 

ins-
gesamt 61 

491,99 
537,98 
587,94 
644,42 
703,50 
62B,03 
642,31 
680,37 
673,03 
707,02 
664,76 
716,47 
701,13 
678,58 
762,18 
731,25 
856,73 
732,21 
701,14 
718,37 

1 309,35 
1 444,99 
1 642,72 
1 793,60 
2 041,75 
1 801,64 
1 796,98 
1950,16 
1 926,56 
2049,94 
2 112,47 
2 151,61 
2 069,73 
1 969,38 
2 095,22 
2 140,74 
2 436,75 
2 085,71 
1 922,96 
2110,22 

2 219,38 
2 464.38 
2 722,16 
2 930,53 
3 230,41 
2 911,65 
2 792,27 
3 287,54 
3 242,25 
3 250,62 
3183,42 
3 368,29 
3173,83 
2 864,83 
3106,74 
3 555,21 
4 028,03 
3 421,94 
3094,50 
3475,48 

11 Ergabnill8 der laufenden Erhebungen wn Wirtscheftsrachnungen. - 2) Eintehl. Verzehr in Gaststätten. - 3J Einschf. Mietwert fir Eigentimerwohnungen, Untermieten u. i., Pachten für Girten. - 4) Scnwlt nicht Jn 
endlren VerwendungmN8Cken enthalten. - 6) Dienstlenrtungen der Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen, des Beherbergungsgewerbas u. ä. - 6) Einschl. Steuern und Soztlllverlicherung, ohne Auagaben für 
Bildung und Umv.ndluno von Vorml!gan sowie RiickZahluno von Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 
Versteuerung von Tabakwaren 

Mengen 1 l Kleinverkaufswerte 1 )2) Durchschnittswerte 2 l 
Jahr Ziga· 

1 1 

Fein-
1 

Pfeifen· ins-
1 

Ziga· 
1 1 

Fein-
1 

Pfeifen- Ziga-
1 Zigarren 

1 

Fein· 1 Pfeifen-
Monat Zigarren Zigarren retten schnitt tabak gesamt retten schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill. St 1 t Mill. DM Pf je St l DM je kg 

1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1970 MD 9838 268 483 162 1 005 915 67 16 8 9,30 25,14 32,3 46,7 
1971 MD 10458 258 412 162 1 063 975 66 13 8 9,32 25,75 32,4 50,5 
1972 MD 10 539 254 442 175 1162 1 068 67 16 11 10,14 26,34 35,94 62,61 
1973 MD 10455 234 494 170 1 269 1174 64 20 11 11,23 27,21 39,75 66,51 
1973 Marz 11135 244 536 204 1 349 1 251 64 21 14 11,23 26,08 39,18 68,04 

April 9860 228 489 205 1 203 1108 61 20 14 11,24 26,64 40,52 68,79 
Mai 11 263 254 559 138 1 364 1 264 68 22 9 11,22 26,89 39,95 69,00 
Juni 10 250 224 492 205 1 246 1151 60 20 15 11,23 26,69 40,47 72,00 
Juli 10960 189 446 129 1 309 1 231 53 17 8 11,23 27,85 38,79 60,68 
Aug. 11183 219 457 175 1 348 1 257 61 18 12 11,24 27,72 40,20 68,94 
Sept. 10255 255 523 127 1 251 1153 69 21 8 11,24 27,25 39,79 61,23 
Okt. 12 210 289 586 167 1488 1 374 82 23 10 11,25 28,22 39,03 60,53 
Nov. 11 250 237 542 201 1 366 1 263 69 22 13 11,23 28,90 39,68 63,64 
Dez. 6 701 147 301 112 811 751 41 12 7 11,21 28,03 38,78 62,95 

1974 Jan. 11103' 272 599 168 1 355 1 247 72 24 11 11,24 26,68 39,83 68,43 
Febr. 9 874 224 505 182 1 201 1110 58 21 12 11,24 26,04 40,93 67,32 
Marz 10794 225 537 160 1 305 1 213 59 22 11 11,24 26,37 40,34 70,69 
April 10 532 215 540 143 1 272 1184 57 22 9 11,24 26,70 40,17 65,15 
Mai 11 258 245 535 166 1 365 1 266 67 21 11 11 25 27,22 3968 6894 

B 1erausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr darunter Gasöl 3l5l anderes Heizöl 
Monat insgesamt Vollbier insgesamt Leichtöl 3)4) (Diesel· Schweröl und Flüssiggas Reinigungs- Heizöl 1 Heizöl kraftstoff) extrakte 3)6) EL und L 5) M,S und ES 6l 

1 000 hl 1 OOOdt 1 1 OOOhl 1 000 dt 

1969 MD 6 998 6 910 59 254 15027 15008 6371 425 447 32410 19437 
1970 MD 7 254 7 166 65 477 16 906 16 885 6847 410 516 36660 20 732 
1971 MD 7 502 7 412 66 419 18610 18 583 7193 398 420 38210 20004 
1972 MD 7 588 7 503 69 858 19919 19 892 7 424 383 438 40661 20 717 
1973 MD 7 705 7 618 74368 20472 20429 7 909 374 473 43 794 21 504 

1973 Marz 7 638 7 530 80813 20422 20405 7 913 358 526 46470 25 235 

April 7 643 7 554 74 749 21108 21 081 7 520 341 389 46838 19410 
Mai 8 510 8 422 68414 22251 22 226 8666 411 424 38925 19699 
Juni 8672 8 597 65 528 22124 22095 9 231 416 373 38145 17 114 
Juli 8663 8 583 52 394 21 540 21 495 6 793 419 408 27937 16557 
Aug. 9029 8 961 74 784 21 689 21 629 8 704 387 396 45 525 19427 
Sept. 7 487 7 427 67 281 19823 19 767 8134 363 506 38080 19890 

Okt. 7 523 7 452 83 964 22 344 22 259 9642 400 611 46337 26 594 
Nov. 7 097 6 978 82 896 20 756 20 681 9154 405 538 47 515 24870 
Dez. 7 121 6 956 69 913 16347 16 305 6 720 339 461 39 227 22 855 

1974 Jan. 7151 7 081 80 777 18 267 18239 6398 341 542 51 072 22066 
Febr. 6812 6 738 47 821 15827 15 803 5621 351 456 25636 15530' 
Marz 7 105 6 996 60 023 18 901 18843 7 304 356 517 34 764 16 764 
April 8619 8 509 67 566 20990 20 938 7 885 338 400 43 916 14800 
Mai 8644 8 559 60 389 p 21 630 p 21 577 p 7 851 p 350 p 386 p 33 059 p 18480p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 

Jahr Erzeugung l Absatz l darunter zu 

1 

schaumwein- Roh· und 1 Starkezucker 

1 

Rübensäfte, 
der Monopol· Trinkbranntwein- Schaumwein 8) ähnlichen Verbrauchs· und Rüben· (Rohr·) Vierteljahr insgesamt verwaltungen 7) zwecken Getränken zucker 9) -sirup zuckerabläufe 10l, 

1 000 hl Weingeist 1000g.Fl.11l 1 000 dt 

1969 VjD 744 774 376 34 768 3 306 4495 368 144 
1970 VjD 854 796 387 37 424 3 532 4686 365 227 
1971 VjD 856 812 415 44671 3 385 4627· 356 326 
1972 VjD 737 758 358 48 925 2 987 4 699 384 311 
1973 VjD 809 811 365 53 471 3 520 5112 416 298 
1972 3. Vj. 606 678 296 42 827 3 524 4385 385 227 

4. VJ. 742 785 377 74 350 2 324 5119 369 218 
1973 1. VJ. 928 844 418 50 832 3110 4 373 439 236 

2. Vj. 737 779 349 38 928 4 719 5134 428 299 
3. Vj. 732 r 731 r 273 r 46 511 3 213 5172 396 396 
4. Vj. 840 887 421 77 438 3 038 5 768 400 260 

1974 1. Vj. 1 031 821· 349 52323 3889 4 235 453 277 

Siehe auch Fachserie L, Reihe 8, 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuer...vertze1chen. - 2) Die Kleinverkaufs· und Durchschnittswerte fur Feinschnitt und Pfeifentabak b11 1971 stellen Annaherungswerte dar. - 3} Ohne ab 1. 4.1973 nach§§ 70 1 
und 70a AZO zu versteuernde Betriebsstoffe. - 41 Außerdem werden ab 1.1. 1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach§ 1Abs.2 Nr. 6 MinoStG nach der Raumeinha-lt (1) versteuert. -5) Ab 1.1.1969 
Gasole und ihnen entsprechende Mmeralole der Nr. 27.07- G des Zolltarifs. - 6) Ab 1. 1. 1969 andere Schwerole und Mmeral61e der Nr. 27.07 - G des Zolltarifs, Remigungsextrakte nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 
MinoStG. - 71 Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein. - 8) Emschl. der in anderen Behaltnissen als Flaschen versteuerten Mengen. - 9) In Verbrauchszuckerwart; dabei wurde der Rohzucker 
im Verhaltn1s 10 : 9 umgerechnet. - 10) Und andere RubenzuckerlOsungen. - 11} Eine ganze Flasche = 0,751. 
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Fortsetzung von S. 532 

Bestell-Nr. 

260100-730000 
260100-740204 
260200-740203 

260302-730000 

260400-740204 
260720-730000 

270200-740201 
270400-740202 
2711520-740202 
270600-740202 
270600-740203 
270900-730304 

280100-740202 
280210-740206 
280220-740205 
280300-740301 

300510-710000 

300520-710000 

aoo8Jl-'14o301 
300812-730000 
300821-740204 
300830-740301 
300850-740301 
300862-730000 

310100-730000 
310300-740205 
310400-740204 
310400-740205 
310600-740203 
310600-742205 
310000-742206 
310800-740205 
310900-740204 
311000-7 40204 
311300-740201 

311300-740202 

311510-742301 
311520-742301 

430200-740000 

520101-700000 

Veröffentlichungen1) vom 19. Juni bis 16. Juli 1974 

Reihe 

2 

3 

4 
·7 

2 
4 
5/11 
6 

9 

1 
2/1 
2/11 
3 

5 

8/1 
8/1 
8/11 
8/111 
8/V 
8/VI 

Titel DM 

Fachserie G: Außenhandel 
zusammenfassende Ubersichten 1973 ...................... „ ......•. „ .... „.. 13,-

April 1974 ... „ „ .... „. „ ..... „ .. „ „ „... 5,-
Spezialhandel nach Waren und Ländern, März 1974 „„ ... „ „ „ ... „„ „... 17,-
Spezialhandel nach Ländern und Warengruppen 
Ergänzungsheft 2: Ausfuhr nach Verbrauchs- und Käuferländern und 
Warengruppen 1973 .. „. „ „ „.„ ..• „ .. „ .• „. „. „ ..•. „ ... „„. „ „ „ .. „ .. „ 15,-
Generalhandel: Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, April 1974 . . . . . . . . . . . . . .. 5,-
Sonderbeitrag: Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und 
-zweigen des Warenverzeichnisses für die l st iestati~ti  1973 13,-

Fachserie H: V e r ~ e h r 
Seeschiffahrt, Januar 1974 ..... „. „. „ „ „ ... „ ..• „ •. „. „. „ ........ „ „..... 3,-
Eisenbahnverkehr, Februar 1974 . „ ...... „ „ ...•.. „ .. „ „. „ .. „. „. „. „. „. 2,-
Straßenverkehr: Personenverkehr, Februar 1974 „„„ .. „. „ „„.„„.. .... 2,-
Straßenverkehrsunfälle, Februar 1974 „ .•.•... „ . „ . „ .... „ .. „ . „ ...... „ . „ 3,-

März 1974 . „ ..... „ ... „ ....•. „ .. „ .. „ .... „ „ .. „ . 3,-
Güterverkehr der Verkehrszweige, 4. Vierteljahr 1973 „ „ „ .... „ „ „ •.. „. 3,-.. 

Fachserie I: Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Februar 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
lndex der Aktienkurse, 28. Juni 1974 ............... „ „ .. „ „ „ ..•• „ „....... 1,-
Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Mai 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-
Zahlungsschwlerigkeiten, 1. Vierteljahr 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-

Fachserie L: F i n a n z e n u n d S t ,e u e r n 
Sonderbeitrag zur Finanzstatistik: 
Ausgaben der öffentlichen Haushalte für das Verkehrs- und Nachrichten-
wesen 1971 „ „ ..... „ „. „ ..... „ „ ......•. „ .. „ „ .... „ „ .. „„ .. „. „. „ „ .. „ 7,-
Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Gesundheit, Sport und Erho-
lung 1971 „ ..... „ .... „ „ .. „ ... „ „ .••. „ ....... „ ...• „. : . .....•.. „ „. „. „ „ „ 5,-
Absatz von Tabakerzeugnissen und Zigarettenhüllen, 1. Vierteljahr 1974 3,-
Tabakgewerbe einschl. Tabakhandel 1973 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
Absatz von Bier, April 1974 . „. „ .... „. „. „ .. „ ..•.... „ „ .. „. „. „ ...... „ „ ~ 
Mineralölsteuer, 1. Vierteljahr 1974 ....... „ .... „ •..•.. „. „ ..... „ ...... „... 2,-
Schaumweinsteuer, 1. Vierteljahr 1974 „. „ .. „ ... „. „ ...•.... „. „. „ .... „. 1,-
Leuchtmittelsteuer 1973 ... „. „. „ .... „ „ ........ „ ..... „. „ ...... „ .. „ „ .. „ 1,-

Fachserie M: P r e i s e , L ö h n e , W i r t s c h a f t s r e c h n u n g e n 
1 
3 
4 

6 

8 
9 
10 
13 

15/1 
15/11 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter 1973 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,-
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Mai 1974 2,-
Preise und Preisjndices für die Land- und Forstwirtschaft, April 1974 . . . . 3,-

, Mai 1974 . . . . . 3,-
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, März 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,-

. Mai 1974 (Eilbericht) . . . . . . . . . . 1,-
Juni 1974 (Eilbericht) . . . . . . . . . 1,-

lndex der Großhandelsverkaufspreise, Mai 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
Preise und Preisindices im Ausland, April 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
lnternationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, April 1974 . . . 2,-
Wirtschaftsrechnungen: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater 
Haushalte, Januar 1974 ..... „ ............ „ .. „ .............. „ ... „ ......... „ 2,-

Februar 1974 ........... „ „ .. „ ....... „ ............. „ .... „ „ .. „. 2,-
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel: 
Arbeiterverdienste, Januar 1974 (Eilbericht) . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l~
Angestelltenverdienste,' Januar 1974 (Eilbericht) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-

III. S y s t e m a t i s c h e V e r z e i c h n i s s e 
Statistische Kennziffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in der 
Bundesrepublik Deutschland, Ausgabe 1974 (Gebietsstand: 31. 12. 1973) 27,-

IV. Kartographische Dar s t e 11 u n gen 
Bevölkerungsdichte und Bevölkerungsentwicklung (Bevölkerungsdichte 
1970/Bevölkerungsentwicklung 1961-1970); Ergebnis der Volkszählung l!l70 7,-

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Philipp-Reis-Straße 3, Post•fach 120. - Preise 
verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 
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